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freche vehauptungen litauischer Nechtsbrecher
wann endlich werden die Signatarmiichte des Memelstatuts die sreisteit im Memelgebiet wieder herstellen!

Unser logesspiegel
Die bolschewistischen Unruhen in Brest haben
ein weiteres Todesopfer gefordert.
In Amsterdam kam es zu neuen marxistischen
Ausschreitungen.
In Amerika wird ein Generalstreik der Not-
standsarkeiter organisiert.
Reichsorganisationsleiter Dr . Leq hielt vor
den politischen Leitern Oberbadens eine be¬
deutsame Rede.
Ueber 308 Flamen kamen nach Bremen , um
von hier aus eine Reise durch Deutschland zu
unternehmen.
Ende der kommenden Woche findet in Bremen
ein großer Kreisappell der NSDAP . statt.
Die Vauverwaltung in Bremen äußerte sich
einem Vertreter der „Bremer Zeitung " gegen¬
über zu den Enteignungen beim Bau der
neuen Westbrücke.
Bei den Kämpfen um die Deutschen Schwimm-
Meisterschaften siegte Fischer -Bremen in
188 Meter Kraul.

WWUUW
Me sie lügen!

Berlin , 11. August.
Die Wiener Skandalpresse , insbesondere das

„Neuigkeitsweltblatt " und sein Ableger , der
„Telegraph " , hatte vor einigen Tagen sensatio¬
nelle Berichte mit wüsten Behauptungen über
„Vorkommnisse " in Deutschland verbreitet . So
wurde im einzelnen geschildert , wie der ehemalige
Führer desJungdeutschenOrdens , ArturMahraun,
angeblich vor einigen Wochen in bestialischer
Weile umgebracht worden sein soll. Dazu ist fest¬
zustellen , daß Mahraun in Berlin einen Verlag
besitzt, sich gesund und munter befindet und seinen
Geschäften nachgeht.

Ferner wurde die Niederlegung der Ehrenmit¬
gliedschaft des Eeneralfeldmarschalls von
Mackensen  im Stahlhelm zum Anlaß genom¬
men, um in phantasievollster Weise zu schildern,
wie angeblich der Eeneralfeldmarschall mit vor¬
gehaltenem Revolver zur Abgabe der Erklärung
gezwungen worden sei — eine Darstellung , die
tchon den Stempel der Lüge an der Stirne trägt.
Jeder weiß , welcher Wertschätzung und Hoch¬
achtung sich Generalfeldmarschall von Mackensen
im neuen Deutschland erfreut , welche Ehrungen
ihm bereitet worden sind und weiß auch, daß sich
ein Eeneralfeldmarschall von Mackensen nichts er¬
pressen läßt . Die Ädjutantur des Generalfeld¬
marschalls von Mackensen gibt zu den Wiener
Lügsnmeldungen folgende Erklärung ab:

„Die Nachrichten , die in ausländischen Zeitunz
gen über die Gründe der Niederlegung der
Ehrenmitgliedschaft des Eeneralfeldmarschalls von
Mackensen im Stahlhelm verbreitet werden , sinh
von A bis Z erlogen . Von den geschilderten Vor¬
gängen ist hier nichts bekannt ."

(Orabidsriobt uvssrsr Berlins ! Lobriktlsitavg)
kr . Berlin , 11. August.

Die Signatarmächte des Memelstatuts , Eng-
land , Frankreich , Italien und Japan , haben seit
Wochen nichts mehr davon hören lassen, wie sie die
Durchführung des Memelstatuts zu garantieren be-
absichtigen . Es scheint bei der litauischen Regie¬
rung seit einiger Zeit die Auffassung zu herrschen,
daß man eine ernsthafte Maßnahme der
S i g n a t a r m ä cht « nicht zu erwarten
habe . Das ergibt sich auch aus mehreren höchst
eigenartigen Artikeln des „Memelbeobachtcrs ",
dem Organ des litauischen Gouverneurs . In diesen
Artikeln wird die geradezu unverschämte Behaup¬

tung aufgestellt , daß die litauische Regierung sich
bei allen Maßnahmen an die Bestimmungen der
Memelkonvention gehalten hätte und es wird wei¬
ter behauptet , daß das Memelgebiet „ auf voll-
kommen rechtlichem Wege " ein unlösbarer Be¬
standteil des litauischen Staates geworden sei. Es
wird sogar die Behauptung aufgestellt , daß man in
Deutschland den litauischen Putsch,  mit dem
das Memelgebiet im Jahre 1823 von Deutschland
abgetrennt wurde , begrüßt habe , weil dadurch die
Umklammerung Ostpreußens durch Polen verhin-
dert worden sei.

Diese Ausführungen zeigen , daß man in ge¬
wissen litauischen amtlichen Kreisen eine

neue Agitation einleiten will.

Die litauische Regierung kann versichert sein, daß
trotz der Behauptung im Organ des Gouverneurs,
sogar nationalgesinnte Kreise Deutschlands hätten
den Putsch von 1923 begrüßt , im nationalsozialisti-
schen Deutschland nicht eine einzige maßgebende
Persönlichkeit eine andere Ansicht vertritt als die,
daß mindestens die genaue Beachtung aller
Bestimmungen des Memelstatuts  und
damit eine ziemlich weitgehende Freiheit im Me¬
melgebiet sofort erreicht werden mutz. Was übri¬
gens Polen anbelangt , so sind der litauischen Re¬
gierung die guten Beziehungen zwischen Berlin
und Warschau wohl hinreichend bekannt.

Starkes Veutschland
Still, aber zielbewußt an der strbeit

* Bremen , 11. August.
Stratzenkämpfe  in Brest , Aufruhr  in

Toulon , Unruhe  n in Nazaire , Bombenan.
schlüge  auf Eisenbahnzüge in Illinois , Bol¬
schewismus  in Algier . Streik  in Newyork.
Barbareien  in Texas . Mobilmachung  in
Italien , Schreckensregiment  in Wien:
Das sind so einige , nur einige  Ausschnitte aus
dem Völkerleben der Gegenwart , womit sich die
Presse , schon um der dabei zu verzeichnenden Opfer
willen , in den letzten Tagen beschäftigen mutzte.

Nur einige  Ausschnitte ! Denn . wenn man
alles aufzählen wollte , was an Unheil , Unrecht,
Untaten und Gewalt in vielen , vielen Ländern
der Welt alltäglich zu schildern wäre , würden die
Spalten der Zeitungen dadurch allein schon gefüllt,
und der Platz müßte mangeln für TDpge , die uns
im Reich weit näher liegen und gottlob weit
erquicklicher sind , als die Unheils - und Skandal¬
chronik vom Ausland.

Während wie auf einem wüstem Jahrmarkts da
draußen , außerhalb der Reichsgrenzen ein ständi-
ges Lärmen , Streiten , Keifen , Toben und Knallen
ist, ein Lärmen , Streiten , Keifen , Toben und Knal¬
len , das dem deutschen Volke aus früheren Tagen
noch wohlbekannt , wenngleich sehr häßlich in den
Ohren klingt , geht Deutschland , das Deutschland
von heute,  still aber stark und zielbewußt dem
friedlichen und erfreulich erfolgreichen Geschäfte
der vom Führer gewiesenen Aufbauarbeit nach und
hat wieder einmal die Genugtuung , verzeichnen zu
können , daß es im nationalsozialistischen Staate
mit sichtbarem Segen allenthalben vorwärtsgeht.
Das beweisen unwiderleglich die jetzt erst wieder
von weiterem , ganz erheblichem Sinken der . Er¬
werbslosenziffer Deutschlands kündenden amtlichen
Zahlen des jüngsten Berichtes der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung . In knapp 21h Jahren nach der Machtüber¬
nahme hat die Erwerbslosenzahl Deutschlands
einen Stand erreicht , der gar nicht mehr weit von
dem entfernt ist, was auch schon in früheren Zeiten
bei einem als völlig geregelt gegoltenen und je¬
denfalls blühenden Wirtschaftsleben im Reiche un¬
vermeidlich galt.

Wenn gar nichts anderes — nicht die Größe
der geschichtlichen Tat einer völligen Neugestal¬
tung des vorher hoffnungslos zersplitterten und
in Schmach und Schande geraten gewesenen
Reiches ; nicht die ungeahnten außenpolitischen

knNSMimg für jüdische Hetzer
Sauletter sorster über den Vanpg-polnifchen flusgleich

Danzig , 11. August.
In einem für die Presse bestimmten Aufsatz

schreibt der Gauleiter von Danzig . Albert Förster,
über den Danzig -polnischen Ausgleich u. a . : Polen
und Deutschland haben in Europa eine große
gemeinsame Aufgabe  zu ' erfüllen . Sie be-,
steht darin , den im Osten Europas zur Macht ge¬
langten Bolschewismus unter allen Umständen
vom übrigen Kontinent fernzuhalten . Solange
Polen und Deutschland in der großen Politik sich
gegenseitig verständigen , wird es der Dritten
Internationale unmöglich sein, in Mitteleuropa
festen Fuß zu fassen.

Eine Verständigung zwischen zwei Staaten bat
auf die Dauer aber nur einen Wert , wenn sie tat¬
sächlich von beiden innerlich gewollt ist und ehrlich
betrieben wird . Es kann dabei vorkommen , daß
Ereignisse eintreten , die für die ganze Verständi¬
gungspolitik eine harte Prohe  bedeuten.
Solange die Streitfragen nicht von ganz beson¬
derer Bedeutung für die Zukunft irgendeines der
Leiden Staaten sind. wird es bei einigermaßen
antem Willen auf beiden Seiten immer möglich
sein , derartige Konfliktstoffe aus der Welt zu
schaffen.

Die Danzig -polnische Verständigung , die vor
zwei Jahren angebahnt wurde , hat ihre erste
Feuerprobe in diesen Tagen bestanden . Darüber
hinaus hat sich aber auch im Zusammenhang da¬
mit gezeigt , wie wertvoll die Verständigungs¬
politik zwischen dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land und Polen ist. Wenn beispielsweise die
Streitfragen zwischen Danzig und Polen , die in
diesen Tagen zur Debatte standen , vom Völker¬
bund geklärt hätten werden müssen, dann wären
diese Streitfragen trotz so und so vieler Sitzun-
ge und Besprechungen niemals aus der Welt ge¬

schafft worden . Zumindest wäre eine Entschei¬
dung des Völkerbundes bestimmt nicht zur Zu¬
friedenheit beider am Streitfall beteiligten
Staaten ausgefallen.

Polen mag davon überzeugt seist, daß es mit uns
in Danzig auf das beste zusammenarbeiten kann,
wenn wir sehen, daß es alles tut , nicht nur die ihm
in den Verträgen zustehenden Rechte für sich in
Anspruch zu nehmen , sondern auch die ihm aufer¬
legten Pflichten Danzig gegenüber zu erfüllen.
Ebenso muß sich Polen aber darüber klar sein, daß
wir uns , wenn man Danzig in seinem Deutsch¬
tum und in seinem Lebensnerv , d. h. seiner Wirt-
schaft treffen will , bis zum letzten Augenblick zur
Wehr setzen.

Alle Feinde Deutschlands und der deutsch-polni¬
schen Verständigung , die in den letzten drei Wochen
in ihrer Presse gejubelt haben , und sich schon dar-
auf freuten , daß die Verständigungspolitik zwi¬
schen Deutschland , Danzig und Polen ihre Feuer¬
probe nicht bestehen würde , wurden auf das bit-
terste enttäuscht , so wie die internationale Iuden-
presse in allen anderen Fragen , die die national¬
sozialistische Politik angehen , mit ihren Vermu¬
tungen hereingefallen ist, so auch diesmal wieoer.

Me Streikparolen in flmerika
Newyork , 11. August.

Der Lohnkampf zwischen dem Büro der Arbeits-
beschafsungsbehörde in Newyork und den Ge¬
werkschaften , die für Notstandsarbeiter Gewerk¬
schaftslöhne verlangen , hat eine weitere Ver¬
schärfung erfahren . Bisher haben etwa 2888 Not¬
standsarbeiter der Streikparole Folge geleistet.
Während General Johnson die Streikende » er¬
mähnt , am Montag die Arbeit wieder anfznneh-

Das freut uns am allermeisten . Außerdem mag die
Welt an diesem Beispiel erkennen , daß unser Füh¬
rer Adolf Hitler  Recht hat , wenn er in seiner
letzten Reichstagsrede den Gedanken der Verstän¬
digung zwischen zwei Staaten für nützlicher hält
als kollektive Sicherheiten , so wie sie in Genf ge¬
predigt werden.

Wäre bei allen großen Völkern der ehrliche
Wille zur gegenseitigen Verständigung so vorhan¬
den wie zwischen Deutschland , Danzig und Polen,
dann würden viele Konflikte , die für die Völker
furchtbarste Folgen haben können , viel schneller be¬
seitigt werden . Unsere nationalsozialistische Verstän¬
digungspolitik hat sich jcdrnsalls in diesen Tagen
bewährt.

kndgülüg aufgehoben
Danzig , 11. August.

Wie aus Warschau gemeldet wird , hat der pol¬
nische Finanzminister in Ausführung der letzten
Abmachungen mit der Danziger Regierung die
gegen Danzig gerichtete Zollverordnung vom 18.
Juli aufgehoben . Gleichzeitig weist der polnische
Finanzminister daraus hin , daß die Zollgesälle
von den Danziger Zollämtern nunmehr in Zloty
erhoben werden.

men , hat der Streikausschuß der Gewerkschaften
die Notstandsarbeiter aufgefordert , am Montag
in den Generalstreik zu treten.

Im Stadtgebiet von Newyork sind gegenwärtig
77 Notstandsprojekte in Angriff genommen , wofür
77 Millionen Dollar bereits bewilligt und 210
Millionen Dollar in Aussicht gestellt worden sind.

Der Arbeiterrat für Notstandsprojekte in Phi¬
ladelphia hat gleichfalls den Streik ausgerufen.
Streikposten gehen vor der Marinewerft von Phi¬
ladelphia mit Plakaten auf und ab.

Freilichttheater und Ihingspiele
Bedanken beim Ueberblicküber die zweiten Beickisfestspielein Heidelberg

Die zweiten Reichsfestspiele in der einmaligen,
zauberhaft reichen Landschaft um Heidelberg dau¬
ern zwar noch bis in die zweite Hälfte des August
hinein , die Reihe ihrer Erstaufführungen aber ist
abgeschlossen. In der Rückerinnerung ist ihr Ent¬
scheidendes, das in der Stunde des Erlebens
selbst vielleicht manchmal von anderem überdeckt
werden konnte , geblieben . Das zeitliche Recht zu
einem zusammenfassenden Ueberblick , der zugleich
etwas wie ein Versuch der Ausschau in die Zu¬
kunft unseres deutschen Theaters überhaupt sein
kann , ist da.

, Das entscheidende Ergebnis dieser zweiten
Reichsfestspiele , das einem durch den Besuch der
andern großen Freilichtspiele dieses Sommers be¬
stätigt wurde , ist das : die Idee des Freilichtthe¬
aters , des Spieles unter dem unverstellten Him¬
mel , hat ihre siegende Macht erwiesen . Im Frei¬
lichtspiel geschieht wirklich die Geburt eines neuen
Theaters aus dem Geiste der Natur , „erneuert sich
der Begriff des Theaters auf eine deutsche Weise"
kRainer Schlösser ) . Allen Einwänden zum Trotz
lebt  das Spiel unter dem weiten , dem unver¬
stellten Rund des Himmelszeltes , zieht es immer
neue Menschen in seinen Bann . Und das ist ja
mit sein Entscheidendes : es bringt völlig neue Be-
sucherschichten an das Theater überhaupt erst
heran . Das wurde selbst in Heidelberg , das doch
stark auf das große internationale Fre 'mdenpubli-
kum eingestellt ist, sehr schön deutlich , in den von
„Kraft durch Freude " durchgeführten Auffüh¬
rungen . Wer eine dieser Aufführungen inmitten
des schaffenden Volkes erleben durfte , eingefügt in
und mitgetragen von dessen ganz unmittelbar mit¬
gehendem Erleben , wer dessen Lachen und Jubel,
dessen Trauer und Schmerz erfahren durfte , der
erst weiß von der Macht und der Notwendigkeit
dieser Spiele unter dem unverstellten Zelt des

Himmels , in der unendlichen Weite der Natur
selbst.

Im Spielplan standen dieses Jahr Goethes
„ll r goe tz", er allein war aus dem Vorjahr über¬
nommen worden , Shakespeares heiter wissendes,
humorerfülltrs Spiel „Was ihr wollt"  und
Heinrich von Kleists „großes historisches Ritter¬
schauspiel " „Das Käthchen von Heil-
bron  n " . Diese drei Werke wurden im Schloßhof
selbst gespielt . Im Königssaal des Schlosses
wuiche dann noch Lessings „Minna von Barn-
h e l m"grgeben . Doch war das in der Hauptsache
das übliche , wenn auch hier ohne eigentliche Ku¬
lissen und pausenlos gespieltes , Jnnenraum¬
theater , bleibt also bei der Frage nach dem dem
Freilichttheater Wesensgemäßen außer Betracht.

Am stärksten und geschlossensten wirkte auch die¬
ses Jahr wieder der „Urgoetz ". Denn hier ist
das Haupterfordernis des Fretlichtspiels : eine
klare , allen sofort verständliche dramatische Fabel,
erfüllt . Dazuhin ist in diesem großartigen , leiden-
schaftsdurchglühten Sturm - und Drang -Werk des
jungen Goethe , über dessen ganzem Geschehen der
eine Satz Eoetzens stehen kann : „Es lebe die
Freiheit ! Und wann die uns überlebt , dann kön¬
nen wir ruhig sterben " ein Stoff gestaltet , der in
seiner menschlichen Tapferkeit , Kühnheit und inne¬
ren Sauberkeit immer die Herzen des deutschen
Volkes ansprechen wird . Vor allem aber kann sich
die epische Vielfalt dieses Werkes , die Macht sei¬
nes quellhaft ursprünglichen Lebens in der Weite
des Geschehensraumes hier viel stärker , viel mit¬
reißender entfalten als in der kulissenumstandenen
Enge des Jnnenraumtheaters . Das wurde am
schlagendsten offensichtlich, als kurz nach den ersten
Aufführungen des „Urgoetz" im Heidelberger
Schloßhof bei den Münchener Festspielen der „Ür-
goetz" im Jnnenraumtheater gegeben wurde . Mit
demselben Darsteller der Titelrolle sogar , mit

Heinrich George als Eoetz. Hier war alles ge¬
hemmt , gedrückt von der Enge des Raumes.

Die Wiedergabe von Kleists „Käthchen
von Heilbronn"  war ebenfalls ein starkes,
zwingendes Erlebnis . Doch wurden die Schwä¬
chen des Werkes , die in den Szenen um die Gestalt
der Kunigunde liegen , die alle etwas äußerlich
THeaterhaftes haben , und die auch für die Füh¬
rung der Handlung nicht eindeutig genug einge¬
fügt und herausgestellt sind. bei der Ausführung
im Freien weit stärker sichtbar als bei einer Jn-
nerraumaufführung . Auch hier wieder der Beweis
dafür , daß das Freilichtspiel eine ganz klare dra¬
matische Fabel braucht ; und daß sich Leim Spiel
unter dem unverstellten Himmel , in dessen natür¬
licher Welt , die Schwächen eines Werkes besonders
deutlich verraten . Andere Szenen dagegen , so vor
allem die Szene unter dem Holunderbusch , er¬
reichen hier eine ganz herrliche , zauberhafte , dem
Jnnenraumtheater so nie mögliche Wirkung.

Der eigentlichste Stilausdruck des Theaters unter
freiem Himmel , seine die stärksten Wirkungen
schaffenden Mittel , der augenprächtige Äufzug , die
reich bewegten Massenszenen kamen in diesen bei¬
den Stücken zu ihrem prachtvoll entfalteten Recht.
Unvergeßlich die Reichstagsszens im „Urgoetz" ,
die festliche Schlußszene im „Käthchen von Heil¬
bronn " .

Doch die Gefahr , die für das Freilichttheater in
der Uebersteigerung dieser äußeren Mittel immer
da ist, wurde auch offenbar . Am stärksten in der
Aufführung von Shakespeares „Was ihr
woll  t " . Hier wurde in dem Bestreben , den im
Freilichttheater unbegrenzten Raum zu erfüllen
und zu durchdringen , zu erfüllen mit Atmosphäre,
mit verdichtetem und gespanntem Leben , die Auf¬
führung zu laut , zu derb , zu sehr auf äußere , wenn
auch in sich wieder sehr humorvolle Mittel und
Einfälle gestellt . Hier siegte die Lautheit , das
Schaustück über die tiefere Bedeutsamkeit , über
die Macht des dichterischen Wortes . Und das muß
immer unangetastet bleiben.

Auf der Thingstätte Heiliger Berg wurde Kurt
Heynickes  neues Spiel „Der Weg ins

Reich"  als Uraufführung verwirklicht . Heynicke,
der mit „Neurode " bis jetzt unser stärkster und
erfolgreichster Thingspieldichter ist, hat mit dem
Spiel „Der Weg ins Reich" die letzte Formung
nicht erreicht . Er hat hier den Versuch unter¬
nommen , ein Spiel ohne eigentliche , das Geschehen
von Anfang an tragende dramatische Fabel zu
schaffen. Daran vor allem krankt sein neues
Werk . Denn , wenn überhaupt auf der Thing¬
stätte Spiel mit Handlung gegeben wird und
nicht nur Aufmarsch , mit vorher allen mitgeteil¬
ten und deswegen bekannten Chören vielleicht,
was ja allmählich zu einem gesetzmäßigen , allen
dann vertraut werdenden Verlauf des Things
fuhren könnte , dann muß diese Handlung auch
allen sofort ganz klar und eindeutig bildhaft
verdeutlicht werden . Das geschieht hier nicht mit
der notwendigen Eindeutigkeit . Wenn trotzdem
dieses ungeheure Erlebnis geschah, das alle mit¬
riß , alle ThinggeMsen , dann war das die Macht
der Idee des Thilos selbst, die uns in der kul¬
tischen Festgestaltung die .Macht des deutschen Auf¬
bruches , die politische Formung unserer Zeit , die
ubermdividuelle völkische Wirklichkeit der Na¬
tion ganz unmittelbar erleben läßt . Das war
das größte und schönste Erlebnis der diesjährigen
Rerchsfestsprele . Und deshalb sind wir auch diesem
Versuch mit Heynickes Spiel dankbar . Wir wissen
ia alle , daß etwas Großes wie die Form des
Thingspiels nicht in wenigen Jahren entstehen
kann , sondern in Jahrzehnten wach en muß.

Zum Schluß sei noch kurz darauf eingegangen
ob in der Wiedergabe der Werke etwas von einem
neuen Darstellungsstil sichtbar wurde . Neben so
manchem , das noch ganz altes , also vorwiegend
komödiantisches , und das heißt mit den äußeren
Mitteln ausgezeichnet arbeitendes Theater war
erlebte man auch eine ganze Reihe von Leistun¬
gen , in denen etwas von dem Neuen sichtbar
wurde , von dem Darstellungsstil , der einem in
Ansätzen immer wieder bei den Besten unserer
längeren und auch bei einem schönen Teil un ersr
großen älteren Darsteller begegnet . Es ist ein Dar¬
stellungsstil , der nicht aus dem Spielerischen , dem
eigentlich Komödiantischen kommt , sondern immer
aus dem unmittelbaren Selbsterleben . Ein Stil,

der in seinen äußeren Wirkungsmitteln vielleicht
geringer ist als oer frühere Darstellungsstil , der
aber in der nachwirkenden menschlichen Erschütte¬
rung erst zu seiner rechten Auswirkung kommt.
Es ist ein Stil der knappen , zuchtvoll beherrsch¬
ten Gebärde und Mimik , der äußerlich unpathe¬
tischen, doch von innen her erfüllten , leiden-
schaftsdurchglühten Sprache . Von den Jungen
vertraten ihn hier in Heidelberg am stärksten:
Angela Salloker , Elisabeth Stieler , Eefion
Heimle und Paul Wagner . Von der älteren Ge¬
neration Heinrich George als Eoetz . denn in die¬
ser Rolle ist er in seinem Spiel frei von allen
nur äußeren Wirkungsmitteln , ist er die Gestalt
selbst, lebt er sie. Ösuvsolesr.

so mal „Urgöh " auf dem Mmerberg
Bei den Frankfurter Römerberg -Festspielen gab

es in dieser Woche ein Jubiläum : am S. August
wurde der „Urgötz " zum SO. Male aufgeführt.

Neue Hörspiele
Der Deutschlandsender  bringt am

19. August die Ursendung des Funkspiels „In
einer kleinen Stadt " von Josef Martin Bauer.
Es handelt sich um eine Komödie aus einer Klein¬
stadt , und das Thema ist der Kampf gegen Spieß-
bllrgermoral , das Entstehen sinnloser Gerüchte
und ihre Folgerungen . Die Musik dazu hat Her¬
bert Jäger geschrieben . Die Spielleitung liegt in
Handen von Ottoheinz Iahn.

Als Reichssendung bringt am 23. August der
Reichssender Köln  das Melodrama „Der Gott
und die Bajadere " von Hermann Unger  zur
Aufführung . Das Werk ist im Jahre 1910 ent-
standen und hat seine Uraufführung in Meinin-
gen erlebt . Unger hat das Werk vollkommen über¬
arbeitet und versucht jetzt , die gerade beim Funk
wesentlichen Möglichkeiten des Melodramas zu¬
sammen mit denen des Chorliedes und des
orchestralen Verbindungsspiels auszunutzen , um
die dramatischen wie die lyrischen Elemente der
Legende zur Wirkung zu bringen , ohne durch
Sologesang dem Ganzen seinen epischen Charakter
zu nehmen.
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Sonntag , den 11. August 1935

Erfolge des Führers , den selbst die Diplomaten
gegnerischer Länder heute bewundernd als den
Retter Deutschlands und den genialen Staats¬
mann Europas erkannt haben , und wenn nicht
einmal die innere menschliche Größe dieses Man¬
nes , der sein Leben in rastlosem Schaffen und
unermüdlichem Planen für das deutsche Volk hin¬
bringt , es vermöchte , davon zu überzeugen , daß
Deutschland — das Deutschland Adolf Hitlers —
das bestregierte Staatswesen in der ganzen Welt
ist, müßte solches der jetzt erreichte Stand der
Arbeitslosen in Deutschland beweisen , die Rest-
ziffer  von ehemals 7 Millionen,  die kaum
mehr so hoch ist, wie die Zahl des in den Früh¬
jahrsmonaton der letzten vergangenen drei Jahre
zu verzeichnenden Arbeitslosen -Zuflusses aus den
Beständen der schulentlassenen Jugend . Es muß
diese Restziffer um so mehr überzeugen , als ja
gerade in den Tagen der Machtübernahme die
immer wieder gestellte Frage : „Wird Adolf
Hitler die ungeheure Klippe der trostlosen Ar¬
beitslosigkeit in Deutschland zu bewältigen ver¬
mögen ? " als die Schicksalsfrage  für das
neue Regime angesehen wurde.

Die Frage wurde nicht gestellt von den alten
Kämpfern und Mitstreitern des Führers : denn
diese waren keinen Augenblick im Zweifel , daß
der Führer , wie alle unerhörten Schwierigkeiten,
auch die als geradezu übermenschlich geltende
Schwierigkeit der Arbeitslosensrage zu überwin¬
den vermöchte . Aber es wurde diese Frage gestellt
von allen übrigen Menschen politischen Ein¬
schlags innerhalb und außerhalb der Reichsgren¬
zen, und es war lediglich der Ton in der Stimme,
worin sich die Fragensteller unterschieden , so
nämlich daß die einen , die dem Führer ver¬
trauenden und das alte System verabscheuenden,
ein neues Regime herbeisehnenden , mit der natio¬
nalsozialistischen Bewegung sympathisierenden
Menschen deutschen Blutes (die ihre Stimmen bei
den Wahlen am 8. März 1933 dem Führer ge¬
geben hatten ) , bei aller Zuverstchtlichkeit ein ge¬
wisses Bangen , ob die Besiegung der Arbeits-
lofennot des Führers Kräfte nicht übersteigen
werde , nicht gänzlich zu unterdrücken vermochten,
daß die anderen , die Gegner der national¬
sozialistischen Bewegung , ganz unverhohlen eine
hämische Schadenfreude aufklingen ließen , aus
dem Wunsche heraus , das nationalsozialistische
Regime möge an der Klippe der Arbeitslosigkeit
unbedingt scheitern.

Und nun ist das nationalsozialistische Regime
nicht gescheitert an dieser Klippe und hat sie sogar
nun überwunden , wenigstens sogutwieüber-
wunden,  weil , wie niemand wohl bestreiten

kann , es fichersteht , daß im Laufe des nächsten
Jahres auch noch der letzte Rest von Arbeits¬
losen auf ein Nichts zusammenschmelzen wird und
nur noch ein Tor oder Böswilliger behaupten
könnte , daß die vom Nationalsozialismus in den
Sattel gehobene deutsche Wirtschaft nunmehr nicht
von selber nach den Anweisungen des Staates
zu reiten imstande ist, daß das wieder angekur¬
belt « Schwungrad der deutschen Wirtschafts¬
maschine nicht in immer rascher sich drehenden
Touren naturgemäß allmählich in Deutschland
auch noch das in Bewegung setzen wird , was
bisher davon noch nicht erfaßt und lahmgclegen
war.

Die Arbeitslosenfrage in Deutschland kann im
großen und ganzen schon heute als gelöst gelten
zur höchsten Freude und Befriedigung aller , die
bei der Machtübernahme ihre Hoffnungen auf
den Führer setzten und enttäuscht können höchstens
nur diejenigen sein , die ihre bösen und selbst¬
süchtigen Hoffnungen auf ein Scheitern des Re¬
gimes an der Klippe der Arbeitslosigkeit setzten.
Das nationalsozialistische Regime ist nicht ge¬
scheitert und wird niemals  scheitern . Davor
bewahrt es das Genie des Führers , der die besten
Eigenschaften der Menschen deutschen Blutes,
Ehrgefühl , Treue , Tapferkeit und
Fleiß  im deutschen Volke wieder wachrief , sie
bewußt pflegt und stärkt , so daß das Regime sich
darauf wie auf unerschütterliche Felsen stützen
kann.

Aus dem Zustand des Verfalls , der Verkom¬
menheit , dumpfer Gleichgültigkeit und Trägheit
hat sich vom Führer aufgerufen Deutschland zu¬
sammengerissen zu einem Volk der Ehre und der
Tat und ist auf seine Kraft vertrauend straff zur
Arbeit angetreten , fast über Nacht gesund wer¬
den im Wollen und im Können , ein starkes
Volk , wahrhaft eine Nation  geworden.
Wer es nicht sehen will , mag weiterhin die Augen
davor verschließen , das deutsche Volk kann das
nicht beirren ; es läßt ihn stehen und geht an ihm
vorbei.

Straßenkämpfe , Aufruhr , Streik , Krieg und alle
anderen Schrecken machen sich heute im Auslande
breit , Deutschland aber schreitet , seine Aufbau¬
arbeit gemäß den Weisungen des Führers verrich¬
tend , ruhig und sicher seines Weges und keine
Macht der Welt soll es mehr darin beirren . Das
nationalsozialistische Deutschland ist ein starkes
Deutschland,  und es gibt keine Schwierigkeit,
die es nicht zu überwinden vermöchte . Das lehrt
wieder einmal der jüngste Rückgang der deutschen
Erwerbslosenziffer . ü . L . v.

„Me Partei wird leben. .
flppell politischer Letter in freiburg— flnsprache Vr. Legs

Freiburg i . Br ., 11. August.
2809 politische Leiter Oberbadens waren am

SoMiabendnachmittag in Freiburg zu einem Ap¬
pell versammelt , den Reichsorganisationeleiter
Dr . Ley vornahm . In Begleitung Dr . Leys be¬
fand sich u . a . der Gauleiter und Reichsstatthalter
in Baden , Rrkbert Wagner . Von lebhaftem Beifall
begrüßt , schritt Dr . Ley die Front jeder einzelnen
Bereitschaft ab und hielt dann auf dem weiten
Münster -Platz an die politischen Leiter eine kurze
Ansprache . Er führte u . a . aus , nach einer Zeit
tiefsten Niederganges und tiefster Schande werde
das deutsche Volk wieder aufwärtsgeführt . Es
werde aber immer so bleiben , daß das Gute mit
dem Bösen , das Schöne und Edle mit dem Gemei¬
nen kämpfen werde.

Es sei aber allen gesagt : Die Partei ist da,
und die Partei wird leben , solange Deutsch¬
land lebt . Damit müsse sich jeder abfinden.

In diesem Kampf um das Schicksal dürfe der ein¬
zelne nicht allein sein . Er müsse die Gewißheit
haben , daß das ganze Volk mit ihm kämpfe.

Dr . Ley wies im weiteren Verlauf seiner Aus¬
führungen auf die Arbeit der letzten zwei Jahre
und die Erfolge hin und führte in diesem Zu¬
sammenhang den starken Rückgang der
Arbeitslosigkeit,  die Erfolge der NSE.
„Kraft durch Freude " , das Winterhilfswerk und
die NS .-Volkswohlfahrt an . Er habe das Empfin¬
den , als ob das kein Heidentum und keine Sünde
wäre . Wenn man diese Gemeinschaft , diese Ka¬
meradschaft , diese Treue , diesen Fleiß , diese
Anhänglichkeit und diese ungeheuren Opfer

Heidentum  nenne , so müsse er sagen , dann
seien die Heiden bessere Menschen . Wehe denen,
die dem deutschen Volk den Glauben an seine
Mission , an seine Rasse , an seine Arbeit und an
seine Leistung nehmen wollten . Sie würden die¬
sem Volk alles nehmen . Dr . Ley gab der Erwar¬
tung Ausdruck , daß auch Lei dem letzten Rest ein
Erwachen  komme . Das Volk aber könne ihnen
niemals wieder überlassen werden.

Wir reichen ihnen die Hände , so schloß Dr . Ley
seine mit großem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen , aber dieser Handschlag soll ehrlich sein.
Sie sollen ehrlich marschieren im neuen Deutsch¬
land . Es darf uns keiner an unserer Arbeit
hindern wollen . Wer es versucht , ist ein Ver¬
brecher am Volk.  Wir wollen die ver¬
schworene Gemeinschaft von Kameraden bleiben,
und wir wollen Adolf Hitler schwören , nicht nach¬
zulassen , bis der letzte Deutsche Na¬
tionalsozialist geworden  ist.

Nach einem Siegheil auf unseren Führer und
das nationalsozialistische Deutschland nahm Dr.
Ley anschließend auf dem Adolf -Hitler -Platz den
Vorbeimarsch der politischen Leiter ab . Am
späten Nachmittag begab sich der Reichsorganisa¬
tionsleiter nach Heidelberg.

Der Führer zum afghanischen Unabhängigkeitstag.
Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Majestät
dem König von Afghanistan anläßlich des Unabhnn-
gigkeitstages Afghanistans telegraphisch seine aufrich¬
tigsten Glückwünsche übermittelt.

flnekdote von Hans flntlfes

Der Kindskopf Lottes
In einem preußischen Regiment , das im Früh¬

jahr 1793 zur Belagerung von Mainz über den
Taunus marschierte , diente ein Fahnenjunker von
Erävenitz , ein Kind fast noch, kaum sechzehn¬
jährig , wie das damals der Brauch war bei den
Jungen ? von Adel . Die Kompanie , bei der er
stand , hatte außer dem Kapitän nur noch einen
Leutnant , ein rechtes altes Schlachtschwert , voller
Scharten und Beulen am ganzen Leibe . Und da
der Kapitän sich auf dem Marsch wie auch im
Quartier viel abseits und für sich hielt , so war
der Leutnant des Junkers stete Gesellschaft , sein
Tischgenosse, sein Unterhalter und Erzieher . Die¬
ser Leutnant war ein seltsames Gewächs . Seine
Tapferkeit war über allem Zweifel . Aber weil er
außer Dienst sich immer wieder im Trinken , Spie¬
len , gelegentlich auch in groben Worten gegen die
Vorgesetzten allerhand Tollheiten zuschulden kom¬
men ließ , so war er nie aufgerückt , wenn er an
der Reihe war , und als es ihm einmal dennoch
geglückt war , hatte man ihn am nächsten Tage
einer ungeheuerlichen Dummheit wegen wieder
in den alten Rang zurückversetzt . So war er mit
mehr als vierzig Jahren immer noch Leutnant,
trug aber sein Schicksal mit guter Laune und
war auch dem Junker ganz und gar kein gräm¬
licher Aufpasser , wenn er ihn auch oft derb aus¬
schalt.

„Kindskopf Gottes !" pflegte er ihn zu nennen,
wenn er , der doch noch ein Knabe war , sich ein¬
mal allzu knabenhaft ausführte . Und der Kinds¬
kopf Gottes liebte das alte Schlachtschwert , weil
er wohl die geradezu mütterliche Fürsorge ver¬
spürte , die jener ihn oft unter rauhen Worten
bezeigte.

Eines Abends , nach drei harten Marschtagen,
bezog die Kompanie Quartier in einem Tau¬
nusdorf . um dort einen Ruhetag zu genießen.

„Junker " , sagte der Leutnant nach dem Abend¬
essen, „altes Faultier , morgen darfst du den ganzen
Vormittag verschlafen ."

Der Junge schämte sich ein bißchen, denn er
wußte wohl daß das alte Schlachtschwert dann
seinen Dienst mitoersehcn mußte . Aber er wehrte
sich doch nicht weiter , weil der dreitägige Marsch
ihn tüchtig mitgenommen hatte , so daß er zum
Umfallen müde war.

Dennoch hielt es ihn andern Tags nicht allzu¬
lange im Bett . Als er aufgestanden war , erfuhr
er , Laß der Leutnant schon ein paar Stunden
unterwegs war , um nach seinen Leuten zu sehen,
ob sie gut untergebracht wären , ihre Schuhe
ordentlich geschmiert hätten und was dergleichen
Soldatensorgen mehr sind. Er frühstückte also
allein und bummelte dann durchs Haus und durch
die Hintertür auf den Hof . Tort waren die Buben
des Quartierwirts zugange und spielten mit den
Steinkügelchen , die man dortzulande Klicker , in
jeder anderen Gegend Deutschlands aber wieder
anders nennt . Sie hatten eine Kuhle in die Erde
gemacht und trieben ihre Klicker auf eine vor¬
geschriebene . überaus verzwickte Art hinein . Wer
hintereinander drei Klicker in die Kuhle brachte,
durfte ihren ganzen Inhalt als Gewinnst ein¬
stecken. Der Junker trat heran und schaute dem
Spiel eine Weile zu. Dann hockte er sich wie die
Buben in die Kniebeuge , um bester sehen zu
können . Und schließlich spielte er selber mit . Er
hatte auch schon eine Handvoll gewonnener Klicker
in der Hosentasche , als er hinter sich die Stimme
des Leutnants hörte.

„Aber Junker " , sagte das alte Schlachtschwert
vorwurfsvoll , „was treibst du denn da ? "

Er fuhr herum , riß die Knochen auseinander
und stotterte gewohnheitsmäßig : „Befehl , Herr
Leutnant ?"

„Befehl ! Befehl !" knurrte der Leutnant . „Be¬
fehl ist Dreck. Komm mal herein !"

Drinnen in der Stube pflanzte er sich breit¬
beinig vor dem Junker auf , flackerte ihn mit den
Augen an , daß es grimmig anzusehen war und
sagte gewichtig : „Denkst du daran , daß du viel¬
leicht morgen zum ersten Mal ins Feuer kommst?
Wenn du die Ohren aufmachst , kannst du die Ka¬
nonade von Mainz herüber schon hören . Und
spielst heute mit Kindern Picker . (Er war von
der brandenburgisch -mecklenburgischcn Grenze und
dort sagen sie Picker .) Das verträgt sich nicht
miteinander " , schloß er mit Donnertön.

Da aber sah ihn der Junge mit einem so un¬
schuldig fragenden Blick an , daß er unsicher wurde,
sich abkehrte und mit fallender Stimme hinzu¬
setzte: „Oder vielleicht doch."

was uns München ist
Metropole der organlsatton

Als der Führer vor wenigen Tagen der Stadt
München offiziell die Bezeichnung „Haupt¬
stadt der Bewegung"  verlieh , da ist diese
Kunde in allen Gauen Deutschlands freudig be¬
grüßt worden — gilt doch diese Auszeichnung
nicht nur der Stadt München , sondern auch der
NSDAP . überhaupt . Denn die NSDAP . ist mit
München und München mit der NSDAP . un¬
trennbar verbunden.

Von hier aus begann Adolf Hitler , dem diese
Stadt seit 1912 zur zweiten Heimat geworden
war , seinen Kampf um Deutschland.  Und
dieser Kampf mußte von hier aus geführt werden.

Einerseits hätte in der vom Judentum und
Marxismus damals völlig verseuchten Metropole
des Reiches die kleine Bewegung niemals ihre
ersten Flügelschläge tun können , andererseits war
es eine sinnvolle historische Fügung , daß die in¬
nere Erneuerung Deutschlands von jenem Teile
des Reiches ihren Ausgang nahm , auf den in
jenen Jahren die Feinde unseres Volkes ihre se¬
paratistischen Hoffnungen stützen zu können
glaubten.

Daß München der Ausgangspunkt der Erhe¬
bung war , hat es möglich gemacht , daß die NS¬
DAP . schon in der Zeit , als sie noch zahlenmäßig
klein und im Reiche unbekannt war , ein ent¬
scheidender politischer Faktor im
Sinne der Erhaltung der Reichsein¬
heit  wurde . Adolf Hitlers Kampf um München
und Bayern hat in den Jahren 1920 bis 1923
allen denen einen Strich durch die Rechnung ge¬
macht , die damals glaubten , daß Bayern vom
Reich getrennt werden könnte.

So ist uns München Symbol der ersten großen
nationalsozialistischen Tat der NSDAP . gewor¬
den , die gekrönt ist durch die Vlutopser vor der
Feldherrnhallc.

Das Fanal dieser Tat und dieses Opfers ließ
die Augen des ganzen erwachenden Deutschland
auf München richten . Und bei der Wiedergrün-
dung der Partei war es wieder München , das
allein Ausgangspunkt des Kampfes sein konnte.
Hier endigte der erste Abschnitt des großen Rin¬
gens um Deutschland , in den Mäschinengewehr-

des deutschen Lebenswillens
garben der Verräter , hier nahm — diesem schwe¬
ren Schlage zum Trotz — der zweite und endlich
siegreiche Abschnitt seinen Anfang.

Wie das Bismarcksche Reich von Norden her
aufgebaut wurde , so entstand das Dritte Reich
aus dem Süden —, die beiden Werke bilden in
dieser Geschichte ihrer Entwicklung gemeinsam die
Garanten der Ueberwindung jenes früheren Un¬
verständnisses zwischen den beiden Teilen des
Reiches.

Dieser große volkspolitische Gedanke ist nicht
nur historischer Natur . Die Entichcidung des
Führers , durch die München zur Hauptstadt der
Bewegung proklamiert wurde , weist auch auf die
besondere politische Bedeutung hin , die München
heute dadurch besitzt, daß es der Sitz der
Reichsleitung der NSDAP.  ist . Hier
laufen die Fäden des gewaltigen politischen Füh¬
rungsapparates zusammen , den der Führer dem
deutschen Volk als geistiges Rückgrat gegeben hat.

München , die Metropole deutschen Kunstschaf¬
fens , ist auch zu einer Metropole der
deutsch enPolitik  geworden — eine geistige
Basis , die dem München von heute ein besonderes
Gesicht gibt , dos sich in den kommenden Jahren
noch mehr vertiefen und gestalten wird . Denn zur
gleichen Zeit , in der das alte München der Kunst
durch Adolf Hitler eine einzigartige Neubelebung
erfährt , wachsen aus den Gerüsten die gewaltigen
Bauten , die dem neuen München der Politik den
Stempel aufdrücken werden.

Das München der Pinakotheken , das München
der Ludwigstraße und des Hauses der Deutschen
Kunst , vereint sich mit dem München der Feld-
Herrnhalle , des Braunen Hauses und der gewal¬
tigen Führerbauten der Partei zu der Stadt , die
der kennen muß , der das neue Deutschland ken¬
nen will.

So sieht die Partei in der Hauptstadt der Be¬
wegung nicht nur die Stadt , der sie sich historisch
verbunden fühlt , sondern vor allem die Stadt,
die in ihrer lebendigen Bedeutung im Kranze
der deutschen Städte ein besonderes Gesicht trägt
— eben deshalb , weil sie die Metropole der Or¬
ganisation des deutschen Lebenswillens ist.

gung ( NSB .) richteten . Am Walteree Plaia.
dem Mittelpunkt des Judenviertels , wurden Mb.
rere NSB .-Mitglieder von einer marxistische
Menge zu Boden geschlagen.  An dieser
Stelle wurde auch ein NSB .-Anhänger über.
fallen , weil er das kleine dreieckige Anfteckab.
zeichen der Partei trug . Besonders schwermih.
handelt  wurde auch die Tochter des NSB ..
Mannes.

Auch im westlichen Stadtviertel kam es zu Aus.
schreitungen . Hier wurde eine zehnköpfige natio.
nalsozialistische Propagandagruppe von kommu.
nistischem Mob angegriffen Dabei kam es zu
einem förmlichen Straßenkampf.  Als der
Ueberfallwagen der Polizei erschien , flohen die
Kommunisten Hals über Kopf . Drei National,
sozialistcn trugen Kopfverletzungen davon und
mußten einem Krankenhaus zugeführt werden.

Heiße kisen
Prophezeiungen für die Pariser Zusammenkünfte

London , 11. August.
Eden wird zudenDrei - Mächte - Vespre,

chungen  über die abestinische Frage den Vor.
schlag einer endgültigen Regelung der Angelegen,
heit nach Paris mitbringen . Wenigstens glaubt
dies der diplomatische Korrespondent der „Mor.
ningpost " . Es sei angedeutet worden , daß eine Be-
setzung Abessiniens durch Italien eine B «.
dr -ohung der Stellung Eroßbritan.
niens in Aegypten  bedeuten würde . Es
dürfte daher zwischen dem englischen Minister und
dem italienischen Baron Aloisi gelegentlich sehr
deutlich gesprochen werden , während dem französi.
schen Ministerpräsidenten Lava ! die schwierige
Aufgabe der Versöhnung zufallen werde.

Eine Vereinbarung werde nicht erleichtert durch
die Nachricht , daß der Kaiser von Abestinien eine
neue Auslandskonzession  gewährt habe.
Ein Schweizer Konsortium habe Erlaubnis er¬
halten . eine Straße zwischen Addis Abeba und
dem Sudan zu bauen . Diese Straße würde die
Reise nach der Nordgrenze , die jetzt Wochen be¬
anspruche , auf einige Tage verkürzen.

Werbung für KinSerlandverschickung
Berlin , 11. August.

Dem Hauptamt für Volkswohlfahrt ist von dem
Reichsschatzmeister der NSDAP . im Einvernehmen
mit dem Reichs - und preußischen Minister des
Innern die Genehmigung zur Durchführung der
Kinder -Landverschickung und zur Werbung von
Freistellen auch während der Zeit des allgemeinen
Sammelverbotes etreilt worden.

Sroßfeuer in Sparta
Athen,  11 . August.

Nach einer Mitteilung des griechischen Innen-
Ministeriums ist in der Stadt Sparta ein Ero'g-
fcuer ausgebrochen . Ei » ganzes Stadtviertel ist
bereits völlig niedergebrannt . Um eine weite«
Ausdehnung des Brandes »ach Möglichkeit zu ver¬
hindern , wurde angeordnet , eine große Anzahl von
Häusern niederzureißen.

— Httcr gesagt
Kcrkerstrase sür Habsburg -Propaganda . Das Preis¬

gericht in Marburg (Südflawien ) verurteilte einen
Handelsangestellten wegen Propaganda zugunsten der
Restauration der Habsburger zu vier Jahren schweren
Kerkers.

Neuer französischer Luftschiff-THP. Auf dem Flug-
basen von Toussus-le-Noble wurde ein neuartiges halb-
starres Luftschiff ausprobiert , das vertikal starten und
landen kann. ... . ..

Der polnische Auhenministcr Deck traf am Sonn¬
abend in Helsingsors ein. Die meisten finnischen Zei¬
tungen würdigen den Besuch durch Leitartikel.

Japanische MilitSrslicgcr bei Mussolini. Mussolini
hat in Rvm eine Abordnung japanischer Militärflieger
empfangen. Der japanische General Jto richtete eine
Ansprache an den italienischen Regierungschef.

Umstürzlcrischc Bestrebungen in Siam . Wie aus
Singapore gemeldet wird , beabsichtigt die siamesische
Regierung , ein Gesetz zu erlassen, das sich gegen um-
stürzlerische Bestrebungen richtet. Das Gesetz häng!
mit der Verhaftung von IK Unteroffizieren zusammen,
die beschuldigt werden, Zcrsetzungsarbeit bei den Trup¬
pen geleistet zu haben.
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Nachspiel zu vrest und loulon
flrbetterkundgebung in therbourg— Vas Werk kommunistischer Hoher

Paris , 11. August.
2n Toulon wie in Brest herrscht völlige Ruhe.

In Cherbourg dagegen haben am Freitagabend
mehrere tausend Arsenalarbeiter nach Fabrik-
schluß eine Kundgebung veranstaltet . Unter dem
Gesang der Internationale bewegte sich ein Um¬
zug durch die Straßen der Stadt . Zu Zwifchen-
fällen ist es nicht gekommen.

Die ersten Ergehnisse der Untersuchung der
Unruhen von Vrest und Toulon haben zu der
Feststellung geführt , daß die Unruhen nicht von
den Arsenalarbeitern , sondern von „unruhigen
Elementen " hervorgerufen worden sind , die sich
unter die Arbeiter gemischt hatten . Von den 89
festgenommenen Kundgebern in Toulon waren
nur 12 über 20 Jahre alt.

„Le Jour " schreibt , daß nach einer Zeugenaus¬
sage während der dreistündigen Schießerei in
Toulon nicht weniger als sieben - bis achttausend
Schüsse abgegeben worden seien.

Die royälistische „Action francaise " siebt in den
Krawallen die logische Folge des fozialistilch -kam-
munistischen Aufmarsches anläßlich des National¬
feiertages am ! 4. Juli . Laval sollte mit mehr
Energie gegen die marxistischen Protest - und
Prop 'agandakundgebungen vorgehen , bei denen
seit Wochen schon sein Rücktritt gefordert werde.

Sehr richtig!
Eine portugiesische Zeitung zur kommunistischen

Propaganda
Lissabon , 11. August.

Die Zeitung „Diaria de Naticias " beschäftigt
sich mit der kommunistischen Propagandatätigkeit
und schreibt : Die Ereignisse in Brest , Toulon und
Cherbourg sowie die Unruhen auf Kreta und
schließlich unter Teilen der Londoner Arbeiter¬
schaft scheinen in ihrer Gesamtheit Auswirkungen
des großangelegten Planes zu sein , der auf der
letzten Sitzung der Komintern gefaßt wurde.

MunMonsraub im fahrenden Zug
Kattowitz , 11. August

In der Nacht zum Freitag wurden aus einem
polnischen Eisenbahnzug  auf der Strecke

Die Revolutionäre wollten Laval durch Daladier
ersetzen. Laval habe jetzt die Kosten für den
14. Juli zu zahlen.

Das „ Echo de Paris " erklärt , die Menschen,
die auf die Mobile Garde schössen. Geschäfte
plünderten und unter Gesang der Internationale
Eisenbahnzüge an der Ausfahrt verhinderten,
seien nur die Ausführer der bolschewi-
sti scheu Revolution.

Der „Matin " schreibt , die Unruhen von Vrest
seien das Werk kommunistischer Agi¬
tatoren.  Die Verantwortung laste schwer auf
den kommunistischen Elementen , die die aus den
Eesetzesverordnungen entstandene Unzufriedenheit
geschickt ausgenutzt hätten . Die Angehörigen der
„kommunistischen Jugend " seien die Aktivsten bei
den Unruhen in Vrest gewesen.

Neues Lodesopfer
Paris , 11. August.

Ein Maurer , der bei den letzten Unruhen in
Brest schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert
worden war , ist im Laufe der Nacht gestorben.
Die Beisetzung der Brester Opfer findet am Sonn¬
tag statt.

Tarnowitz —Herby drei Kisten Maschinengewehr-
munition gestohlen . In dem beraubten Eisen¬
bahnwagen befanden sich 21 Kisten ME .-Mu-
nition für das Dritte Ulanenregiment in Tar¬
nowitz , das sich gegenwärtig im Kielcer Gebiet
im Manöver befindet . Die Täter haben den
Eisenbahnwagen während der Fahrt erbrochen
und die Munition aus dem Zuge geworfen . Bis¬
her hat man von den Tätern keine Spur . Es
wird vermutet , daß es sich um Angehörige einer
illegalen kommunistischen Organisation handelt.

Marxistischer Terror in flmsterdam
Amsterdam , 11. August

An vielen Stellen der Stadt kam es wiederum
zu marxistischen Ausschreitungen,  die
sich in erster Linie gegen Verteiler des Blattes
der niederländischen nationalsozialistischen Bewe¬

is

Und den Rest des Tages war er zwischen ge¬
legentlich heftigem Geschimpfe besonders liebevoll
zu dem Junker.

Zwei Tage später kam die Kompanie wirklich
ins Gefecht . Der Junker führte seinen Zug wie
ein alter Krieger ; er kommandierte seine Salven
genau und bestimmt , sprang beim Vorrücken un¬
bedenklich weit vor die Frönt und winkte seinen
Leuten mit emporgestreckten Degen — alles so,
als ob es auf dem Exerzierplatz wäre . Bis er
kurz vor dem letzten Anlauf von einer Stückkugel
getroffen und schwer, wenn auch nicht lebens¬
gefährlich verwundet wurde.

Als alles zu Ende war , kamen der Kapitän
und der Leutnant ihn besuchen. Er lag auf einer
Strohschütte hinter einer alten Scheune , war mit
seinem Mantel zugedeckt und hatte irre Augen.
Der Kapitän faßte seine fieberheiße Hand und
sagte : „ Hast dich brav gehalten , Junker . Wir
sind stolz auf dich. Und außerdem haben wir Las
Gefecht gewonnen ."

Der Junge tastete mit seiner unverwundcten
Hand nach seiner Hosentasche , wo er noch die er¬
spielten Klicker fühlte , und flüsterte , indem ein
glückliches Lächeln auf seinem Gesicht stand : „Ge¬
wonnen !"

Der Leutnant verstand ihn . Und gerührt wie er

war , gab er dem Kapitän halblaut eine Auf¬
klärung.

„Mit Marmeln gespielt ?" fragte der Kapitän
ungläubig . Er war in der Gegend von Magde¬
burg zu ' Hause , wo sie die Dinger Marmeln
nennen.

Inzwischen hatte das alte Schlachtschwert eine
heftige Gedankenarbeit vollbracht , die sich in den
krausen Falten seiner Stirn abzeichnete , und sagte:
„Es ist eigentlich kein sehr großer Unterschied
zwischen einem Kinde und einem tapferen Sol¬
daten ."

Der Kapitän sah ihn von der Seite an.
„Nein , ohne Spaß , Kapitän " , beteuerte er . „Sie

spielen beide ihr Spiel , der eine mit Pickern , der
andere mit Flintenkuaeln . Und was ist ihr Ge¬
winn ? Das Gefühl —" er stockte ein wenig — „na
ja , eben ein Gefühl — wie vom Himmel . Kinds¬
köpfe Gottes sind sie beide ."

„Was für ein Gefühl ?" fragte der Kapitän,
der selbst nachdenklich geworden war.

Da raffte sich das alte Schlachtschwert zu einer
gewaltigen geistigen Anstrengung auf und schrie:
„Daß man das lumpige Leben vergessen hat . Und
gesiegt hat . Und drüber ist !" Dann erschrak er
vor seiner eigenen Weisheit . Er griff an den
Hut und murmelte:

„Verzeihung , Kapitän — ich meine man bloß —"

ttr . 0tto ttatlile

flrbett und Vildung
Dem Werden deutscher Volksgemeinschaft steht

in weiten Bürgerschichten immer noch das starre
Hindernis des Bildungs - und Standesdünkels
im Wege . Geistige Arbeit mit dem Ziel der Bil¬
dung ist ihnen immer noch wichtiger als werk-
tägigo Arbeit mit dem Ziel der wirtschaftlichen
Erhöhung des deutschen Volkes . Aber war die
Geringschätzung des werltägigcn Volksgenossen
nicht gerade eine der verhängnisvollen Ursachen,
daß vor dem Weltkrieg das deutsche Volk in zwei
feindliche Lager gespalten war : das nationale
Bürgertum und das international orientierte
Proletariat ? Und war dies nicht die eigentliche
Ursache des Zusammenbruchs von 1918?

Warum hat denn Adolf Hitler dies gewaltige
Heer des Proletariats mit der Nation wieder ver¬
söhnen und der Volksgemeinschaft endlich würdig
eingliedern können ? Nur durch die wahrhaft
soziale Erkenntnis , daß das Schuldproblem nicht

im Verhalten  der Masten , sondern in ihrer
Behandlung  lag ; daß das nationale Bürger¬
tum , von Eeldinteressen geblendet und vom Vil-
dungsdünkel entseelt , an der Sehnsucht dieser im
Marxismus verirrten Massen nichtachtend
vorüberging.

Der Nationalsozialismus fand die social-
ethische Lösung . Er vernichtete die Volksbetrüger
und nahm die Arbeiterschaft in seinen Reihen auf.
Er schied streng zwischen Verführern und Ver¬
führten , zwischen Ursache und Wirkung , zwischen
Krankheitserregern und Krankheitserscheinungen.
Darin lag ja die schwerste Versündigung des
Bürgertums , daß es nur die politischen Krank¬
heitserscheinungen im werktägigen Volk sah und es
als aussätzig absonderte , statt durch Ausspüren
des Krankheitserregers eine Heilung durch
Kampf herbeiführen zu helfen.

Es war gewiß nicht Schuld des Arbeiters , wenn

er von seinem Vaterland nicht viel mehr kannte
als in der Volksschule eingepaukte Begriffe ; und
es war ebenso wenig das Verdienst des Bürger¬
tums , ein Nationalgefühl zur Schau tragen zu
können , das ihm durch vaterländische Erziehung,
geschichtliche Bildung und Beteiligung am
Staatslebsn zum eisernen Bestand seines Daseins
geworden war . Der Irrtum lag in einer maß¬
losen Ueberschätzung der Geistesbildung . Es wurde
nicht erkannt , daß wahre Bildung nicht zur Ab¬
sonderung vom Volk und zur Nichtachtung der
werktägigen Arbeit , sondern zur engeren Gemein¬
schaft durch Achtung der Arbeit führen muß, und
daß echtes Nationalgefühl mindestens die Achtung
vor den werktägigen Volksgenossen voraussetzt.

Erst wenn das Bürgertum es überwunden Hai,
Bildung nach dem Maß angelernten Wissens zu
werten ; erst wenn Bildung mit Goethe und
Nietzsche wieder als Bildwerbung , Formwerdung
verstanden wird , als Vorgang , das Chaos in sich
zu überwinden (der jeden deutschen Volksgenossen
ohne Ausnahme zur selbsterzieherischen Arbeit ver¬
pflichtet ) erst dann werden zum Heil echter Volks¬
gemeinschaft die demütigenden Schranken fallen,
wird für die Aufnahme eines jeden Deutschen in
die nationale Volksgemeinschaft das unwürdigste
und unverdienteste Hindernis beseitigt sein.

Deshalb zielte Hitlers Kampf für die Er¬
neuerung Deutschlands von vornherein ab auf die
Gewinnung der großen irregeführten Volksmassen,
auf ihre soziale und kulturelle Hebung und ihre
Nationalisierung als Fundament des neuen deut¬
schen Nationalstaates . Dieser Kampf konnte nur
deshalb zu einem solch überwältigenden Erfolg
führen , weil er im Sinne Goethes ein Vildungs-
prozeß war , jener urewig schicksalhafte Prozeß
deutschen Werdens , oon dem der Gebildete viel¬
leicht nur theoretisch etwas wußte , den der
Arbeiter aber unter Hitlers Führung schicksalhast
erlebte . Deshalb scheidet in diesem deutschen
Werdeprozcß der mißverstandene Begriff »Bil¬
dung als Wertmesser des deutschen Menschen
vollkommen aus . Arbeiter und Bürger schreiten
nun endlich gleichberechtigt nebeneinander her
auf der Wallfahrt des deutschen Volkes in die neue
Welt des germanischen Staares deutscher Naiion-

Denn der Prüfstein für das Nationalgefühl des
neuen deutschen Menschen ist nicht mehr Reich¬
tum , sondern Opfer ; nicht mehr Wissen, sondern
Tatkraft ; nicht mehr Dünkel , sondern Hingabe,
nicht mehr Standcsvorrecht , sondern national»
Sozinlismus ; nicht mehr Bildung,  sondern
Arbeit!
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öffnung der vewerberliste
für Reichsbasinzivilsupernumerare
Die Bewerberliste für Reichsbahnzivilsuper-

numerare wird im Geschäftsjahr 1935 bei der
Reichsbahndirektion Hannover nochmals bis ein¬
schließlich 2 0. August  geöffnet.

Es können nur Bewerber arischer Abstammung
berücksichtigt werden , die mindestens das Zeugnis
über die Versetzung in die oberste Klasse (Ober¬
prima ) einer öffentlichen neunstufigen höheren
Lehranstalt besitzen, das 25. Lebensjahr nicht
überschritten haben und für den äußeren Bahn¬
hofsdienst körperlich tauglich sind. Zur Tauglich¬
keit für den äußeren Bahnhofsdienst gehört
auch eine angemessene Körpergröße sowie volle
Sehschärfe ohne Augenglas . Bon den Bewerbern
wird ferner die Kenntnis der amtlichen Einheits¬
kurzschrift verlangt.

Den Gesuchen sind außer einem Lichtbild und
einer selbstgeschriebenen Darstellung des Lcbens-
laufes behördlich beglaubigte Abschriften des
Abgangszeugnisses und des vorhergehenden
Schulzeugnisses beizufügen . Außerdem ist der
Nachweis der Kenntnis der Einheitskurzschrift
zu erbringen.

Bei der Auswahl der Zivilsupernumerare
wird wie bisher besonderer Wert darauf gelegt,
daß sie den Gedanken der Volksgemeinschaft in
sich aufgenommen und ihn auch bereits in die
Tat umgesetzt haben . Es werden deshalb nur
solche Bewerber berücksichtigt, die den Nachweis
erbringen , daß sie erfolgreich an Einrichtungen,
in denen der Gedanke der Volksgemeinschaft be¬
sonders gepflegt wird , teilgenommen haben . Ins¬
besondere werden Wehrmachtsangehörige ohne
Versorgungsschein und Inhaber des 'Arbeits¬
passes bevorzugt eingestellt.

Unterlialtungsnachmittagfür die
kriegssiinterbiiebenen

Die in der Nationalsozialistischen Kriegsopfer¬
versorgung zusammengeschlossenen Kriegerhinter¬
bliebenen veranstalteten gestern nachmittag ein
kameradschaftliches Beisammensein , an dem etwa,
zweihundert Kriegerwitwen der Ortsgruppe Vre»
men teilnahmen . 8m schattigen Eartengelände des
St .-Pauli -Restaurants in Horn wurde Platz ge¬
nommen , und bei einer Tasse Kaffee , einer Hand¬
arbeit und regem gegenseitigen Gedankenaustausch
war bald die Grundlage zur gemütlicher Gesellig¬
keit geschaffen, wie sie ber Schicksalskameradinnen
von vornherein selbstverständlich ist. Frau Bachof
vom Ortsgruppenstab der NSKOV . begrüßte ihre
Frauen mit herzlichen Worten und besprach an¬
schließend interne Vereinsangelegenheiten.

Zum unterhaltenden Teil des Nachmittags
steuerte die Konzert - und Lautenfängerin Rest
Eibon  mit vier Schülerinnen ein mit herzlichem
Beifall aufgenommenes ernstes und heiteres Lie¬
derprogramm bei . Ganz vorzüglich war auch die
St . - Paul : - Hauskapelle,  die eine lange
Vortragsfolge guter Unterhaltungsmusik bot . Und
als Frau Vachof zu einem Tänzchen aufrief , ent¬
zog sich kaum eine den lockenden Walzerklängen
nach denen es sich auf alle möglichen Arten , jeden¬
falls aber immer gut und fröhlich tanzen ließ.
Erst als der Abend schon beträchtlich dämmerte,
wurde der Heimweg angetreten , nach einem
schönen Sommernachmittag weitab vom Eroßstadt-
larm . Er hat seinen Zweck erfüllt : das Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl der Kameradinnen zu
stärken und ihnen Gelegenheit zu geben , ihr
schweres Los einmal für ein paar Stunden zu ver¬
gessen. vl.

Einê Sjahrige
Frau Sophie Lan-
gemann,  geborene
Lahrs , wohnhaft bei
ihrer Tochter Frau
Frieda Willenbrock,
Delmestraße 89l , kann
heute in Rüstigkeit und
Frische ihren 75. Ge¬
burtstag feiern.

Reichsbankrat Strubbe im Ruhestand . In den
geschmückten Räumen der hiesigen Reeichsbank-
bauptstelle fand im Kreise der Beamtenschaft und
Angestellten in Gegenwart des Vankkommissars,
Präsident Dr . Carl,  eine Abschiedsfeier für das
in den Ruhestand getretene stellvertretende Mit¬
glied des Vorstandes der Reichsbankhauptstelle,
Reichsbankrat Strubbe,  statt . Strubbe blickt
auf eine 36jährige ReiHsbankdienstzeit , davon
39 Jahre in Bremen , zurück. Der Erste Vorstands-
beamt , Reichsbankdirektor Wecker,  gedachte in
in warmherzigen Worten des vorbildlichen Wir¬
kens dieses getreuen , trefflichen Beamten und Mit¬
arbeiters . Nicht nur die an ihn herangetretenen.
stete Spannkraft verlangenden Aufgaben verstand»
er in freudiger Opferbereitschaft zu meistern , son¬
dern durch seine hanseatische Einstellung und stets
hilfsbereites Einsetzen seiner umfangreichen und
gediegenen Kenntnisse erfreute er sich der Aner¬
kennung und des Vertrauens weiter Kreise des
bremischen Handels und der Wirtschaft wie auch
der Landwirtschaft.

Silbernes Arbeitsjuviläum . Der Stations¬
pfleger bei der Bremer Heil - und Pflegeanstalt,
Hermann Müller,  kann am heutigen Tage
sein silbernes Arbeitsjubiläum begehen.

Aus eine 23jährige Dienstzeit bei der Firma
Johann Röhrs , Hamburgerstr . 38 (Sand - und

Kiesbaggerei ) , konnte der Schmied und Platz¬
meister Hermann Jntemann,  Fleetrade 12 a,
am gestrigen Tage zurückblicken.

Nächster Postschluß slir Briefpost nach Newyork am
12. August beim Postamt b (Bahnhof-Platz) für
D. „Normandis " über Le Havre um 23 Uhr, und am
13. August von Le Havre um 12.38 Uhr.

Flamen fahren durch Deutschland
Lmpsang durch die 7IS60V — vie ersten Lindrücke vom nationalsozialistischenDeutschland

Dato: „U2"
Die Kapelle äer klamen ank ävm blaisvli (luvest ilio 8taüt

Am Sonnabend früh trafen , aus Antwerpen
kommend , etwa 350 Flamen in Bremen ein , die
sich auf einer Studien - und Konzertreise befinden
und hier auf Ueberraschungen  stießen : die-
weilen sie in Irrtümern befangen waren bezüg¬
lich der Zustände in unserem Vaterland . Die aus¬
ländische verhetzte Presse mag ihnen da gar man¬
chen Bären aufgebunden haben . Jedenfalls woll¬
ten die belgischen Gäste nur mit einem gewissen
Widerstreben aus dem Bahnhof heraus , waren
aber überaus freudig erstaunt , als sie von Vertre¬
tern der NSKOV . empfangen wurden und dann
unter klingendem Spiel der Arbeitsdienstkapelle
durch die Stadt zur „Glocke" geführt wurden , wo
sie gemeinsam das Frühstück nahmen . Die Mehr¬
zahl der Flamen ist Frontkämpfer . Es liegt nahe,
daß gerade die NSKOV . Wert darauf gelegt hat,
im Verfolg aller gegenwärtigne gemeinsamen Be¬
strebungen die belgischen Gäste mit unserer schö¬
nen Stadt bekannt zu machen . Mit dem Deutsch¬
landlied wurden sie empfangen und dürften emp¬
funden haben , welchen Sinn diese Begrüßung
hatte.

In der „Glocke" richtete dann der Geschäfts¬
führer Ehlersder  NSKOV . herzliche und kame¬
radschaftliche Worte an die Reiseteilnehmer , unter
denen sich auch viele Frauen und Kinder befanden.
Er betonte , daß und warum die Frontkämpfer
Deutschlands den Frieden  wollen und wie
glücklich wir seien, ein solches Volk geworden zu
sein, wie wir es heute sind. Dringend notwendig
sei es , daß die auswärtigen und leider meist ver¬
logenen Pressestimmen über uns verstummten.
Die Gäste möchten darauf halten , daß sie nicht nur
das in Deutschland sehen, was ihnen gerade ge¬
zeigt würde , sondern sie sollten offen ihre

Wünsche äußern . Es sei nicht das geringste zu
verbergen nick sie möchten nur ruhig allerorten
das Volk selber befragen.

Da die meisten der Fahrtteilnehmer deutsch
verstanden , ergaben sich, vor allem auch nachher
auf dem Marsch durch die Stadt , die stärksten
Eindrücke für ste. ll n b ed in gt w o l l t en s i e
die katholischen Kirchen sehen , die
zerstört dalägen.  Und auch für die über¬
füllten Konzentrationslager bezeugten sie dring¬
lichstes Interesse und wunderten sich sehr, daß von
alledem nichts vorhanden war , sondern daß ganz
im Gegenteil sich das gesamte Leben und Trei¬
ben so überaus ruhig , sicher und geordnet ab¬
spielt . Besonders wunderten sie sich, daß man
überhaupt keine Bettler und dergleichen sähe —,
ein Zustand , den es in Belgien bekanntlich nicht
gibt . Und zumal die vorbildliche Sauberkeit
unserer Stadt entzückte sie.

Die Gäste marschierten dann , angeführt von
der Arbeitsdienstkapelle , zurück zur „Glocke" und
von dort zum Bahnhof , um sich vorerst nach Ham¬
burg zu begeben , wo sie gegen Mittag vom bel¬
gischen Generalkonsul sowie Vertretern der
NSDAP . herzlichst empfangen wurden . Sie be¬
suchen außer diesen beiden Städten Berlin , Han¬
nover , Dortmund , Köln , Königswinter , Wies¬
baden , Rüdesheim , Koblenz und Luxemburg . Es
ist eine Musikreise der etwa 100 Mann starken
Kapelle „Die wahren Freunde " aus Antwerpen.

Die Dankesbezeugungen für alles Gesehene
wollten bei der Abfahrt in Bremen gar kein
Ende nehmen . Und das Erstaunen der Gäste dar¬
über , daß sie ein gänzlich anderes Deutschland vor¬
fanden , als sie vermeint hatten , kannte keine
Grenzen ! - b.

Dreimal Hitlerjugend
Hochbetrieb in den Lagern- 20 auswärtige Hitler,ungens als käste Bremens

(Einziger , vom Hauptlagersührer der Bremer
HJ .-Lager , Oberbannführer Carl Jung , autori¬

sierter Bericht)
Vad Essen, 10. August.

In sämtlichen Lagern wird fieberhaft für das
Leistungsabzeichen gearbeitet . Eine ganze Anzahl
von Prüfungen ist bereits abgenommen.

Lager I in Bad Essen selbst erhielt am Sonn¬
abend den Vesüch von Hauptmann Schultze,
Bremen , der sichtlich erfreut war über alles , was
ihm gezeigt wurde.

Lager II marschiert Sonnabend nacht 11 Uhr zu
einer Widukindfeier bei den Hünengräbern in
Deitinghausen . Ein Nachtmarsch , mit dessen
Schönheit sich gleichzeitig die Abnahmeprüfung
für den Gepäckmarsch im Rahmen der Arbeiten
für das Leistungsabzeichen verbindet . Im Laufe
des Sonnabends sind im Verfolg des rüstigen Vor-
wärtsgehens der Vorübungen auch die Prüfun¬
gen im Schwimmen abgenommen worden . Da¬
mit sind alle Prüfungen außer in weltanschau¬
licher Schulung sowie in Eeländesport abge¬
schlossen. Auch diese Abnahmen folgen in den

fluswirkungen der flrbeltsschlacht
weiterer Bückgang der Arbeitslosigkeit in Biedersachsen

Im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit war die
Unterbringung der ungelernten Arbeiter immer
schwieriger als bei den anderen Verufsgruppen,
besonders deshalb , weil hier auch die Arbeits¬
losen betreut werden , die aus den verschiedensten
Gründen (z. B . körperliche Untauglichkeit , Ent¬
wöhnung ) für ihren früheren gelernten Beruf
nicht mehr in Betracht kommen. Im Bezirk des
Landesarbeitsamtes Niedersachssn hat sich jedoch
der Arbeitseinsatz auch Lei den Ungelernten in
letzter Zeit recht günstig entwickelt . Am 30. Juni
dieses Jahres wurden bei den niedersächsischen
Arbeitsämtern in dieser Berufsgruppe nur noch
18 777 Arbeitslose gezählt . Das bedeutet gegen¬
über dem 30. 6. 1931 einen Rückgang von 321
Prozent und gegenüber dem 31. Januar 1933 von
73,7 Prozent . Im Reiche betragen die ent¬
sprechenden Prozentzahlen 15,3 und '68,5 Prozent.

Die niedersächsischen Arbeitsämter konnten
dementsprechend im ersten Halbjahr 1935 eine be¬
sonders hohe Vermittlungszahl erzielen . Sie
wirkten bei der Unterbringung von 87 022 un¬
gelernten Arbeitern mit . Hiervon wurden 18 711
in eine Douerbeschäftigung vermittelt und 21860
in Notstandsarbeiten eingewiesen , während 6198
die Betriebsführer bei den Arbeitsämtern
namentlich anforderten . Die Restzahl (10 253)
entfällt auf Vermittlungen in kurzfristige Be¬
schäftigung . Die günstige Beschästigungsläge ist
nicht nur auf stärkeren Bedarf in den Saison-
und Außenberufen bei Hoch- und Tiefbauten zu¬
rückzuführen ; auch die konjunkturabhängigen
Wirtschaftszweige waren aufnahmefähig . Schließ¬

lich konnten auch viele ungelernte Arbeiter bei
den Arbeiten für die Reichsautobahnen und
Wasserstraßen untergebracht werden . So waren
im Bezirk des Landesarbeitsamts Niedersachsen
am 30. 6. d. I . 9016 Arbeiter bei den Reichs¬
autobahnen und 1417 bei der Reichswasserstraßen-
verwaltung beschäftigt . In zahlreichen Fällen ge¬
lang es , ungelernte Arbeiter in Umschulungslehr¬
gängen der Arbeitsämter für fachliche Arbeiten
des Holz- und Schnitzstoffgewerbes , der Metall¬
industrie , Textilindustrie usw. vermittlungsreif
zu machen und anschließend sofort unterzubrin¬
gen . Ebenso wurden geeignete ungelernte Arbei¬
ter in verstärktem Maße mit gutem Erfolge für
landwirtschaftliche Arbeiten angesetzt.

Bremer Erfolge auf der
Hundeausstellungin Dortmund

Die Fachschaft für Schnauzer und Pinscher
(Pinscher-Schnauzer-Klub E. D.) im RDH., Fach¬
gruppe Bremen, erzielte auf der Gau-Ausstellungin Dortmund folgendeBewertungen: Die Note
„vorzüglich" erhielt „Arus v. Rotesand-Leucht-
turm", Bei) G. Scheer-Vremen. Die Note „sehr
gut" erhielten: Schnauzer-Hündin „Astav. Hansa-
Tor", Bes. H. Laube-Bremen; die Zwergschnauzer-
Hündinnen „Rösel v. Rotesand-Leuchttürm" Bes.
H. Eefken-Lilienthal, und „Butzi v. Rotesand-Leuchtturm", Bes. V. Richter-Bremen. — Im
Zuchtgruppen-Wettstreit erhielt V. Richter-Bre¬
men mit seinen Zwerg-Schnauzern den S. Preis.

nächsten Tagen , so daß mit Ende der Lagerzeit
auch eine fertige Leistung vermerkt werden darf.

In der vergangenen Nacht hat es fürchterlich
geregnet und gestürmt . Die Zelte haben sich wie¬
der einmal glänzend bewährt , nicht zum wenig¬
sten auch dank den um sie gezogenen Gräben . Von
irgendwelcher Feuchtigkeit ist nichts zu verspüren
gewesen . Morgens lachte dann wieder die Sonne,
und die Jungens konnten im Gelände sein.

Alle freuen sich auf den heutigen Sonntag¬
morgen : weil Kuchen zum Frühstück gespendet
worden ist — eine Ausnahme!

20 Hitler-Jungen zwei läge Käste
der Stadt Bremen

Der Verkehrsverein teilt mit:
Der Reichsbund Deutscher Seegeltung , Berlin,

hat sich als Aufgabe gestellt , den Seegedanken im
deutschen Volke zu wecken und zu vertiefen und
ihn zu fördern durch Zusammenfassung aller an
deutscher Seefahrt und Weltgeltung interessier¬
ten Kreise . Zu diesem Zwecke hatte der Reichs¬
bund Deutscher Seegeltung Ansang des Jahres
ein Preisausschreiben  veranstaltet mit
dem Ziele , einen einprägsamen Merkspruch und
ein wirksames Vundeszeichen zu erlangen . Zur
Teilnahme an dem Wettbewerb waren berechtigt
alle Schüler und Schülerinnen deutscher Abstam¬
mung , soweit sie das 10. Lebensjahr erreichthaben.

Außer anderen Städten hat auch die Stadt
Bremen in Verbindung mit der Industrie - und
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Handelskammer einen Preis gestiftet , derart,
20 Hltlerjungen zwei Tage in Bremen zu beher¬
bergen , um ihnen einen nachhaltigen Eindruck
von Bremens Bedeutung als See - und Handels¬
stadt zu vermitteln.

Zwanzig junge Preisträger aus den verschie¬
densten Gauen Deutschlands treffen im Laufe des
Montagnachmittags (12. 8.) in Bremen ein . Sie
werden vom Verkehrsverein Bremen am Bahn¬
hof in Empfang genommen und in die Jugend¬
herberge geleitet . Hier werden sie in Gegenwart
des Gaurcferenten des Reichsbundes Deutscher
Seegeltung , Frhr . v . Hodenberg.  von dem
Bann 7o der Hitler -Jugend durch llnterbann-
fuhrer Rau begrüßt.

Für den zweitägigen Aufenthalt in Bremen ist
ein reichhaltiges Programm  vorgesehen:

Am Montag,  12 August, nachmittags , Ankunft
in Bremen. Empsang. — Am Dienstag,  13 . Aug.
«taotriindgang und Besichtigung der Sebenswnrdig-
keiten unter sachkundiger Führung . (Rathaus . Dom,
Bleikeller, Bvrse, Esstghans, DcrwaUiingsgebnude des

Nordd, Aohd, sowie Böttcherstraße, Glockenspiel in der
Böttcherstraße.) Straßenbahnsahrt zum Hasen II.
(Mittagessen im Lttilie -Hoffmann-Haus .) Besichtigung
der Hasenanlagsn . Rückfahrt mit der Straßenbahn in
die Stadt . — Am Mittwoch,  11 . August, Abmarsch
zur Kaiseibrücke unter Begleitung eines von, hiesigen
Oberbann gestellten Führers der Hitler -Jugend . Ab-
sahrt mit einem Wessrdampfer nach Bremerhaven . An¬
kunft in Vremerhaven-Strandhalle . Besichtigung von
D. „Europa ", daran anschließend Spaziergang am
Weserdeich. Abfahrt von Bremerhaven-Strandhalle.
(Mittag - und Abendessen an Bord .) Ankunft in Bre¬
men-Kaiserbrücke. Nebcrnachten in der Jugendherberge.
— An, Donnerstag,  15 . August, Besichtigung des
Deutschen Kolonial - und Ueberseemussums am Haupt-
bahnhos. . ..

Die Rückfahrt  der langen Preisträger ist
für Donnerstag früh geplant.

so Ig. vom Lebtet Dordsee nehmen
am Hitlermarsch nach Nürnberg teil
Aus allen Gebieten marschieren Einheiten der

Hitler -Jugend in diesem Jahr zum Reichspartei¬
tag nach Nürnberg . Das Gebiet Nordsee hat
50 Jg . zu stelle» . Die Auswahl der Teilnehmer
ist sehr sorgfältig getroffen . Jeder Bann ent¬
sendet etwa zwei' der würdigsten Hitlerjungen,
dazu kommen 15 Mitglieder Wachgesolgschaft der
Eebietsführung . Führer dieser Marscheinheit ist
Bannsührer Bolko Marschall,  Stellvertreter
und Quartiermacher ist Ilnterbannfllhrer Karl
Hanke.  Der Abmarsch der Einheit erfolgt am
13. August 1935 von Oldenburg.

Schon seit Wochen wird der Marsch auf das

sorgfältigste vorbereitet . Die Teilnehmer aus der
Wachgesolgschaft haben bereits einige kleme
Uebungsmärsche hinter sich, dazu wurden Klei-
dungs - und Ausrüstungsappelle durchgeführt . Die
beiden verantwortlichen Führer haben mit allen
Orten , in denen die Einheit übernachtet oder wo
sie verpflegt wird , eine erste Fühlung aufge¬
nommen . So ist alles gewissenhaft vorbereitet,
damit ein reibungsloser Abmarsch gewährleistet
ist.

Den Teilnehmern der Fahrt stehen vier Wochen
bevor , um die sie jeder beneiden könnte . Sie
marschieren durch weite Ebenen . Felder und
Wiesen , Heide und Wald wechseln miteinander.
Hügel und Senken werden langsam zu Bergen
und Tälern , Städte und Dörfer bekommen ein
anderes Gesicht und die vertraute Sprache der
Heimat weicht einer fremden Mundart . Aber
trotz der Wandlung überall deutsche Menschen
deutsches Land , mit all seinen Schönheiten , das
unsere Jungen erleben.

Am Schluß der Fahrt steht der Reichspartei¬
tag , die großen Tage von Nürnberg.

Wo kann die Liebe zu Deutschland und seiner
Weltanschauung tiefer entfacht werden als hier
in der festen Gemeinschaft , der sich täglich die
innige Verbundenheit von Mensch und Land¬
schaft, Blut und Boden neu enthüllt?

So wächst ein junges Geschlecht gläubig und
bereit dem Tag entgegen , da es die Geschicke
seines großen Werkes selbst in seine starken
Hände nimmt . L.

Richtfest in Hemelingen
19 neue kigenHeimestuf dem Bruch: selbst geschaffen

Draußen in Hemelingen , über Sebaldsbrück
hinaus , befand sich bis vor kurzem rechts der
Osterholzer Heerstraße ein Landstrich , der für
Wohnungen nicht recht günstig zu liegen schien.
Die Heimstättenbau GmbH . nahm sich dieses Ge¬
bietes an , und heute stehen zehn neue Eigenheime
fertig gerichtet — neun andere sind noch im
Wachsen . Die Hälfte der Arbeit ist getan.

Am gestrigen Sonnabend war Richtfest , der
schönste Tag in der Bauzeit ! Fröhlich wehten
Bänder und Fahnen , und fröhlich war auch dig
Musik , die viele hier zu diesem Anlaß versammelte
Mensche zu hören bekamen . Ein Fest ist es , daß
die erste Hälfte der zu errichtenden Häuser der
Heimstätten GmbH . so weit gedeihen konnte . Eine
wohlverdiente Ruhepause im angestrebten Ar¬
beitsvorgang.

Vor gut einem Jahre haben sich 38 Bau - und
Siedlungvereine zu dein fast anderthalb Tausend
Mitglieder zählenden Heimstätten -Vauverein der
schaffenden Bremer (HSV .) vereinigt . Im Mai
etwa entstand daraus die Heimstättenbau G. m.
b. H.

In gut bOOstündiger Arbeitsleistung wurde sei¬
nerzeit von den Genossen das unwegsame Gebiet
Auf dem Bruch für den Eigenheimbau hergerichtet
und eine neue Straße geschaffen, die die Saar¬
straße  heißen soll. Zu beiden Seiten stehen
nun diese neunzehn Häuser.

Sie sind als Einfamilienhäuser gedacht , besitzen
drei Zimmer , Kammer , Wohnküche und Anbau,
der sich beliebig verwenden läßt . Licht , Gas und
Wasser sind da . Jedes Haus hat zudem gut
1000 Quadratmeter Land . Der Preis ist nicht
mehr als 7000 Mark mit dem Grundstück . Es
ergibt sich einschließlich Tilgung eine monatliche
Last von nur 32 Mark . Die Heimstätter hatten
im Durchschnitt nicht für mehr als 1500 Mark
selbst aufzukommen . Das fernere Geld gab die
Sparkasse des Kreises Verden in Achim, zweitens
die Bremer Straßenbahn , die Bremer Silber-
warenfabrik und endlich die Genossenschaft . Da
fast alle Siedler in der Nähe und meist in diesen
Werken beschäftigt sind, ist die Sachlage für sie
ungewöhnlich günstig.

Die Genossenschaft beabsichtigt , sehr großzügig
zu arbeiten . Vorgesehen sind rund 700 Bauten
gleicher Art , und zwar erst einmal in Erambker-
moor , am Lehesterdeich und in Tenever.

Beim Richtfest waltete ein Zimmereraesell
seines feierlichen und schönen Amtes . Fröhlichen
Dank und Zuspruch richtete er an die , die das
Werk vollenden halfen und die , die von ihm Be¬
sitz ergreifen sollen . Wie Bauherr Gude  sodann
erwähnte , haben also die Siedler selbst das Ge¬
lände überhaupt erst baufähig gemacht . Dafür
ist ihnen besonders zu danken ! Als Vertreter des
Vorstandes dankte Direktor Grote  nachdrücklichst
dem Eauheimstättenamt Hannover -Ost und der
Sparkasse des Kreises Verden . In Vertretung
des Hemelinger Bürgermeisters brachte dann Herr
Koch auf unseren Führer ein dreifaches Sieg-
Heil aus.

Alle Beteiligten blieben dann noch lange bei
fröhlichem Richtschmaus beisammen.

„Eärmzonen" in den Lroßstadten
Zur Bekämpfung des Eroßstadtlärms und be¬

sonders der Lärmübertragung in den Häusern
hat die Abteilung Schadenverhütung
des Amtes für Volkswohlfahrt  eine
Reihe von Vorschlägen gemacht . Danach sollen
die Großstädte in Zukunft in Lärmzonen  ein¬
geteilt werden , die so gewählt werden , daß jeder,
der eine Wohnung besitzt, eine Gewähr dafür hat,
daß das Höchstmaß des Lärms , das er als orts¬
üblich hinnehmen müsse, nicht überschritten wird.
Wer also in einem ausgesprochen ruhigen Wohn¬
viertel mietet , wird die Gewähr für größte Ruhe
haben . In einer verkehrsreichen Straße dagegen
wird man ein entsprechend höheres Maß an

Lärm als ortsüblich in Kauf nehmen müssen.
Der Architekt soll im übrigen Lei der Errichtung
eines Neubaues dafür sorgen , daß von vorn¬
herein alle baulichen Maßnahmen berücksichtigt
werden , die einen möglichst guten Lärmschutz ge¬
währleisten . Zimmertrennwände sollen möglichst
nicht aus Eipsdielen oder Rabitz -Konstruktionen.
sondern als einen halben Stein starke Backstein¬
wände ausgeführt werden . Zwischen getrennten
Brandmauern soll grundsätzlich ein Luftschlitz an¬
geordnet werden , da dadurch eine Uebertragung
von Geräuschen von einem Haus auf das andere
so gut wie vollständig vermieden wird . Die in
Vorbereitung befindlichen baupolizeilichen Vor¬
schriften werden gewisse Mindestforderungen für

schalltechnische Prüfung des Entwurfs und eine
schalltechnische Abnahme der Neubauten vorge¬
schrieben werden.

Noch sind ja die loge der Rosen. . .
Die Augusttage haben uns wieder eine wär¬

mere Witterung gebracht , wenn auch die in son¬
stigen Jahren gewohnte hochsommerliche Glut der
sogenannten Hundstage Heuer nicht mehr einzu¬
treten scheint . Aber wir sind nach der voran¬
gegangenen kalten und regnerischen Zeit froh
üno dankbar für das , was wir jetzt an schönem
Wetter haben . Noch schauen wir das volle , leuch¬
tende Grün und eine herrliche Pracht ist immer
noch in ungezählten und wohlgepflegten Gärten
zu bewundern . Noch sind die Tage der Rosen , die
ja in diesem Jahre reichlich spät erblühten und
auch nicht in der sonst gewohnten Fülle vor un¬
seren Blicken aufleuchten . Aber man wird in
Zeiten der zwangsläufigen Beschränkung dank¬
barer , weil man dann deutlicher und bewußter
erkennt und würdigt , was einem verblieb-

Trotzdem geht aber durch unsere Tage schon ein
herbstelnder Zug , als wenn wir einem früh¬
zeitigen Ende des Sommers mit raschen Schritten
entgegeneilten . Die Sonne entfaltet nicht die
sieggewohnte Kraft und an den Abenden ist es
häufig schon kühl und unfreundlich . Und , was in
keiner Jahreszeit dermaßen geschieht, wie im Spät¬
sommer und rm Herbst , das erleben wir jetzt wie¬
der : wir denken nach über die tieferen Zusammen¬
hänge unseres Lebens , deren Spiegelung uns in
den Vorgängen der Natur stets von neuem vor
Augen stehen. Ist es eigentlich ein Wunder , daß
wir darüber etwa im jung erblühenden Lenz we¬
niger nachdenken , als in den Tagen , die uns an
die rasche Flucht aller äußeren Erscheinungen ge¬
mahnen?

Noch sind die Tage der Rosen ! Der oberfläch¬
liche Mensch, der dabei nur den Gedanken kennt,
„die Rose zu pflücken, eh' sie verblüht " , wird das
Geheimnis und das ewige Gleichnis der Natur¬
sprache niemals ganz ergründen . Vielmehr ist die
Blütezeit die Gelegenheit zur Arbeit und zum
Einsatz der besten Kräfte , damit man im Herbst
seines Lebens auf eine entsprechende Ernte hoffen
kann . Denn „alles , was entsteht , ist wert , daß
es zugrunde geht " . Alles kreist im ewigen Wechsel
des Kommens und Gehens und der Lebende hat
nur insofern recht , als er seine Tage nützt , zum
Wohle und zum Segen der Allgemeinheit . Wer in
diesem völkischen Sinne lebt und redliche Aufbau¬
arbeit leistet , der braucht in diesen Tagen vor
dem Herbst und auch im Herbst selbst niemals
zu bangen -

Gegen eine » Baum gerast . Gestern mittag ge¬
riet ein Personenkraftwagen , der von Bremen
kam, in Mahndorf infolge seines hohen Tempos
ins Schleudern und raste gegen einen Baum . Die
Insassen trugen Kopfverletzungen davon und
mußten dem Krankenhaus in Achim zugeführtwerden.

7m Zeichen der Hundert
Die mit ihrer JubilSumszahl geschmückte„kuropa"

«

V

Wie wir bereits
ausführlich berichteten,
kehrte der Schnell¬
dampfer „Europa " von
deiner 100. Reise Bre¬
men — Newyork — Bre¬
men zurück. In Lher-
bourg . wurde Kapitän
Scharf bekanntlich eine
Bronze -Medaille über¬
reicht und in Bremer¬
haven beglückwünschte
ihn als erster der Ver¬
treter des Reichsver-

kehrsministeriums.
Konteradmiral a . D
Hermann . Unser Bild
zeigt die Kataputtan-
lage der „Europa " , die
mit einer großen
,100" geschmückt ist,
während des Aufent¬
haltes des Schnell¬
dampfers in Newyork,

^olo : Lodert
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Lig ende sitz einer Heimstätte mit Karten
25 Neubauwolinungen in der Liebensteiner Straße sind beziestbar

Die „Gagfah " , das ist die Gemeinnützige AG.
für Angestellten -Heimstätten , hat in einer Bauzeit
von etwa neun Monaten in der Liebensteiner
Straße , nahe der Stader Straße , zwei Häuser¬
zeilen von insgesamt 24 Eigenheimwohnungen er¬
richtet . Die ersten Wohnungen werden in diesen
Tagen bezogen.

Von dem Gedanken ausgehend , mit allen nur
möglichen Mitteln eine soziale Verbesserung in
unserem Volksleben zu verwirklichen , sind hier zu

Bedingungen , die leicht genannt werden dürfen,
die Grundlagen dafür gejchaffen worden , daß eine
größere Anzahl von Volksgenossen in den Besitz
eines eigenen Heimes gelangt . Die Häuser haben
gleichmäßig etwa 124 Quadratmeter Grundstück,
so daß ein nettes und frei liegendes Törtchen
vorhanden bleibt . Eine Belegschaft von gut
70 Mann , ausschließlich bremischer Meister mit
ihren Gesellen und Lebrlingen . war an dem Bau
beschäftigt.

Die dsicksn 8trallsntrontsn der ldisbenstsinsr Strsüs
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Üüehssits cksr Häuser mit Balkon uncl Oartsn

Wir wissen zur Genüge , wie es beschaffen ist
mit dem Besitz eines eigenen Heimes , auf dem
einem kein Mensch etwas zu sagen hat . Wir
wissen auch, wie gründlich vorgegangen wird , da¬
mit nach und nach ein jeder in die Lage komme,
ein Stückchen Erde sein eigen zu nennen . Der
Staat treibt da großzügigste Vorsorge — die
Stadtrandsiedlungen zeugen davon — und die
einzelnen Gesellschaften sind nicht minder eifrig
dabei , dem Bedürfnis nach Neubauwohnungen
wie der Notwendigkeit der ständigen Arbeits-
beichaffung Rechnung zu tragen.

Das , was hier in der Liebensteiner Straße ge¬
schaffen wurde , ist, wie man wohl sagen darf , in
wirtschaftlicher wie sonstiger Beziehung mehr als
günstig zu nennen . Die Heimstätten enthalten in
ihrem Erdgeschoß zwei geräumige Wohnzimmer,
Küche und Flur , im Obergeschoß zwei Schlafzim¬
mer . Bad uird Toilette , im Dachgeschoß noch eine
Kammer und einen ausreichenden Trockenboden.
Die Häuser sind voll unterkellert . Ihr schlüssel¬
fertiger Preis beträgt RM . 15 299. Von dieser

Sei Kämpfer für Deutschland im NSKK.

Die Pressestelle der Motorstandarte 62 schreibt:
Das Nationalsozialistische Kraftfahrkorps ver¬

körpert die motorisierte Kraft der Partei und ist
der Banner - und Willensträger des Motorisie¬
rungsgedankens der deutschen Nation . Dement¬
sprechend hat der Aufruf der Motorstandarte 62
zum Eintritt in ihre Reihen in allen Teilen der
Bevölkerung beachtlichen Widerhall gefunden.

Zur grundsätzlichen Beantwortung vieler An¬
fragen wird mitgeteilt , daß es nicht Vorbedin¬
gung für die Aufnahme in das NSKK . ist, ein
Kraftfahrzeug — PKW . oder Krad — zu be¬
sitzen oder die Führerscheinprüfung abgelegt zu
haben . Vielmehr gehören alle motorbeaeisterten
Männer und Jugendlichen auch ohne Fahrzeug
und ohne Führerschein zum NSKK . und sind
willkommen . Gerade dem heranreifenden Nach¬
wuchs , der irgendwie mit Motor oder Technik zu
tun hat , will das NSKK . insonderheit Gelegen¬
heit geben , sich zu motorisieren.

Wie sagte doch der Reichsjugendführer Valdur
von Schirach vor einigen Tagen beim Wettreffen
der HJ . im Hochlandlager bei Lenggries : „Be¬
sonders danke er dem Korpsführer Hühnlein und
dem ganzen NSKK ., das bei dieser und anderen
Veranstaltungen der HJ . stets seine freundschaft¬
liche Haltung bewiesen habe und besonders zum
Gelingen dieser Fahrt beigetragen habe ." — So
ist es . Das NSKK . hält mit allen Gliederungen
der Partei gute Kameradschaft , besonders aber
mit der Jugend.

Eine Maschine oder PKW . brauchst du also
nicht zu besitzen, wohl aber Liebe zum Motor und
Freude an windender Fahrt hinter knatternden
Motoren , — willst Kämpfer für Deutschland im
NSKK . werden.

Eines mußt du allerdings unbedingt mitbrin¬
gen : Körperliche Tauglichkeit und Frische und
Lauterkeit der Gesinnung und des Charakters
und einen in jeder Beziehung tadelsfreien
Leumund.

Jugend und Alter und Mann für Mann , heran
zu uns ! —

Die Dienststelle der Motorstandarte 62 ist in
Bremen , Schleifmühle 37. Außerdem nimmt jeder
NSKK .-Mann deine Meldung entgegen.

Technische Nothilfe . Nächster Monats¬
appell,  wie immer am zweiten Montag jeden
Monats , also am 12. August , 29 Uhr , Wilhelm-
Decker-Haus , Wandelhalle.

Summe gibt die Reichsversicherung für Angestellt«
bei 414 Proz . Verzinsung und 1 Proz . Tilgung
eine erste Hypothek in Höhe von RM . 5699, ferner
zu 3 Prozent Verzinsung und 1 Prozent Tilgung
RM . 4300. Drittens gewährt der Bremer Staat
ein Darlehen zu 5)4 Prozent Verzinsung und
3 Prozent Tilgung in Höhe von RM . 1300.

Bleiben noch RM . 4099. Für sie ist in Vorschlag
gebracht , daß die Betriebe und Firmen sich
an den Bestrebungen zum Eigenheim -Erwerb ent¬
sprechend beteiligen möchten und im Sinne des
Volkswohles das Ihrige dazu beitragen , daß der
große Kranke verwirklicht werden kann . Und
zwar ist daran gedacht , daß zu 2 Prozent Verzin¬
sung und 5 Prozent Tilgung die Betrieb«
RM . 2000 vorschießen sollen . Diese Hypothek
würde damit monatlich mit RM 3,33 Verzinsung
und RM . 8,33 Tilgung nach und nach abgegli¬
chen. In 16 bis 17 Jahren wäre sie vollständig ge¬
löscht. Die Eigenleistung des Heimstätten -Käufers
betrüge demnach dann nur noch RM . 2099.

Bei den obengenannten Summen sind die
Kapitaldienstlasten des Käufers monatlich 68,31
Mark , eine Summe , die wahrlich nicht zu hoch
bemessen genannt werden kann . Hinzu kommt,
daß eine außerordentlich günstige Raumauftei¬
lung und sinnvolle Ausnutzung des ganzen Hau¬
ses geschaffen werden konnte . Unausgenutzte Win¬
kel sind nirgends vorhanden . Sämtliche Häuser

sind achf Zweckmäßigkeit eingerichtet , besitzen Um
terkellerung , eine eigene Waschküche, beste Tnt-
lüftung , sind geschützt gegen üble Gerüche, haben
ein fertig eingerichtetes Bad und eine gute Hei,,
anläge , ferner sind in allen Räumen Steckdosen
und endlich zeichnen sie sich aus durch beste Mat^
rialverwendung in allen Teilen , einschließlich
einer Eartenumzäunung . Schlüsselfertig eben . /.

Daß sich die Verteilung der angewandten Sum¬
men auch anders zusammensetzen kann , versteig
sich von selbst. Die endgültigen Beschlüsse des¬
wegen muß ja jeder einzelne treffen nach Maß¬
gabe der persönlichen wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit wie nach der Bereitschaft vor allem der
Betriebe und Firmen , Beistand zu gewähren.

Bei der Güte der Leistung , die übrigens schon
bei flüchtiger Betrachtung ganz augenfällig wild
der schönen und friedlichen Lage der Häuser und
dem Bestreben , alle wirtschaftlichen Erfordernisi-
so leicht wie nur irgend möglich zu gestalten , iß
hier etwas Außergewöhnliches bewerkstelligt
worden . Möchte sich rn diesem Sinne der Heim-
stättenbau weiterentwickeln und ein jeder weiter¬
hin bereit sein , mitzuhelfen dazu , daß eine echte
soziale Vetriebsaemeinschaft entstehe und daß da-
Verhältnis zwischen Vetriebsführern , Vertrauens¬
räten und Gefolgschaften ständig ein engere«
werde : zum Nutzen und Wohls des Volksganzcnl

„Vummela, bummel Laterne. .
kin alter Vremer Spätsommerbrauch der Kinder: Laternenlausen

Allsommerlich , wenn draußen die Kornritter
über den Stoppelfeldern stehen , wenn die Dah¬
lien in den Gärten aufbrennen und das Korallen¬
rot der Ebereschen aus schon herbstlich schlaffem
Laubwerk glimmt — dann ist die Zeit der Later-
nengänger da , der Kinder , die in den dunkelnden
Abend hinausziehen mit bunten , farbigen Later¬
nen . Die Straßen sind schon still geworden , da
klingen ihre Lieder auf . Viele gibt es, sie haben
sich alle bis in unsere Zeit hinein lebendig er¬
halten . Am häufigsten wird das folgende ge¬
sungen:

Bummela bummel Laterne,
Sonne , Mond und Sterne,
Die Laterne brennt so schön,
Da kann man mit spazieren gehn,
In den grünen Wald,
Wo die Büchse knallt.

Oder das andere , weniger poetische:

Morgen is Freemarkt,
Dar geiht min Modder no 'n Markt
lln kofft en suern Hering,
Min Vadder 'n Stück,
Min Modder 'n Stück,
De Kinner kricht den Rogen,
Den könt se good verdrägen.

Es ist ein schöner, alter Volksbrauch , der hin
in der Jugend fortlebt . Er wird weiterleben , s«
lange der Spätsommerabend sich über uns senkt,
schon von dem kühleren Hauch der vergehenden
Jahreszeit durchzogen . So lange werden sich die
bunten Flammen des Herbstes in den schim¬
mernden Laternenlichtern der Kinder ankündigen,

V.
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fils flraber in der„verbotenen Stadt
Der lielmgekeiirte deutsche Forscher Hans Helfritz erzait—- flbenteuer im Lande der Königin von Saba

Lande ge»Berlin, 10. August.
Soeben kam der deutsche Forscher und

Musikgelehrte Haus Helf ritz  von einer
neuen Expedition zurück, die ihn in Süd-
arabien in eine Stadt führte, die er als
erster Europäer überhaupt betreten durste.

Es war auf der großenReise, die Helfritz sei¬
nerzeit durch das Land des Jmam von Ziemen
geführt hat und dann durch Hadrqmaut, durch
Gebiete, die auf den Landkarten noch schamhaft
als unerforschte oder mindestens wenig bekannte
Landstrichs bezeichnet werden müssen. Hans Hel¬
fritz saß damals mit ein paar Arabern an Vord
des Schiffes zusammen, das ihn durchs Rote
Meer den Häfen Arabiens entgegentrug. In der
Spracheihrer Heimat unterhielt er sich mit den
Männern in ihren Burnussen, und er fragte sie,
warum eigentlichder Priesterkönigvon Deinen
und alle die andern arabischen Fürsten ihre Ge¬
biete so streng gegen die Europäer absperrten.
„Dies geschieht nur, weil der Jmam für die
Sicherheit der Fremdennicht einstehen kann," er¬
klärte ihm damals der Wortführer der Araber
.. - . aber der Seitenblick, den er dabei auf die
an benachbarten Tischen sitzenden Europäer warf,
schien doch etwas anderes zu besagen,

Strenger abgesperrt als das Reich des Dalai
Lama, als Tibet, find auch heute noch bedeutende
Landstrichein Jnnerarabien für alle Fremden,
sind die sromdenfeindlichsten Bewohnerhat Scho¬
boua, die „Verbotene Stadt", die nicht einmal
die Araber aus Hadramaut gerne betreten, und
in der die Demenitenoder die Männer aus dem
Reichedes Jbn Sand glatt als Feinde ange¬
sehen werden. Auf der großen Entdeckungsreise
durch das nördlicheHadramaut mußte Helfritz
um diese Stadt einen großen Bogen machen. Die
Karawane, mit der er reiste, war nicht zu be¬
wegen, sich seinetwegen in die ihr sicher drohen¬
den Gefahren zu begeben. „Die Fremdsnfeind-
lichkeit der Araber hat viele Ursachen. Eine
davon liegt in der Religion begründet, wer nichtzu den Rechtgläubigenund der Gemeinschaft
Allahs gehört, wird' von den strenggläubigen
Moslem mit großem Mißtrauen angesehen. Und
in der Wüste, fern von Europa, gelten andere
Gesetze, als sie der weiße Mann kennt. Diesen
Gesetzen ist der weiße Mann unterworfen, ob er
will oder nicht. Groß sind die Araber des Jnnen-
landes in ihrer Gastfreundschaft, hart aber auch
nach dem Grundsatzvom Recht des Stärkeren.
Den Angegriffenensteht das Recht der Verteidi¬
gung zu — erweist er sich als der Schwächere, sohat er eben quch nur einen geringerenGrad der
Existenzberechtigung. Deshalb haben viele an der
Schwelleder unbekannten Gebiets wieder um¬
kehren müssen— und das Flugzeugdürfte nicht
immer das geeignete Mittel sein, ein Land wirk¬
lich kennenzulernen."

Hans Helfritz besuchte auf der fetzigen Reife zu¬
nächst den ihm befreundetenSultan Omar von
Makalla, der es ihm vor ein paar Jahren er¬
möglichte, Gebietezu sehen, die vor Helfritz noch
kein Europäer betreten hatte: Damals entdeckte
Helfritz die Hochhäuser in der Wüste, ganze Städte
Mit wahrhaften Wolkenkratzern darin, aufgebaut
mit recht einfachen Mitteln. Ueber die Wolken¬
kratzer van Terim und Schihamhat Helfritz da¬
mals in seinem viel Aufsehen erregendenBuche
.hAn.Ehicagoder Wüste" berichtet,

Sultan Omar wußte, daß dem jungen Deut¬
schen-nicht abzuraten war, jetzt endlich die „Ver¬
botene Stadt" auszusuchen, eben jenes Schoboua,
das in der Mitte liegt auf dem Wege zwischen
Terim (Gebiet von Hadramaut) und Sanaa, der
Hauptstadt dos Deinen. Als Araber verkleidet,
reiste Helfritz mit einer ganz kleinen Kamelkara¬
wane los und war ein paar Wochen später vor
den Pforten von Schoboua. Hierher reicht weder
hie Macht des Priesterkönigsvon Deinen, noch die
eines der Sultane von Hadramaut. Eine eigene
Gemeinschaftfür stch bilden die Araber aus
Schoboua — und die Begleiter des Deutschen
Araber aus Makalla, erzählten ihm, daß sich die
Männer aus Schoboua für Nachkommen der altenSabäer halten.

Helfritz führte auch auf dieser Reise keine ein¬
zige Waffe bei sich. Merkt erst der Beduine der
Wüsten- und Berggebiete, daß ein Fremder als
Träger einer Waffe feindlicheAbsichten hegen
könnte, dann ist es aus, und ein einziger Schuß
auf einen Araber in dessen Heimatlandhätte den
Fremden hundertprozentig sicher der Blutrache
der Stammesverwandten ausgeliefert. „Wozu
also eine teure und nicht bloß überflüssige, sondern

geradezu für den Besitzer in diesem
jährliche Waffe anschaffen?"

Terim und Schoboua, ferner die Städte Harii
und Sanaa streiten sich darum, die Hauptstadtdes
Reiches der Sabäer gewesen zu sein, deren Köm-
gin vor vielen Jahrtausenden ihr Land viel und
gerne bereist zu haben scheint. Mit den Nachkom¬
men der alten Inka vergleicht Helfritz die Araber
aus Schoboua, wie dse Nachfahrender einstigen
Sonnenkaiserin Peru uizd Bolivien zehren auch
die Araber im Lande Hadramaut heute noch von
den Ueberlieferungenaus einer unstreitiggroßen
Zeit Arabiens. Ihren Stolz haben die Söhne der
Wllstenstädte unverändertbehalten—hiervon und
wie er in der Nacht Mit wenigenBegleitern als
„waschechter Araber" in Schoboua eingedrungen ist
und am nächsten Tage,, knapp nachdem er eineHandvoll Aufnahmenfertigbringen konnte, samt
seinen Begleitern schleunigst das Weite suchen
mußte, will Hans Helfritz selbst in einem neuen
dritten Buche berichten.

2000 Meter Film hat er von der neuen Reise
durch das von ihm entdeckt? Land abermals heim¬
gebracht, darunter Bilder aus der geheimnisvollen
Stadt. Man fragte Helfritz, wieviel ihn diese
Expeditiongekostet habe, denn so müsse man die
Reise doch immerhinbezeichnen, Der jung? Musik¬
wissenschaftler lacht und sagt: „Die ganze Reife

war, gemessen an der Ausbeute, fast umsonst. Und
hinzu kam noch die Weiterreise nach dem Fernen
Osten, nach Indien, China, Japan , von wo es mit
dem deutschen Schnellschiff„Scharnhorst" heim¬
wärts ging. Für den Norddeutschen Lloyd habe ich
die Jungfernreiseder„Scharnhorst" gefilmt— und
das allein deckt die Reisekosten"

Es gibt märchenhafte Augenblicke für Menschen
unserer Zeit: Hat dieser junge Forscher, der
eigentlich„bloß die Musik der Araber studierenwollte" und „nebenbei" Wolkenkratzer im Wüsten¬
gebiet entdeckte, einen Sultan zum Freunde, Da¬
mit nicht genug, fährt er abermals, um Musik
der Völker zu vergleichen, nach Asien und darfseine Schritte wieder „nebenbei" in eine bis
dahin allen Weißen streng verboteneStadt len¬ken. Ein neuer Karl May — nur mit dem
Unterschied, daß er sich nur an Tatsachenhält.
und diese allein überwältigen schon durch ihre
innere Spannung.

Ein paar Jahrhunderte lang haben die Aethio-
pier Gastrollen als Beherrscher Slldarabiens auch
in den Gebieten gegeben, die Helfritz damals
und setzt wiederbesucht hat. Von den Äbessiniern
sprechen die Araber als von selbstverständlichen
Freunden. Die Bande der Wirtschaft zwischen
dem Aethiopsenvon h?uts und Südarabien sind
erheblich, liegt doch der Handel mit Abessinien

in der Hand von Arabern. Reiche Araberfamilien
haben vielfachgroße Besitzungen in den Para¬
diesstädten Indiens und gleichzeitig m Sud-
arabien. was aus Europa und aus Japan an
Waren herankommtfür Arabien und für Abesn-
nien, geht durch ihre Hand.

„Dies hier ist die Wahrung gleichzeitigfür
Abessinien und für die Städte im Lande Hadra¬
maut", sagt Helfritz und zeigt ein paar mitge¬
brachte Maria-Theresten-Taler. In W en werden
diese Silberstücke heute noch für Abessinien und
für Slldarabien gleichzeitig geprägt, unverändertmit dem Bilde der Kaiserin und der lateinischen
Umschrift. Und vor uns liegt gerade eine Zei¬
tungsmeldung, in der über die Erklärung des
Eintretens der arabischen Volker für Abesstmen
berichtetwird.

Bombenanschlag auf kisenbatznzug
Newyork, 10. August.

Durch eine Bombenexplosion wurden etwa siins
Kilometer vor Springsield im Staate Illinois
aus freier Strecke eine Lokomotiveund fünf
Güterwagen aus den Gleisen geworfen, Der
Schienenstrang wurde in beiden Richtungen
durch die Explosionerheblichbeschädigt, sp daß
der Verkehrunterbrochenwerden mutzte. Zwer
Beamt? von der Zugbegleitung wurden schwer
und mehrere andere leicht verletzt.

Japanisch -mandschurische Truppen gegen Banditen.
Japanisch -mandschurische Truppenabteilungen haben
nach zehnstündigem Kamps an der Bahnlinie südlich
von Eharbin 300 Banditen zurückgeschlagen, djs M Tote
aus dem Platze lassen mußten.

Sterilisierung- in der ganzen wett
«Wsr Körperlich und geistig nicht gesund und würdig ist, darf sein Leid nicht im Körper seines Kindes verewigen"

Dieses Wort des Führers steht über allen Maßnahmen des Staates zur Gesunderhaltungunseres Volkes und zur
Verhinderung einer überragenden Ausbreitung lebensuntüchtigenErbgutes. Jahrhundertelang haben die Menschen
im Zeichen einer falsch verstandenen„Humanität" gegen dasgöttliche Gesetz der Auslese gesündigt,
das immer nur die Fortpflanzung bester Lebenskraft gestattet- Mit viel Mühe und Kosten brachte man häufig solche
Erbuntüchtlgsndirekt künstlich zur Fortpflanzung und verringerte gleichzeitig die Lebensmöglichkelt für den erb-
gefunden Teil unseres Volkes, der die Mittel für die Erhaltung und Vermehrung solcher künstlichenZüchtungs¬
produkte aufbringen muh.

Unser Volk trieb sich dadurch zum Selbstmord.
So war es ein Akt der Notwehr im Ringen um die Selbstbehauptung unseres Volkes, wenn der national¬

sozialistischeStaat das „Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses" in Kraft setzte. Ein kleiner Eingriff, der das¬
selbe darstellt wie die Vsxjüngungsmethodevon Steinach, befreit die an ihrem SchicksalschuldlosenErbkranken von
der Gemissenslast, durch Leichtsinn oder Unkenntnis ihr Leid unschuldigenKindern aufzubürden.

Die führenden Wissenschaftler der ganzen Welt  haben die Richtigkeitder deutschen Maßnahmen
anerkannt, wie folgende Entschlietzungder II. Konferenz des Internationalen Verbandes EugenischerOrganisationen
in Zürich zeigt:

„Die Versammlungsteilnehmer, die bsi Gelegenheit der II. Konferenz des Internationalen Verbandes
EugenischerOrganisationen in Zürich anwesend sind und die verschiedenstenLänder der Erde vertreten, stellen
fest, datz sie in den viertägigen Verhandlungen bei aller Verschiedenheit ihres politischenoder weltanschaulichen
Standpunktes doch die tiefe Ueberzeugunggeeint hat. daß rassenhygienischs Forschung und Praxis siir alle Kultur¬
länder höchst lebenswichtig und unausweichlichsind. Der Kongreß empfiehlt den Regierungen der Welt, in
gleicher sachlicher Weise, wie dies bereits in einigen Ländern von Europa und Amerika geschehen ist, die Fragen
der Erbbsologie, Bevölksrungspolitik und Rasssnhygienezu studierenund deren Ergebnisse zum Wähle ihrer
Völker anzuwenden."
Außer Amerika, dem Schweizer Kanton Waadt und Deutschland haben seither eins große Zahl europäischer

Staaten derartige Gesetze in Kraft gesetzt. Sterilisierungsgssötze  bestehen daher heute außer in den eben-
genanntenLändern in Finnland , Norwegen , Schweden , Dänemark und Est land,  Gesetz¬
entwürfe liegen vor in Polen, Tschechoslowakei. Japan, Jugoslawien. Rumänien. Neuseeland und in den baltischen
Staaten. Allein diese Tatsache zeigt uns, datz es sich hierbei um eine lebenswichtige Aufgabe für alle
Kultur st aalen der Erde  handelt und nicht um eins „deutsche Barbarei", wie es böswillige Kritiker immer hin?
zustellen belieben, Es ist der Geist der Verneinung, der Twigtzestrigen, die aus Angst, eins bezogene Machtpositioneinzu¬
büßen. jeden wissenschaftlichenFortschritt mit Index und Scheiterhaufenbekämpft haben. Aber

her SiegesMg dsr Wahrheit
hat sich nie, und wird sich auch in Zukunft nicht aushalten lassen. Uebsrall in der Welt ist die Erkenntnis im Dar-
marfch, daran kann keine Beschimpfung, keine Fälschung und keine organisierte Hetze etwas ändern.

Die Buslandszeitung meldet
Line treffende Würdigung der flrheit der NS.-Volkswotzifatzrt

» » K

Mir »«

Es gibt Zeitgenosten, die stch nur wohlsiihlen,
wenn sie etwas zu beanstanden haben. Solche
Leute findet man zu jeder Zeit, in jedem Lande,
in jedem Volke. Leider auch bei uns in Bremen.
Wenn z. V. die Frau Möchtegerneine auslän¬
dische Zeitung in die Hände bekommt, in der et¬
was Nachteiliges über Deutschland steht, dann ist
dgs ein gefundenesFressen für sie. Ob solche
Dinge der Wahrheit entsprechen,
spielt gar keine Rolle.  Hauptsache, sie hat
etwas zum Lesen, was sie angenehmerschauernläßt! llnd mit solchen Gefühlen hätte sie sicher
auch die Wiener Zeitung gelesen, die den schau¬
rigen Tod der Llaire Waldoff meldete, die an¬
geblich erhängt aufgefunden worden sein sost,
dieser Claire, die eben jetzt springlebendigwie
nur je in der Berliner Scala ihren Unsinn ver¬
zapft.

Auslandszeitungen, die in deutscherSprache
erscheinen, sind natürlich von solchen Leuten, wie
Frau Möchtegern, am meistengesucht, denn da
brauchenstch diese Ewiggestrigen  beim
Lesen nicht weiter anzustrengen. Sonst könnten sie
sich davon überzeugen, daß nicht nur englische und
französische Zeitungen sich oft bewunderndüber
die NSV. auslasten, sonderndaß sich ebenso spa¬
nische, portugiesische und andere Zeitungen aner¬
kennend über Deutschland äußern.

Die Zeitung „Heraldo Bfibisitano", die in La-
latayud erscheint, beschäftigt sich in ihrer Nummer

vom 21. Juni d. Js . unter der Ueberschrift„D a s
neue deutsche Hilfswexk"  sehr eingehend
mit der NSV. Etwaigen Zweiflern, die sich viel¬
leicht an dem spanischen Namen die Zunge zer¬
brechen möchten, sei gesagt, daß die Stadt Eala-
tayud im iberischen Hochland liegt, und daß Ela-
dio Tasrajares den Artikel mit seinem vollen
Namen gezeichnet hat. Als Einleitung schildert
er die Entstehung der NSB. und beweist mit
seinen Ausführungen, daß er in tzas Wesen dieses
Hilfsmorkesvoll und ganz eingedrungenist. Er
beschreibt die Einrichtungdes Minterhilfswerkes
und fährt dann wörtlichfort:

„Der Erfolg des Wntexhslsswerkes ist der
überzeugende Beweis  für die Richtigkeit
und die Wirksamkeit dieser Organisation die' im
Sommer abgelöst wurde von einem Foldzug. den
man „Mutter und Kind'' nannte. Dieser Feidzug
geschah zugunsten hilfsbedürftiger Mütter und
Kinder und hat «inen ebensoungeheuer großen
Aktionsradiuswie das Wintsrhilfswexk. Genau
so wie im Winterhilfswert sorgt man auch hier
für Bedürftige, diesmal für die Frqu. di? Kinder
geborenhat, sei sie nun verheirgtet. verwitwet
oder unverheiratet. Wenn eine bedürftig? Mutter
in andere Umstände kommt, und nicht weiß, ywm
sie die Sorge für ihre übrigen Kinder anver-
irauen soll, dann tritt das Hilsswexk für sie ein,
schickt sie in eines dieser ausgezeichneten
Mütterheime  und läßt mährend der Ab¬

wesenheit der Mutter die Familie von einer hier¬
zu geeigneten Person betreuen."

Diese kurze Stichprobeaus ve„z genanntenAr¬
tikel beweist, daß die Erfolgeder NS.-Polksmahl-
sahrt ulken Gestnern  z ü m Trptz auch  in der
Weltpresse zum Ausdruck kommen. Wie sehr qber
der Verfgsser den Geist des neuen Deutschland he-
ärifftn hat. zeigt der Schluß seines Arftkels. in
dem er von dem Werk spricht, „das der Nation
eine zukünftige Generationschafft, die gefugt, putz
widerstandsfähigund erfüllt pon dem Mauken
an sich selbst nüd an die Sendnnn ihres Pater-
landes jst".

ßkhmkwfe! für Hmlptmann Verthold
HarhurgMilhekmsd„rg, tg. August,

An, Vorflüenddes Einzuges der Pioniere in
Harburg-Wilhelmsburo wurde on der Haupt-
manii?Bxrthald-Sch»!s in der Nähe der neuen Ka¬
serne ein« Gedenktafel für den vor lö Jahren von
verhetzten Volksgenossen hier ermordetenFlieger-
hgnptmannund seine mit ihm im Kampf für die
Ehre Deutschlandsgefallenen zehn Kameraden
feierlich enthüllt. Im weiten Viereck hatten die
Politische» Leiter, Abordnungender SA.. SS.
Und NSKOV. sowie eine Ehrengefolgschaft der
Hitlerjugend Ausstellunggenommen. Stadtrot
Lang  ließ noch einmal jene Zeit des Nieder¬
ganges aufleben, in der es nur wenige Männer
wagten, für die Ehre des Reiches einzutreten.
Nach der Enthüllung der Tafel mit den Namen
der Gefallenenund dem Lied vom Guten Kame¬
raden sprach Kreisleiter Drescher  schlichte
Worte des Gedenkens.

Urteil im Heiratsschwindler-Prozeß
Berlin. 10, August.

Die beiden Hochstapler Bernhard Sido  und
sein Helfershelfer Waldemar Happe.  die die
früher« Frau des Sido, eine Schweizerin, um ihr
ganzes Vermögen in Hohe von über HO 000
Schnrsizer Franken gsbracht hatten, wurden von
der 15. GroßenStrafkammerdes Berliner Land¬
gerichts zu Gefängnisstrafenverurteilt. Sido er¬
hielt wegen fortgesetztengemeinschaftlichen Be¬
truges und wegen Abgabe einer falschen eidesstatt¬
lichen Versicherung drei Jahre und Happe wegen
gemeinschaftlichen Betruges ein Jahr Gesängniss
Außerdemwurden beiden Angeklagtend!« bür¬
gerlichen Ehrenrechtefür fünf Jahre aberkannt.
In der Urteilsbegriindunawird hervorgehoben,
daß im Hinblick auf die selteneGemeinheitder
HandlungsweiseSidos, der seine Frau nur hei¬
ratete um sie ausplündern zu können, eine exem¬
plarische Gefängnisstrafeam Platze fei.

Ncichsministcr Dr . Goebbels Hot die Schirmberrschost
über die ,2. Große Deutsche Rundfunk-Ausstellung in
Berlin übernommen und wird die Ausstellung in den
Ausstcllungshallcn am Funkturm am Freitag 10. August,
11 Nhr vormittags , mit einer Ansprache über alle
Rundfunksender eröffnen.

Zahl der Nundsnykteilnehmer am 1. August. Die
Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen
Reich betrug am 1. August 1S35 6 516 732 gegenüber
6 53» 454 am 1. Juli . Mithin ist im Laufe des Mo¬
nats Juli eine Abnahm« von 72 722 Teilnehmern ein¬getreten.

Wieder ein lv «NN-Rcichsmark-Sewinn gezogen. Im
Berliner Westen ist ein Gewinn von 10600 RM . in
der Arbeitsbeschaffpngslotterie gezogen worden; der
erste 10 OOO-RM.-Gewinn , der nach Berlin ftrl. Der
glücklicheGewinner ist ein Friseur.

Sonntag, den 11. ArrgusL̂935

StudimfalMdes Bundes Tlationalsoz.
Deutscher Juristen nach Nordamerika

Der BN2DJ . wird am 20. September mit dem
Schnelldampfer„Europa" des Norddeutschen Lloyd
eine Studienreisenach Nordamerikaantreten, die
bis zum 16. Oktoberdauert und den Teilnehmern
einen besonderen Einblick sowohl in die Verhält¬
nisse des amerikanischen Rechts- und Wirtschafts¬
lebens geben, als auch einen Ueberblick über das
Leben in der neuen Welt im allgemeinen ver¬
schaffen soll.

Nach Ankunft in Newyork erwartet die Teil¬
nehmerein Reiseprogramm, das, aus Grund lan¬
ger Erfghrungen unter Mitwirkung der zustän¬
digen Reichsdienststellenund unter Berücksichti-
gung der besonderen fachlichen Interessender Mit¬
glieder zusammengestellt, mühelos alle Ereignisse
und Gestaltendes amerikanischen Lebenswährend
der schönsten Zeit des Jahres , dem Indium Sum-
mer, naherückt. Die brausende RiesenstadtNew¬
york, Wunder und Größe der Niagara-Fälle, die
vornehmeQuäkerstadtPhiladelphia und der Re¬
gierungssitz Washington oder für diejenigen, die
das größere Programm wählen, außerdem noch
Ehicago und Detroit mit ihren gewaltigen In¬
dustrien — überall erhält das Bundesmitglied
wertvolle Einblicke in das wirtschaftliche und kul¬
turelle Leben des großen Landes. Das weltbe¬
rühmte ZuchthausSing-Sing, der Obersteameri¬
kanische Gerichtshof, die interessantenund für uns
fremdartigennächtlichen Schnellgerichte Newyorks,
die Regi'erungs-Jnstitutionen Washingtons ver¬
mitteln jedem RechtswahrereinzigartigeEindrücke
vom amerikanischen Nechtsleben. Infolge Unter¬
stützung und maßgeblicher Beteiligung des Insti¬
tuts der Wirtschaftsprüfer und der Reichswirt-
fchaftskammerist es' gelungen, gerade auch die
wirtschaftskundliche Seite der Fahrt besonders
interessant zu gestalten. Eins Besichtigungmit
Vortrag im American Instituts os Accountante
in Newyork, ein Einblickin die Staatsdruckerei
in Washington, zahlreiche mit Vortragen verbun¬
dene Besuchs der größtenWirtschaftsunternehmun¬
gen und WirtschaftsinstituteAmerikas und damit
der Welt in Ehicago und Newyork werdenneben
der Möglichkeitwertvoller persönlicher Fühlung¬
nahme jedem für die Wirtschaft interessierten
Rechtswahrer interessante Aufschlüsse über die
ganz anders geartete amerikanische Wirtschaft
geben.

Die Heimfahrt wird mit dem Schnelldampfer
„Eolumbus" des Norddeutschen Lloyd erfolgen.

Vym Mrer ausgezeichnet
Berlin, 10. August.

Der Völkische Bepbachter meldet: In selbstloser,
hilfreicherund oftmals auch gefahrvoller Kame¬
radschaft haben englische und deutsche Bergsteiger
seit der ersten deutschen Himalgjg-Expedition im
Jahre 1029 um die höchsten Gipfel der Erd? ge¬
rungen. Dabei haben auch die einheimischen Trä¬
ger. die Untertanen des britischen Weltreiches
sind, den Deutschen treue und unschätzbare Dienste
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geleistetund mehr als einmal ihr Leben für die
deutschen Bergsteiger und deren Ziele eingesetzt.
Vor allem auch bei der schweren Katastrophe, die
die letzte deutsche Nanga-Parbat -Expedition im
Jahre 1034 erlitt , haben treue Träger aus dem
Stamme der Scherpabis zuletzt bei ihren Herren
ausgehalten, und sechs dieser treuen Hochträger
haben dabei ihr Leben gelassen.

Per Fiibrer und Reichskanzler hat in Wür¬
digung dieser übermenschlichen Leißftmgen veran¬
laßt, den in den Hochlagernam Nanga-Parbat
auf das äußerste erprobten Trägern Ang-
tsering , Kikuli , Kitar , Pasang , Da
Tunda,  die als Letzte zurückgekehrt sind, das
Ehrenzeichen des Deutschen Roten
Kreuzes  zu verleihen.

Der Reichssportfllhrer von Tschammer
und Osten  hat außerdem all den Hochtragern,
die sich auf der Expedition ausgezeichnethaben,
eine Gedenkmünze verliehen, deren Entwurf von
dem Bexliyer KünstlerJürgen Klein stammt. Das
deutsche Generalkonsulat in Kalkutta wird den
Trägern die Auszeichnung in Indien verleihen. ,

Feuer vernichtet 6üterba!iichof
Bergisch-Gladbach, 10. August.

In den Büroräumen des Eüterbahnhofs Ber-
gisch-Gkadbach brach in der Nacht zum Sonnabend
«in Großsegelaus. Die Flammen ergriffen den
Tachstuhl des Gebäudes und breiteten sich mit
rasender Geschwindigkeit über den ganzen Güter-
hghnhof aus. Das Feuer fand in dem Teerbelag
des Daches und den Holzbalken des alten Gebäu¬
des gute Nahrung. Beim Anrücken der Feuer¬
wehr stand das ganze«jwa 30 Meter lange Lager-
gebapdein helfen Flammen. Sie mußte sich dar¬
auf beschränken, eine Ausdehnunghes Feuers zu
verhindern. Besondersgefährdetwaren die um¬
liegenden Lagerschuppen, sowie eine anliegendeGrößschlächterei.

Las Gebäudedes Eüterbahnhofs brannte bis
auf die Grundmauernnieder. Die Höhe des Sach¬
schadens steht im Augenblick noch nicht fest, da noch
nicht geklärt werden kongte, welche Gütermengen
in dem Gebäude lagerten.

Lebensmitteilager niedergebrannt
Amsterdam. 10. August.

In Bergen op Zoom entstand im Lebensmit¬
tellager der Garnison ein Großfeuer, durch das
innerhalb von zwei Stunden das gesamte Ge¬
bäude eingeäschert wurde, Obwohl Militär.
Feuerwehrund Polizei in großemUmfangeauf¬
gebotenwurden, gelang es nur, die umliegenden
Gebäude und Kasernen vor einem Üebergreifen
des Brandes zu schützen. Von dem Inhalt des La¬
gers. aus dessen Vorräten die Lebensmittelver¬
sorgungder gesamtenGarnison bestritten wurde,
und in dem auch größere Beständefür den Fall
einer Mobilmachung lagerten, konnte dagegen
nichts gerettet werden. Der Schaden wird auf
300 000 Gulden geschätzt. Man hält es nicht für
ausgeschlossen, daß man es mit einem Sabotage¬akt zu tun hat.

UovckstrsSo
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5 P 0 K7 vek vr
Reit- und Falzrtumierm Verben

Unterwachtmeister Weidemann gewann das Jagdspringen Klasse l̂ I auf „Preisliste"

Es war ein guter und nützlicher Gedanke des
Verdener Rennvereins , die Berichterstatter füh¬
render Zeitungen zu einer letzten Besprechung
nach Verben einzuladen . 2n seiner Begrüßungs¬
ansprache wußte Oberstleutnant v. Seydlitz  in
vortrefflicher Weise das Interesse für alle das
Reitturnier betreffende Fragen zu wecken. Der
Hauptstützpunkt für das Verdener Turnier ist und
bleibt die dortige Garnison . Ein zehntägiges
Turnier mit 2000 bis 3000 Nennungen und 500
Pferden verlangt eine gewaltige Vorarbeit . Ein
weiterer Stützpunkt des Turniers wird durch die
Verbundenheit der Verdener Bürgerschaft und
der Landbevölkerung mit der Pferdezucht ge¬
geben . Was Jnsterburg für das Ostpreußische,
bedeutet Verben mit seiner großen bäuerlichen
Umgebung für das Hannoversche Zuchtgebiet.
Auch für die Ansprüche der berittenen Truppen¬
teile unserer neuen Wehrmacht wird Verben eine
entscheidende Rolle spielen . Es ist bekannt , daß
der Bedarf des Auslandes für das Hannoversche
Pferd , besonders aus Holland und der Schweiz,
in den letzten Jahren anläßlich der Turniere , in¬
folge schlechter Konjunktur in der Zucht, nicht
immer gedeckt werden konnte. Erfreulich war es,
zu hören , daß nun eine gewaltige Leistungsstei¬
gerung der Pferdezucht eingesetzt hat . Wenn die
Nennungen in diesem Jahre die der Vorjahre
nicht ganz erreichen, so nur deshalb , weil das
Programm aus bestimmten Gründen weniger
Ausschreibungen enthält und weil das Jnster-
Lurger Turnier ebenfalls in diesen Tagen statt¬
finden sollte . Verden hat anscheinend aber doch
die größte Anziehungskraft , denn Jnsterburg hat
nur 700 Nennungen auszuweisen und mußte des¬
halb verschoben werden . Interessant vor allem
waren die statistischen Erläuterungen von Haupt¬
mann Hammann , dem Schöpfer des Turniers , die
besonders die wirtschaftliche Bedeutung für Ver¬
den und seiner weiteren Umgebung klar heraus¬
stellten . So wurden in den letzten fünf Jahren
für ländliche Reitervereine 10 240 Mark , an
Rennpreisen 26 050 Mark , dazu Züchterprämien
im Werte von 10 000 Mark und die Kosten der
beiden Denkmäler mit 6000 Mark berechnet, also
zusammen 52 000 verausgabt.

Das diesjährige Turnier soll in der Olympia-
Werbung stehen und es müßte auch für die Bre¬
mer Bevölkerung Ehrensache sein , ihre Nachbar¬
stadt Verden durch zahlreichen Besuch zu unter¬
stützen, damit sie die Note „vorzüglich " erreicht.
Bei 10 000 Einwohnern und 10 000 Besuchern des
Turniers wird sie zweifellos auf der Ehrenliste
stehen. Hauptmann Hammann , der in seiner
neuen Earnisonstadt Celle das vor acht Tagen
stattgefunden Turnier zu einem großen Erfolg
gestaltete — das Celler Turnier wurde in fünf
Tagen von 201100 Zuschauern besucht — brachte
sehr wichtige Erklärungen für beide Städte , die
für die Zukunft gegenseitige Erfahrungen in Tur¬
nierfragen austauschen sollen . So werden die fünf
Tage , die die beiden Turniere trennen , mit Ge¬
länderitten der Turnierteilnehmer in die schöne
Heide ausgenutzt . Also nicht Verden oder  Celle,
sondern Verden und Celle.

Die Entgegennahme eines Vegrüßungstele-
gramms , in dem der Reichssportführer v. Tscham-
mer und Osten der Stadt Verden für das Turnier
den verdienten Erfolg wünscht und wegen einer
Dienstreise nach Ungarn bedauert , nicht persönlich
anwesend zu sein, schloß die für alle wertvollen
Fragen so wichtige Besprechung.

Als sich Punkt 6.30 Uhr die Startflagge für
das Jagdspringen Kl . L um den „Dr .-Hillenblink-
Preis " senkte und somit das Turnier offiziell er¬
öffnet wurde , hatte der Himmel ein Einsehen und
stellte die Brausen ab. Für das genannte Jagd¬
springen wurden 103 Nennungen abgegeben , jedoch
nur 78 Pferde sind am Start erschienen. Es waren
18 Hindernisse mit einigen skizzenmäßigen schar¬
fen Wendungen zu überwinden . Als Oberleut¬
nant Huck von der reitenden Abteilung in Ver¬
den mit seinem sechsjährigen br. Wallach mit
0 Fehlern in 70 Sek. führte , wurde nur noch auf
Zeit geritten und manchem guten Pferd wurde
das Tempo zum Verhängnis . Die Zeit wurde
nicht mehr unterboten und so brachte Oblt . Huck
einen schönen Sieg nach Hause. Es war sehr klug
und geschicktvon Unterwachtmeister Weidemann,
die heftige Vollblutstute des Rittmeisters E. Hasse
„Trixi " fehlerlos über die Hindernisse zu brin¬
gen . Hinter Oberwachtmeister Nippe auf Nord¬
licht, Rittmeister Baenekow auf Stürmer unh
Jrmgard Eeorgius auf Tamara wurde er Vierter.
Es gab zwei zweite und zwei vierte Plätze.

In der großen gedeckten Reitbahn der Linden-
hoopkaserne sah man eine Vorprüfung für Dressur
Kl . M um den „Rittmeister -Stubbendorf -Preis ",
eine gleiche um den „Rira -Duensing -Preis " für
Damenreitpferde . Von den vier vorgestellten
Pferden sah man die bekannte Turnierreiterin
Frau Franke dreimal im Sattel . Ferner eine
Eignungsprüfung (Vorprüfung ) für Reitpferde
Kl . L ö. M . um den „Haberland -Preis ".

AIs nachmittags die Teilnehmer der Eig¬
nungsprüfung  in die Hauptkampfbahn
ritten , um den Sieger in dieser Prüfung heraus¬

zustellen , war lauter Sonnenschein . Die goldene
Schleife holte sich der 6jährige Sch. W . Donar von
dem Ostpreußischen Vollblüter Dankl , Besitzer
Frau Jrmgard Sack-Thorer , Leipzig . Der Schim¬
mel wurde von Frau Franke , Stall Westen-Ber¬
lin , vorgestellt . Das seit zwei Jahren eingeführte
Einzelreiten für die Eignungsprüfung gewährt
den Preisrichtern guten Einblick für das bishe¬
rige Eerittensein und ist ein guter Prüfstein für
Temperament , Gehorsam und leichter Anlehnung.
Der in der gesamten Konstitution gleichmäßig
aussehende Fuchswallach Almansor , Besitzer Frei¬
frau w. Behr -Hamburg , nimmt die zweite Stelle
für sich in Anspruch. Ein Reiter wie F . Cteran-
nowski bürgt für eine reelle Arbeit . Den herrlich
gebauten F . W . Goldreigen vom Stall Westen,
von Staeck sehr gut vorgestellt , holte sich die weiße
Schleife.

Die artistische Schaunummer der Kuban-
Kosaken  hat gehalten , was von ihr erwartet
wurde . Reiterkunststücke in atemberaubender Aus¬
führung , die allein schon einen Besuch des Tur¬
niers lohnen.

Das Hauptinteresse des ersten Tages hatte
zweifellos das Jagdspringen  Kl . bl. um
den Oberleutnant -Schlickum-Preis . Dasselbe
wurde in zwei Abteilungen ausgetragen mit 90
Nennungen . In diesem Springen stellte sich der
Königl . Norwegische Rittmeister v . Ovists mit
drei Pferden vor.

In der Dressurprüfung Kl . M . für
Damenreitpferde  holte sich Frau Franko
die ersten drei Plätze auf Draufgänger . Pardubitz
und Hammer mit der Note 0,5, 0,8 u^ > 1,2. In
der Dressurprüfung  Kl . M . um den Ritt-
meister -Stubbendorf -Preis gab es zwei goldene
Schleifen . R . Wätjen auf Burgsdorff und A.
Staeck auf Draufgänger hießen die Sieger . Einen
gewaltigen Eindruck von heroischer Größe hinter¬
ließ die Schaunummer 100 Jahre Ver¬
dener Earnisonals  Abschluß der Veranstal¬
tung a mSonnabend.

Die zweite Abteilung brachte die zu erwar¬
tenden Ueberraschungen . als der SS .-Oberfchar-
führer Knuth mit 0 Fehlern und 68 Sekunden die
Führung übernahm . Nun sehte der Kampf um

die bessere Zeit ein . Die Zeit schien nicht mehr
unterboten zu werden , als Kakadu von seinem
tung am Sonnabend . Mit dem Deutschland - und
Herrn in 64 Sekunden fehlerlos über die Sprung¬
bahn geführt wurde . Nun kam die Ueberraschung
des Tages . Der schon am Vormittag siegreich
gewesene Unterwachtmeister von der Kav .-Schule
einen Ritt , der die Zuschauer zu größtem Beifall
hinriß . Mit 62 Sekunde » stand der endgültige
Sieger fest. Weidemann zählt zu den erfoigreich-
sten Springreitern.

Ergebnisse:
Jagdspringen , Kl . I. : 1 . Lblt . Huck , Reitende Abt .,

aus Nordlicht 0 Fehler , 70 Sek . , 2 . Obcrwachtmstr.

Nippe . 1 . Mil .-Unt . Pers . Hetgs Landrat 0 Fehler 72
Sek ., 2 . Rittmstr . v . Barnelow ( Bes .) aus Stürmer
N Fehler 72 Sek ., 3 . Jrmgard Eeorgius (Bes .) aus Ta¬
mara 0 Fehler 7t Sek ., t . Unterwochtmstr . Weidemann,
Kav .-Schule , auf Trixi 0 Fehler 7t Sek.

Eignungsprüfung f . Rcitpserdc , Kl . 1 , o . M . : 1 . Frau

Franke aus Donar , Bes . Frau I . Sack -Thorers . Note

1,7 . 2 . Lt . a . T . Czerannowski aus Almansor . ' Bes . Frei¬

frau v . Behrs . Note 1,7,3 , 3 . A . Staeck aus Eoldreigen,

B - s. Stall d. Westens , Note 1,9 , t . H . Boldt aus Bober,

Bes . H . Meermanns . Note 2 .0.

Dressur -Priisung s. Damcnrcitpserde , Kl . 1 .: 1 . Fra"
Franke aus Draufgänger . Bes . Stall des Wegen - . Note
O.S, 2 . Frau Franke aui Pardulitz . Bes , rrau Rita
Sans , Note O.S, 3 . Frau Franke aus Sammcr . Bes.
Stall des Westens . Note 1,2 , t . Frau Pitder aus s >t-

bersec , Bes , selbst , Note 1,5.

Dressur -Priisung Klaffe K . 1 . R . Wätjen aus Burgs-
dorss Bes . Frau v . Bauers u . selbst . Note 0 .3 . 2 . A.
Staeck Trausgnnger . Bes . Stall d . Westens , Note 0 .3.
3 . F . Czerannowski ..Svlibch ", Bes . Freisran b . Behrs.
Note O.S. 3 . R . Wätjen Lindbergh . Bes . Stall Thurm-
gen . Note 0 .8.

Jagdspringen Klaffe II . 1 - Unterwachtmeister aus
Preisliste Kav .-Schule , 0 Fehler . 62 Sek . 2 . Obcrlt . v.
Tahscn aus Kakadu , Des . selbst , 0 Fehler 61 . 3 Rittmstr.
Sahla auf Posidnnius . Kav .-Schule . 0 Fehler 65 . 1.
Oberlt . Sehlickum auf Wange , Kav .-Schule , 0 Fehler 66.
5 . H . Knuth auf Jäger , Bes . Stall Hcllmanns , 0 Fehler
68 Sek.

Deutsche Schwimmeisterschaften
Zwei neue deutsche Nekorde / Zischer -Vremen gewann die 100 -m - kraul

Zu den am Sonnabendnachmittag aus-
getragenen Wettkämpfen der Deutschen Schwimm-
meisterschaften hatten sich etwa 5000 Zuschauer in
dem festlich geschmückten Stadtbad eingefunden.
Das Wetter war recht sommerlich, aber es wehte
ein kühler Wind . Die Kämpfe hegannen gleich
mit einer Ueberraschung. In der Staffel -Meister¬
schaft der Männer , 4 mal 200 Meter Kraul , war
der Titelverteidiger Magdeburg 96 wiederum er¬
folgreich . Die Magdeburger gewannen diesmal
das Rennen unerwartet vor dem Bremischen SV.
mit nicht weniger als 18 Metern Vorsprung . Mit
der Mannschaft Deiters , Schulze , Heiko Schwartz
und Schlüter siegten die Magdeburger in 9 :43 vor
dem Bremischen SV . mit Struck, Leisewitz, Heibel
und Fischer in 9 :58,4. Dritter wurde Schwaben
Stuttgart in 10 :00 vor Waspo Stettin 10 :12,7,
Bremischer SV . II 10 :25,4 und Elberfeld 83 in
10 :35.

Den Ausschlag gab im Kraulschwimmen das
überlegene Schwimmen der Nixe Salbert gegen
Frl . Ohliger . 2m 100 Meter Rücken¬
schwimmen  fiel die nächste Entscheidung . Der
Titelverteidiger Hans Schwartz-Magdeburg setzte
sich vom Start weg an die Spitze und siegte in der

guten Zeit von 1 :09,7 vor Schlauch-Wünstorf
1 :10,9, Gerstenberg -Magdeburg 96 1 :12,9, Küp-
pers -Plauen 1 :13,3, Nordmeyer -Duisburg 98 1 :15
und Simon -Eladbeck 13 1 :15,3. Ruhfuß -Witten
mußte in 1 :14,7 wegen falscher Wende distanziert
werden.

Zwei neue deutsche Rekorde gab es im 400-Me-
ter-Kraulschwimmen der Frauen . Hier lieferten
sich Ruth Halbsguth -Nixe Lharlottenburg und die
Vreslauerin Ursula Eroth einen erbitterten
Kampf , den Ruth Halbsguth nur dank größerer
Energie für sich entscheiden konnte. Die Berlinerin
siegte in der neuen Rekordzeit von 5 :56,8 .

Die 100 - Meter - Kraul - Mei st er¬
schüft der Männer  war nicht so eine sichere
Angelegenheit für Fischer,  wie man erwartet
hatte . Bis zu 60 Meter lag das Feld dicht zu¬
sammen und die Schiedsrichter hatten Mühe,
Fischer mit 26,7 Sekunden als Besten festzustellen.
Bei 75 Metern gab der ausgezeichnete Endspurt
des Bremers Fischer  den Ausschlag , der mit
genau einer Minute die Meisterschaft gewann,
Zweiter wurde Heiko Schwartz-Magdeburg 96 mit
1 :01,4 vor Hans Schubert -Breslau 1 :02,4 und dem
Bremer Hermann Heibel 1 :02,6 (Zielrichterent-

Die Motorräder werden immer schneller
kjeraufsehung der Durchschnittsgeschwindigkeiten — Leistungssteigerung überall
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knrrs Bauart , liegende 2zrlinäsr nnä Uomprsssor , Vsntllbsckisnnng cknreb Xönigsvslls . 68 : b-811, bat noob seine bisberigs Bauart , einen

stöiienäen AMnäsr , Lönigsvslls usv . beibehalten,bat aber vsssntliobs Osvicdtssrlslcbterungsn ckurok rlnspsrrnngsn unä Lobrungen in
sämtlichen Lotten usv . erreicht.

Wenn man die Ergebnisse der größeren Motor¬
radrennen verfolgt , findet man von Jahr zu Jahr
eine mehr oder weniger große Heraufsetzung der
erzielten .Durchschnittsgeschwindigkeiten der Stun¬
denkilometer . Besonders im Vorjahre und in
diesem Jahre ist die Kurve gegenüber früher we¬
sentlich steiler angestiegen . Das Ausland mit
feinen Erfolgen , besonders das von jeher viel
sporttreibende England mit seinen leichten schnel¬
len Maschinen , dann auch Italien zwangen unsere
Konstrukteure zu immer neuen Versuche» und
Konstruktionen , um mit den ausländischen Lei¬
stungen nicht nur Schritt halten zu können, son¬
dern nach Möglichkeit noch zu überbieten.

Es sind heute in der Hauptsache drei unserer
Werke, die einen wirklich umfangreichen und guten
Rennistall unterhalten und zu großen Rennen in
den einzelnen Klassen (bis 250, bis 350 und bis
500 Kubikzentimeter ) zwei oder drei ihrer Fahrer

Deutsche Meisterschaften im Schießen
2er Neichssportsülirer und sein Stellvertreter bei den Schützen

In Verlin -Wannsee wurden auf den Ständen
der Versuchsanstalt für Handfeuerwaffen die
Deutschen Meisterschaften zum größten Teil zur
Entscheidung gebracht. Fast ausnahmslos fielen
die Siege an die auswärtigen Gäste, so auch der
Ehrenpreis des Führers für den Sieger des
Dreikampfes (Pistolen -, Kleinkalibergewehr - und
Wehrmanngewehr -Schießen ) , den Spörer nach
Thüringen entführte . Er brachte es zusammen
mit dem Bayern Zöpfl auf 506 Ringe , doch
gaben die 190 Ringe Sparers im Pistolen¬
schießen den Ausschlag . Zöpfl kam nur auf 183
Ringe . Den Preis des Reichskriegsministers holte
sich im Wehrmanngewehr -Schießen Lehnert -Schle-
sien mit 260 Ringen.

Am Nachmittag traf der Reichssport-
führer v. Tschammer und Osten  in Be¬
gleitung seines Stellvertreters , Breitmeyer,
ein . Major von Kehler und der Eeneralforst-
meister v. Keudell geleiteten ihn zu den einzel¬
nen , mustergültig angelegten Schießständen . Auch
die noch im Bau befindlichen Stände auf beweg¬
liche Wildscheiben und für Versuchszwecke wur¬
den in Augenschein genommen . Bei den Wurf¬
taubenschützen konnte der Reichssportführer auch
Max Schmeling  begrüßen , der gerade zum
Training für die zur Entscheidung gelangende
Deutsche Meisterschaft trainierte . Im einzelnen
waren die Ergebnisse:

Dreikamps : Meister : Spörer -Zella Meblis (Thürin¬
gen ) , Titelverteidiger , 506 Ringe , 2 . Zöpsl (Bayern)
50S Ringe , 3 . Raue (Südwest ) 501 Ringe , 4. Gehmann

(Südwest ) 499 Ringe , 5 . Forstmeister (Bayern ) 496 R -,
6 . Martin (Niederrhein ) 495 R.

Wchrmanngcwehr : 15 Schuß aus 2üer -Ringschcibe:
Meister : Lchnert (Schlesien ) 260 Ringe , 2 . Bienhüls
(Westfalen ) 246 Ring «, 3 . O . Müller (Westfalen ) 246
Ringe , 4 . Steigelmann (Bayern ) 242 Ringe , 5 . Moritz
(Sachsen ) 242 Ringe , 5 , Gehmann (Südwest ) 242 R,

Scheibcn -Pistolcnschictzcn : 66 Schuß aus Zehner-
scheibe : Meister : Krempel (Nordsee ) , Titelverteidiger,
531 Ringe , 2 . Beltzner (Thüringen ) 522 Ringe , 3 . Lo¬
ren, -, (Nwdcrrhein ) 513 Ringe . 4 . A . Martin (Niedcr-
rhein ) 506 Ringe , 5 . Fitzkvw (Brandenburg ) 506 R .,
6 . Dr . Wehner (Niederrhein ) 504 Ringe.

Pistolen -Schießen : 18 Schuß auf 18 Silhouetten:
Meister : Strudel (Sachsen ) 18 Treffer , 2 . O . Müller
(Westfalen ) 18 Treffer , 3 . van Oyen (Brandenburg)
17 Treffer , 4. Dr . Jasper (Thüringen ) 17 Treffer , 5.
D . Dein (Brandenburg ) 17 Treffer , 6 . Tempi « (Bahern)
Titelverteidiger , 17 Treffer.

Teutsche Meisterschaft im Kleinkaliberschießen : Visier
aus Zehner -Ringscheibe . 50 Bieter : Bleister : Fitzkvw
(Brandenburg ) 388 Ringe , 2 . Schmitt (Eüdwest ) 387
Ringe , 3 . Klingnec (Sachsen ) 386 Ringe , 4. Seifcrt
(Sachsen ) 384 Ringe , 5 , Weigand (Brandenburg ) 382
Ringe , 6 . Sturm ( Südwest ) 382 Ringe,

Klcinhalibcrschictzcn sür Olympia -Schützen : Zehner-
Ringscheibe , 40 Schuß , 50 Meter : 1. Sekus (Hansa)
391 Ringe , 2 . Gehmann ( Südwest ) 390 Ringe , 3 . A,
Hossmann (Brandenburg ) 389 Ringe , 4 . Spörer (Thü¬
ringen ) 389 Ringe , 5 . M . Schulz (Brandenburg ) 388
Ringe , 6 . Michaelis (Brandenburg ) 386 Ringe,

Wurftaubenschießen :: Berliner Meisterschaft : aus
Tauben : 1 . Kirzkuno (Polen ) 88 Trcsser , 2 , Müller
(Baierstedt ) 88 Treffer (d. Stechen ) , 3 . Bake (Leipzig)
87 Trcsser , 4. Keller (Berlin ) 87 Treffer , 5 , Dr . Schä¬
del (Leipzig ) 87 Treffer (d, Stechen ) .

an den Start schicken. Ein solcher Stall , der mit
allem Drum und Dran ungefähr 15 Person «« um¬
faßt , kommt in der Regel schon fast eine Woche
vor dem Rennen an . Ein Außenstehender macht
sich kaum den richtigen Begriff , von wie vielen
Kleinigkeiten der Erfolg abhängt . Eine jede
Rennstrecke, je nach Gefalle und Steigung resp.
der Zahl und Lage der Kurven verlangt andere
Uebersetzungsverhältnisse im Getriebe , die sich
meist nur durch viele genau abgestoppt« Probe¬
runden ermitteln lassen. Ferner spielen die kli¬
matischen Verhältnisse hinsichtlich der Verbren¬
nung eine große Rolle , mit anderen Worten , die
richtige Düse muß ermittelt werden . Ist am
Renntage selbst gegenüber den Trainingstagen ein
wesentlicher Umschwung der Witterung eingetre¬
ten , so möchte sich der Rennmanager (verständ-
licherwsife !) dann manchmal die Haare raufen.

Die Vergaser - und Zündeinftellung macht heute
noch zu jedem Rennen die größten Schwierigkei¬
ten , ohne Rücksicht auf die Art der Maschine , ob
Zwei - oder Viertakter , ohne Rücksicht, ob Ein-
oder Mehrzylinder . Das Grundprinzip der Kon¬
struktion der Rennmotoren geht immer darauf
hinaus , eine hohe Tourenzahl zu erreichen,' dies
bedingt aber bei jeder Art eine Erböhuna des
Verdichtungsverhältnisses , einen großen Quer¬
schnitt der Ansang - sowohl wie der Auspuff¬
leitung . Bei den Viertaktern sind hier Grenzen
durch die Ventilanordnung gesetzt, deshalb war
es hier notwendig , besondere Sorgfalt auf Vor-
eiluna der Ventilzeiten und blitzschnelles Oeffnen
und Schließen der Ventile zu legen . Die bisheri¬
gen Spiralfedern der Ventile sind daher fast ganz
verschwunden und an ihre Stelle sind bei den
Rennmaschinen Haarnadelfedern eingebaut . Auch
die Stößel und Stangen ließen sich nicht mehr
halten . An ihre Stelle trat die Königswelle mit
je steilerer Nockenanordnung , je höher die Touren¬
zahl ging . Auch die Anfang dieses Jahres bei uns
eingeführte Ausvufftüte der Rennräder hat sich
allgemein eingeführt . Versuche haben allerdings
ergeben , daß ein« Leistungserhöhuna durch diese
erst bei einer Umdrehungszahl von über 6000 pro
Minute eintritt , d. k. beim Viertakter . Beim
Zweitakter liegt das Verhältnis etwas günstiger.

Für die Konstrukteure war es ferner nötig , be¬
dingt durch die immer arößer werdende Geschwin¬
digkeit . «ine günstigere Straßenlage der Maschinen
zu erschaffen. Aus diesem Grunde ist die neue

Länge des Rahmens spielen für die Straßenlage
eine Rolle . Es soll und muß eben alles da sein
und dabei darf doch die Maschine nicht zu schwer
werden , um eben als Rennmaschine gut in den
Kurven zu liegen , beim Bremsen nicht zu schlit¬
tern und vor allem nach der Kurve einen fabel¬
haften Anzug zu haben,' denn nach wie vor wer¬
den die Rennen vor allem in den Kurven ge¬
wonnen.

Drasbalimennen in Zeven
Die DDAL .-Ortsgruppe Zeven veranstaltet am

heutigen Sonntag wiederum ihr traditionelles
Erasbahnrennen auf der vorzüglichen Grasbahn
in Hofkoh b. Zeven . Bekannte Fahrer wie
Bertram -Berlin , Busse-Sehnde , Drews -Hamburg,
Weidemann -Hannover nehmen teil und werden
ihr Können zeigen . Nach Beendigung der Motor¬
radrennen wird der Kunstflieger Dipl .-Jng . Emil
Kropf -Hamburg seine Kunstfliige vorführen.

Radrennen in der Kampfbahn
Die Teilnehmer für den Wettbewerb um das

Blaue Band von Bremen liegen nunmehr endgül¬
tig fest. Es sind dieses Wilde -Eladbeck, Biehmeicr-
Dortmund , die beiden Münsteraner Kottenstede
und Lohmann , sowie unsere beiden guten Bremer
Fritz Cronjäger  und Heini Fischer.  Diese
Fahrer bestreiten den Wettbewerh in drei Läufen
und zwar in einem Fliegerrennen über 3 Runden,
einem Zeitfahren über eine Runde und einem
Punktefahren über 30 Runden . Gegen die immer
guten Westfalen Besonderes zu sagen erübrigt sich,'
auch unsere beiden Bremer Vertreter haben am
letzten Sonntag im Bremcrhavener Bürgerpark-
rennen den Beweis erbracht, daß es auch bei ihnen
wieder sehr gut rollt . Hiernach ist die Frage nach
dem voraussichtlichen Sieger vollkommen offen und
um so interessanter wird daher der Ausgang ge¬
rade dieses Wettbewerbes fein.

Größtes Interesse erweckt selbstverständlich wie¬
der der Mannschaftswettbewerb mit Punktwertun¬
gen nach Art der Sechstagerennen , der diesmal
über 100 Runden — 40 Kilometer gehen wird . Die
Besetzung dieses langen Rennens ist wieder einmal
sehr geschickt vorgenommen worden . Folgende
Paarzusammenstellungen werden am Start erschei¬
nen : Wilde , Eladbeck/Eronjäger , Bremen ; Kotten-
stede, Mllnster/Fischcr , Bremen ; Viehmeier , Dort-

DKW .-Rennmaschine beispielsweise mit liegenden s mund/Fehrke , Bremen ; Kurzawa . Dortmund/War-
Zylindern und Kompresser ausgerüstet . Dadurch
ließ sich auckj der Tank niedriqer legen . Wichtig
war vor allem auch die Anordnung größerer
Bremstrommeln , denn je schneller das Fahrzeug,
desto mehr werden die Bremlen gebraucht.

Auch die Federung der Maschine , die Anbrin¬
gung von Steuerungs - und Stoßdämpfern , die

neckg, Bremen : Brandt , Münster/Kalkus , Bremen;
Lohmann , Münster/Woltersdorf , Bremen ; Klim¬
me, Gladbeck/Huckriede, Bremen , und die beiden
reinen Bremer Mannschaften Heithoff/Meyer,
Iägeler/Lütsen . — Auch das übrige Rahmenpro¬
gramm dürfte seine Anziehungskraft auf die große
Bremer Radsportgemeinde nicht verfehlen.

scheidung) . Laukwitz-Schwaben Augsburg l
Schreyer -SV . Dresden und von Eckenbrecher,
Spandau 04 je 1 :04,8 (totes Rennen ) und Lrffe.
witz-Bremen 1 :05.

In der 400 - Meter - Kraul - Meister,
sch äst  befand sich der Stettiner Nüske in
gezeichneter Form und siegte sicher mit 5 :12,1 unr
verbesserte damit die Vorjahresbestleistung „or
5 -16 2 des Kölners Deiters , der diesmal gänffjtz
versagte und aus der letzten Bahn noch Przywara,
Hindenburg . Peters -Elberfeld und Spellccker-
Duisburg vorlassen mußte.

Der lZaloppsport des Sonntags
Heute finden deutsche Vollblüter in Hannover

eine neue Gelegenheit , sich mit ausländischen -u
messen. Die Ausgabe , den „Preis der Nationen"
Jagdrennen , internationales Ofsiziersreiten über
4800 Meter , für Deutschland zu verteidigen , er,
scheint viel leichter als jene am letzten Sonntag

Wie um diese Zeit nicht anders zu erwarten
steht im Vordergrund des Tagesprogramms nicht
dieses große Jagdrennen , sondern eine Zwei,
jährigenpriifung — der mit lO 000 RM . au-,
gestattete .Preis der Jährlingsauktionen ". Tx,
Rennpreis wurde von der Obersten Behörde ffj,
Vollblutzucht und -Rennen aus Mitteln de°
Zuchtfonds gegeben . Die Ausschreibung de°
Rennens läßt nur Pferde zu, die als Jährling,
auf deutschen Vollblutauktionen veräußert wurden.

Die Ausschreibung fand mit fast 50 Nennungen
den erwarteten vollen Erfolg . Rund ein Dutzeni
Bewerber ist nach der dritten Einsatzzahlung übrig
geblieben . Auf der 1200-Meter -Bahn wird eii,
scharfer Kampf entbrennen . 6 Berliner Zwei-
jährige werden 3 Abgesandten aus dem deutsch,»
Westen und 3 einheimischen Pferden aus dm
Stall des sieggewohnten Trainers Reinicke gegen¬
überstehen . Die Letztgenannten sind für Bremen
die interessantesten . Kameradschaftler . ein
Aldford -Sohn , der mit seinem Kölner Sieg übn
Märchenprinz und den Systphus -Hengst Edel,
Bitter  großes Können verriet , gilt als Favorit
Die Steuerung durch den Oppenheimcr StallsoL,,
W . Printen , den Sturmvogel -Reiter , erhöht not
seine Aussichten . Die beiden anderen , Gleich,
klang (br . H. v . Wollenstem — Geldnot) und
Einzige (dbr . St . v. Herold — Einfalt ) g,,
hören zum bremischen Renn st all x.
Kriete.  Zwei Klassereiter . H. Zehmisch und

Svnntss , «Isn 11 isvßf
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A . Ebert , wurden für die Ritte verpflichtet
Natürlich sind auch die Berliner nicht aussichts-
los . Reichsfürst,  ein Favor -Hengst aus dei
guten Rennstute Reichenau , Xylophon (St . v.
Torero — Harfe ) und Manneswort (Anakreon-
Modewelt ) verdienen es , vor den anderen genannt
zu werden.

Die zweite Zugnummer des Tages ist der „Preis
der Nationen ", die mit 8500 Mark ausgestattet,
Hindernisprüfung . Hier treffen Vertreter der un¬
garischen und französischen Zucht auf einige nütz¬
liche deutsche Jagdpferde . Die Nennform der Aus¬
länder ist zum Teil besser, als die unserer Pferde.
Das gilt für den Ungarn Monopol (von Paz-
man ) , den der in Deutschland als tüchtiger Her¬
renreiter bekannte Oberleutnant v. 2eney reiten
wird , und besonders von dem Paar des Schweizei
Leutnants Musy.

Die Kölner  Rennen bilden gewoHuHeiis
gemäß den Uebergang zu den nahe bevorstehenden
Eroßkämpfen in Frankfurt am Main . Die dem
Rennpreise nach bedeutendste Prüfung in bei
Domstadt ist das Dolomit -Rennen über 1600 Me¬
ter. Hier kann der nach dem Westen in Training
gegebene gute Dreijährige Gratianus  seinem
letzten Erfolg gleich einen neuen anreihen.

Halle (Saale ) bringt nur Nützlichkeitssport. I»
München geht heute die am vorigen Sonntag

mit größtem Erfolg begonnene Rennwoche um das
„Braune Band " zu Ende. Mittelpunkt des Nach¬
mittags ist heute oer „Preis vom Braunen Haus",
4000 RM . Das 2600-Meter -Rennen kann Glau-
kos,  der zweite aus Sturmvogels Derby und
Stallgefährte von Athanastus , nur durch Pech ver¬
lieren.

Königsberg begeht das Jubiläum seines Rcim-
vereins durch eine groß aufgezogene Veranstal¬
tung . Für das „Hindenburg -Eedächtnis -Iagdren-
nen " gab der Führer selbst einen kostbaren Ehren¬
preis/

Unsere Boraussagen:
Hannover . 1 . R . : Cortina , Pollux . 2 . R . : Patrolluk

Sergeant , Emschi . 3 . R . : Bastler , Perugia , Tccch,»>
4 . R . : Reichsfürst , Kameradschastler , Edel , Bitter . 5. !ü-
Edelweiß , Monolog , Stall Musy . 6 . R . : Willebuig,
Freibrief , Martin . 7. R . : Eravor , Horus , Marciam -.
8 . N . : Silberlindc , Amvn , Convent.

Köln . 1. R . : Isolde , Feldscher . 2 . R . : Olive , JmN-
rator , Famaldina . 3 . R . : Glacis , Edina , Rote Tonte.
4 . R . : Gratiamis , Morgcngabe , Alaruka . 5 . R .: LöM-
mann , Die Lupine , Laputz . 6 . R .: Colombo , Hohlweg,
Mein Fürst . 7 . R . : Sonny Boy , Sisikon , Panzerslotü

Halle ( Saale ) . 1. R . : Rheinwacht . 2 . R . : Nheinstl-.
Kamerad , Liebcswalzcr . 3 . R . : Balte , Aja II , Preußw-
fahne . 4 . R . : Heldensaust , Dividende , Torno . b. N:
Taifun , Chilos , Orsina . 6 . R . : Rente , Schwerthick
Consuela . 7 . R . : Kaiserparade , Francesco.

München . 1 . R . : Eleanus , Atlas , Bekas . 2 . R .:
net , Sarafan , Onkel Karl . 3 . R . : Demviselle , Stab« .
Jngemaus . ' 4 . R . : Traben . 5 . R . : Glaukos , On Tat
Onkel Karl . 6 . R .: Jxia , Bellator , Ninon . 7, R»
Herzaß , Adept , Lustklappe . 8 . N . : Traben.

TUedersachsen — Nordmark
Gaumeistcr im Entscheidungskamps

Zu den Faustball - Entscheidungsspielen , die hend
nachmittag auf dem Platze des Hastedter Mtv ., Om-
deich -Jakobsberg , ausgetragen werden , treten AHM
schaftc » an , die zur allerbesten deutschen Klasse gehont
Die Gaumeistcr der beiden nordwestdeutschen Eaue M
dersachsen und Nordmark kämpfen um die MeisteisoB-
den Siegern steht die Berechtigung zu , drei Wochen M-
ter an den Spielen um die deutsche Meisterschaft mM
nehmen . Allein schon deswegen wird jede der heun ba
testigten Mannschaften alles daransetzen , den sieg -
erringen.

Im ersten Spiel , das die „Alten Herren " austragr»
wird sich der Niedersachsen -Mcister , Turnklub
der , sicher gegenüber den Eisenbahnern aus Neumum,

Meaersarksen — ftlorünmrK
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k- s u s t b s I I
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durchsetzen . Das zweite Spiel ( „ Mittelklasse ") wird
klaren Sieg für den Hamburger Altmeister Hs "'"- -
Nothenburgsort ergeben . Diese Mannschaft,
feit gut zehn Jahren zufammenfpiclt , und dw >"
Klasse I bereits den deutschen Meistertitel erkampb
konnte , wird schlecht zu schlagen sein.

Durchaus offen erscheinen uns die beiden
Bei den Frauen müßten die Mädel des TK . Ha""» ,
eigentlich an Spielerfahrung etwas besser stw , 1°
ihnen ein knapper Sieg gegen den Hamburg -Iww
burgsorther Tb . wohl zuzusprechen ist . Bei den
ncrn ist die Vorhersage noch schwerer . Dom 2.K.
novcr weiß man , daß er gut ist und selbst in
Spielen seinen Mann steht . Der TcutschvölkiW
Hamburg hat es in diesem Sommer verstanden , ,
Gegner nicht nur einmal , sondern häufiger zu »ei>»
Ein Maßstab ist deshalb kaum anzulegen . ,
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kreisappell der VSVflp . in vremen
Bremen,  11 . August.

Der Appell des Kreises Bremen der NSDAP.
wird in der Zeit vom 23. bis 25. August 1935 ab¬
gehalten werden.

Im Rahmen dieses Appells findet am Freitag,
dem 23. August , dieBerleihungderEhren-
zeichen derNS . - Frauenschaft  statt . Auf
der Eröffnungstagung am Sonnabend , 21. August,
sprechen Kreisleiter Blanke  und Pg . Motz-
Verlin zu sämtlichen Parteigenossen Bremens.
Am Sonntag , 25. August , morgens 8 Uhr , mar¬
schieren die politischen Leiter , Amtswalter und
Parteigenossen zum Appell auf dem Messrgeliinde
aus . Anschließend um 11 Uhr vormittags Groß-
kundgebung  sämtlicher Gliederungen der Par¬
tei auf der Danziger Freiheit . Es spricht : Gau¬
leiter Carl Rover . Nach der Kundgebung erfolgt
ein Propaganda marsch durch die
Stadt.  Aus der Abschlußkundgebung wird Gau-
propagandalciter Schulze -Wechsungen , Berlin , zu
den politischen Leitern und Amtswaltern sprechen.

Des Zülirers Dank
für 6rüße vom voolcholzberg

Auf ein Telegramm des Gauleiters und
Reichsstatthalters Carl Röver , anläßlich
der letzten Aufführung des Hinrichs-
schenVolksschauspiels „DeStedinge"
auf der Niederdeutschen Kultstätte „Stedings-
ehre " auf dem Vookholzberg ließ der Führer durch
den Staatssekretär und Chef der Präsidialkanzlei
folgendes Antwortschreiben an den Gauleiter
richten:

„Sehr geehrter Zerr Gauleiter ! Der Führer
und Reichskanzler hat mich beauftragt , Ihnen für
die ihm namens der Spielschar Stedingsehre ent¬
botenen Grütze seinen herzlichen Dank zu über¬
mitteln . Erfreut über das Gelingen der Ver¬
anstaltung beglückwünscht er alle Mitwirkenden
gu ihrem künstlerischen Erfolg ."

wieder ein tödlicher verkehrsunfall
Am Sonnabendmorgen wurde ein älterer

Mann beim lleberschreiten des Fahrdammes an
der Ecke Buntentorfteinweg -Meyerstraße von
einem Lieferwagen ersaßt und überfahren . Durch
den herbeigerufenen Arzt konnte nur noch der
eingetretene Tod festgestellt werden . Der Fuß¬
gänger soll bei der Annäherung des Lieferwagens
unsicher geworden sein.

Fichrerfcheinentzieliung
Dem Heinrich Schubert,  Unterstraße 31,

mutzte der Führerschein entzogen werden , weil er
vor einiger Zeit in angetrunkenem Zustande
einen ihm entgegenkommenden Straßenbahn¬
wagen in der lltbremer Stratze angefahren hatte.
Sch. war derart angetrunken , datz er beim Ein¬
schreiten des Polizeibeamten keinen klaren Satz
fassen konnte ; er torkelte auch beim Gehen . Dabei
war ihm der Führerschein erst im April d. Js.
erteilt worden.

Weiter mutzte der Führerschein dem Arthur
Kaebelmann,  Donaustratze 17, entzogen wer¬
den . Er hatte kürzlich mit anderen Personen aus
einer Autofahrt in verschiedenen Wirtschaften
sehr stark dem Alkohol zugesprochen und fuhr in
der Hastedter Heerstraße einen Radfahrer an , der
beim Sturz eine Gehirnerschütterung und starke
Verletzungen davontrug . Die Autoinsassen
konnten -sich, als die Polizei einschritt , infolge des
Mkoholgenusses kaum noch auf den Beinen halben.
K . hatte erst wenige Monate vorher ebenfalls
unter der Einwirkung des Alkohols einen Ver¬
kehrsunfall verursacht.

öffentliche Impfungen in vremen
Die öffentlichen unentgeltlichen Impfungen der

Kinder in den ersten Lebensjahren (Erstimps-
linge ) finden wieder in den Krankenanstalten
statt . Geimpft wird das ganze Jahr hindurch:

Jeden Montag von 16 bis 17 Uhr im St . Jo¬
seph-Stift , Eingang Schubertstraße ; jeden Diens¬
tag von 16 bis 17 Uhr im Diakonissenhaus an der
Nordstratze ; jeden Mittwoch von 10 bis 11 Uhr
in der Kinderklinik der städtischen Krankenan¬
stalt , Eingang Friedrich -Karl -Straße , Straßen¬
bahnhaltestelle : Verdenerstratze ; jeden Donners¬
tag von 16 bis 17 Uhr im Willehadhaus vom
Roten Kreuz , Eingang Osterstratze.
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Lnleignungsfragm zum Vau der neuen lvestbrücke
Unterredung mit der Vauverwaltung — vaubeginn voraussichtlich Anfang November — Vauzeit mehrere Jahre

Voto: LLvllok

Das soeben kertigKestellte , Lullerst «.nseliauliebe ^ rbeitsmväell

Bereits in unserer Ausgabe vom 25. Mai
d. I . konnten wir unseren Lesern mitteilen , datz
die Durchführung des Westbrücken -Projektes sicher¬
gestellt sei. Wir haben damals bereits die großen
verkehrstechnischen Auswirkungen dieses etwa 1,4
Millionen erfordernden Projektes in eingehender
Weise geschildert . Nun sind inzwischen die Dinge
so weit herangereift , datz sich die weiteren notwen¬
digen Arbeiten übersehen lassen . Wir haben uns
deshalb mit einigen besonders wichtigen Fragen
an die Bauverwaltung in Bremen gewandt , die
unserem Mitarbeiter in liebenswürdiger Weise
eine Unterredung gewährte und zu den vorgetra-

enen Fragen und Problemen von ihrer weit¬
hauenden Warte aus Stellung nahm.
Die Vauverwaltung erklärte , datz mit den Ar¬

beiten des Brückenbaues voraussichtlich Anfang
November d. I . begonnen werden wird . Bis
dahin sollen alle Vorfragen soweit geklärt werden,
daß das Bauvorhaben ungehindert durchgeführt
werden kann . Es soll eine Eisenträgerbrücke
gebaut werden , wie aus unserem Bilde von dem
soeben neu fertiggestellten Arbeitsmodell der
Westbrllcke hervorgeht.

Von besonderer Wichtigkeit ist, wie von der
Bauverwaltung betont wurde , die Frage des Er¬
werbs der für die Anlegung der neuen Zufüh-
rungsstratze zur Brücke erforderlichen Grundstücke.
Durch Bekanntmachung vom 25. Juli d. I . ist die
Enteignung der davon betroffenen Grundstücke
beantragt . Die nach dem Enteignungsgesetz vor¬
geschriebene Frist zur Eelten - niachung etwaiger
Einwendungen ist bis zum 14. d. Mts . festgesetzt.
Bis dahin können Einwendungen gegen die ge¬
plante Enteignung von den betroffenen Eigen¬
tümern geltend gemacht werden . Nach Ablauf
dieser Frist werden die Einwendungen geprüft
und es wird alsdann festgestellt , ob und wieweit
den Einwendungen entsprochen werden kann . Erst

wenn diese Prüfung vollständig durchgeführt ist,
wird die beantragte Enteignung endgültig be¬
schlossen werden , sobald dieser Beschluß vorliegt,
wird alsdann das Verfahren eingeleitet werden.
Nach Lage der Verhältnisse kann damit gerechnet
werden , Latz die endgültige Entscheidung über die
Durchführung der Enteignung in etwa ein bis
zwei Monaten vorliegt . Nachdem diese Entschei¬
dung getroffen ist, soll unverzüglich mit den Ver¬
handlungen begonnen werden , und zwar zunächst
mit denjenigen Grundstückseigentümern , die zu¬
erst für die Ausführung des Brückenprojektes not¬
wendig sind, das sind die Grundstücke , die bei den
Brückenköpfen aus beiden Seiten der Weser liegen.
Die weiteren Grundstücke sollen je nach Bedarf
in Anspruch genommen werden . Da die Aus¬
führung des Brückenneubaues einige Jahre Zeit
beansprucht und die Zusiihrungsstratze im An¬
schluß an den Brückenbau ausgeführt werden
mutz, kann damit gerechnst werden , daß die
Inanspruchnahme der erforderlichen Grundstücke
sich voraussichtlich auf mehrere Jahre verteilen
wird.

Von der Vauverwaltung wurde ferner betont,
datz die von der Enteignung betroffenen Grund¬
stückseigentümer sich über die Höhe der vom Staat
zu gewährenden Entschädigungsbeträge keine
übertriebenen Hoffnungen machen sollten . Bei
früheren Enteignungen ist meistens von den Be¬
teiligten die Ansicht vertreten worden , datz eine
besonders hohe Entschädigung in Frage kommt,
weil das Grundstück vom Staat benötigt wird.
Diese Ansicht darf im heutigen Staat keine Gel¬
tung mehr haben . Nach den heute geltenden Be¬
stimmungen des Enteignungsgesetzes kann nur der
angemessene Wert des Grundstücks von den Eigen¬
tümern gefordert werden , und zwar auch nur der
tatsächliche Wert , den das Grundstück für jeden
Besitzer hat . Der Wert wird festgestellt nach der

-

Hier nirü üie Westbrüellv auk ilvr 8tsütseite ansetzen

Beschaffenheit der Gebäude unter Berücksichtigung
aller werterhöhenden oder wertvermindernden
Umstände . Vor Einleitung des Enteignungsver¬
fahrens soll von dem zuständigen Amt mit allen
Beteiligten ausgiebig verhandelt werden . Es soll
dabei auch weitgehendstes Entgegenkommen ge¬
zeigt werden , um möglichst mit den Beteiligten zu
einer freihändigen Verständigung zu gelangen.
Die Bauverwaltung führte dabei aus , datz in den
letzten 25 Jahren kein Enteignungsverfahren
vollständig durchgeführt sei, weil es in allen
Fällen möglich war , mit den Beteiligten zu einer
Verständigung zu gelangen . Im Zweifelsfalle
sollen über die Entschädigungen Sachverständige
gehört werden , die den angemessenen Wert nach
jeder Richtung hin zu prüfen haben . Alle berech¬
tigten Ansprüche werden dabei ' voll und ganz

berücksichtigt . Die Vauverwaltung hofft , daß es
r::» Projekt

.. . .. .. zu.
kommen , so daß das jetzt beantragte Enteignungs¬
verfahren alsdann nicht mehr durchgeführt zu
werden braucht.

Wir freuen uns , durch diese klaren Darlegungen
unseren Lesern den an der für diese Fragen zu¬
ständigen Stelle herrschenden Standpunkt schildern
zu können . So haben alle diejenigen , welche hier
in Betracht kommen , rechtzeitig Gelegenheit , sich
die Dinge in Ruhe zu überlegen und dadurch eine
Ueberstürzung dieser für sie, wie auch für den
Staat so wichtigen Angelegenheit im letzten
Augenblick zu vermeiden.

Wie schon erwähnt , zeigt unser Bild das soeben
fertiggestellte Arbeitsmodell der Westbrücke.

Sfl marschiert
Am kommenden Dienstag , dem 13. August , mar¬

schiert der Sturmbann III/7S mit Fackeln , voran
der Musikzug der SA .-Standarte 75, durch Bremen-
Neustadt , um hiermit die Aufgaben für den
Reichswettkampf der SA . 1935 durchzuführen.

Der Abmarsch erfolgt um 29.15 Uhr vom
Erünenkamp und führt über Kl . Allee — Neu-
stadts -Contrescarpe — Woltmershauser Allee —
Weizenkampstraße — Erlenstraße — Oderstrabe —
Pappelstraße — Meterstraße — Kl . Allee — Er.
Johannisstraße — Süderstraße — Westerstraße —
Osterstraße — Vuntentorsteinweg — Porckstraße —
Hardenbergstraße — Willigstraße — Kornstraße —
Huckelriede — Vuntentorsteinweg zum „Johann-
Eossel -Haus ".

Neustädter Volksgenossen,  seht euch
alle den Marsch der SA . an und zeigt somit eure
Verbundenheit mit der politischen Kampftruppe
des Führers.

Für flrbeitsdienstpflichtige
Von feiten der Eauleitung , Abteilung Heil-

dienst wird nochmals nachdrücklich daraus hinge¬
wiesen , daß alle Arbeitsdienstpflichtigen , die am
1. Oktober 1935 eingezogen werden , verpflichtet
sind, schadhafte Zähne vorher  in Ordnung
bringen zu lassen , da der Arbeitsdienst nur für
Zahnschäden aufkommt , die während  der Ar¬
beitsdienstzeit entstehen.

HSV .- kinder kehren heim
Das Amt für Volkswohlfahrt , Kreis Bremen,

meldet:
Die am 15. Juli verschickten Kinder werden wie

folgt zurückkehren:
1. Aus den Kreisen Meile , Wittlage , Osnabrück-

Stadt , Osnabrück -Land und Meppen 21 bis
21.30 Uhr.

Aus den Kreisen Versenbrück , Vechta und Del-
menhorst 20.30 bis 21 Uhr.

3. Aus dem Kreis Ammerland 15.30 bis 16 Uhr.
Die Eltern werden gebeten , ihre Kinder auf

dem Hohentorspl 'atz  zu den angegebenen
Zeiten in Empfang zu nehmen.

vor der SHahrigen Jubelfeier
der Vremer VVfl .- lIrtsgruppe

Der Landesverband Weser-Ems des VDA . iit
Bremen teilt uns mit:

Bei der Tagung der Landesleiter des VDA .,
die in Lübeck am vergangenen Sonnabend statt¬
fand , gab der Vundesleiter des VDA ., Dr . Stein-
acher , bekannt , daß die nächstjährige
Pfingsttagung in Bremen  sein würde.
Für den Landesverband Weser -Ems des VDA.
und besonders für Bremen beweist diese Wahl
des Tagungsortes , welch große Bedeutung der
Verbindung des Deutschtums im Reich mit dem
Ueberseedeutschtum beigelegt wird . Andererseits
ist Bremen der geeignete Platz für eine Samm¬
lung des niederdeutschen Gedankengutes , das auf
der Tagung ganz besonders zum Ausdruck ge¬
bracht werden soll.

Nicht vergessen soll auch werden , daß die Orts¬
gruppe Bremen des VDA . Ende dieses
Jahres ihre 50jährige Jubelfeier
hat , so daß die nächstjährige Pfingsttagung in
Bremen gleichzeitig das Jubiläum der Vremer
Ortsgruppe , einer der ältesten Gruppen des
DDA ., bedeutet.
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(11. Fortsetzung)
Atlanta verstand zwar von dieser Szene nichts,

ielt sich aber bei diesem ersten Auftreten , wie
oetwiyk feststellte , hervorragend gut . Sie krähte

sichtlich erfreut zu der Musik hin , und wurde
erst, als sie nun den Mittelgang entlang getragen
wurde , damit alle sie auch aus der Nähe sehen
könnten , unruhig.

Boetwiyk spielte den Ansager . Zuerst trat der
Matrose auf , der sich über Mangel an Beifall
nicht beklagen konnte ; dann erregte Seüor Terra
das Publikum durch seine wirklich überraschenden
Tricks , und nach ihm erschien, zuerst leicht ver¬
ärgert , Herr Monhoff . Es hatte der ganzen
Ileberredungskunst Boetwiyks bedurft , um ihm
klar zu machen, daß es keine Unterschätzung seiner
Person und seiner Kunst bedeute , wenn er ihn
bitte , vor Agnes aufzutreten . Schließlich hatte
der Impresario dem Schauspieler versprochen , für
ihn einen Vortragsabend in Berlin zu veranstal¬
ten — und damit endlich hatte er Monhofs be¬
sänftigt und gewonnen.

Monhoff konnte zufrieden sein . Wäre ein Vor¬
hang dagewesen , so wäre er mindestens sechsmal
herausgerufen worden . So ging er stolz und
siegesbewußt zu dem Tisch, an dem seine Freunde
sagen , und erklärte ein wenig herablassend , er
habe es wohl leider nicht verhindern können , datz
die Kleine , die nun kommen würde , es ein wenig
schwer haben dürfte , sich durchzusetzen. „Aber
schließlich ist man Kavalier ; ich wollte sie nicht
kränken , sie ist die einzige Dame — nun , ihr ver¬
steht mich, wir wollen auf jeden Fall ein bißchen
applaudieren !"

In diesem Augenblick trat Agnes auf das Po¬
dium , Boetwiyk führte sie an der Hand . Er
sagte , ein wenig vortretend , nichts als ihren Na¬
men an , und setzte sich dann , nach einem zarten

und aufmunternden Handkuß auf Agnes Thallers
Rechte , an den seitlich aufgestellten Flügel.

Das unterdrückte Stimmengewirr , das sich nach
Monhoffs Abgang erhoben hatte , verstummte in
dem Augenblick , wo die ersten Töne des Klaviers
erklangen.

Einen Augenblick lang hatte Agnes das Gefühl,
als drehe sich der Saal vor ihr , als hebe und
senke er sich wie bei schwerem Sturm . Sie fühlte
eine ungeheure Schwäche in den Knien und
glaubte , sie müsse in diesem Augenblick totenbleich
aussehen . Die Gesichter an den Tischen, die weiß
glänzenden , das Licht spiegelnden Frackhemden
der Herren , blendeten und verwirrten sie; sie hob
den Blick ein wenig — und plötzlich sah sie Fa-
bricius . Er sag nicht gleich den anderen , er
lehnte im Hintergrund an der Wand , groß , ganz
ruhig , mit einem ernsten und erwartungsvollen
Lächeln . Sie wußte nicht , weshalb es ihr plötz¬
lich so tröstlich war , den großen Mann mit den
breiten Schultern dort so still stehen zu sehen. Ihre
Blicke trafen sich, zwischen ihnen lag der ganze
Saal , er bewegte den Mund nicht und trotzdem
vermeinte sie zu hören , wie er sagte:

„Mut , kleine Agnes , nur Mut . Wir sind beide
ganz allein hier im Raum ."

Und da war ihr Einsatz , da war auf einmal die
Sicherheit da , eine fast unnatürliche Ruhe , wahr¬
haftig das Gefühl , allein zu sein wie sonst, wenn
sie sang . Der erste Ton kam leise aber als sie
sich hörte , war alles Zagen vorbei , und ihre
Stimme wurde voll und klingend , jubelnd und
traurig , wie es das Volkslied verlangte , das
sie fang.

Die Menschen um sie, Männer und Frauen , aus
allen Ländern und Erdteilen , verwöhnte und
blasierte Menschen von mehr oder weniger guter
Erziehung und Höflichkeit , saßen nach der ersten
Strophe bewegungslos da.

Was war das ? Ein Lied , ein deutsches Volks¬
lied mit einem Text , den weit mehr als die
Hälfte nicht verstand . Reim jedermann verstand
ihn , man brauchte keine Worte , um zu wissen,
was gemeint war , man mutzte nicht deutsch kön¬
nen , um den Bach rauschen , die Wipfel des
Waldes flüstern , das Mühlrad gehen zu hören.
Man wurde von dieser Stimme ergriffen , mit¬
gerissen und durch Höhen und Tiefen des mensch¬
lichen Gefühles geführt . Man jauchzte mit ihr
und war mit ilst zu Tode betrübt , gefangen und
gebannt in den strahlenden Glanz dieses Ge¬
sanges.

Fabricius stand gleich den anderen da , er hatte
feuchte Augen bekommen , er sah nicht mehr sehr
deutlich , wie Agnes dort weit von ihm entfernt
ruhig stand und sang . Sehnsucht und ein unbe¬
schreibliches Glücksgesühl erfüllten ihn ganz.

Als Agnes geendet hatte , war es einen Augen¬
blick lang still ; die letzten Töne des Liedes schie¬
nen noch in der Luft zu schwingen . Dann fing,
beinahe erschreckend, irgend jemand zu klatschen
an , und im nächsten Augenblick toste der Beifall
hoch, ein Beifall , der nichts mit Höflichkeit zu tun
hatte Agnes verneigte sich, zwei -, dreimal , rüh¬
rend und ein wenig ungeschickt, bestürzt über die¬
sen Aufruhr , den ihr einfaches Lied hervorgerufen
hatte.

Boetwiyk machte ein Gesicht, als gelte der don¬
nernde Applaus ihm , er sah aus , al 's müsse er im
nächsten Augenblick vor Stolz zerspringen . Aber
er verlor dennoch seine lleberlegenheit keinen
Augenblick lang , wartete die angemessene Zeit
und schlug dann einige Akkorde an , um das
nächste Lied zu beginnen.

Diesmal war Agnes schon ganz sicher und
ruhig , und als sie wieder zu Nikolaus Fabricius
hinsah , kannte sie schon lächeln und so sein glück¬
liches . unhörbares Lachen erwidern . Sie sang
noch zwei Lieder und mutzte sich, da der Beifall
nicht enden wollte , zu mehreren Zugaben ent¬
schließen, über die sie sich mit Boetwiyk vorher
gar nicht verständigt hatte . Dabei war es nötig,
datz sie ihm rasch Vorschläge machte.

Er nickte zu allem und flüsterte ihr nur glück¬
lich zu . „Gesiegt . Agnes Thaller , auf der ganzen
Linie gesiegt . Was hast du für eine Stimme,mein Kind !"

Der einzige , der etwas bedrückt dasaß , war
Monhoff Er hatte nach dem erste » Liede ver¬
sucht, einige kritische und überlegene Bemerkun¬
gen zu machen ; aber es schien ihm , als seien seine

Freunde , die wie rasend applaudierten , plötzlich
taub geworden und hörten ihn nicht.

Agnes wurde nach ihrem Auftreten von allen
umdrängt , Boetwiyk hatte seine liebe Mühe , sie
vor der zudringlichen Bewunderung einer ganzen
Reihe junger Leute zu beschützen. Aber da kamen
schon die Bundesgenossen , da rauschte gewaltig
die Herzogin von Felanit heran und stellte sich
schützend wie ein Felsblock vor die verschüchterte
Agnes . Und dann waren fast zur gleichen Zeit
Erhard Horn und Fabricius da.

Horn reichte ihr die Hand , drückte sie fest und
sagte nur : „Biel Glück Agnes , das höchste, das es
gibt !"

Fabricius aber preßte ihre Rechte so, datz es
ihr selig weh tat , stotterte nur , datz er ihr danke,
und stellte sich dann wie eine Schildwache mit dem
finstersten Gesicht der Welt neben sie, als müsse
er eine Gefangene bewachen.

Erst nach mehr als zehn Minuten war Boet¬
wiyk imstande , sich mit Hilfe der rücksichtslos ein¬
gesetzten Musik wieder Gehör zu verschaffen und
verkündete nun den Beginn der amerikanischen
Auktion . Da man aber immer wieder und wie¬
der nach Agnes Thaller rief , erklärte er , datz
Fräulein Thaller selbst zusammen mit ihm die
Auktion leiten und die Angebote entgegennehmen
werde . Nun begann eine tolle Versteigerung . Die
Leute überschrien sich fast , jeder einzelne Gegen¬
stand wurde für das Vielfache seines Wertes ver¬
kauft , und in dem Sektkühler , der als Kasse
diente , sammelten sich Hartgeld und Noten der
meisten Staaten der Welt . Das Hauptstück , Kon¬
stanze Horns Bild , fiel an die Herzogin die das
letzte Gebot fast grotesk in die Höhe getrieben
hatte.

Fünf Minuten nach Schluß der Versteigerung
wurden die Tische zur Seite gerückt, die Musiker
zogen auf ihr altes Podium , die Seitenestrade
verschwand , und Boetwiyk erklärte mit groß¬
artiger Geste, datz er nun zurücktrete , um den
Weg zum Tanz freizugeben . Er ließ es sich nicht
nehmen , den ersten Walzer mit Agnes zu tanzen,
mit Agnes , die ein wenig betäubt und schwindlig
von ihrem Erlebnis und glücklich darüber war
sich nun beim Tanz mit dem Impresario ausruhen
zu können . Sie ahnte es noch nicht , datz sie an
diesem Abend überhaupt nicht zur Ruhe kommen
sollte . Ihr nächster Tänzer war Fabricius dem
ste gerade bis zur Brust reichte . Er sprach ' wäh¬
rend des ganzen Tanzes kein Wort und sagte
ihr doch so unendlich viel , datz sie immer wiedererrötete.

Erhard Horn , der unmittelbar vor dem Beginn
der Darbietungen gekommen war , hatte sogleich
Konstanze gesehen . Sie satz, neben sich ihre Zofe,
allein an einem kleinen Tisch, hielt die Augen
halb geschlossen und schien ihm schöner als je zu
sein . Wie sollte er ihr seinen Entschluß mitteilen,
wie rhr sagen , datz er im Augenblick nicht daran
denken könne , den Eingriff zu wagen . Er hatte
rhr nichts versprochen , hatte nicht fest zugesagt-
aber er wußte genau , datz sie damit rechnete , und
konnte sich kaum ausmalen , wie sie die Nachricht
seiner Ablehnung aufnehmen würde . Er hatte
ore ganze Zeit ruhig dagestanden ; während
Agnes sang war das Gefühl seiner Ohnmacht
und seines Unglücks fast übermächtig in ihm ge¬
worden . Nun , als der Tanz begann und Kon¬
stanze immer noch still an ihrem Platz satz. wollte
er zu ihr hingehen , aber es hielt ihn jemand aufes war Loward.

Der Engländer sah im Eesellschaftsanzuq qe-
spenstisch aus . Sem Kopf und die mageren , ftist
stelettartigen Hände ragten aus dem ausgezeich¬
net geschnittenen Frack heraus wie Kopf und
Hände einer holzgeschnittenen Marionette . Die
Augen lagen tief in den Höhlen , die roten
Flecken unter den Backenknochen wirkten wie ge¬
schminkt Er verbeugte sich kurz vor dem Arzt
und sagte mit seiner leise hauchenden Stimme-
„Ich bin gekommen , Doktor , um Ihnen Abbitte
zu leisten ."

Horn sah ihn an und fragte zurück : „Wofür
Mister Coward ? Hatten wir Unstimmigkeiten ? "

„Ich habe mich Ihrer Gattin gegenüber un¬
korrekt benommen ."

runzelte die Stirne : „Es ist meine ge¬
schiedene Frau —" ^

Coward hob die lange schmale Hand . „Ich
habe mich unkorrekt benommen . Ich habe als
ich Sie heute früh auf dem Vootsdeck sah , Ihre
ahnungslose Frau in eine mißverständliche Lage
gebracht . Ich wäre vielleicht allein zu Ihnen
gekommen , um Sie um Entschuldigung zu bitten
aber ich bekenne , datz es Mister Boetwiyk war
der meinen Entschluß beschleunigt hat ."

Er schwieg und sah Horn an ; der Arzt streckt
dem anderen Hand die Hand hin:

..Ich danke Ihnen , Mister Coward . Es ist dar¬
über nichts weiter zu sagen : Sie können unbe¬
sorgt sein ."

(Fortsetzung folgt)
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Lautsprecher aus Straßen!
Der Reichs - und Preußische Verkehrsminister hat

Vorschriften über den Betrieb von Lautsprechern
auf öffentlichen Straßen erlassen , die im Reichs-
Verkehrsblatt L vorn 10.August 1935 veröffentlicht
wurden . Es hatte sich schon lang « als notwendig
erwiesen , die Inanspruchnahme öffentlicher
Straßen durch den Betrieb von Lautsprechern ge¬
nehmigungspflichtig zu machen . Zur Inanspruch¬
nahme eine öffentlichen Straße gehört im Sinne
der neuen Vorschriften auch der Betrieb eines
nicht auf der Straße befindlichen
Lautsprechers,  der sich auf eine öffentliche
Straße auswirken soll. Nicht dazu gehört der
Betrieb eines Lautsprechers in einem Wagen,
wenn das Gerät nach Anbringung und Schallstärke
nur für die Insassen des Wagens  be¬
stimmt ist. - .
verfahren
genannten Lautsprecherwagen , die zu . .
Werbung auf der Straße bestimmt sind . Für dies«
Wagen erteilen die Genehmigung in Preußen die
Kreispolizeibehörden , in den anderen Ländern die
entsprechenden Behörden.

Zum Schutz pop Bade - und Kurorten gegen
Störungen durch den Betrieb von Lautsprechern
auf Wagen kann in solchen Orten wie auch in
Großstädten mit mehr als 800 000 Einwohnern die
Genehmigung allgemein oder in bestimmten Orts¬
teilen versagt werden . Der Betrieb von Laut¬
sprechern auf Wagen ist überhaupt verboten an
Sonn - und Feiertagen sowie an allen Tagen
zwischen 20 und 3 Ühr . Im übrigen haben die
Eenehmigungsbehörden auch andere ausreichend»
Befugnisse erhalten , um Störungen durch den
Betrieb von Lautsprechern zu unterbinden . An¬
dererseits geben die einheitlichen neuen Vorschrif¬
ten den am Betriebe von Lautsprechern inter¬
essierten Firmen die von diesen seit langem ge¬
wünschte Rechtssicherheit . Von Behörden oder den
NSDAP . betriebene Lautsprecher sind von der
Genehmigungspflicht (nicht von der Anzeigepflicht)
befreit.

Neue Zoo-6äste und Kinderfeste
Schwer- und Federgewicht im Tiergarten

Wissen Sie , was ein Arassari ist ? Kein Neger¬
stamm , auch kein indischer Würdenträger oder was
sonst noch von passionierten Kreuzworträtsellösern
ausgeknobelt werden könnte, ' es ist gang einfach
ein Tukan von der kleineren Sorte , der im Ge¬
gensatz zum schwarzweißroten Riesentukan grün,
gelb und rot gezeichnet ist und aus dem brasiliani¬
schen Urwald stammt . Und da die meisten auch
jetzt noch nicht wissen , um was es sich handelt , soll
ihnen das Nachschlagen im Lexikon erspart blei¬
ben , worin zu lesen steht , daß der Tukan oder
Pfefferfresser  ein krähengroßer Nacken-
vogel aus dem heißen Amerika ist, Jetzt wissen
wir es und können uns diesen seltsamen Vogel im
Vollbewußtfein unserer gut fundierten zoologischen
Kenntnisse einmal näher im Tiergarten ansetzen,
wo er gegenwärtig einer der meistbestauntesten
Insassen ist.

Der Tukan besteht zur Hälfte aus seinem Schna¬
bel , Wer weiß , was ursprünglich einmal aus
ihm werden sollte , jedenfalls steht dieses Ungetüm
von Freßwerkzeug in keinem Verhältnis zu dem
gedrungenen Körper , der sich zuweilen auf die
lächerlichste Art und Weise zu dehnen und zu strek-
ken versucht , ohn « jedoch zu einigermaßen vernünf¬
tigen Proportionen zu gelangen . So massiv und
schwer der Schnabel aussteht , so leicht ist er , denn
er ist hohl und wird wohl «ine ganze Pfefferschote
auf einmal aufnehmen können-

Den Unterschied zwischen Dromedar und Kamel,
d . h. eigentlich zwischen Dromedar und Trampel¬
tier , die beide zur Gattung der Kamele gehören,
wissen wir noch von der Schule her ; das Kamel,
das mit seinem ansehnlichen Fohlen jetzt im Tier¬
garten zu sehen ist, muß also ein Dromedar
sein , denn es hat nur einen Höcker. Während man

Mme îec Wacke
„M Heilige und ihr Narr"

Die Vorlage zum Drehbuch dieses Films er¬
schien als zweibändiger Roman im letzten Vor-
kriegsjahr und machte den Namen der Verfas¬
serin Agnes Günther mit einem Schlage berühmt
in der Frauenwelt . Ueber den künstlerisch stark
gestalteten Anfang dieses Romans mit dem Win¬
terwaldzauber darin und der Lebenswsihnachts-
poefl » lasen aber auch damals schon nicht die
meisten Leser hinaus und heute gehen uns die
darin erzählten Dinge und vor allem die Pro¬
bleme dieses vorfriegszeitqenössischen Buches gar
nichts mehr ' an , „Frei nqch Agnes Günther " hat
Peter Fxancke sem Drehbuch für den gleichna¬
migen Ufä -Film geschrieben , der jetzt im „Metro-
Vpl-Thegter " läuft . Aber die Abweichungen pom
Roman machen den Stoff auch nicht erträglicher,
immerhin rafft der Film den Stoff rasch zu¬
sammen : eine sehr zarte Prinzessin , die ein ? sehr
rabust böse Stiefmutter bekommt , bleibt ihrer
Jugendliebe treu , einem armen , abgebrannten
Grasen . Die Treue wird belohnt und die böse
Stiefmutter auch, und das ist doch gut so einge¬
richtet in der Welt,

Aber Alltag ist und bleibt das trotz der besten
Aufmachung . Der Alltag wird poetisch verklärt
mit Vorkriegsmitteln : da sind Täler und Höben
und Schlösser , es ist immer Sonntag , die Damen
der Gesellschaft mit ihren großen Hüten brauchen
das Geld nur auszugeben , bei Fürstens ist es
fabelhaft , die Leute sind durchlaucht wie reines
Glas . Sie reden miteinander in den höchsten
Tönen und sind ständig im Staat . Töchterchen
Prinzessin ist zart besaitet und krank , es wird
nach Italien geschickt, aber gesund sein kann es
nicht . Für solche kleinen Treibhauspflanzen wissen
wir heute Eesundungsmsttel erster Ordnung : den
BDM ., das Wandern , den Arbeitsdienst und
überhaupt die gesunde Luft rund um die Jugend.
Und weil im Film alles nicht ein Schimmer von
Märchen , sondern weltfremdeste Rückwärtsge-
wandheit des Blickes ist, wirkt dieser Film trotz
aller modernen Technik zwanzig Jahre verspätet.
Schon 1913 hätte man das ganze Märchen , das
man sich als Unterhaltungsroman gefallen lassen
konnte , mittels des Films durchschaut und vom
Film aus zum Buch einen Abstand gewonnen,
den man damals im Ueberschwange der Begeiste¬
rung nicht hatte.

Schauspielsechnisch hgt der Film viel Gutes.
Die Besetzung mit Honst Knoteck und Hans Stüwe
legt große Ehre ein . Die Musik soll als Pro¬
gramm -Musik gelten - — 3m Beiprogramm des
Msetropol -Theaters rollt ein schöner Film mit
Ausnahmen aus Wiesbaden . Detlef Sierck hat
für die Ufa den Spielfilm „Dreimal Ehe " ge¬
dreht , der psychologisch überzeugt und beweist,
wieviel Ernstes man auch im Filmbild heiter
sagen kann.

„Der 6raf von TNonte tliristo"
Der in diesen Tagen im „Tiooli " laufende

amerikanisch « United -Ärtists -Film „Der Ergs von
Monte Christo " , der nach dem weltberühmten
Roman von Alexander Dumas gedreht wurde,
verrät auf den ersten Blick sein« amerikanische
Herkunft , die durch ihre schauspielerische wie auch
regiemätzige Unzulänglichkeit nicht als ganz ge¬
glückt bezeichnet werden muß , Man hat die ge¬
rade zur Verfilmung reizende Handlung mit ihren
dramatischen Glanz -lichtern in eine Zwangsjacke
hineingepreßt , die sich nicht vorteilhaft auswirkt.
Gewiß hat Dumas einen spannenden Kriminal¬
reißer geschrieben , der wegen seines abenteuer¬
lichen Charakters nicht einer scharfen kritischen
Betrachtung standhalten soll ; das literarifche
Werk trägt wenigstens noch einen dünnen Hauch
von Wahrscheinlichkeit , was das Drehbuch nicht
für sich in Anspruch nehmen kann . Allzu klar tritt
im Film der echt amerikanische Charakter ans
Tageslich , dem Gründlichkeit und Tiefe weniger
eigen sind.

Der Titelträger ist der neu entdeckte Filmstar
Robert Tonat,  dessen schablonenhaftes Spiel
unseren Begriffen nicht zusagt . Neben ihm sind
Elissa Landt,  die die Mercedes wiedergib , u - a.
Blackmsr , Walbprn , Graut und Elahern in wei¬
teren Hauptrollen beschäftigt . Die von der „Ba-
varia " ausgeführt « deutsche Synchronisierung hebt
sich vorteilhaft heraus.

Das Beiprogramm wird dagegen allen Wün¬
schen gerecht . Ein Kulturfilm führt uns in fremde
Länder . Die Wochenschau stellt hinsichtlich ihrer
Aktualität und Zusammensetzung eine erwähnens¬
werte Leistung dar.

Sieben Militärkapellen spielen in Bremen,
Parkhaus , am Dienstag , dem 13. August , nach¬
mittags und abends und bringen Kompositionen
von Richard Strauß , Richard Wagner , Franz
Liszt , Heeresmusikinspizient Pros . Schmidt , Hum-
perdinck usw . zum Vortrug . Es wirken die Ka¬
pellen aus Meiningen , Vera , Bückeburg , Olden¬
burg , Verben , Osnabrück und Bremen mit . Außer¬
dem wirkt das Spielleutekorps und die Eesangs-
abteilung des 1. Bataillons Infanterie -Regiment
Oldenburg mit . Die Leitung haben die Ober-
musikmeister abwechselnd.

Deutsches Dastcheater in Südamerika
flufhau einer Ausländsdeutschen lzulturgemeinde — Lür 1SZS neue Lustspiele

Die sydamerikanische Presse beschäftigt sich jetzt
mit längeren Ausführungen mit dem letzt zu
Ende gegangenen deutschen Theatergast-
s'pj es , wobei allgemein die hohe darstellerische
Kunst und das vollendete Ensemblespiel der deut¬
schen Künstler gerühmt wird . Während die Aus¬
führungen in Chile ständig ausverkauft waren,
sieg der Besuch in Buenos Aires , van wo dqs
Cgstspisl den Apsaana nahm , M wünschen übrig.
Bei dem starken Anteil des italienischen Bevolke-
rungeelements in den südamerikanischen Ländern
ist zu verstehen , daß Mussolinis „Hundert Tage
den stärksten Erfolg davontrug.

Aus der deutschsprachigen Kritik soll nicht ver¬
schwiegen werden , daß vielfach die Zusammen¬
setzung des Spielplans enttäuscht hat . Es fehlte
sem Spielplan die Uebernnttlung dramatischer
Kunst deutscher Gegenwart , die nur mit Grafs-
HiNtzes „Endloser Straße " vertreten war , wäh¬
rend 'Eerhart Hauptmanps „Vor Son¬
nenuntergang " als Repräsentation der deutschen
Dramatik säst überall abgelehnt  wurde.
Ileberaus schwach war es mit der Vertretung des
deutschen Lustspiels bestellt , Schönthans „Aaub
der Sabinerinnen " und vor allem die Dutzend¬
ware ejnes Schwankes wie Alfred Möllers „Chri¬
sta ich erwarte dich" konnten keinesfalls reprä¬
sentativ für das deutsche Lustspiel wirken . Wenn
also in dieser Hinsicht die Hochgespannten Erwar¬
tungen der Ausländsdeutschen , deutsche drama¬
tische Kunst der Gegenwart zu sehen , nur in unge¬
nügendem Maße erfüllt wurden so ist man sich
andererseits darüber vollkommen klar , daß auch
das Auslandsdeutschtum dem deutschen Schauspiel
segeniib «r größere Pflichten zu erfüllen hat , die
besonders aus dem Gebiete einer vorbereitenden
Organisation für das Gastspiel liegen . Besonders
i« Argentinien fehlt es bisher an einer zentralen
Stell « der deutschen Kultnrfragen . die die Vorbe¬
reitungen für ein solches Gastspiel zusammenfassen
kann . Der neu ausgebaute Deutsche Volksbund
wird dpher im Sinne der Kulturgemeinde eine
Besucherorganisation aufbauen , die über den
engeren Kreis der deutschen Kolonie hinaus deut¬
sche Kulturgüter vermitteln wird.

Die Aussichten sür ein deutsches Südamerika-
ggstspiel 1936 sind zurzeit zwar äußerst gering,

dies« beiden Wüstentiere nicht übersehen kann,
muß man den Kolibri  in seinem Glaskasten
erst ein « Weile suchen, bis man ihn unter den
bunten Blüten entdeckt. Er gehört auch zu den
Rackenvögeln , deren kleinster und farbenpräch.
tigster er ist. Die kleinsten Exemplar « sind nicht
größer als Hummeln , und auch dieser ist im Ver¬
gleich zu unseren kleinsten einheimischen Vögeln
von einer unbegreiflichen Winzigkeit . Er wiegt
eineinhalb Gramm ; die Kolibrieier , die durch¬
schnittlich 0,2 Gramm schwer sind , wird man wohl
Mit der Lupe suchen müssen , Er ist der schnellste
Schwirrflieger seiner Art ; wenn er fliegt , scheint
er in der Luft zu stehen . So schnell ist der Flügel-
schlag, daß man ihn kaum feststellen kann . Das
wird begreiflich , wenn man hört . daß er in der
Sekunde 51 Schwingungen vollführt , und wenn
man ihn im Flug beobachtet , steht er wirklich aus
wie ein kobaltblauer , schwirrender Edelstein,

Wer Glück hat , kann heute den Transport des
neuen Seehundes  miterleben , der vormittags
von Bremerhaveu abgeholt wird um aus den
salzigen Fluten der Nordsee in unser gutes Harz¬
wasser verpflanzt zu werden . Er wurde vou dem
„Krast -durch -Freude ' -Dampser „Berlin"  ge¬
fangen , der ihn dem Bremer Tiergarten zum Ge¬
schenk machte . Sein Vorgänger ist schon ver¬
schwunden ; viele Besucher sahen am Freitag und
Sonnabend vergebens in das leere Wasserbecken,
das zu Ehren des Neuankömmlings gereinigt und
mit frischer blauer Farbe gestrichen wurde . Also,
heute nachmittag aufgepaßt ! Man steht nicht alle
Tage einen Seehund unterwegs.

Gestern gehörte der Tiergarten wieder einmal
ganz den Kindern , und wenn am letzten Mittwoch
schon mit 1300 Besuchern eine Rekordzahl für die¬
sen Sommer erreicht wurde , so bewies der Sonn¬
abend ebenfalls eine nicht alltägliche Anziehungs¬
kraft . Der Eisenbahnverein  gab seiner
Jugend ein abwechslungsreiches Fest , und an sol¬
chen Tagen wird der „Zoo " wieder das , was er
in seinen ersten Anfängen war : ein großer Tier¬
kindergarien . Denn bei aller unaufdringlichen
Nahrhaftigkeit ist ein solcher Nachmittag dach nur
etwas für Kinder und die Erwachsenen , die ihr«
Würde an der Sperre lassen . Man muß schon über
die lustige Affenschule lachen können , sich mit den
Kindern über die bunten Fähnchen , Schirme und
anderen Sachen freuen , mit denen sie am Eingang
bedacht werden und den kindlichen Stolz verstehen,
mit dem sie auf dem Ponnywagen kutschieren oder
guf Dromedar und Elefanten reiten.

Die große Frage dieses und der kommenden
Tage : Wieviel wiegt Lily , die Ele¬
fantin?  Es ist nicht leicht zu raten , und schon
jetzt finden sich unter den vielen eingelaufenen
Schätzungen recht unterschiedliche Zahlen . Was
Nützt es uns, wenn wir nach Lesen dieser Zeilen
das Gewicht des Kolibri bis aufs Gramm genau
bestimmen könnten ; zwischen Feder - und Schwer¬
gewicht kann auch der gewiegteste Mathematiker
keine Gleichung mit einer Unbekannten herstellen.
Also : Glück auf zum Raten , irgendwo zwischen
einem und hundert Zentnern muß bestimmt die
richtige Zahl liegen . vl.

NSDAP.
Kreisschulungsamt

Das KreisschulungSamt , A- d. Brake 8, ist vom
12. bis SS. August 1835 geschlossen.  Alle Bries¬
sendungen , Anfragen usw. sind zu richten an die Kreis¬
leitung der NSDAP -, Areispropagandaleiter P
Tretow,  Hasser Allee 78.

Ortsgruppe Findorfs
Am Montag , 12. August, 20.30 Uhr, findet im Hotel

Amerika, Sgalsroderstraßs , eine Sitzung der politischen
Heiter statt . — Ab 21 Uhr dortselbst Schulungsabend
sür die politischen Leiter sowie sämtliche Amtswalter
und Warte aller Gliederungen.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

.̂.Dis Heimathefte ' anläßlich her Reichsschuluugs-
tagung auf Novderneh sind in der Geschäftsstelle jetzt
eingetroffen . — Wir bitten die Kästen pünktlicher zu
leeren. — Die Beauftragten für das Heimstättenamt
werden gebeten, zu einer kurzen Besprechung am Diens¬
tag , 13. August, vormittags 11 Uhr, nach der Holler
Allee 78 zu kommen.

Ortsgruppe Osten- Die Zellewwartimien oder deren
Vertreterinnen am Mittwoch, zwischen 10 und 12 Uhr
nach der Hildesheimerstraße 39 kommen. (Mittwoch,
14. August.)

Ortsgruppe Westen. Die Frqueyschast trifft sich am
DienStaa , 13. August, 20 Uhr , vor dem Gewerbehaus,
Ansgaritorstraße , zur Teilnahme an der Ausstellung.

heraus,
er letzten Spiel-

indessßn wjrd der Deutsche Volksbund in Argen¬
tinien . sich mit dem Aufbau seiner Organisation
sofort an die Arbeit machen , um trotz aller
Schwierigkeiten für 1930 ein deutsches Gastspiel
sicher zu stellen . Gewünscht wird allerdings nicht
Mehr «in Gastspiel deutscher Schauspieler , das
eigens für Südamerika zusammengestellt ist und
das wie in diesem Jahr trotz des großen Einfüh¬
lungsvermögens von Werner Krauß in das En¬
semble Starcharakter trägt , sondern wenn mög¬
lich ein Ensemblespiel ' eines repräsentativen
deutschen Theaters . Verhandlungen darüber sind
bereits aufgenommen worden und zwar denkt man
an ein Gastspiel des Deutschen Theaters in Ber¬
lin . Gewünscht wird ferner repräsentative deutsche
Kunst der Gegenwart , in diesem Fall also ein
Ausschnitt aus dem Spielplan des Berliner
Deutschen Theaters in der Spielzeit 1935/36 . Man
glyubt versprechen zu dürfen , daß dies nicht nur
den Erwartungen der deutschen Kolonie stärker
entgegenkommt , sondern daß dafür auch das In¬
teresse weitester Kreise , die Entwicklung und Ziel
der deutschen Theaterkultur der Gegenwart ge¬
spannt verfolgen , sichergestellt werden kann.

Veginn des olympischen Spieljalires
Das Berliner Staatsschauspiel hat die Insze¬

nierung der „Orestie " des Äeschylos von Lothar
Müthel mit Friedrich Kayßler , Hsrmine Körner.
Maria Koppenhöfer , Gustaf Erlindgens , Pamela
Wedekind , Paul Hartmann und Hilde Meißner
vorgesehen.

wagner-^uh' lämn in Magdeburg
Die Städtischen Bühnen Magdeburg (Leitung:

Generalmusikdirektor Erich Böhlke ) bringen in
der Oper als Abschluß der Spielzeit 1935/36 und
als Krönung des zweijährigen Wagner -Jubi¬
läums anläßlich der Tätigkeit Richard Wagners
als Musikdirektor in Magdeburg vor hundert
Jahren das gesamte Opernsch äffen
Wagners (12 Opern ) in chronologischer
Reihenfolge  zur Darstellung . Das in Mag¬

deburg vor hundert Jahren uraufgesührte „Lie¬
besverbot " soll am gleichen Tage wieder ausge¬
nommen werden . In völliger Neuinszenierung
kommen dann im Laufe der Spielzeit „Lohen
grin " , „Parsisal " und „Ntbelungenring"
während die übrigen Werke aus der letzt
zeit übernommen werden.

Frih-Muter-Leier in Stralsund
Am 7. November wird , wie die Leitung deß

Stadttheaters Stralsund  mitteilt , zur Feier
des 125, Geburtstages von Fritz Reuter eine
Sonderveranstaltung stattfinden , bei der u^ a . dse
Plattdjitsche Späldäl Ssenen aus Reuters Werken
aufführen wird , die pon Vortrügen und nieder¬
deutscher Musik umrahmt werden . Die Gedenkrede
hält der Steuermann des Plattdeutschen Heimat-
verbandes , Fritz Mahnte.

Srabbe-Sedöchtnisfeier in Vayern
Zur Erinnerung an den 100jährigen Todestag

des Dichters Christian Dietrich Erabbe im Jahre
1936 wird das Bayerische Staatsschauspiel sein
Lustspiel „Scherz , Satire , Ironie und tiefere Be¬
deutung " ausführen.

Festspielwochein Nordstausen
Das Stadttheater Nord Hausen  veranstaltet

zu Beginn  der neuen Winterspielzeit
Anfang Oktober eine Festspielwoche . Das Theater
ist wieder mit einer sieheninonatigen Spielzeit ge¬
sichert, dank eines Reichszuschusses, der vom Pto-
pagandaministerium in Anerkennung der in den
letzten beiden Jahren geleisteten kulturellen und
Nationalsozialistischen Aufbauarbeit erstmalig ge¬
währt morden ist.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Mittwoch, 14. August,
AuSflug nach Habenhausen . Tressen pünktlich 14.30 Uhr
in Huckelriche. Postauto ab dort 15L0 Uhr. Fahrpreis
SO Ps. Anmeldungen werden nur noch Montag von
18.30 bis 14L0 Uhr im alten «Semeindesagl Oster-
strahe angenommen . — Die restlichen ReichS-Aufnahme-
fcheine sind unbedingt Montag mittag abzuliefern . —
Nächster FrauenschastSabend Donnerstag . 15. August,
20 Uhr , im alten Eemeindesoal.

Ortsgruppe Schwachhausen. Am Montag , 12. ArMust,
SO Uhr, wichtige Sitzung für alle Fellen, und Block-
wartinnen , Orlsansstraß « 40.

Ortsgruppe Utbremen . Ausflug am Montag , 12. Au¬
gust, nach lvafä Schors, Lehesterblich. Treffen 15.30 Uhr
(oder abends nachkommen) Endstation der Lmie 4,
Horn . Kaffee zum Aufgießen und Kuchen oder Butter¬
brote dürfen mitgebracht weiden.

Ortsgruppe Altstadt . AmtSwalterinnensitzung Mon¬
tag , l2. August, 20.30 Uhr , im Jugendsaal S in der
Glocke.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Der FrauenschastSabend
ist Dienstag , 20.30 Uhr , in den Pappelstuben . Er¬
scheinen sämtlicher Amtswalterinnen ist Wicht.

Ortsgruppe Gröpelingen . Um Montag , 12. August,
20.30 Uhr , FrauenschastSabend im CasS Brema . An¬
schließend Amtswalterinnenbesprechung.

Ortsgruppe Findorss . Der SchulungSkursuS der
Ortsgruppe Findorss , woran alle Amtswalterinnen
und Franenschaftsmitglieder teilnehmen , findet nicht
am Dienstag im CasK Hilker, sondern am Montag,
12. August, im Hotel Amerika, Walsroderstraße , statt.

Der FrauenschastSabend findet am Donnerstag,
15. August, 20.30 Uhr , im Cafs Hilker, Hennnftraße,
statt,

Ortsgruppe Ostertor . Unser FrauenschastSabend sen¬
det am Montag , 12. August, 20.15 Uhr , in den Rem-
bertihallen , Aus den Häfen, statt Erscheinen ist Pflicht.
Anschließend kurze Amtswalterinnenbesprechung.

Bund Deutscher Mädel
Pflichtturnen der Mädelgruppen Doventor,

Bürgerpark und Findorss.  Treffpunkt Mon¬
tags 20 Uhr Kleinbahnhos, Hemmstraße, Freitags SO
Uhr Ecke Ostcrdeich und Treseburger Straße , Sonn¬
tags 9 Uhr Sportplatz WllTB ., Ostcrdeich.

Deutsche Arbeitsfront
Montag , 12. August. Ortsgruppe Buntentorl

Stabsitzung zusammen mit Partei bei Belsemeyer um
21 llhr.

Dienstag , 13. August. Ortsgruppe Buntentor:
WehrsPortübungen aller DAJ .-Walter , Schule Korn-
straße, Uhr.

Ortsgruppe Arsten:  DAF .-Waltersitzung im Lokal
von Wwe. Bollmann 20 Uhr.

Mittwoch, 14. August. Ortsgruppe Oberneu¬
land:  DAF .-Walter , KdF.-Warte -Sitzung SOLO Uhr
im Kaffeehaus Niodersachsen.

LrtSgruppe Burgi  DAF .-Wqlftr -Sitzung 20.80 Uhr
bei Pg . Busch Bremen-Burg.

Freitag , 1«. August. Ortsgruppe Steintor:  DAF,-
Walter -Sitzung bei Brotheer , Fehrfeld, 20.30 Uhr.

ÖrtSgruppe Neustadt - Nord:  Block- und Zellen-
waltersitzung 20.30 Uhr bei Weber, Erünenstraße.

Donnerstag , 1S. August: Sitzung sämtlicher DAF.»
Ortsgruppenwalter mit Stab 2Ü.S8 Uhr in der Wan¬
delhalle des Wilhelm-Decker-HauseS.

NSG . „Kraft durch Freude«
Dienstag , 13. August, Fahrt nach Walkmühle. Fahr¬

preis einschl. Eintopfgericht 3,70 RM . Abfahrt um
8 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Dienstag , 13. August, SO Uhr, ffn ParkhauS : Milk»
tär -Grotz-Konzert, ausgeführt von 7 Mslityr -Kapellen,
einem Gpjelleutekorps und einer Gesqng-Abtrilung.
Karten zum Preise von 75 Ps. sind im Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haüs , Zimmer 313, zu haben.

Mittwoch, 14. August, Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5,15 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch, 14, August, Fahrt in die Lüneburger Heide,
Fallingbostel , WalSrode. Fahrpreis einschl. Mittag¬
essen 4,30 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab BahnhosSplatz.

Donnerstag , 15. August, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
des Tiergartens in Stellingen 7,50 RM. Abfahrt um
7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag , 15. August, Fahrt nach Bad Nenndors.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Besuch der Badeanlagen,
des Kraters und des Erlengrundes 5,20 RM. Abfahrt
um 7 Uhr ab Dom.

Freitag , 16. August, Fahrt nach Bad Dreibergen.
Fahrpreis einschl. Mittagessen 3,75 RM. Abfahrt um
7 Uhr ab Bahnhossplgtz.

Spnnabend/Sonntag , 17. und 18. August, Sommer¬
nachtsfahrt nach Helgoland- Fahrpreis 6,15 RM. Ab¬
fahrt um 20.30 Uhr ab Freihafen I- Rückkunft um
21.30 Uhr.

Sonntag , 18. August, Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5,15 RM.

Sonntag , 18. August, Fahrt in See. Fahrpreis sür
Hin - und Rückfahrt 1,50 RM.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse:

Vode-Ghmnastik. Am Montag , 12. August, beginnt
ein neuer Kursus von 20 bis 21 Uhr in der Deutschen
Oberschule, Carlstraße (sür Anfänger ): von 21 bis
22 Uhr für Fortgeschrittene.

Rettungsschwimmen. Am Montag , 12. August, von
20 bis 21 Uhr, im Haysabad.

Tennis . Am Montag , 1L. August, von S1 bis
SS Uhr findet ein einleitender Vortrag statt . In¬
teressenten müssen sich zwecksEinteilung auf die Plätze
zu diesem Vortrag einsinken.

Fechten. Am Montag von SO bis S1 Uhr in der Fecht-
schnle, Kohlhökerstraße 60.

Ringen , Schwerathletik und Gewichtheben. In aller¬
nächster Zeit beginnt ein neuer Kursus ynd werden
noch Anmeldungen entgegengenommen. Interessenten
melden sich schriftlich beim Sportamt.

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich fchristlich
beim Sportamt melden.

August Hinrichs , der durch seinen „Krach um
Jolanthe " bekannte Volksschriftsteller , veröffent¬
licht in den nächsten Wochen feine Kriegserlebnisse
unter dem Titel „An der breiten Straße nach
West " im Verlag von Ouelle u . Meyer in Leipzig.
Die Einzelschilderungen der Kämpfe bei Verdyn,
an der Somme und an anderen berühmten
Punkten der Westfront sind bereits in den Kriegs¬
jahren unter dem unmittelbaren Eindruck des un¬
geheueren Erlebens entstanden — ein Hoheslied
aus echten deutschen Frontkämpfergeist.

Sonntag . 11. August . 6.06 Hasenkonzert. 8.G
angabe, Wetterdienst , Nachrichtendienst. 8.15 Lwra-n.
gymnastik. 8.30 Zehn Minuten Funktechnik, zu
Kunstspiegel. 8.00 Musik am Sonntagmorgen.
Deutsche Morgenseier der HJ . 10.88 Ueber dem Uns
tqg. Einkehr gm Feiertag . 11.30 Bachkantgte Nr.
„WaS srag ich nach der Welt.' 12.00 Musik «-
Mittag , In der Pause : 12.55 Zeitangabe, Wettro
dienst. 13.85 Fortsetzung der Musik am Mittag, um
Stunde der Kinder : Die vier kunstreichen Brüd»
15.00 Volksmusik. 15.30 Drei Kurzgeschichten, i,»
Vesperkonzert. 18.00 Seute Eerdbeern — seute Teern,
dat i» Veerlann . 18.45 Drei Schwestern singen.
Funkbericht von den Internationalen Deutsch^
Tennismeisterschaften aus den Medenplätzen in
bürg . 13.35 Sportbericht . 18.58 Wetterdienst. WZ
Wer wird König in Kuhschnappel? 21.00 Sommen
abend an der Kieler Förde . 22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Funkbericht von den Deutschen Schwimm-Ny.
sterschasten in Plauen . L2.50 Tanzsunk. .

Ferner senden: D-utschlandsender: 18.00 Stund« d-
NuSlandsdeutfchen. 20.00 Schön ist die Wett. ^
Berlin : 18.00 Ueber den Wellen. 18.00 Kleines Stint»
chen für die Sterne . — Breslau : 18.00 Grenzlant»
Treuekundgebung . — Frankfurt : 18.00 Jugendfunk.
Köln: 21.00 Die Wiener in Köln. — Münchc»: StzH
„Cavallerta rusticana ' . — Stuttgart : 18.00 Urzeiten.
18.80: . . . und  im Hohenlohischen?
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Mäßig warm
Die Veränderungen in der Wetterlage gehen augen¬

blicklichwieder schneller vonstatten . Der Auiläuser de>
nordischen Tiefs hat sich nach Südskandinavien vei-
lagert ; aus seiner Rückseite strömen kühlere Scelust.
maßen ostwärts , so daß die Temperaturen nur
auf 22—24 Grad ansteigen konnten.

Voraussage sür den 11 . Augu  st : Mäßigesüd¬
westlicheWinde, wolkig, zeitweise heiter, trpcken, w-!»«
warm.

Aussichten für den 12 . Apgust:  Auffrischende
westliche Winde, wolkig, vorwiegend trocken, nM
warm.

V/iNecungstsdsIIe ! vom 10 . Lugust
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flllerlei aus aller Welt
Radium aus Meerwasser. Dr . Robleh Evans von

her Universität Kalifornien hat eine Reihe von
Experimenten vorgeführt , die erweisen, daß das
Ozean Wasser Radium  enthält . Es kommen
auf eine Unze Wasser drei Trillionstel Unzen Radium.
Der erbrachte Beweis, der auf diese Experimente
zurückzuführen ist, birgt , in sich allerdings wenigstens
vorläufig keine Sossnung , aus dem
Mcerwasser tatsächlich Radium zu ge¬
winnen.  Dr . Evans hat diese Versuche nur aus
dem Grunds angestellt, um den Beweis zu führen , daß
seine neue Methode imstande ist, genaue Radium-
Messungen vorzunehmen.

Die Zahl der Planetarien . Nach einer englischen
Statistik steht Deutschland in d ? r Zahl der
Planetarien mij >3 an der Spitze.  Es
folgen die Vereinigten Staaten mit 4,
Italien mit 2, Holland , Schweden und
Oesterreich  mit ie einem Planetarium - Augen¬
blicklich wird in wissenschaftlichenZeitungen und Zeit¬
schriften Englands die Frage ausgeworfen, ob sich nicht
auch Großbritannien ein Planetarium errichten lassen
sollte. Vorgeschlagen wird als geeignetster Platz für
ein zukünftiges Planetarium in England das South
flensington Myseum in London.

Eiwcitziniektionen gegen Seekrankheit. Der in Göte¬
borg praktizierende Arzt Dr . A. Massen hat ein neues
Mittel gegen die Beschwerden der See-, Eisenbahn-
und Flugzeugkrankheit erfunden . Die Methode ist in
den Laboratorien des Sahlgreen -Hospitgls in Göte¬
borg geprüft und als durchaus wirksam anerkannt
worden. Es handelt sich dabei um die Einspritzung
eines Eiweißpräparotes , das den Behandelten - gegen
olle üblen Folgen vollkommen unempfindlich macht,
die durch die bewegliche See oder hei Laudreisen un
Eisenbahuzug und Krgftwagen oder im Flugzeug her¬
vorgerufen werden. Besonders gut hat sich die Methode
bei langen Seereisen bewährt.

Kamps gegen die Gehirnentzündung . Professor Dr.
Aldershofs von der Universität Utrecht gibt seine
neuen grundlegenden Forschungsergebnisse über Ge¬
hirnhautentzündung bekannt. Professor Dr . Alders¬
hofs ist es geglückt, durch Impfung die Gehirnhaut¬
entzündung von Tier zu Tier zu übertragen , eine
Ersahrnug , die bisher in medizinischen Kreisen noch
nicht bekannt war Hieraus ergeben sich die neuen
Möglichkeiten, durch weitere eiperimentesle Unter-
suchunaen zu wichtigen Schlüssen bezüglich der Enee-
phaliti ? bei dem Menschen zu gelangen. Die For-
fchüngsergebnisse von Pros Aldershoss eröffnen neue
Wege sür die erfolgreiche Behandlung,

Bäume , die man mit Kautschuk plombiert.
Amerika hat man Versuche gemacht, hohle, wer» »
Bäume dadurch zu erhalten , daß man den
Stamm plombierte , und zivar mit einer billig
Kants chukart.  Das Ausmauern hohl gewort«»e
Bäume kennt man bei unS ja schon seit langer Zeig-
haben sich allerdings dabei Mißstände insofern gffsi!'
daß die „Plombe " nicht mitwachsen konnte.
Ilcbelstand vermeidet der Kautschuk. Er ist bit !'-
einem gewissen Grade elastisch, und die Füllung lass
dem Wachstum des Baumes folgen. Natürlich » m"
nur besonders wertvolle Bäume in Parks und betE
scheu Gärten mit einer solchen Füllung versehen
den, denn sie wird sich immerhin ziemlich teuer M"-

Eine Steuer aus Analphabeten . Chinesen, die »i-
dem 1. Mai 1936 die von der Regierung ausgeW--
lOOO Schriftzeichen der chinesischenSchriftsprache«
gelernt haben, werden mit einer „Steuer der UnlvlU
hsit " belegt werden. Jeder Polizist wird dann
Recht haben, Passanten auf der Straße einer I
iigen Prüfung zu unterziehen und die Steuer I
einzutreiben . Asse Studenten und Mittelschüler wm»
in den Dienst des Unterrichts gestellt. Die Eniuss
werden nach Wohnbezirken in kleine Gruppen
geteilt. Wer sich weigert, an der Volksbildung^
teilzunehmen, wird von den Prüfungen aüsgesch>°>̂

Warmwasserversorgung auf Island . Unter der^
tung dos dänischen Forschers Lauge KochWNS
geologische Untersuchung Islands durchgeführt. ^
allem soll geprüft werden, ob die Heißwasserguellen
Noykir eine Versorgung der Stqdt Neykjoirmsi;
warmem Wasser eruiögiichen. Schon heutx wir» '
Teil der Häuser der Stadt durch die Quellen un
Ugchbarten Nehkir geheizt. Bei einer Steigerung"
jetzt 170 Liter in der Sekunde betragenden
sähigkeit der Quellen aus 300 Liter konnte die g" ^
Stadt mit heißem Wasser versorgt werden.

Ein Millionen -Vcrmögcn zur Flicgcn-Bckiini-i«̂
Der jüngst verstorbene Bankier N ovo lies  ?
Rio be Ianeiro has fein gesamtes Vermögen ls.
Fliegenbekäiiipsiing bestimmt. Große Summen » '
verschiedenen wissenschaftlichenInstitute unter du - ,
dingung zur Versügmig gestellt, dgmit die
schastler neue Methoden des Kämpfe? gegen die w L
Missionen unter denen Novolles 'während n „
Lebens stark gelitten hat . Die Kinder de? Am
haben das Testament angefochten sind
Nopollps sei im Augenblick per Abfassung nion
im vollen Vesib seiner Geisteskräfte gewesen-

Ibsens „Stützen der Gesellschaft" als Fss'"r, 2t
rich George wird die Hanptrasle . den Konsul
in der Verfilmung Vvp Ibsens „Stützen der
schaff" spielen.
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Drei wollen Vremen erobern.. .
von Idealen um die Operette, vom Schicksalswegzum Ilieater und vom vulim in frichen Kindertagen

In der Operette „Die Vielgeliebte", mit der die Sommer -Spielzeit des
Staatstheaters eröffnet wurde, haben sich drei neue „Engagements ", drei neu
verpflichtete junge Künstler, bereits einigen Tausend Theaterbesuchern und
Freunden des Bremer Etaatstheaters vorgestellt. Da wir in einer Zeit leben,
in der das Theater immer mehr Herzen erobert und uns über die Stunden der
Vorstellung hinaus beschäftigt — da man den Künstlern der Bühne wieder
mehr Interesse entgegenbringt als vordem und mit derselben Anteilnahme
nach ihrer künstlerischen Laufbahn zu fragen beginnt wie nach dem Werdegang
der „Filmsterne" — will die „Bremer Zeitung" beitragen zur Vermittlung der
Beziehungen zwischen Bühne und „Schauvolk", zwischenKünstlern und Kunst¬
freunden. Ein Mitarbeiter der „Bremer Zeitung" hat also „die Neuen" auf¬
gesucht und sie gefragt nach ihrem Weg zur Bühne und nach ihren künstle¬
rischen Idealen.

Marietheres kjeindl
Das hört man aus dem Klang des Familien¬

namens , daß Marietheres Heindl aus Süddeutsch¬
land kommt. Richtig : Sie ist Münchner „Kindl"
Willkommen ! Aus dem schönen Jsar -Athen kam
manche gute Kraft zum alten Stadttheater und
zum alten neuen Staatstheater Bremen . . . (und
manche erstklassige künstlerische Begabung machte
den Weg zur ehreM >»llen Berufung an eine d- r
M

Liebe zum Theater anfing . Sie war eigentlich
immer da . Bunte Fisimatenten und Zauber¬
kunststücke wurden erdacht und einstudiert , bis
man sie Altersgenossen und Spielkameraden zei¬
gen konnte . In Vaters Garten wurde mit Säge¬
mehlstreu ein Zirkusrund gemacht wie im Zir¬
kus, und dann kamen kleine Leute . Eintritts¬
geld : am besten Stücke von Bleirohren . Der
Nissige Heinz versilberte das und kaufte sich da-
i>r Eintrittskarten zum Zirkus . Eines Tages

R V
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Heine : Seborlenimer kälirt ?ur Istods LesproobuiiA mit Ilniinz - Bremer

äerühmten Bühnen Münchens über das Theater
in Bremen !).

Itn Elternhaus der Heindl hat die holdeste
aller Musen einen gastfreien Platz gehabt . Haus¬
musik wurde hier gepflegt und Quartettmustk ge¬
macht an Gesellschaftsabenden . Daß auchs Theresl
's Musizieren erlernte , versteht sich. Aber obenan
stand die strenge Erziehung , 's Resl wird in ein
frommes Internat geschickt. Gut . Aber angeborene
Liebe zur heiteren Muse behauptet sich.' Marie¬
theres hat , wie man sagt , Gold in der Kehle,
also wird 's sich lohnen , sie guten Gesangspäda¬
gogen in die Lehre zu geben . Es fehlt in München
ja nicht daran . Marietheres Heindl wird Sän¬
gerin . Sie nennt uns die Namen ihrer Lehrer.
Namen von Rang und Klang sind darunter . In
der Staatsoper zu München bereitet sich die ge¬
schulte Begabung auf die Bühnenlaufbahn vor.

Das erste Engagement ist Augsburg , daneben
das Theater in Teplitz -Schönau . Dann kommt
Freiburg , die Universitätsstadt im schönen
„Muschterländle " Baden . Drei Jahre National-
theater Mannheim . Hier werden hauptsächlich
große Opernpartien und Koloraturpartien ge¬
sungen . Nach Duisburg wird Marietheres Heindl
für Oper und Operette verpflichtet . Berlin
bringt starke Erfolge . . . einer der stärksten Er¬
folge ist die Partie des Orlowski in der „Fleder¬
maus ". Außer der Berliner Städtischen Oper
werden andere Berliner Bühnen Stätten ähn¬
licher Erfolge.

Frage : „Warum blieben Sie nicht bei der
Oper — oder ist es nicht so, wie man sagt , datz
die Oper das größere Ansehen hat ?"

„Das schon, aber auch die Operette hat viele
Möglichkeiten , vor allem erweitert sie ja die
Möglichkeiten , die eine Bühnensängerin hat , die
Oper singt und — spielt ! Man soll möglichst
vielseitig sein . Oder : es kann ja auch einmal
eine Bühnensängerin den Ehrgeiz haben , das
Niveau der Operette dadurch zu heben zu ihrem
bescheidenen Teil , daß sie die Partien , die sie
in der Operette singt , mit dem besten Einsatz
ihrer Kräfte singt . Ich hatte den Ehrgeiz und
komme mit diesem Ehrgeiz auch nach Bremen,
den Operettengestalten , die ich spiele , Persön¬
liches , Menschliches und vor allem Künstlerisches
M geben . Wenn man da mit seinen weichen
Farben arbeitet und aus dem Echten heraus
spielt , wenn man zum Beispiel nicht gleich aus
die Bühne knallt , so etwa : Hoppla ! Jetzt komme
ich, die Diva — wenn man gestaltet , nichts vor¬
macht , wenn man eine Figur , die leer erscheint
und Operetten -Schablone im üblichen Sinne ist,
erfüllt mit seiner Auffassung , wenn man mit
Nuancen spielt und Stiftungen , dann kann man
der Operette neue ernste Freunde gewinnen . In
Mannheim hatte ich gerade in dem Kreis des
Publikums für meine Operettengestalten Ver¬
ständnis , der sonst die seriöse Oper bevorzugt.
Man kannte und schätzte mich als Traviata.
Diese Partie ist immer meine Vorstoßrolle gewe¬
sen. (Kritiken bestätigten diese Worte !) Wer mich
dort als Traviata schätzte, ist mir in der Ope¬
rette nicht untreu geworden . Ich habe diese
Freunde für die Operette geworben . . ."

Das sind allerdings Ideale um die Operette.
Solche Worte , zugleich klug und bescheiden, deu¬
ten eins der künstlerischen Probleme der Operette
an und lösen dieses Problem . Wer mit dem
Willen auf der Bühne steht, die Rolle zu er¬
füllen , die ihm gegeben ist, hat etwas über den
Spiel - und Mupzier -Dorwand hinaus zu sagen.
Er ist berufen ! In der Kunst kommt es immer
nur auf die Berufung an.

setzte es was . Da man Heinz ! Schorlemmers Zir¬
kus unbedingt sehen wollte , brachten die kleinen
Leute VIeirohre als Eintrittsgeld , die sie —
aus den Kelleranlagen herausgerissen und -ge¬
schnitten hatten . Ein Donnerwetter brach los.

Als Heinz das Theater entdeckt hatte , wurde
er Stammgast auf dem „Bums " ; wäre er Bre¬
mer Kind gewesen , hätte er gesagt : Stammgast
auf der „Zigarrenmacherloge ". Dafür wurde das
Geld wieder mit Zirkus und Zaubertheater und
mit der Laterna magica verdient . Während der
Zeit der praktischen Arbeit , mit der sich die an¬
gehenden Techniker auf das Studium in einer
Schlosserei vorzubereiten haben , wurde das
Taschengeld dazu benutzt , heimlich dramatischen
Unterricht zu nehmen . Regisseur Hanschmann
vom Hagener Stadttheater , jetzt in Kassel , war

der erste Lehrer . Nach dem Examen als Maschi¬
nenbauer beginnt ernsthafter Musikunterricht
(Klavier ) auf dem Konservatorium in Hagen.
Der Direktor des Instituts , Otto Laux , hört
Heinz Schorlemmer eines Tages singen . Er nimmt
den Klavierschiiler ernsthaft ins Gebet , von
wegen Stimme ! Er geht auch zu Vater Schor¬
lemmer und bekehrt ihn . Heinz darf nun Büh-
nensänger werden . Hurra ! Wir haben 's geschafft.
Wieder Studium . 1928/29 erstes Engagement in
St . Gallen , wo Schorlemmer im „Dreimäderl-
haus " , im „Schwarzwaldmädel " und anderen
Operetten auftritt . Die ersten Erfolge ermutigen,
spornen an . Dann geht 's zum Stadttheater
Döbeln , darauf drei Jahre Saarbrücken , 1933/81
Bremerhaven , von wo aus man auch in Bremen
öfter Gutes von einem gewissen Heinz Schorlem¬
mer hört . Ein Jahr Kiel Eine Einladung zum
Gastspiel von Intendant Dr . Becker-Bremen —
ein Gastspiel in „Polenblut " —, der Vertrag
wird unterzeichnet . Und nun sind wir da.

Das hört sich leicht an , Herr Schorlemmer!
„Gewiß ! Aber vielleicht errät man etwas von

der ernsten Seite der Sache , von der Summe von
Arbeit , die zu leisten war bis heute , wenn man
sagt , daß ich bisher , während der kurzen Lauf¬
bahn als Bühnensänger , in 79 — sage und
schreibe siebenzig ! — Operetten gesungen habe,
darunter fast alle klassischen Partien in „Wiener
Blut " , „Fledermaus " usw. Ich habe alle meine
„Nachtänze " selbst entworfen , immer selbst er¬
dacht , ich habe meine eigene Choreographie . Das
tänzerische Element der Operette bedeutet mir
sehr viel ."

Und was ist es mit den Steckenpferden?
„Die lieben alten Stsckenpierdchen aus den

Kindertagen sind dieselben geblieben . Zaubern
und dergleichen Fisimatentenma -ben ist auch
heute noch Hauptspaß . Ich gehöre sogar dem
„Magischen Zirkel " an . der großen Vereinigung
aller deutschen Zauberkünstler . . ja . und dann
liebe ich die Ansagerei . Gute Conference machen,
so aus dem Stegreif heraus , das ist herrlich ." : . .

Liebe Steckenpferdchen sind das.

Nuth puls
Das Leben ist kein Kino . Nicht selten aber

schnurrt es ab wie ein Märchen von Ruhm und
glücklichem Ende . Vielleicht ist das Leben dochein Kino.

Wer von uns die Entwicklung des Films wäh¬
rend der Jahre nach dem Weltkrieg genauer und
bewußt verfolgt hat , muß Ruth Puls kennen.
Ruth Puls ist nämlich ein — Wunderkind ! Als
man eines Tages in Berlin für einen Film ein
mimisch begabtes Kind für eine Rolle suchte,R:fand man Ruth Puls , vier Jahre jung . Das
Kind war anstellig und geschickt. Man holte es
wieder zu einem zweiten , dritten Film . Eines

R , " ' - - -Tages bekommt Ruthchen eine Titelrolle und
eine Sternrolle in einem Eroßfilm . Sie spielt
das Kind „Anneliese von Dessau " . Man sprach
damals von Ruth Puls . In dem damals viel
besprochenen Bismarck -Film spielt Ruth Puls
des Knaben Bismarck Schwesterchen Malwine.
Sie spielt „Höhere Töchter " und die „Republik
der Backfische" mit der damals gerade entdeckten
Käthe von Nagy . Die Berliner Bühnengewal-
tigen werden auf sie aufmerksam . Im Staats¬
theater Berlin verpflichtet man das Kind für
alle größeren Kinderpartien . So steht ein Kind¬
lein auf der Bühne im „Fuhrmann Henschel",
Ruth Puls ist das Hannele in „Hanneles Him¬
melfahrt " , sie ist die kleine süße traurige Hedwig
in der „Wildente " von Ibsen und die Rost in
der „Schmetterlingsschlacht " .

Ruths Mutter wollte einmal Tänzerin werden.
Das Leben hat Mutti diesen Herzenswunsch ver¬
sagt . Darum sagte Mutti : „Ruth soll Tänzerin
werden oder wenigstens tanzen ." So kam es,
daß Ruth Puls seit dem vierten Lebensjahre
Tanzunterricht hatte . Schon während der Zeit
der Filme tanzte sie, ja , war Solotänzerin in der
Tanztruppe Mary Zimmermann , mit der sie auf
Gastspielreisen ging.

Wunderkinder nehmen meist ein schlimmes
Ende . Eines Tages hört man , daß sich das Wun¬
der ganz gut ausgewachsen hat und der Rest
Alltag und lobenswerter Durchschnitt ist. Unser
kleines Wunder , von dem die ganze Welt wie

Kein; Schorlemmer
Die Liebe , sagt man , hört nicht auf . Wann

fängt sie an ? Die Liebe zum Theater zum Bei¬
spiel , wenn sie wirklich Liebe . Lebensliebe ist ? . . .

Heinz Schorlemmer , der Maschinenbautechniker
und Ingenieur werden muß , weil 's der west¬
fälische Dickschädel des Vaters so will und be¬
stimmt hat , kann nicht genau sagen , wann die .llurlekliere , lleiuäl am Lvlimiallttsob
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von Jackie Coogan oder jetzt Shirley Temple ge¬
sprochen hätte , wenn es zufällig in Newyork statt
in Berlin das elektrische Licht der Welt erblickt
hätte , wo man aus Wunderkindern mehr Auf¬
sehen (und Kapital ) herauszuschlagen versteht —
unser kleines Wunder entwickelte sich zu einer
Vertreterin des Faches der ersten Naiven und
Liebhaberin auf der Bühne und hat sich auch da
durchgesetzt. Zuletzt hat sie zwei Jahre in Veuthen
gespielt und — gearbeitet . Die Leute in Beuthen,
wenigstens die von der Zeitung , sind sehr trau¬
rig , daß Ruth Puls wegging . Ruth Puls aber
nicht . Die Einladung von Dr . Becker ausgerechnet
nach Bremen hat ihr Freude gemacht . Und darum
kam sie sogleich, auch schon zur Vorspielzeit , ob¬
wohl ihre eigentliche Arbeit erst mit dem ersten
Shakespeare -Schauspiel angeht , da stellt sich dann
die eigentliche Ruth Puls vor . kaum zwanzig
Jahre jung , ein Sternlein mit einer künstlerischen

Vergangenheit , für die manche Kollegin vom Bau
ihre ganze künstlerische Zukunft hergeuen würde.

Warum kamen Sie denn so gern nach Bremen?
„Weil ich von Bremen viel gehört und gelesen

habe , zum Beispiel von der Bremer Kunsthälle!
Ich mag nämlich gern schöne Gemälde und Werke
der bildenden Kunst und Kunstgeschichten lesen.
Na , und da muß man doch mal die Kunsthalle
in Bremen gesehen haben . Den ersten freien Tag
lasse ich mich hinführen . . ."

Ein Kind ihrer Zeit : ein Wunderkind , lebens¬
froh und zukunftgläubig , das den Sport heftig
liebt , aber auch die bildenden Künste . Und noch
eine merkwürdige Leidenschaft ist da : in den
freien Stunden ' werden englische und französische
Schriftsteller verschlungen . Am liebsten möchte
man Sprachen studieren . Aber das geht ja nicht.

Solche Mädels haucht man nicht in Watte zu
wickeln.

flbendsmgen im viirgerpark
Das vom Reichs verband der Gemisch¬

ten Chöre  veranstaltet « 5. Abendsingen
im Pavkhausgarten , hestritten vom „Arbeiter-
Sängerchor"  Bremen , nahm einen glänzen¬
den Erlauf . Eine große Schar musikbeflissener
Freunde lauschte den Darbietungen mit stiller
Andacht , der Abend wurde eine Weihestunde.

Hier war ein Kenner und Könner am Werk,
Carl J a kobsen , der in unermüdlicher , liebe¬
voller Kleinarbeit den Arbeiterchor nach der
stimmtechnischen und musikalischen Seite zu einem
Klangkörper herangebildet hat . Die plastisch ge¬
stalteten Chorleistungen wurden glücklich gestei¬
gert . Von dem etwa 150 umfassenden Chor wur¬
den 18 musikalisch wertvolle Chöre im Volkston
geboten . Man muß den Arbeiterchor zu den besten
Gemischten Chören unserer Stadt zählen . Alle
dies« Chöre wurden von allen Sängern , Männern
wie Frauen , ohne Notenblatt beherrscht , so datz
sie ihre ganze Aufmerksamkeit auf den Vortrug
konzentrieren konnten . Die .abwechslungsreiche
Vortragsfolge , die sich in .Gemischte Chöre , Män¬
nerchöre und Frauenchöre gliederte , gewann , von
Lied zu .Lied gesteigert , ihr künstlerisches Gepräge,
auch die Einzelchöre , Männer - wie Frauenchöre,
leisteten Vortreffliches . Man konnte nur schwer
sagen , wem die Palme des Abends gebührte.
Ueberragend waren die klar gegliederte , sorgsam
abgestufte . und feinsinnig nachempfundene Vor-
tragskünst ohne jede Künstelei , die spr achte chnische
Akzentuierung des Vokalen , die weiche, gesättigte
Stimmführung , jede Härte und Kraftmeierei mei¬
dend , und die rhythmische und musikalische Sicher¬
heit , so daß auch die schwersten Modulationen be¬
wältigt wurden.

Als Höchstleistungen des Männerchors dürsten
„Die Nacht " von Schubert und Nößlers „Ein leises
Lied " ein meisterlich gesonnter , von wirkungs¬
vollen Miniaturen und starker Lyrik durchpulster
Chor, , geweitet werden . Von den Frauenchören
lösten die Volksweise „Das Mühlrad " und Hil-
lers anmutig beschwingtes „Wenn zu mei 'm
Schätz!« kommst", wiedergegeben mit leichter Ton-
führung und frisch-duftiger Deklamation , unter¬
stützt von lebendiger Mimik , den lebhaftesten Bei¬
fall aus . Die vier Schlußchöre des Eesamtchsrs
wurden ,allesamt , zu überaus prächtigen Kabinett¬
stücken geformt , so daß die nicht endenwollenden
Dankesbezeugungen der begeisterten Menge
mehrere Zugaben , bzw. Wiederholungen , er-kiatschten ..

Diese erfreulichen Erfolge des Arbeiter -Sänger¬
chors sind in erster Linie dem überaus kundigen
und erfahrenen Lhorerzieher C. Jakobsen  zu
danken , dem seine sangesfreudigen und sanges-
tüchtigen Sänger auf den leisesten Wink mit be-
wundernswerter Disziplin folgten . Mögen un¬
ser« jungen Chordirigenten in der Erkenntnis,
daß nur ' durch opferfreudige Hingebung und
lieberolle Kleinarbeit solch« chorischen Höchst¬
leistungen erzielt werden können , ihm zum Segen
unseres Chorwesens , willig nacheifern.

Eauführer H. Fehse  sprach zum Schluß dem
Verein und seinem verdienstvollen Leiter den
herzlichsten Dank aus und warb in beredten Wor¬
ten , hur Unterstützung unserer Volksniusik als des
schönsten Zweiges unserer Musikkultur . L —§.

flus den Vereinen
Biirgervcrein Hastedt — Sebaldsbrück — Bahr . Eins

außerordentliche Hauptversammlung fand in den Ha-
stedter Zentralhallen statt . Es wurde ein Entwurf für
die neuen Satzungen vorgelegt, der genehmigt wurde.
Schristwart Vogelfang machte nähere Aussührungen
über den für Sonntag , 11. August, 12.A0 Uhr, geplan¬
ten Sommerausslug nach Immer . Von einer Eröff¬
nungsfeier für den Strandweg soll gemäß einem Schrei¬
ben des Garten - und Friedhossamtes vorläufig abge¬
sehen werden, weil der Weg nach Beendigung der Bade¬
zeit noch weiter ausgebaut werden soll, was freudigst
begrüßt wurde. Der Vereinsleiter E. Spieler  hob
dabei hervor , daß der schöneWeg, um den der Bürger¬
verein schon vor Jahren gebeten habe. Wohl nur dem
heutigen Staat zu verdanken sei; unter ' dem früheren
Regime würde mpn Wohl noch lange haben warten
müssen. Wegen der gewünschten Eisenbahnhaltestelle ander Kirchbachstraße will der Bürgerverein erneut mit
der Arbeitsgemeinschaft der Bürgervercine Oft-Hastedtin Unterhandlung treten . Die vielen Arbeiten des Bür¬
gervereins Ost in der Angelegenheit, die bereits geleistetlind, wurden lobend hervorgehoben. Fräulein Franca
Schmidt sprach die Bitte aus , von neuem geeignete
Schritte zu unternehmen , um endlich bei der Föhren-
ltraße ein dringend erforderliches Fernsprechhäuschen zu
bekommen. Die Angelegenheit soll weiter verfolgt wer¬
den. Eine längere Aussprache fand über die Rauchplaae
beim Elektrizitätswerk , den Fabriken und einer Groß¬
wäscherei statt . Abhilfe sei, wie ein Redner hervorhob,
durch den Einbau einer besonderen Feuerung möglich,
die sich m verschiedenen Städten bestens bewährt hätte
Entsprechende Erhebungen sollen angestellt werden um
u. U. mit den Vorschlägen an die bstr . Fabriken usw.
heranzutreten . Diedr. Schmidt brachte vor, daß es zweck¬
mäßig sei, den Botanischen Garten bei den EingängenmHeinem Schild zu versehen, s "

Biirgerverein Woltmershausen -Rablinghausen . Bor
Eintritt in die Tagesordnung der letzten Mitglieder,
Versammlung gedachte der Vereinsleiter Grote de!
Heimganges des Mitgliedes Wilh . Schmidt. Die Der
lammlung nahm zur Kenntnis , daß die schadhafter
stellen im Hempenweo nach Möglichkeit ausgebesser
werden sollen. Als erfreuliches Entgegenkommen bei
Behörde wurde die Ausstellung einer Laterne air
We,terde,ch über der Rampe zum Potthofsweg bszeich

Ehrender Wü ^ igung der Bedeutunc
der NS .-Kulturgemeinde soll wegen des Beitritts de-

-" ü dem Verband der Bürgern,ereine zunächf
Fühlung genommen werden. August Meyer ist de,
Meinung , daß am Badestrand Woltmershausen nack
Auftchwemmung der gefährlichen Untiefe die War
nuntzstafel ,n dieser Form noch die richtige sei. Reb

weiter cm für eine bessere Befestigung bei
Böschung sichernden Steine , zumal dieselben ir

losgespulter Verfassung vielfach von Kindern ql-
spielgerat benutzt werden. Die Atlas -Kapelle hat sickzu einem Frei -Konzert für den Verein bereiterklärt'
Wegen des in einzelnen Punkten beanstandeten Fähr
betriebes in Gröpelmgen soll mit dem dortigen Bürgervsrein Fühlung genommen werden. Die dem Bür-
gerverein vom Garten - und Friedhofsamt zur Ver-
uguna gestellten vier Bänke haben nach gründlicherUeberholuiig lur Rechnung des Vereins im Einver¬

nehmen mit der Polizeidirektion keim Fähronleger,am Strand beim werdenden Kinderspielplatz vor der
Rablinghaussr Kirche und am Ochsenkampsdeich Auf¬stellung gesunden.

Gardc-borps -Appcll Alton « l !W . Zum erstem»-
Wiederherstellung der Wehrmacht findet am Sonno
dem 28., und am Sonntag , dem 29. September 19-
a:* der ehem. Angehörigen des ECorps statt . Es treffen sich alle Kameraden , welc
einem aus dem Garde-Corps hervorgegangenen 1
penteil in Frieden oder Krieg die Waffe getragen l
rieb,t ihren Angehörigen . Jede weitere Auskunft
len die örtlichen Gardevereine oder das Geschäft
wer des Earge -Corvs -Appells Altona , SchillerstraßFernsprecher 42 28 95. i
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Diskonterhöhung in Italien
Rom, 10. August. In der am Montagerschei¬

nenden „Gazetta Ufficiale“ wird ein Gesetz ver¬
öffentlicht, nach,dem der Diskont der Bank von
Italien von 3,5 auf 4,5 v. H. erhöht wird. Diese
Maßnahmewird damit begründet, daß sich der
Banknoientmlaui  im vergangenen Monat
um 327 Mill. Lire erhöhte.  Im gleichen Monat
des Vorjahres belief sich die Erhöhung nur auf
457 Mill. Lire. Die Ursache sei in starken In-
dur.friekäufen zu suchen. Wie an zuständiger
Stelle u. a. erklärt wird, beabsichtigt Italien
keinerlei inflationastiscbe Absichten.

Benutzung der Ausländersonderkonten
von der Mitwirkung der Deutschen Ein- und

Ausfuhr-CIenringgcsellschaft unabhängig
Berlin, 10. August. Vor einiger Zeit ging

durch die amerikanische Presse die Meldung
dor United Preß von der Gründung einer
Deutschen Ein - und A usfuhr - Clea¬
ringgesellschaft in Newyork.  Durch
diese Nachricht mußte der Eindruck erweckt
werden, als wenn man sich der zugunsten eini¬
ger amerikanischer Banken errichteten Auslän-
dersonderkonten nur durch Vermittlung dieser
deutschenEin- und Ausfuhr-Clearinggesellschaft
bedienen könne. Das entspricht nicht den Tat¬
sachen. Vielmehr ist hierzu zu sagen: Im Lauf
der letzten Monate sind mit Genehmigung der
Itoichsstelle für Devisenbewirtschaftung bei
deutschenDevisenbankenAusländersonderkonten
zugunsten einiger amerikanischer Banken er¬
richtet worden. Diese Konten stehen in erster
Linie für die Einzahlung des Gegenwertes ame¬
rikanischer Baumwolle  zur Verfügung und
werden andererseits zur Bezahlung zusätz¬
licher  deutscher Exporte nach USA. ver¬
wendet.

Obwohl diese Regelung noch nicht lange be¬
steht, hat sioh schon teststellen lassen, daß der
deutsch-amerikanischeWarenaustauschauf diese
Weise eine nicht unerhebliche Bele¬
bung  erfahren hat.

Es ist auch Vorsorge getroffen, daß die gün¬
stige Auswirkung dieser Konten in Zukunft
nicht durch Mißbräuche irgendwelcher Art be¬
einträchtigt wird. Die Errichtung der vorge¬
nannten Ausländersonderkonten steht also ln
keinem Zusammenhang mit der Gründung der
Deutschen Ein- und Ausfuhr-Olearinggesell-
soliaft. Die Benutzung der Ausländersonderkon¬
ten ist insbesonderenicht von irgendeiner Mit¬
wirkung der Deutschen Ein- und AusfuhrClea-
Xinggesellschaftabhängig.

Dividendenerhöhung
der Deutschen Linoleumwerke

In der Bllanesitzung des Aufsichtsrats der
Deutschen Linoleumwerke A.-G., Berlin-Stutt¬
gart , wurde beschlossen, der am 9. September
stattfindenden o. GV. die Verteilung einer Divi¬
dende ,v on 80/o für das Geschäftsjahr 1934 auf
das umlaufende Kapital ivorzuschlagen gegen
6Vo {in Vorjahr. Das vergangene Jahr hat
öifien recht befriedigenden  Verlauf ge¬
nommen. Der Entwicklung lm neuen Geschäfts¬
jahr Wird mit Vertrauen entgegengesehen.

Erfolgreiche Erschließung
neuer, Absatzmärkte im Ausland

Der ÖlöjS tlaental -Export - Gesell-
t oh af  tTochtergesellschaft der Contlnen-
tS . Gummiwerkeln Hannover, ist es gelungen,
dl« Exportw.ertumsätze lm ersten Halbjahr
gegenüber dem gleichen’ Zeitraum des Vor¬
jahres ,um 8Ö */# zu steigern,  obgleich die
internationale Konkurrenz in Auto- und Fahr-
(rad-Relfen, technischen und chirurgischen
GummiwAtBHaufdem (Weltmarkt außerordent¬
lich stark M, Znr; Erreichung dieses Zieles
mußte eine Anzahl Von neuen  Absatzmärkten
i& Überseeischen Ländern neu erschlossen
werden.

E. Grundlaeh AG., Bielefeld. Eine ao. GV.
beschloß einstimmig, entsprechend der vom
Präsidenten der Reiohspressekammereingelei¬
teten Umorganisationder deutschen Presse, die
'Ausgliederung der „Westfälischen Neuesten
Nachrichten“. Der Aufsichtsrat wurde ermäch¬
tigt , die duroh die Ausgliederung etwa erfor¬
derlich werdenden Satzungsänderungen durch¬
zuführen.

Weitore Kapitaleinziehungbei der Hamburger
ReismUhleAG., Hamburg. Eine am 13. Sept.
stattfindende an. GV. soll die Einziehung von
nom. 8100Ö RM eigenen Aktien genehmigen.
Bereits durch GV.-Beschluß vom 31. Juli war
eine Herabsetzung des Kapitals durch Einzie¬
hung von 0,09 Mill. RM eigenen Aktien auf
0,81 Mill. RM beschlossen worden.

Atlantic Hotel AG., Hamburg. Die GV. ge¬
nehmigte den Abschlußfür 1934, der einen Ver¬
lust von 0,24 Mill. RM ausweist, so daß sich
jeinschl. 0,62 Mill. RM Verlustvortrag aus 1933
ein Gesamtverlust von 860 870 RM ergibt.

Deutsche’ Luftechiffahrts-AG., Friedrichs¬
hafen — Liquidation beschlossen. In der ao.
GV, der Deutsche Luftschiffahrts-AG. (Delag)
wurde die Liquidation der Gesellschaft be-
sphlossen, die durch die Deutsche Zeppelin-
Reederei abgelöst wird. Zum Liquidator
wurde Dr>Eckener bestellt. — Die ao. GV. am
9. Juli war bekanntlich nicht beschlußfähig, da
die erforderliche Zweidrittel-Mehrheit des
Aktienkapitals anwesendwar.

Finanzanzeige. Dis L- öb e n s Ve r siehe-
r.jin gs -Gesei 1sch af t phönlx  in WiI sh
Veröffentlicht einen Auszug aus ihrem Abschluß
für 1934.

Leistungsschau im Osten

Vor Beginn der 23 . Deutschen Ostmesse
Programm und Ziel — Ausfalltor der deutschen Wirtschaft — Werbung im weltanschaulichen Sinne

Königsberg, die Provinzialhauptstadt Ost¬
preußens, hat die Tore weit aufgetan, um die
Gäste aus Deutschland und den Oststaaten zu
empfangon, die ihr Weg zur diesjährigen Deut¬
schen Ostmessein die alte preußische Krönungs¬
stadt führen wird.

Im Jahre 1920 entstand die DeutschoOstmesse
in Königsberg. Sie hatte zwei Aufgaben zu er¬
füllen: 1. ein zentraler Absatzmarkt für die
Erzeugnisse im deutschen Osten zu sein und
2. der deutschen Exportwirtschaft
dio Möglichkeit zu gehen, wieder in die ost¬
europäischen Länder  vorzudringen.

Die Arbeit war schwer. Dennoch gelang es
von Anfang an, die gestellte Aufgabe voll zu
erfüllen und bis zur Machtübernahmedurch den
Nationalsozialismuseinen Stamm alter Ausstel¬
ler zu halten, und auch in schweren Zeiten
Tausende von ausländischen Käufern nach
Königsberg zu bringen. Dann — als Adolf
Hitler  die Führung des Staates übernahm —
erlebte auch die Deutsche Ostmesse einen u n -
geahnten Aufschwung.  Der deutsche
Osten begann Schritt für Schritt zu gesunden.
Die Maßnahmendes ostpreußischen Oherprgsi-
denten und Gauleiters Pg. Erich Koch, die Ar-
boitsschlacht, die Marktregelung und die Fest¬
preispolitik der Reichsregierung schufen nach
und nach neue Kaufkraft, die sich bereits auf
der 22. Deutschen Ostmesse 1934 stark bemerk¬
bar machte. Aber erst in diesem Jahre werden
sich alle diese Maßnahmenvoll auswirken.

Um wenigstens überschläglich einen Ueber-
blick über die Entwicklung der Deut¬
schen Ostmesse  in den letzten Jahren zu
gehen, müssen die folgenden Zahlen genannt
sein:

Jahr: Aussteller: Besucher:
1929 1550 63 000
1930 1573 65 000
1931 1650 68 000
1932 1681 74 000
1933 1836 96 400
1934 1947 122 000

Ihre volle Würdigung finden diese Zahlen
aber erst, wenn man sich darüber klar wird,
daß im gleichen Zeitabschnitt die Ausstel¬
lungsfläche  in den Hallen verdoppelt, auf

dem Freigelände sogar verdreifqcht werden
konnte.

Die diesjährige 23. Deutsche Ostmesse,
die vom 18. bis 21. August in Königsberg
stattfiiidct, wird die bisher größte

Königshcrger Messe werden,
deren Ausstellerzahl noch um 23 Prozent über
der des Jahres 1934 liegt. Gegen das Jahr 1933
hat sich diese Zahl sogar um 52 Prozent ge¬
steigert ! Die Messe von 1927, die bisher die
unbestritten größte Königsberger Messe gewe¬
sen ist, wird also durch die diesjährige Deutsche
Ostmesse zum erstenmal übertroffen werden.

Die erhebliche Erweiterung der Aussteller¬
zahl hat zunächst natürlich dazu geführt, daß
die Messe wieder zu dem geworden ist, was sie
zu sein hat:

die große internationale Mustermesse
des Ostens.

Das bedeutet, daß all das Beiwerk, das ihr in
der Zeit des wirtschaftlichen Niederganges an¬
haftete und sie zu überwuchern drohte, ver¬
schwunden oder auch auf das notwendige Maß
zusammengeschrumpft ist. Das Fehlen dieser
Schauen bedeutet natürlich nicht, daß man dar¬
auf verzichtet hätte, durch die Königsberger
Messe in weltanschaulichem  Sinne zu
werben. Im Gegenteil, auch dieser Großmarkt
hat die Aufgabe, nationalsozialistische Welt¬
anschauung zum Ausdruck zu bringen: „Lei¬
stungen und Ziele der Agrarpolitik“, „Sied¬
lungsfragen“, „Ostpreußische Erzeugungs¬
schlacht“ und „Kolonialausstellung“ sind be¬
merkenswerte Schauen der diesjährigen Ost¬
messe, die bei aller weltanschaulichen Tendenz
in enger Verbindung mit der Wirtschaft und
ihrem Markt, der. Messe, stehen.

Was bringt nun  die 23. Deutsche Ostmesse?
Wie in den früheren Jahren wird auch dies¬

mal die Allgemeine Warenmuster¬
messe  im Mittelpunkt der Messeveranstaltung
stellen. Drei volle Messehallen werden für die
einzelnen Branchen der Mustermesse zur Ver¬
fügung stehen. Hier wird besonders inter¬
essieren, daß in diesem Jahne die württem-
bergische Wirtschaft  erstmalig mit
einer Kollektivschau a.uftritt . Gerade diese Aus¬
stellung ist eine besondere Bereicherung der

Ostmesse, weil es sich um Firmen handelt, die
weit über die Grenzen Deutschlands hinaus
Weltruf genießen und ihre hochwertigen
Qualitätserzeugnisse zeigen werden.

Neben der Allgemeinen Warenmustermesse
muß vor allen Dingen die Technische
Messe  genannt werden. Sie gibt einen Ueber-
blick über alle Maschinen, die den Osten be¬
sonders interessieren. Da dem Osten eine Ma¬
schinenindustrie fast vollständig fehlt, ist die
Technische Messe die einzige Möglichkeit, um
sich über die Neuerungen, die die deutsche
Technik im Laufe des letzten Jahres heraus¬
gebracht hat, zu unterrichten. Gerade hei dieser
Veransaltung trifft man jährlich viele Inter¬
essenten aus den Oststaaten.

Mit der Technischen Messe hängt traditions¬
gemäß die Baumesse  zusammen. Durch die
Einleitung einer Sonderaktionin Ostpreußen, die
die in allen Städten herrschende Wohnungsnot
abstellen will, wird sich in diesem Jahr das In¬
teresse der Besucher besonders stark auf die
Baumesse konzentrieren. — Daneben hat sich
die Deutsche Ostmesse stark dafür eingesetzt,
das deutsche Handwerk  und das deutsche
Kunsthandwerk  zu fördern. —Die Land¬
wirtschaftsausstellung und die Tier¬
schauen  sind zwei weitere der Deutschen
Ostmesse angeschlossene Veranstaltungen.

Diese mannigfaltigen Schauen der Deutschen
Ostmesse 1935 stehen in diesem Jahre alle
unter dem einheitlichen Grundgedanken:

Die Deutsche Ostmesse
als deutsche Leistungsschau.

In Verbindung mit dem Steigen der Kaufkraft
der ostpreußischen Bevölkerung und dem Kon¬
junkturumschwung in den nord- und osteuropäi¬
schen Ländern ergibt sich für die DeutscheOst¬
messe mit aller Deutlichkeit die Linie, die diese
Leistungsschau im Osten in der Zukunft zu
verfolgen hat:

Sie hat sich einerseits in den Dienst der
innerdeutschen wirtschaftspolitischen Absich¬
ten zu stellen, und sie muß andererseits ver¬
suchen, in dem Maße, wie die Auflockerung in
den Oststaaten fortschreitet, der deutschen In¬
dustrie die Wege in den Osten zn ebnen.

Errungene Nahrungsfreiheit
Kein Einfuhrbedarf für Brot- und Futtergetreide im laufenden Erntejahr

Die zweite durch die amtlichen Saatenstands¬
berichterstatter durchgeführte Erntevor¬
schätzung  für Getreide läßt, wie das Stati¬
stische Reichsamt mitteilt, im gesamten Reichs¬
durchschnitt für alle Getreidearten außer
Wintergerste (deren Ertrag mit 25,7 dz je ha
gegen 26,0 dz je ha im Vormonat günstiger be¬
urteilt wird) etwas niedrigere  Erträge
erwarten als hei der Juli-Vorschätzung, hei der
das Getreide noch auf dem Halm stand. Diese
zurückhaltendere Beurteilung des Ernteausfalls,
die in allen Gebieten des Reichs zu beobachten
ist, dürfte vorwiegend auf die trockene und
trübe Witterung im Berichtsmonat zurückzu¬
führen sein, die die volle Entwicklung der Ge¬
treidekörner etwas beeinträchtigt hat. Auch
haben die Druschprohen,  die bei der zwei¬
ten Getreidevorschätzung herangezogen werden
konnten, nicht überall das noch zu Anfang Juli
erwartete Ergebnis erbracht. Trotzdem 6ind
aber, nach wie .vor,

die Hektar er träge aller beurteilten Getreide¬
arten größer als die der endgültigen Ernte¬

ermittlung des Vorjahrs.
Weizen und Spelz weisen sogar mit 22,2 dz je
ha (Vorjahr = 20,3 dz), Wintergerste mit
25,7 dz je ha (22,5 dz) und Hafer mit 19,2 dz
je ha (17,3 dz) erheblich bessere Erträge auf.
Auch im Vergleich zum sechsjährigen Mittel
(1929/34) ergeben sich — abgesehen von Hafer
(Anfang August 19,2 dz und sechsjähriges
Mittel ebenfalls 19,2 dz) — durchweg höhere
Durohsohnittserträge.

Unter Zugrundelegung der zu Ende Mai fest¬
gestellten vorläufigen Anbauflächen ergehen
sich nach der neuen Ernteschätzung zu Anfang
August im Vergleich zur endgültigen Ernte-
ermittlung Von 1934 und zum sechsjährigen
Mittel (1929/34 voraussichtlich

folgende Gesamterntemengen:
Mill. t

Roggen
Weizen und Spelz
Brotgetreide zue.
Gerste
Hafer
Getreide ineges.
außer Mengigetreide
~Unter Zugrundelegung der für Ende Mai fest¬
gestellten vorläufigen Anbauflächenwürde sich
demnach die diesjährige Ernte an Brotgetreide
auf 12,6 Mill. t, an Gerste und Hafer auf 8,8
Mill. t belaufen.

Im Vergleich zu 1934 liegen die Ergebnisse
der, diesjährigen Augustvorschätzung heim
Brotgetreide  um etwa 352 000 t, hei
Gerste und Hafer  um etwa 121 0 Ö0 t
höhe  r. Dabei ist aber zu berücksichtigen,
d'aß, wie die letzte Bodenbenutzungsaufnahme
zeigt, heim Hafer in früheren Jahren die Anbau¬
fläche offenbar, überschätzt war, und daß damit

1985 1934 6iähr . Mittel
7,8« 7,61 7,87
4,78 4,68 4,57

12.64 12,29 12,44
3,88 8,20 8,16
5.83 5,45 6,88

21,9821,44 20,94

auch die (unter Zugrundelegung einer zu hoch
angesetzten Anbaufläche errechnete) Ernte¬
menge des Vorjahres und früherer Jahre tat¬
sächlich geringer war. Ferner ist hei den
Vorschätzungen (zu Anfang Juli und zu Anfang
August) das Menggetreide noch nicht in die
Ernteber ich terstffttung einbezogen worden. In¬
folge der Erweiterung des Anhaus von Meng¬
getreide um etwa 116 000 ha ist gegenüber dem
Vorjahr unter der Annahme eines normalen
Hektarertrages mit einem zusätzlichen
Menggetreideanfall zu rechnen. Demnach ist
in diesem Jahr an Brotgetreide, Gerste und
Hafer eine Ernte von insgesamt 21,4 Mill. t
(November1934 = 20,9 Mill. t) und unter Zu¬
grundelegung normaler. Menggetreideerträge
weiter ein Ertrag von rund 1 Mill. t Mengge¬
treide zu erwarten, so daß

die Gesamtgetreideernte in diesemJahr sich
auf 22,4 Mill. t beziffern dürfte (1934:

21,6 Mill. t) .
Mit Einschluß der zn Beginn des Wirtschafts¬
jahres übernommenenGetreidevorräte und unter
Berücksichtigung der vorliegenden Schätzungen
sowie der für das nächste Wirtschaftsjahr er¬
forderlichen Uebergangsmengen ist durch die
diesjährige inländische Ernte die V e r s o r -
sung sichergestellt.

Roggenmehlgroßhandelspreise
vom 15. August bis 31. Oktober

Berlin, 10. August. Die Hauptvereinigung
der deutschen Getreidewirtschaft hat mit Zu¬
stimmung. des Reiclisminfsters für Ernährung
und Landwirtschaft folgendes angeordnet: Die
Preise für Roggenmehl werden für die einzel¬
nen Festpreisgebiete mit Wirkung vom 15. 8.
bis 31. 10. neu festgesetzt. Zu den für die
Basistype (Type 997) festgesetzten Mehl¬
preisen sind für die anderen Roggenmehltypen
folgende Auf - und Abschläge  zu berech¬
nen: Für Type 815 ein Aufschlag von 0,50 RM
je' 100 kg. Für Type 700 ein Aufschlag von
mindestens 1,25 RM, für Type 610 ein Aufschlag
von mindestens 2 RM. Auf den Basispreis für
Type 1370 ein Abschlag  von höchstens 1 RM,
für Type 1800(Roggenbackschrot) ein Abschlag
KOH höchstens 3,50 RM vom Basispreis.

Die Preise gelten für je 100 kg brutto für
netto einsohl. Sack, waggonfrei jeder, Empfangs¬
station des entsprechendenPreisgehietes zuzüg¬
lich eines Frachtenausgleichsbetrages von 0,50
RM je 100 kg. Exklaven, die in den angebenen
Festpreisgebieten nicht besonders genannt sind,
rechnen zu den Preisgebieten, von denen sie
umschlossen werden, oder an die eie mit dem
größeren Teil ihres Umfanges angrenzen.

Neue Roggenmehl -Typen

die Anordnung Nr. 21 der Wirtschaftlichen
Vereinigung vom 2. 5 mit sofortiger Wirkung
aufgehoben. Nach der genannten Anordnung
Nr. 21 war jede Mühle verpflichtet., zur laufen¬
den Prüfung des von ihr hergestellten Mehles
auf die Einhaltung der Aschevorschriftenwenig¬
stens monatlich einmal ein Muster von jeder
hergestellten Mehltype hei einer für die Mühle
zuständigen, von der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung anerkanntenAscheprüfungsstelleveraschen
zu lassen. Durch die Aufhebung der Bestim¬
mungen Uber Pflichtveraschung sind aber die
Mühlen nicht  etwa von den Typenvorschriften
befreit, sondern jede Mühle hat nach wie vor
die Pflicht, nur solche Müllereierzeugnisse
(Mehl, Grieß, Baekschrott) in den Verkehr zu
bringen, die den erlassenen Typenvorschriften
entsprechen.

Weitere Senkung
der Erzeugerpreise für Speisekartoffeln

Die Hauptvereinigung der deutschen Kar¬
toffelwirtschaft gibt die ab 12. August gültigen
Erzeugerpreise für Speisekartoffeln je Zentner
wie folgt bekannt:

a) Für lange gelbe Sorten mindestens 3,50,
jedochnicht mehr als 4,00 RM.

b) Für runde gelbe Sorten mindestens 3,10,
jedoch nicht mehr als 3,60 RM.

c) Für blaue, rote und weiße Sorten minde¬
stens 2,70, jedoch nicht mehr als 3,20 RM.

GehietliohePreisabweichungensind für Baden,
Bayern, Hessen-Nassau, Kurhessen, Pfalz, Saar,
Rheinland und Württemberg zugelassen, in de¬
nen die oben genannten Preisgrenzen 30 Pfg.
höher liegen. Für die Sorten Königsherger
Ranke und Elfeler Platte sind keine Erzeuger¬
höchstpreise festgesetzt.

Belebung im Kartoffelflockenabsatz
Im Lauf der letzten Woche hat sioh die Lage

am Kartoffelflockenmarktgrundlegend geändert.
Während das Kartoffeltrocknungsgewerbe in
der vergangenen Zeit über starken Absatzman¬
gel klagte, ist in den letzten Tagen eine Bele¬
bung der Geschäftstätigkeit eingetreten, die mit
der baldigen Unterbringung der Bestände der
vorjährigen Ernte rechnen lassen kann. Diese
Belebung wird durch die nunmehr einsetzende
Beimischung  der Flocken zu anderen
Futtermitteln unterstützt , so daß die kommende
Preisentwicklung zufriedenstellend sein dürfte.
Die’ Preise  liegen zurzeit je nach Fracht¬
vereinbarung um 9 RM je Zentner.

Vorzeitiger Zeichnungsschluß
für die neuen Reiehshahnschaizanweisungen
Berlin, 10. August Infolge des überaus gro-

ßen Eingangs von neuen Zeichnungen auf die
4l6proz. Reichsbahnschatzanweisungenhat die
Konsortia Weitung mit Ablauf des 10. August die
Zeichnung geschlossen. Die Frist für den
Umtausch  der 6proz. in 4%proz. Reichs¬
bahnschatzanweisungenwird hierdurch nicht be¬
rührt und läuft weiter. Die Zuteilung auf die
Neuzeichnungen wird nach Ablauf der Um¬
tauschfrist erfolgen. Im Umtauschangemeldete
Beträge gelten als voll zugetellt

Ungerechtfertigte Preise
werden für nichtig erklärt

Der Reichs- und preußische Wirtschaftsmini-
stcr hat durch eine Anordnung an den Reichs¬
verband der Elektro-Großhandels e. V. die Aul-
hebung wirtschaftlich nicht gerechtfertigter.
Preisbindungen veranlaßt, um dadurch die Ein¬
kaufspreise der Elektro-Installatenre zn ver¬
billigen. Es sind ferner Maßnahmengetroffen
worden, die auf eine Ermäßigung der Verkaufs-
preise hinziclen.
Dänemark sperrt die Devisen

für amerikanische Automobilteile
Die Valutazentrale in Kopenhagen hat den

dänischen Automobilfabriken, die Kraftwagen
aus Amerika eingeführten Einzelteilen znsam-
menhauen, angekündigt, daß für die letzte Zu¬
teilungsperiode im laufenden Jahr keine De¬
visen für die Einfuhr amerikanischer Auto¬
mobilteile mehr bewilligt werden können. Die
Herstellung der verschiedenen amerikanischen
Automobiltypen, wie Ford V 8, Chevrolet,
Crysler u. a. müßte, sofern sich die Fabriken
die benötigten Einzelteile nicht von den deut¬
schen  oder englischen Zweigfabriken der.
amerikanischen Konzerne beschaffen könnten,
eingestellt werden.

Anhaltender Aufstieg
der Südafrikanischen Union

Für die neuerliche Entwicklung des südafri¬
kanischen Außenhandels ist die starke Zunahme
der Einfuhr und der Rückgang der Ausfuhr be¬
zeichnend. Die Einfuhrsteigerung  wird
hauptsächlich auf die Hebung der allgemeinen
Kaufkraft duroh die günstige Lage der süd¬
afrikanischen Gruben, besonders der Transvaal-
Goldgruben, zurückgeführt, die es ermöglicht,
den während der Krisenzeit znrückgehaltenen
Bedarf jetzt in größerem Umfange zu decken,
während der Rüokgang der Ausfuhr zum Teil
durch die stärkere Zurückhaltung von Gold er¬
klärt wird. Im Jahre 1934 betrug die Einfuhr
66 394 439 Pfd. Sterl. gegen 49 317 825  Pfd . Sterl.
im Vorjahre, die Ausfuhr 60 557 826 gegen
73 072 825 Pfd. Sterl. Der Wert der Einfuhr
aus Großbritannien stieg in den beiden Berichts¬
jahren von 23 711088 auf SO 717 303 Pfd. Sterl.,
jedoch ist der Anteil Großbritanniens an der
südafrikanischen Gesamteinfuhr von 61,1 auf
49 Prozent zurückgegangen. Großbritannien
nahm 44,8 Prozent der Gesamtausfuhr Süd¬
afrikas auf gegen 41 Prozent im Jahre 1933.
Die Handelsbilanz zwischen den beiden Län¬
dern ist zugunsten Südafrikas aktiv.

In Handels- und Schiffahrtskreisen herrscht
die Ansicht vor, daß die Steigerung der Ein¬
fuhr noch weiter, anhaltön  wird . Die frem¬
den Schiffahrtslinien  haben ihren Dienst
nach Südafrika verstärkt . Schweden, Norwegen’,
Deutschland  und Japan haben die Anzahl
ihrer nach Südafrika verkehrenden Dampfer,
vermehrt. Jetzt beabsichtigt auch Amerika,
diesem Beispiel zu folgen. So will die ameri¬
kanische Kerr SteamshipCompanyeinen monat¬
lichen Dienst von Newyork nach Südafrika ein-
riohten. Die amerikanische Rohin-Line hat be¬
reits am 22. Juiy einen regelmäßigen Dienst
von London nach Kapstadt eröffnet, der von
vier großen und schnellen Schiffen von 10 400
BRT. durchgeführt wird. Die Schiffe haben be¬
sondere Einrichtungen für den Transport von
Automobilen. Es ist in diesem Zusammenhang
bemerkenswert, daß die Einfuhr von Kraft¬
wagen in die Südafrikanische Union ständig
im Ansteigen begriffen ist. Der größte Teil der
eingeführten Automobile stammt aus den Ver¬
einigten Staaten. Daneben spielt England als
Lieferant von Kraftwagen eine Rolle.

Rechtswidrig enteignet!
Die Ansprüche der Schantnng Handels A.-G.
Die Schantung Handels - AG. , Ber¬

lin,  hat 1934 einen Gewinn von 9345 (90 527)
RM erzielt, um den sich der Verlnstvortrag auf
327 055 (336 399) RM ermäßigt. Die Beteiligung
an zwei Sisalpflanzungen in Ostafrika  steht.
gegenüber dem Vorjahr unverändert zu Buch. 4
Die Sisalproduktion  auf Pflanzung I J
betrug 1934 insgesamt 1275t. Auf PflanzungII
wurden bis Ende 1934 insgesamt 1280 t Sisal
produziert. — Die Beschäftigung der Moritz
Rihhert  AG ., Hohenlimburg,  bewegte
sieh weiter in aufsteigender Linie.

Die Verhältnisse des der Schantung Handels-
AG. durch den Versailler Friedensvertrag
rechtwidrig entelgneton Besitzes
in China  werden von der Gesellschaft im
Hinblick auf die künftige Geltungmachungihrer
Ansprüche laufend verfolgt. Im Berichtsjahre
wurde auoh die Geltungmachungder Rechte der
Kakao Land - und Mi n en g esßIl¬
se  h a f t gegenüber der SüdafrikanischenUnion'
gemeinsammit dieser Gesellschaftbetrieben'.

Was ist beim Einkauf von Schlachtschweinen
zu beachten?

Durch Export zur Rohstoffversorgung
Die Hansestädte auf der Leipziger Messe

Wie die Ergebnisse des deutschen Außen¬
handels in den letzten Monatenzeigen, ist der,
Einfuhrbedarf der deutschen Wirtschaft nach
wie vor recht beträchtlich, und es ist anzu¬
nehmen, daß bei einem weiteren Ansteigen der,
Wirtschaftstätigkeit das Bedürfnis nach der.
Zufuhr ausländischerRohstoffeweiter zunelimen
wird. Diese im Interesse der Arbeitsbeschaffung
und der Aufrechterhaltung des deutschen Le¬
bensstandards notwendige Versorgung ist aber
nur, dann sichergestellt, wenn der Rohstoffein¬
fuhr eine entsprechende Ausfuhr gegenüber¬
steht.

Es kommt heute daher mehr denn je darauf
an, alle verfügbaren Kräfte in möglichst
rationeller Form für die Förderung des deut¬
schen Exports einzusetzen.

Dieses Ziel, die deutsche Ausfuhr aufrechtzu¬
erhalten und alt steigern, kann nur hei einem
engen Zusammenwirkenvon Industrie und
Ausfuhrhandel  erreicht werden. Infolge¬
dessen haben die hanseatischen Exportkreise
auf der Leipziger Messe, dieser größten kollek¬
tiven Veranstaltung zur Förderung der deut¬
schen Ausfuhr, als ständige Einrichtung die
„Hanseatische Ausfuhrvermitt¬
lungsstelle“  geschaffen, die auf der dies¬
jährigen Leipziger Herbstmesse, die .vom 25.

bis 29. August durchgöfüh'rt wird, z Um
dritten Male  in Erscheinung tritt.

Die Hanseatische Ausführvermittlungsst’elle,
die unter, der Devise

„durch Export zur Rohstoffversorgung“
steht und gemeinsamvon den drei hanseatischen
Industrie- und Handelskammern Bremen,
Hamburg und Lübeck veranstaltet wird, wird
ebenso wie bisher ihren Sitz im Städtischen
Kaufhaus im Zentrum der Stadt haben. Ihre
Aufgabe  ist es, die Vertreter der Industrie'
mit dem hanseatischenExporthandel zusämmen-
zuhringen. Sie vermittelt zu diesem Zwecke
den Fabrikanten die Anschriften .von
Exporteuren und Exportvertretern , erteilt Aus¬
künfte  über Außenhandel- und Warenaus¬
tauschfragen und gibt Gelegenheit zur Be¬
sprechung  mit in Leipzig anwesenden
Exporteuren und Exportvertretern . Ebenso
wird auf der diesjährigen Leipziger Herbst¬
messe auch die „Export liandelsbörs  e“,
die sich auf der Frühjahrsmesse als außer¬
ordentlich  fruchtbringend erwiesen hat, durch-
gefülirt worden. Die Veranstaltung wird
wiederum der Treffpunkt der industriellen und
der Exportkaufleute werden und Gelegenheit
zu eingehender Aussprache gehen. Anläßlich
der „Exporthandolsbörse“ wird der Reichsstatt¬
halter von Hamburg, Karl Kaufmann, das Wort
zu einer Ansprache ergreifen.

Die Wirtschaftliche Vereinigung der  Roggen-
und Weizenmühlen hat lt . RNVbl. Nr. 64 vom
10. 8. mit Zustimmung des Vorsitzenden der
Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirt¬
schaft folgende Anordnung erlassen: Aus
Roggen' dürfen für Zwecke der menschlichen
Ernährung oder für technische Zweoke außer
den in der AnordnungNr. 23 (IA 1a) der Wirt-
schaffMohen Vereinigung der Roggen- und
Weizenmühlen vom 10. Mai 1935 angeführten
Typen nachfolgende Typen hergestellt werden:
Type 610 (Roggenmehl ) : Vorgeschriebener
Aschegeha.lt 0,610 v. H., zulässiger Mindeet-
aschegehalt 0,590v. H., zulässiger Höchstasche¬
gehalt 0,630 v. H., Höchstminderwertsgrenze
0,670v. H. T y p e 700 (Roggenmehl) : vorge¬
schriebener Aschegehalt 0,700v. H., zulässiger
Mindestaschegehalt 0,6S0 y. H., zulässiger
Höchstaschgehalt 0,730 v. H., Höchstminder¬
wertsgrenze 0,780v. H.

Die Einführung dieser neuen Roggenmehl-
typon war dadurch möglich, daß die Ernftlirungs-
lage des deutschen Volkes ohne Einfuhr
von ausländischem Getreide als gesichert
angesehen werden kann. Durch diese Maßnahme
wird vor allem aber auch ein größerer
Futtermittel anfa. II  erzielt , der aus
Rücksicht auf die Versorgung des Viehes
wünschenswert ist. Außerdem wird durch die
Einführung der neuen Roggenmehltypen die
Möglichkeitgeschaffen, der Geschmacksrichtung
der Verbraucher in erweitertem Umfange Rech¬
nung zu tragen.

Monatliche Rflichtverascliungcn aufgehoben.
Die Wirtschaftliche Vereinigung der Roggen-

und Weizenmühlenhat duroh AnordnungNr. 27

Zur Durchführung der Erzeuger-Richtpreise
für Schweine hat die Hauptvereinigung der
Deutschen Viehwirtschaft durch Mitteilung an
die kommissarischenVorsitzenden der Schlacht¬
viehverwertungsverbände u. a. folgende Be¬
stimmungen getroffen: Für jeden Schlachtvieh¬
verwertungsverband sind 1 oder 2 Rieht-
märkte  bestimmt worden. Der Höchstpreis
des Richtmarktes ist für alle  Verkäufe von
Schweinen in dem Gebiet des betreffenden
Schlachtviehverwertungsverbandes der über¬
haupt geltende Höchstpreis. Nach dem Höchst¬
preis des Richtmarktes sind die Erzeuger-
Höchstpreise ab Stall oder Verladestation ln
dem betreffenden Gebiet des Schlachtviehver-
wertungsverhandeszu bemessen.

Als Richtmarkt für den Schlachtviehverwer¬
tungsverbandNiedersachsen  gilt Hanno¬
ver  mit einem Markthöchstpreis von 61 RM,
als Richtmarkt für Nordmark gilt Hamburg mit
einem Markthöchstpreis von 52 RM.

Ein Erzeuger-Höchstpreis muß jeweils min¬
destens für das Gebiet einer Kreishauernscliaft
gelten. Wenn im Gebiet eines Sch lacht vieh ver¬
werten gsverhandes verschiedene Erzeuger-
Höchstpreise festgesetzt sind, müssen die Er¬
zeuger-Höchstpreise in einer Anordnung für
jede einzelne Kreisbauernschaft angegeben
werden. Die Erzeuger-Höchstpreise dürfen
beim Festkauf  ab Stall oder Verladestation
des Erzeugers für nüchtern  gewogene
Schweine nicht überschritten werden.

Beim Weiterverkauf  durch Verteiler zu
festen Preisen an Abnehmer außerhalb der
Viehgroßmärkte (Be- und Verarbeiter) dürfen
nur Preise gezahlt oder gefordert werden, die

mindestens um 1 RM je 50 kg Lebendgewicht
unter  dem Markthöchstpreis des Richtmarktes
liegen. Bei der Verkaufsvermittlnng
im Auftrag des Erzeugers auf den Viehgroß¬
märkten sind von den Verkaufsvermittlerndi«
auf den Viehgrpßmärkten erzielten Marktpreise
abzüglich der entstandenen Unkosten und Ge¬
bühren an den Erzeuger auszuzahlen. Bel der
Verkaufsvermittlung im Auftrag des Erzeuger»
dürfen von den Abnehmern außerhalb  der
Viehgroßmärkte höchstens Preise gezahlt oder
gefordert werden, die mindestens 1 RM je 50 kg
Lebendgewicht unter  dem Markthöchstpreis
des Richtmarktes liegen. Die erzielten Preise
sind nach Abzug der entstandenen Unkosten und
Gebühren an den Erzeuger auszuzahlen.

Der Schlachtviehverwertungsverband kan*
nach Zustimmung der Hauptvereinigung der
Deutschen Viehwirtschaft bestimmen, daß der
Mindest-Abschlag mehr als 1 RM je 50 kg
Lebendgewichtbetragen kann.

Neue Anordnungen des Reichsnährstand??-
Im Verkündungsblatt de3 Reichsnährstände»
Nr. 63 vom 8. 8. veröffentlicht die Wirtschaft¬
liche Vereinigung der Mischfutt.ermittelher-
steiler Deutschlands eine AnordnungNr. 10 betr.
Normung der Jfischfutterher Stel¬
lung.  die eine Ergänzung der Anordnung
Nr. 8 darstellt . In AnordnungNr. 14 der Haupt-
Vereinigung werden Bestimmungen über de*
Handel nach [ ebendgewicht , den Schlußschein¬
zwang und die Preisfestsetzung bei Schlacb"'
vieh auf dem Schlachtviehmarkt (MittelmarkU
in Wesermünde und Wilhelmshaven
bekanntgegeben.
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(sks Ostsnrls
oslariislcN2oo - InNsdar- Nslnli. csralsne
Lonntsgs
ScNa»lg»rSa,Isn,sng»n.eam>U«nsuI»nINaU

lilöliol

Eich. Schlaszimm.
Hemmstraße 16

Kaufen Sie

Möbel
von Robt!

Robe hat große
— Auswahl —

Fachgeschäft
Aug . Rode

Slefscnaweg 1Z1-ZZ

Miibel aus Teil,.
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 3.» an
Kinderwagen und
Patent -Rollos, kl.
Teilzahlungsraten

Seltmann.
Steffensweg6

*r»1rsekl *«»

/rksLs

Lcklsfrimm.
l<üeksn
in großer

- Auswahl . —
Winklers

Möbelhaus
Stesfensweg 178 u.
Elisabcthstr. 48 b.

Schlafzl., Küchen,
eichen. Vüfctt

in guter Ausfuhr.
Erich Hahn

^Polster - ^

llsdriku.tlsnslx.
sirsvlm

Drahtr ., ?Iusl.j.Gr.
bill.Landwehrst.21

Küche
kompl. nur 72,—.
Tiedt , Tischlerei,
Lüsternst . 103 Hof

Gut erhalt . Sessel
und Sosa billigst.
Angcb. u. L 9411

Betten
gut u. preiswert.

M ! L oelllbl ' 8
Am Wall 140

Kompl. 2-Schliifcr-
bctt umzugsh. sehr
billig zu verkaufen
Ntbrcmerst. 92 III

Gut erhaltene
Küchen, Eß- und
Schlafzl., Bcttstcll.

Kontormöbcl,
Tresen, Realen,
Schncllwaagc».

Abbcntorstr. 19»

7-Vunkt
Vfeifen 1.22

Edel-Bruhcre 1.50
Hinr . Bischofs

Nuntentorstwg . 79

«0M »- «g888N
neu und gebraucht
Gr. Weide-Str . 4
Shtr .-Mot . KL? S
20 .«, Bettst. 10,
Dischbillard8, Rd.-
kegelbahn 10, dicke
Trommel 15 °1k,
kl. Trommel 7
Pagentornerst . 38.

kiiis»lein-üiireigs
tzsl immsp keloig

atiier
Or1Ol » » L

I ŝLirrLSer
HrolvrksIunoLüvr

8r.-Gr8p«Iing»ni k'sUl Ouiöodks,
Kr.-^«rn«I!ng»nr Oalskcs,

warum O
polstsrmödsl

nvursitUefisbsoüslls
nsursMicbs Slotts
neursiUlcbss ^ srsslgl

(btotls-Slcbsrl
«lgsns V/sr>cs,Zttsn
kriessnsusvskN

Uslscuog Usl »scg lldscs»

Inlisds, ' : Psr6insn6  I -Iuii6si ' tmsi ' ><
XSUtS!

<z ro k s s

kEaekniillags - Konreri
Dos vvratärlets Orcboatsr eise Weaarluat

tsltung : Kurt  6ack
SintkiN freiLaksng 18 Ukr
. . . . unrl al»«n«is « ir«> gstsnrt

Sremsns populärste Tsnrstätte

Arksclis 5csiöfisVsk'gnllgungLLtcitts
kisyanttz Ii'occiclSf'o-öar
k' l' ogscrmm unctlonr

l ânr - KokorsA
^stlclassige ^opsils

Ofvbsf Ttsmmungsbstrlsk clls ganrs stockt

KV »«S»L« LK-
im

4 naokm.
mit  groösm Drogremm

Absnäs 9 Ulir okms Î AUss:

vss neue prog ^ smm
mit 15 Ws I t - Ltt rs  I< t I 0 n s r>

4 PAnri !Ac:iisn

8eliinucle-
sol ^ieo

Vr g u r I ri g s

^ massiv 6o !ä
^rnst Sommer
Kur2LVa »Is !irt7

U »ttecnc/it

r
aäilui'iknlsn-.

M . »SIMSI8- ll.
»leinnl'pivskripligi

In

i'i'iii.-KsnnsielcnviL

6e8cliükte

Wegen Todesfall
Schuhmacherei

Keplerstraße 36
Ecke Feldstraße,

zu bes. 9—12 Uhr

Ug UM
Heißmangcl-Bctr .,
gutes, altes Gesch.,
prima Verdienst,
Wegzugshalber.
Lange, Fehrfeld 8.

Gebraucht. Amboß
gesucht, ca. 30 kg.
Angeb. u. H 9408
Oedrsuoktsr

Dipl.-Zckrsldt.
mit 8osse!

ru ksuken Zes.
prsls -tkngedote
unt. u 8420
(Döncilsr verd.)
8ung HauSsrauen!

Zahle für gute
Hauslumpen 8 >s
pro kx, f. Alteisen,
Metall reelle Preise

Brühn,
Neustadtswall 12

SausMuIe NSStSÜS
l. vl «ildg.

von L. Î oiicie
Vordsreit. suk ci. IHvistevpvükunz
in 2 Lern. DroZr. krei

äbi ^ ol. l. ki?5kü / ö0sr<zcir ?^ kr<

Ldsncls ! Lssslisrbskts - Vsnr
ks spisU cUs lrunäfunktsnricspsüsüss K.V.K. Kml Ssrtuss

TZglieli st »12 .30 Ulir tsrtigs IVIittsgssssn
Qspklsgts Wsins uncl Sisrs

sronikSmpfer-
kameradschast vremen
lm kiiffliiwsttblinv u.
Sturmbann ist des gstk.

Ei ôlivs Lommsrtsst
lm l' orkliouL om I-Iollsrrss
lcksutsdl ackm >ttog  ab 15.30 Ddr

Lroksr 6  o rts r>- Xo r>rs rt

/ib 20 Ddc °
sestball » prefsschießen

14. August

I
mit cisr llsiolisbsiiri nsoti

MiKlUüli M

ttiniakrt  14 ^ Mr

Mckkunft 20 ^ 1-Ikr

ksSHryrsis
sinscliliekliciiKückkoiirt
ob Dremen-Dbk. . . . . Kill. -.8»

Kill. 1-
ob Lremen-dieustscit Kill. -.78

Kill. -.88

M MgiMvlil 'kiVKII
W IVisvisI

I

«isZt ^Ni,
Äsi » vrsmsr Slsksntk
8s6ingungsnsisD.PIsl<s.tsn8k:b1sg
hllitwood4 Übn grastssKjncisftsslunt. !̂tvvlrk.v.l̂ iiliTsssiDÛssdsik,

MI8I6 8snl»'8elj- emis Mn
Annl klsrlcsri.V/olfgsng«.lsdsnslnorpslil «snclcsir
In clsm»pfoIgr»Ictisn!.u»t«pl«!:
Llle isSe M

kein SonntaZ

lugsnclliclivbsdsn lutlllt
^cn varnskms Klsknlelnomit gUkSNV̂N

3, 5, ? unc! 9 Oslf

/oEg5 ./5ll.s.rs. Kon/asF.ro Mi- z
Surtst Vritnctgsns

vorotkssViiselr, Vurtst visstl inleilneSrmer
anMorieS MMN!
loaitt. r.Zo)li».-voci!.: Ae/iale Mllec
SoU.lwlillÄI.Kedeittea' ii.U.e.dewc. >

/ib 1S Ddc:

krSSKsnrsrt
l)s ! sckiönsm V/sttsr' im sisrk'I.Ooktsn
/KriscliiisDsncl 13 Oiir:

ver sroüelanrvetNed
iliinuinen/ imnnsiÄss: « rsn - cksn«derneursnSer-lüzLsnansus

>4. öllrasns

jecien Sonntag
Nonrerl a . Innr

8S!IIUII! -8MWWliW8l !k
(ckepkleZts Qetrünke, Zute
k<üctis O SoUäe ? rel3e ^

lke Ligsnkeim
lsausn.leoufsn oc!sl'snt5c!iu!cjsn Tlsmit̂Sl-
SSU8lIgI ' i!S88K msinr  W .-KS8.
8is tzf-koltsn scostsniossösr'clrung in cisl'

ssMiieim - ÄlM
krsknsn,  8 ek ü ss« >>Lv rk 2S

eibiirrlii k- neii
Vsklang. 3isciis wiLlitigsöoumoppsmitÄ ) kigsnlisimsn f. I' oi'kO40

m blofiot

Frdl . Zi. a.
mit od. o. Vi
Angeb. u . E

Ostovlov

Frdl . möbl.

Kl. möbl. Zim.

vremens
W

W S

am -iikligl'giui' -ligi'ggkn

Bremer Kühler - Fabrik
Meinten LHusmann.
Hohentorsheerstraße 51—53

Fernruf : Roland 10518
Ansertigungu. Reparatur v. Kühlern

Autoklempnerei

AlltosrieWs
EggersLSchmidt
Ladestraße20
R. 191

Otto Keller
Auto-Rep.-Werkst.
Earagenbetrieb
Ritter-Raschen-
Platz 4
W. 810 68

August S . Meher
Buchtstraße 14/15
D. 250 01
Wagen- und
Karosserlesabrik,
Auto Rsp.,Spritz-
lackierungen

Schafft

Arbeit!

» «iiia-
Ksnnrsickisn

Auto-Schilder
malt
vorschriftsmäßig
H. Wagner
Diepcnau 11
Tel. R 7481

» «lllll-
I.scKisi'ei'

A. Weitzkops
Eertrudenstr . 40
Domsh. 205 81
Lackieranstalt u.
Spritzlackierungf.
Autos u. Luxusw.

»
«uimselioi'

Herrenhüte
reinig ., aufarb .,

9.90- 1.40 -4. Ga¬
rantie s. jed. Hut
Postkarte genügt.
Hut-Schrader,
Neustadtswall 31

Hutmachcr-Werkst.
Fachm. Ausarbtg.
von Hcrrenhütcn
Zylinder-Verleih

Wiih. Nösemeher,
Pieperstraße 7

« üliKSI'-
MKeikl

Mathias Wagner
Nitter -Raschenst.5
W. 813 75
Spezialwerkstatt
f. Elektro-Masch.
und Apparats

neiriiWN

Otto Barckhan
Zentralheizungen
u. sanit . Einricht.
Woltmershauser
Straße 148
Rol. 7947

»ksvsuas -ii.
fSWlei'i'Siliig.

Woliers
Allerstraße 36
D. 287 24
reinigt alles.

I ' MMWilM

H.West
GlaSreinrgung
Friesenstraße 5

Fensterreinigung
Heinr. Hüsing
Berliner Str . 17
Gegründet 1907
Billige Preise,
prompte Bedien.

KlistöiKI'SKlstllNg

H. Engelbrecht
Bischossnadel 3
u Buchtstr. 48/49
DvmSH. 25164

Ksi'lknbsu

I . Klotleuhosf
WoltmerShauser
Str . 128. R. 1557
Alle Blumen für
Balkonkäst. usw.

»
KiSlüNMSoKSI'

Ad.Lmpe
Hakenburgerst. 68
R. 2597

sairsacr
prei »« « rt unü gut

besvmr

klMUM

Emil Hinsch
St . Jürgenst . 162
H. 463 24
Radio, Beleuch¬
tungskörper,Heiz-
u. Kochapparate

BelcuchtungShaus
A. Freitag
Landwehrstr . 106
W. 827 29
Gr .Lag. mod. Be¬
leuchtungskörper

Wohnungswechsel!
Radio tauschen!
Dann nur
Erste Bremer
Radio-
Tauschzentrale
Marktstraße 17
D 28 526

» sPISlWki'
umi »kKoi'siei»'

Ans. u. Modernts.
v. Polstermöbeln,
Dekorationen,
Patentr ., Markis.

O. Herbort
Stesfensweg 101

M. Labudda
Allerstraße 36
Tel.: D. 289 22
Neuans. u.Repar.
sämtl. Polst 'möb.
sowie Modernis.

» KSll- llW
IMSlIlWlllSi'Sl

Bau . und
Möbeltischlerei
Wendtstraßs 14

Tischleret
Nordstraße 219

Sr.Meyer
Bau - u. Möbel¬
tischlerei
Fesenfeld 48
H. 438 85

» MS-
KeKnelüei'el

3l »R
Kewer

Brinkstraße 13
W. 813 54

8 itileitlentni-

Z Frdl . möbl. Zim.
" Löningstraße 2
o
l vovontor

- Gut möbl. Zim.
Kielflraße 34

li. Osten

- Gutg. Schlächterei
an gut. Lage zu

, vermieten od. zu
verkaufen. Zu er-

, sragen Seilerst . 14

^ welisteckt
3

Geräumige Etage,
2 Zimmer , Küche,
Zubeh., sofort od.
1. Oktober.
Metcrstraße 1311

Westen

In der Bremer-
vörderstr . 3 Zi. u.
Küche, ar . Bz. zum
1. 10. Pr . 55 Mk.
Augeb. u. C 9403

I Eins. möbl. Zim.
I Ilntorstraße 40

2 leere Zi. z. 1. 9.
od. später. Zu be¬
sticht. v. 11—12 U.
Tauroggenerst .101

Frdl . mbl. Zi., Hz.
Lützowerstr. 126

Walle

— Eins. möbl. Zim.
^ Lutherstraße 851

kinllni 'H

Wllrzburgcrstr.
- schöne Etagen
lk 2 Zi. u. .Küche
I 40

3 Zi. u . Küche
zirka 50 k«

Wilh .Rosebrock
Möbeltransport

Breitenweg 28

Gr. möbliertes
Mansardenzimmer
mit kl. Küche.
Worpswederst. 41.

Wvltiners«
-I lianse«

Möbl. Zimmer
Huderstraße 53

Innere 8tgllt

»
Wlee

6v « p «HnZo »i

Laden i. Gröpelin-
gcn m. Kühlanla¬
ge (Maschine) pass.
für Lebensmittel¬
geschäft per sofort
v. sp. zu vermiet.
Offert, u. O 9414

Part .-Woh., 2 Zi.
K.Zub. 40.« z.1.10.
Stettinerstr . 131

Zimmer u. Küche
Thornerstr . 40

Hasteäl

Frdl . Etage , M
Zim., Kü., Balk.,
Zubsh., 50 -« , z.
1. Sept . o. 1. Lkt.
Sllter Postweg 96
Besuch ab 10 Uhr

Ingenieur sucht z.
I . Okt. 2—3 Zim.,
Küche, evtl, Bad,
Mögl. abgeschlosse¬
ne Wohnung.
Angeb. u . S 9393

Ingenieur
s. Zimmer, evtl,
Zenralheizung u.
fließ. Wasser.
Angeb. u. P 9390

Jg . Ehep. s. 2 Zi.
u. Kü. b. 36 Mk.
Angeb u D 9404

4—5-Zimmcr-
Wohnuna

per 1. 10 gesucht,
möglichstmit Gar¬
ten, es kommt auch
evtl. die nähere
Umgeg. in Frage.
Angeb. u. B 9402

W. b. u. Ausg. v.
1-2, 3, 4, 5 Zi. u.
Kü. sow, l. u . mbl.
Zi. s. solv. Mieter
Wohnungs -Nachw.

Komturstraße 6
beim Gericht

G. mbl. Zi. Neust.
Angeb. u. T 9394

2-3-Zi.-W. z. 1. 10.
Pr .-Ang. W 9397

2 Zim. u. Küche
m. Zubeh. i. Find.
Angeb. u. D 9398

Ruh. Dauermict . s.
sos. o. sp. 2'/--3 Zi.
Angeb. u. M 9412

Malerarbeiten
äußerst preiswert
Brllnlngs,
Breslauerstr . 4

Herrenzimmer und
Schlaszim. sofort.
Toventstwg. 74 pt.

Suche zum 1. Okt.
1. Etage, 3 Zim¬
mer, Küche evtl.
Bad nebst Zubehör
bis zu RM 60,—.
Angeb. u. N 9413

Zum I . 11. 1935 das erste Oberge¬
schoß Am Brill 5. Zentralheizung.
Für Wohn- und Geschüftszwecke.

Sofort 1. Obergeschoß Am Brill 7.
Am Brill 5 I, täglich 12—13 Uhr.

3 möbl. od. teilw.
möbl. Zi. m. Koch-
gelht. (evtl. möbl,
Wohng.) z, 1. 10.
o. sp. v. geb. Dame
m. 2 erw. Töcht.
Angeb. n . I 9384

Z. 1. 10. od. spät.
abgeschloss. 3-Zim.-
Wohn . (evtl. Un-
tcrh., mögl. Hzg.)
Angeb. u. K 9385

In Burg o. nächst.
Umg. z. 1. Lkt. o.
später 3—5 Zim.,
Küche, mögl. Bad,
für Arzt - Privat-
Wohnung gesucht.
Angeb. u. N 9388

Frdl . möbl. Zi. m.
od. ohne Pension.
Stadtinneres .Ang.
m. Pr . Posts. 169.

Aelt. Ehep. s. z. 1.
10. 3-Z.-W0. 35
Angeb. u. I 9409

Brantp .,Pol .-B.,
f. 2-2V, Z.- Wo.
z. 1. 10. 0. 15. 10.
Mietpr . b. 40
Angeb. u . Z 9400

Ruhig. Ehepaar s.
abg. 3 Zim. u. K.
Angeb. n. P 9415

Aelt. Ehep. s. 2 Z.-
W. 1. 10. C 9103

Ehepaar s. 2 Zim¬
mer und Küche.
Offert, u. W 8172

Kmlsfischerhaus
beim Zocke-Museum

SlUMSiPIPlW
linker

enarin K!N!§ !
.Istst soMLn

8is Ikren Ve
ilnrk ^Lok'sn -
8ic> slaudsli
niokt - ivie
n l s cir l s liie
?rs1ss sind.
Î eksrreusen

8ib 3iek önrek
eins UTivei'-
kinälieks Ls-
«iektißfurig' un-
ssrer ArolZen
.-Vn̂ steUunA.

kokt
Oslertnrstr . 28

r-ünsiigsrs ko-

« Kslk ' s csk « «

: : V« I«»ZI7
kür / ^ üe ciss kriektigs

8 ri ^ - L « kS
Srik 13

Ois bsliskts
Ztimmimgrkcipsl̂s

LMUW Uettetts
6 sps!sgts Lisrs unclV̂ SINS

î ciiropo».
3Vs, SV« unci S /̂t

Auck Si -emen
ist gepscki u.

kingerisssn
von ĉsm NSUSN

»SN8I«nsleeli. »SN8 8IIIUI8
l.ols Lklu6, krls6l. Ukmsr

I<KI8ei ' icpS >K8l
r'.'-.s-/-»-/- r'/.. s'/-,sv-
kmiii Isnnings in

ver s ! Ls u.

ÄEr junss

Hur 6sr ûgsn̂ ^klscil. «i. Sroüsn

^ lugvnclllck» ksban LulrlNÎ

WIIll ^ IlKKZK
LV, u. S'/, S V, u. S '/,

Mavtt 'sorÄei'

WöMälS
iKSSKSKSilMIlSII.821-16 8266111)

Engels LsIIoksr,
Nans linser , vinan « rare

UkA - ron - Mork«

81'. sonäki'-Vlii'Nöiivngkn

s vkr, klslns prslss, pgslrstt
70 p(g., Ssilcon uncl l.crgs-0?kg.
Kskssr -IEK. An V/oekisntsg. SVkr
pgllc. 60 pkĝ, Ssttc. u. l.ogs 80 pfg.

Klonlsgu. vonnslrr.
ii Ulir psi-ilsN 6v plo.,l.ogs S0?so.

äsulkgi' >
Itsiser Vais8l Lvoll«

S -/. s -/. S --

vei' alle unü,üki' jungg^gnig

^!n Î ilm voll Spannung!

von

Lkrists
^oc !i ^ioxon ^ sr Humor
u nsts  l !>!I ck s m o mo n

a.oo 3.4S 8.30

Dsc scrts In cisc Zllclrss In
n okürlial, » ,, Parks»

oulgsnommsns To nlllm I

/ ) rs

TanrsT - r' /r

Hls ^orksn -Ionleomsi'a vsr-
mltisir slnsn !̂ ourc !i ĉ sr
5 cti önksIt unĉ Ûkrt  In sln

fofocllss , c!os jscl. ^ urckousk'
unv srqs ö llck  klslbsn

I ^ugsncülctis kalssn Zutritt lMlLUi»
3.Z0 6.00 8.43

via Tekatr-
» „ — — » ( v . plrstsn-

Kapitän)
In 6sutsekss Sprscks!

kllr lugoneMck» übsr 14 Isks» !

scn/tvsuiro
8.4S 8.30

4.30 8.30

W.

8211-1661216616,6. U°!,»ng3.v °i»Skirlsv's
grokss 5 pivl

In üsu«»ck«r Sprseksl

S.45 8.30

Kutorlsisrte  Srsmssnelisnskstslls
Ltä l-oekbsscl » Spsr . Knorr - Sramss
SS « « S « rL « » ' «L KsMss « S « » '
Ksttsnturmss-^ssrsksüv L7— ^srnsut : kroisncl  2624
Srsatrtsiis Srosstsnk  Satlsrisn

^ knklssZNon tlnls 4 ^

kssiclitigsn 5is 6is nsus

llsnlunsg-Ksbi'ill LiinllllÄne
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kr. kklsbrsckt s-». »

mit Vi srgci ngg  s ti -l sd s
Isnti -alsclimlsi -ung
Oslciruckkrsmrs
8toIiIkcii - oLLs i- is O --t>V-,1-

X« vevksukeu

3 Zim. u. Küche.
Ossert. u. T 6569

yilUvl ' ig

Molüi' i'gllkb
k. KUN6g22l-6

L 8666
psuIonstrsOs --

Victoria, Hnll»,

öaustoi ^ o^

^ !. äciiulrs
V/cntk >ucgstr . 99 —101
V/s-sc 83827u. 63626

I l I I ll l l I l l I I l I I l l ll

Slt veckeLke »rcie«

Baulustig en
wird

1 . und 2 . Hypothek
sür Durchführung von Bauvorhaben
seitens der „Treubau " A.-G., Berlin,
zur Bersügung gestellt.

Auskunft : Rechtsanwalt und Notar
Dr . jur . Haß,  Ostertorstraße 27II.

Beamte u. Äugest,
erh. langsr . Dar¬
lehen zu 5 A p. ».
ohne Borauszahlg.
Keine Zweckspark.
o. Bcrs. N. schristl.
Anfr . m. Rückp. an

F i n d e i s e n,
Sröpl . Heerstr. 76

Die praktisch«
Hausfrau

bedient sich bei Ee-
legenheitSkäusen

und -vcrkäusen
stets der Klsin-
Anzeige in der

Bremer Zeitung

M AkMKiK
OM . UNÜM

äsklle geäisiniiig

auch Tausch.

LorÄss
KI. Kl-ummsnzl!-. HZ

Merced.-Benz 6sitz.
Limous. steuerfrei.
6/30 NAG.-Cabr„
wie neu , steucrsr.j
4/20 Opel-Cabriol.
billig, stcuersreil
Framo -Cabriolett,
wie neu , steuersr.I
4/20 Opcl-Limous.
Leo Reck, R. 2723,
Schützenstraße 40,
Ecke Grünenstraße

USW - UM 2 . Mlll - UlU
LusstsII
(7-ivoII)

ung!  Ln äsr Wslkls
Tslston ! 277 02

8/25 Brennabor-
Limousine

billig.
Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

98 ccm Fichte! L
Sachs Motorrad,
fast neu.
V. d. Steintor 34

Goliath -Pionier
steu.- u. führschfr.
Königsbergerst. 15

Wer etwas zu verkaufen hat,
Artikel und Maschinen;
der sollte sich in diesem Blatt
der Anzeige bedienen.

vokKi/xt » i ' kries

i ev/r 6^ -̂ /

Vertretungen:

«8 ? m. ä. ».
LtsinstralZs 9 - 23,  psi -nsprsosisr : 23V26

ki' icä fgvsi ' iuz . 8 . m. v. MWWiiiM
Dovsntoi -stsinwsg 25 -29 , sisinspi -.: 852 54

In äsr
l»I0W6lIISl6l'-IlIM6sMK>S26-
r6»MSS8!g« ISKl 1268»M.

derveisen unter sckrvsrsterKonkurrenr aller
bekannten äeutscbenSportrvsZsnZZsstartsts

°1M M IlloS . 588 s
mit einer OurckscknittsZssckwinäiZksitvon

10 »,L un «l 10 »,S Itm-L»0 . in ottsner
StrsKenvekLnstaltunK ihre DederleZsnbsit
unä DsIstunZskäkiZksitl

Dieses beäeutet nickt nur äis ab . oiut bssts roll äos
7sgo », sonäsrn eins Durckscknitlsxssclnvinäieksit,
äis In Dsniscdlsnä dsi soicken 5tr»3snverLnslLltuneen
visker nock nickt gsksdrsn cvucäs!
ölit Ltoir virä jsäer lliallskcsr äiessn llrkoigbsgrüüsn.
1. lkS « L kkrenprels 212 Kiützssilsiügtzi-
2.MSa, « cNrenpreis 21s 8eKii6ii8lsi-
3. MS « lt cNrenprei82l8 6riN6i-ülieruiügen
Lesucken5isuns .Ausstellungsräume okns XsukevangI

riskMmouiins 4 2L pr
nur 814 . 2630 .» c,K V/srk
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KI-6M6N. 86NN6N8lp.» r 7SI6I6N rkS SS

»srmsnn IVisgmsnn
Srsmon , 0ll- torn »Ir.1/2 - VoI. S2114



vsmiri:

Krsuonärvtin
vom 12. bis 28. August

>>?. meü. u>. fpWXb
Rittsr -Kasoksnplstv 1

m.nie».« lö
Krausnoret
Srsitonrvsg 87
bis 19. August

gs.msli.W»ie>'
'tVoltmsrsksnssrstr . 175
bis 18. Kugust

2sbnsr2t

»st U k«

»st men. Wie
Ksrvsnorst
gcbvsebb . Nssrstv . 27
bis 25. August

von»M«sinn rni« :
»st nie».» !»Uoelii

KooksrLt
kür innsrs Krsnkksitsn
Oontrssosrps 49

0stM » . » .
Iltbrsmsrstr . 109

»st MSN.8.
OkrsvorLt
BrsitsnvsZ 4

il?.
ÜLutsr ^t
Obsrnstr . 32

»st inen.s»m
Dantsrrt
Lsbllkokstr. 12

Ho.inen.fstiemc»
Dswslingsn

»st INNN. M WiNlN
ItVsiäsäLMM 4

Asknsrst

»st»lnennon
Kioktvsg 18

»st inen.»I.« M
Kooliorrt
kür innere Krsnkksilsn
Lrüeksnstr . 6

»?.inen.ksinnisnn
KUASNllrLt
Dobbsn 89

»l.inen.
8ornsrstr . 19

»st inen.».Hess
Ltvcksrsrrst
Lebleikmübls 29

no.inen.f.zcnniinn
Ksäslkörsn 46
Lprsokrsit 8—10, 3—5,
siiüsr kül. u . 8bä . vsodm.

I»'.inen.»Nil Ueeni
Lm Dobbsn 92

»k.inen.sioeuen
Dronsvornt
LrsitsnvsZ 6

llo.inen.Neins»»
AVsIlsr RinZ 134

Nk.inen.» en
ObirurZ
Loblküksrstr . 2

Tobnarrst

Nk. >1. »IM
Lköoksvnstr . 1

2nbnsrrtIstk» NI
Dökrsnskr . 59

wrenen:
oo.inen.» Nein

nsob Dsrmslingsn
(Lrsis Volten)

vk.inen.iNene

Die glücklich« Geburt unseres
Stammhalters Han 8 - Hein  -
rtch  zeigen wir in dankbarer
Freude an.

Heinrich Müller und Frau,
Erna , geb . Sudmann.

Bremen , den 8. August 1935
Bürgcrsticg 1.

In dankbarer Freude geben wir
die Geburt eines

gesunden Töchterchens
bekannt.

AugustMeyer und Frau
Kate, geb. Bode

Vegesack, den 8. August 1935
z. Zt. Wöchnerinnenheim Bremen

Die glücklicheGeburt eines ge¬
sunden Stammhalters zeigen in
dankbarer Freude an

Theo Seebade,
geb . Meybohm

Bernhard Seebade

Leehausen, den 10. August 1935

Ihre Verlobung  beehren
sich anzuzeigen

Irmgard Scholtter

Heinz Lassens

Bremen, den 17. August 1935
Osterholzer Heerstraße 92

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Thes Sundmäker

Hugo Vetz

Straßburgerstr . 72
Melanchthonstr . 21

9. August 1935

Ihre am 6. August 1935 voll¬
zogene Vermählung  geben
bekannt

Siebest Pauls
Grete Pauls

geb. Böker
Gleichzeitig danken wir herzlichst
sür die uns erwiesenen Aufmerk¬

samkeiten.

Für die Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer

Vermählung
danken wir herzlichst.

Alfred Tiemaun und Frau
Minni , geb. Schwenker.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken herzlichst

Heinrich Weerts und Frau,
Anna , geb . Loschen.

Hemelingen, Bremen.

Sind 'S die Füße -
dann zu Geher!

ül'ömsn'88v8risl-fiilW8ge-8sloii
08teNor8teinveßS5, ned.8cliLU5pieIti8.
rvjLkllgs k s c k « r 1 s k r u n g

Die Verlobung meiner H
Tochter ,j

Thes
mit Herrn i!

Ulrich Hinnen
gebe ich hiermit bekannt.

Trsu Liewer
geb. Fuß

Köln am Rhein

Meine Verlobung mit
Fräulein

Thes Liewer
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Ulrich Uinnen
Bremen,
z. Zt . Rttgt . Osterndors
Stubben -Land

Im August 1935

Hiermit gebe ich die Ver¬
lobung  meiner Tochter

Grete
mit Herrn Dipl .-Jng.

Ernst Heitmsnn
bekannt.

Lsrl Ronning

Meine Verlobung mit
Fräulein
Grete Ronning

beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Dipl.-Ing.
Ernst Heitmsnn

Bremen , Benquestraße 58 Hamburg 13, Hochallee95

Im August 1935

Kein Empfang

ksmilisn - Anrsigsn
kirnten in iter strsmer Seitung
die «veitestxekentts Lsscsttung

Danksagung
Wir sagen allen für die innige Teilnahm«

beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen,
insbesondere Herrn Pastor Meyer für sein«
tröstenden Worte und dem Gefolgfchaftsfüh-
rer und der Gefolgschaft des Städtischen Elek¬
trizitätswerkes unseren herzlichsten Dank.

Friederike Meier Wwe.
und Kinder.

Vremen -Lankcnau , den 9. August 1935.

Für die uns beim Heimgänge unserer lie¬

ben Entschlafenen erwiesen « Teilnahme dan¬

ken wir herzlich.
Wöltje Behrens
und Angehörige

Bremen , im August 1935.

Für die vielen Beweise innigster Anteilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank.

Anna Böge , geb . Helms
Herm . Böge und Frau , geb . Ramke

Bremen , August 1935.

Daaksagung

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
und Kranzspenden für un¬
sere liebe Entschlafene , Frau

Hemiis Meyer
geb . Schulz

sagen wir allen , sowie Herrn
Pastor Finke unseren herz¬
lichen Dank.

Ernst Meyer
Familie W . Schulz

Meterstrahe 131.

Danksagung

Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme zum
Tode meiner herzensguten
Frau , insbesondere Herrn
Pastor Pfalzgraf für die
sinnreichen Worte , sowie der
DAF ., Ortsgruppe Stein¬
tor , und den Kränzchen-
schwestern meinen tiefge¬
fühlten Dank.

Ernst Abler.
Brunnenstraße 51.

Von langem , schwerem Kei¬
len wurde heute morgen meine
iiebe Frau , unsere gute Mut¬
ier , Schwiegermutter und
Großmutter

ÄlMW Mscheit
verw. Knüppel

lurch einen sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer:

Otto Onescheit
Johann Knüppel
nebst Geschwistern
und Angehörigen.

Die Trauerfeier findet Mon¬
tag, 12. August 1935, 12.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller

^Friedhoses statt.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ee-Be-Jn.

Nach kurzer Freude wurde
uns unser lieber kleiner Kurt
durch eine schwere Krankheit
wieder entrissen.

In ticser Trauer über das
harte Schicksal:

Walther Mainz und Frau,
Edith , geb. Rohr

und Angehörige.
Bremen , den 9. August 1935

Hans -Thoma -Straße 29.
Von Beileidsbesuchen bitten

wir abzusehen. Die Beisetzung
erfolgt in aller Stille.

Danksagung

Mr die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden meiner
lieben Frau sage ich allen,
insbesondere Herrn Pastor
Teutsch für die trostreichen
Worte auf diesem Wege
meinen innigsten Dank.

Hans Stussig
Bremen , im August 1935.

SS

Heute vormittag wurde
meine liebe Mutter , unsere
gute Schwiegermutter und
Großmutter

SkMplWk.
geb . Haesloop

in ihrem 78. Lebensjahre
nach kurzer Krankheit durch
einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Elisabeth Hadeler,

geb . Beenert
Wilhelm Hadeler

Wilma und Georg Hadeler.
Bremen , 10. August 1935

Am Barkhof 28.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigung ? - Institut Ars -
mann,  lltbremerstr . 159.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 13. August, 16 Uhr,

' ^hofe-von der Kapelle des Friedhoses
in Grohn aus statt.

bis «um öüeoscdlutz icdokfi
<tIsZ-isrcs6sr „kxprstz ", clis
rchnsllrcyreidsncis büro-
mosckins , ciis Arbeit mir
(sichtig keit . ürböstücti bei

krick Isenksrg
s-skigsn̂slaös 13Z/ 25716u 2ü? 18

däoecsels « priina Ktzck. 182 —
»u 7-- Ü

üolo / rsi « - »M - ffllkstk/ kükkillä

Danksagung
Für die herzliche Teil-

nähme bei dem Heimgänge
meines lieben Mannes sa¬

gen wir herzlichen Dank.

5rau Betty Borchardt
und Angehörige.

Danksagung

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
und die zahlreichen Kranz¬
spenden für unseren lieben
Entschlafenen

Wilhelm Moll
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor llrban,
unseren herzlichsten Dank.

Familie Karl Moll.

Altäusec HcMtistücKe

vorkauksn

Lurück:

^sinrl - sn ^ su
vsntist
Utbrsmsrstr . S4b

?ur ssiintl , Krankenkassen tätix

Senlist krese
KtismstrslZs 35

KUoksn , r»elUstrimms . .
Llnrstmüdsl , grDks Luswskl.
^nlerllüunö , sut Sscls ^fscisekungs-
seksins u . s ^isiektsk -ts rsklungsdsrl

K . MSter , I>8II8lM8lISllIlIIlll8

kül-li.WeilWlllvWiiMl'
mit allen Bequemlichkeiten der Neu,
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

kreovS - 6i -LninA - 8tvakv
un «I Kclirvsckksnsei - Kinzj

mit großem Garten.
Aalisviiliorststrske

und
Osterlleicli

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel . Käuser wohnt säst srei.

6 . Kosstsr
Baugeschäst,

Clanßenstr . 88. Hohenzollernstr, 28a

An der Eiehener -, Haller -, Hamel-
ner - und Augsburgerstraße

zu erbauende und im Bau befindliche
kUn - unci

2iveifsmilisnlisusei'
zu günstigen Bedingungen.

n HVlMelm nsslermann
Baugeschäst

Jnh . N . Wickmann , Baumeister
Aus dem Kamp 21. — W. 849 51 u. 52

Besichtigung erbeten.

EilismilieiiWilser
4 Zimmer , Küche, Waschküche und
Heizung, Grundstück 800 gw. Preis
RM . 7850,—, an der Bruchhauserstr.

W . Kellner  L Co .,
Waller Heerstraße SS.

Rod.EWmiiienhWer
an schönster Lage der Oslcbshauscr
Heerstraße, gegenüb. dem Park . Preis
RM. 12 000,- ; Anzahl «. RM . 3000,

I . H. Böhme per , Baugeschäst,
Meyerstraße 172.

In Schwachhausen freistehendes
Einsamilienhaus

7 Zim., Part .-Küchc, Bad, Mädchen!.,
großem überd. Freisitz zum tiefen
Garten mit alten Obstbäumen , Zen¬
tralheizung usw. in tadellosem Zu¬
stande zum 1. 10. 1935. Garagemög¬
lichkeit.

Näheres unter G 9407.

An der Kornstraße , Ecke Kleiststraße,
im Bau befindliche

2- und 3-Familien -Wohn - und
Geschäftshäuser.

Näheres : CarlHaendke,
Kornstraße 97/99, oder das. am Bau.

Selten günst. Kaufangebot ! Alters
wegen verkaufe ich meine in Huchting
an der Dovemoorstr . 20 und an der
Stnhrer Landstr . bei. Besitzung zum
äuß . günst. u. bill. Preise v. 23 svo
Er . Gebäude m. Stallnng (geeign. f.
Heimzwcckc, evtl. Einzelwohnungen)
ca. 12 000 qm gr. Garten , davon ca>
IN NN0 gin Baul . Dir . A. Wintermann

Näheres b. Gen.-Bev. H. Friedrich
Notzing, Schillerstr . 1. Domsh. 260 04.

Kl. Eigenheime m.
großen Gärten in
Oberneuland und
Nähe der Stadt.
Preis !. RM . 6000,
Nnz. ca. 1500 RM.
Auskunft erteilt:

I . Greten,
Maurermeister
Tel. H. 40 117

Paschenburgerst.41

Bauplätze
in Oberneuland

„Eigenheim'
Bau -u.Siedlungs>

G. m. b. H.
D. 29 264

Am Wall 177

Parzelle,
400 qm, m. Mass.
Wochenendh.,7X3.
b. G.-V. Nürnberg

Nordstrnße 313

Deckocest

Handgeseilte
Silbernadcl mit

2 blauen Steinen
am Mittwoch ver¬
loren . Abzugeben
gegen Belohnung
„Bremer Zeitung"

Schristleitung

Venlrsu!

mmimei
Futterschwcine

Sebaldsbrücker
Heerstr. 251

»linoe-lii'»
und Pflegeheim

Habenhauscr
Landstraße 170

Tel. Rol. 4380 od.
Weser 812 87.

Lottstlye«

ObrovarLt
Oovtrssoovps 169
11—12, 5—7 Dbr ouüsr
Llittv . v . 8bä . nockw -,
suüsrä . UtZ . n . Dooners-
ts .zs 11—If/r , 5—7^i! Dhr.

Ehrenerklärung
Die von mir über
die Eheleute Ar¬
thur Schön, Ade-
lenstraße 15, auf¬
gestellten Behaup¬
tungen nehme ich
hiermit zurückund
erkläre, daß ich
die Eheleute Schön
nicht beleidigen
wollte und ich
ihnen auch nichts

Ehrenrühriges
nachsagen kann.

FrW
rau Fischer,

rstr "belenstraße.

Wer k. Ehep. m
180—200 aush.
b. monatl . Nückz.
von 40—4S Mark?
Angcb. u. E 9080

Miei« iieli
sachgem. u. preisw

Rud. Meyer,
Meinkenstraße 32.

Radio
Walter Marcus,

Bremen,
Wartburgstr . 22.

W. 839 06

OAene Ltekikett

„Bremer Zeitung l iyeü Hitler ! Fswohl, hier ist die

Anzeigen-Abteilung! 3la, Ihre Anzeige kenne ich,
Frau Meyer . s >ie ist - och gestern erschienen- unter

„zu verkaufen" - und für swnntag nochmal auf¬
gegeben. s >ie haben die Aschen schon verkauft?

Mtürlich , dann ziehe ich die zweite Anzeige sofort

zurück. - Aehen s >ie, ich sagte doch gleich, daß die
paar Groschen, die S>ie für eine Ulein -Änzeige

ausgeben, sich sofort bezahlt machen. - Und wenn
s >ie wieder mal in Verlegenheit sind, etwas kaufen

wollen oder eine neue Wohnung suchen, wenden Aie

sich vertrauensvoll an die Bremer Zeitung.
Die „Meine " wird's schon machen. Heil Hitler !"

liäünnlicii Zuv . sank. Mäd¬
chen f. Tag per
sofort oder 1. 8.

Frau Berg,
Osterdeich 208bPIM-MM!

junger, tüchtiger
Photolaborant,

guter Verkäufer,
arbeitssreudig , so¬
fort oder später.
Angeb. u. U 93W

Frau sür vormitt.
Angeb. n . F 8406

S . w. Heir . mein.
jetz. Hilfe per sof.
od. 1. 9 ein durch¬
aus selbst, u. ehrl.
Mädchen f. Tg.
Borst . Sonntag b.
4 Uhr o. Montag.
Domcher, Oster-
feuerbergstraße 1.

Knecht
s. Landwirtschaft.
Rahe, Huscnwcg I

sVeiblicl,

Gesucht z. 1. Okt.
Tüchtiges, kinderl.

Alleinmädchcn
Borzustellcn Mon¬
tag . Krönckc,
Sonnenstraßo 31

Aus gleich akkurat.
Morgenmädchen.

Schwachh. Ring 133

S . j. anst. Haus-
mädch., Geschäftsh.
Waller Heerst. 163

Junge Friseuse
Angäb. u. H .738Z

Erfahrene
Köchin
gesucht zum
Eintritt am
1b. Septemb.
Vorzustellen:

Beethovenstr. 6

Saub .Morgenhilfe
z. 15. 8. Nachzusr.
10—12. Friedrich-
Wilhelm -Str . NI.

Mädch. f. Rachm.
bis 16 I . B 6471

Weibl. Hilfskraft sür

Buchhaltung
gesucht. (Stenographie und Schreib¬
maschine erwünscht.) Off. m. Angaben
bisheriger Tätigkeit erbeten unter
A 9401 an die Exped. des Blattes.

Per sofort gesucht

befähigteBuchhalterin
für Bedienung der Buchhaltungs-
maschinc.
ferner

sowie
1 Kontoristin

1 Botin
für den Berwaltungsverkehr.

Schriftliche Angebote mit Zeugnis¬
abschriften sowie Gehaltsansprüchen
unter K 9410 erbeten.

Kassee -Grotzhandel und Bersand-
Ecschiift

sucht per sofort

Perfekte Stenotypistin
Angebote unter L 9386 beim Verleger.

Decacül 'etieues

2u verkuuken

Langjähr . eingeführte
Agentursirmamit

erstklassigen Vertretungen
sofort zu verkaufen.
Eisenwarcn -Fachkenntnisse erfordert.

Ausführt . Angeb. unt . F 9356 b. Verl.

Wie suc/ie»

HeeeltstA

Woililicll

Gebildetes erfahr.
Mädchen

sucht Stellung im
Haushalt . Angeb
unter M 9387.

Frau flickt, fertigt
an Herr .-, Knab.
Damen-, Mädchen¬
garderobe in u. a.
d. Hse. Tel . 833 21

(Zssckäslsvv ^ egung!

kl-gsWlMk

jklrl Itlolken8lr . sg

WMMilie
sd.li.d.ü. NurrMilW ?!

Kuknudms »Her xesunäen Devsanen b.
7V. Dekensjnkre . Keine Lr«tUeks k nler-
surtinnx , keine IVnrte ^eit . 1 ersieheruiix -,.
summe » vo » kill 100.— bis kill 2000_ .
Ilnnntsbeitime van kill 0.50 nn . liarqelh-
^usrnlilun/e . Nei DnknII Kusu . äer äoppelien
Versiekerunxssumme . 17nter kleieksauksiebt.
Kiekt nuk DeLviiseitixkeit . IVeitere -Kusk.
uirä in äer Nesebiiktsstelie eerne erteilt.

Statt Karten

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahm « Lei dem Heimgänge unseres geliebten
Verstorbenen sagen wir Dank.

Familie Grosse
Familie Ewinner.

äcköns unci prsisivsrte

6s5tscI ( S 100
1 kölü^sl rĉ ion . 1 .2A
Slsslüsssl „ . 3 .75
6 !( u <Hsngat ) sln m . 8c !isisicjs 4 . 50

I"ciulsristrcil ) s 41

wegen
von

NW " kaclio killiger ! "WI
^1c>c!sII 1934 -35 ? fs !r ^ suer ?ktzs;

8ai »r» 3 kötnsn 3 Krsis 253, — jstzt 192 —
^snels 2 Î öfnsri 2 Xrsis 210 , — sstzt 176,—
ylorri 2 kötusn 2 XisisML .— sstzt178,—
kloupunlrt 2 kösirsn 2 Xrsis205, — jstzt 172,—

U8VV.

Vor̂ üiii'ung ., ^ö!irsnpsllf . gfatls , k̂spor . billigst

t -lusili u . kciclio

Gewinnauszug
5. Klaffe 45. Preußisch-Süddeutsche

(271. Preuß .) Klassen-Lotlerie
Ohne Gewahr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer iu den beiden

Abteilungen I und H

2. Ziehungstag g. August 1W
8n der heutigen Dvrmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen

Perfekte
Stenotypistin

sucht Stell «. An¬
geb. n . Römerst. 7

Vertreter
buĉ cjruclcsrslu. ^opissvsfo ^ siturigL-
ioki -ile in örsmsn » u ekt gewoncstsn

(Vertreter)
stockmannmitksetsn pockksnotnlrrsn
aal ollsn Ssklstsn ciss gi ĉipklLcksn
Ssvsrkss ksvarrugt » /tueillkillcks
sckrlltllcksöoivsrkungsn anrsri ?9392

Vertreter (innen)
gesucht für leichte
Hansartikel . Vor¬
zustellen ab Mon¬
tag . Mchcr,

Mhrthenftr . 15

Bei Kolimialw. u.
Bäckereien langj.
einges. Vertreter,
Führersitz., sucht
in Kaffee o. Süß¬
waren s. 1. Sept.
Stellung.
Angeb. u. R 9417

Brauchekundiger

Vertreter
gesucht.

B . C. Heye >§: Co .,
Druckerei und Verlag

öWerdienst - Wsediens!
Wir bitten , von dieser neuen

Einrichtung regen Gebrauch zu
machen . Der Verlag.

Kaust
deutsche waren̂ /

Ihr gebt dadurch Deutschen Arbeit und Brot!

- 2 Gewinne zu 20VV0 M . 280272
8 Gewinne zn 3000 M . 138140 18S45S 375024

18 Gewinne zn 2000 M . 2874 63722 71398 SS41S
136S34 246426 349324 388701

S8 Gewinne zu 1000 M . 27415 28045 45858 53M
70217 S3616 95417 97383 S9636 102957 12833S
133032 133550 138752 141429 167380 1780,4
178516 180289 180463 182033 201885 24241 g
244671 265331 266592 330774 363740 373512

98 Gewinne zu 500 M . 1239 9948 24037 2476S
27575 31495 47320 50838 56412 61339 82275
70067 76669 66513 114960 128703 129680 13350«
135137 137275 141635 154865 15S57S 160758
163906 181489 185910 211169 216792 22I1 «S
228459 226663 249668 253330 260252 287025
293381 . 294099 294241 2997SI 304288 304881
327150 338984 345328 346654 358512 3SS28S
3S9S40

392 Gewinne zu 300 M . 1579 2976 6070 9942 10888
12765 14564 15643 15950 16492 21296 23088
24488 25812 26166 29384 30612 31633 32003
32767 34431 39922 40235 51753 61593 82882
64723 66440 66963 67595 67669 73117 73298
75841 76906 77062 76091 76744 61943 82822
84795 89835 92723 95392 98379 96536 102891
102927 106603 110101 111351 112366 114221
115532 125518 125939 126686 129903 130089
134662 137244 137647 140715 141624 14388«
143564 144066 144517 145106 149574 15142«
155280 156496 159045 159772 I 630S9 188148
167673 168261 166332 170223 170270 170981
172688 175390 181887 182722 189542 1S529S
197150 199203 200689 201306 202099 204388
205920 207925 208014 212869 213376 214728
217501 217969 221921 226591 229197 232828
233590 237336 239070 240213 244261 248328
246420 2S0S3S 251603 2S4S37 255636 2S6S23
264110 266812 266971 2SSS62 287043 28724«
269442 269538 269978 272547 272766 275883
277943 277964 260113 280996 282308 28S4I8
288980 239062 290119 293715 296015 2SS087
302527 304678 312640 315161 316633 319832
319849 825243 326989 328996 331023 331888
333731 335167 336429 340667 344196 345131
346825 347786 347801 348169 349708 350881
852554 352760 352904 358121 360044 380888
360S51 361653 362306 366102 366203 387881
367619 368710 370083 372206 373830 378885
361372 381648 332660 365284 387479 387488
3S90SS 391517 392299 392630 393012

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn!
über ISO M . gezogen

2 Gewinne zn 10000 M . 60832
4 Gewinne zu 5000 M . 101075 158450
8 Gewinne,u 3000 M . 51427 170376 212888

399955
32 Gewinns zu 2900 M . 29707 36461 48077 85918

83565 130167 135346 191551 202609 245111
247670 258809 268977 283538 353917 388828

52 Gewinne zu 1000 M . 9455 12960 34377 8385
101744 152162 164301 180278 194096 202951
207134 222025 228522 248334 285843 292718
310967 315820 316455 323964 338522 36498«
367528 386074 336167 386901

98 Gewinn - zu 500 M . 13377 36919 52303 78985
71600 100841 105030 118073 122485 128158
135865 136635 150203 167149 173301 178811
162862 163171 183507 184047 200068 202487
210040 212960 214374 223640 225791 229885
229790 251864 268507 269126 272440 234815
287011 300720 301818 308396 334227 335288
338705 843704 346282 352100 355614 368421
379581 3S72SS 393166

364 Gewinne zu 300 M . 1096 2053 4881 5013 8212
6452 7558 8787 1 0300 12617 15652 13330 20188
30206 30267 30862 34366 34467 36501 38128
42096 42975 48866 48989 51365 58455 60108
63671 64489 64663 86742 70469 71464 7738
77496 77974 78475 73631 67191 87531 88251
91672 95042 104046 108793 111595 1141 «-
115559 117076 118809 120799 123724 INI 8«
137791 140500 142764 144094 148885 14SS38
149947 151305 151445 153921 157994 159342
160597 163081 164430 164712 170140 178318
175718 176895 177309 178346 181215 183032
185020 185886 190303 195041 197603 201872
202292 203647 208661 210143 211696 213287
214270 224162 225701 228107 228490 22887S
230926 232798 238642 235209 237926 238258
239272 239912 240809 241395 241431 24431)
250852 252717 258831 255202 256183 25753-
265119 267354 269016 269412 270578 27254«
275541 276259 279110 279469 231299 284577
290378 291128 293690 294531 295573 3055 -8
300896 301607 304928 308037 309358 3) 4427
31456 9 319545 322306 325636 328871 335171
331145 335096 337979 338207 333363 338732
343137 343492 346317 348755 350259 35 532
354165 364289 367079 358509 360084 361272
363532 364927 365352 370108 372470 374S31
376784 379186 380132 381039 381922 382478
383264 384596 384787 389114 391139 3934 - -
3943S9 394938 396167
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Im Gewinnrade verblieben : 8 Gewinne zu st
1000000, 8 zu je 300000, 3 zu je 100000, L S» I
7S0M. 4 zu je 50000. 8 zu je 30000, 14 zu 1°
20000, 94 zn je 10000, 186 zu je 8000, 376 zuI
3000, SOS zu je 2000, 2766 zu je 1000, 4S9b z»

. je 500. 18422 zu t- 800 Mark. Uu.
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Fischereiwerte fest
Hamburg , 10. August Nachdem sich das Ge¬

schäft wahrend des ganzen Beriehtsabsohnittes
in sehr engen Grenzen bewegt hatte , konnte
sich zum iWochensohluß eine leichte Bele¬
bung  durchsetzen . Anregung bot vor allem
die lproz . Erhöhung der Farbenaktie . An ver¬
schiedenen Marktgebieten machte eich Material¬
knappheit bemerkbar . Schiffahrtsanteile
ruhig und kaum verändert . Am Bankenmarkt
befestigten sich Reichsbankanteile um ty«°/o.
„N o r d e e e“ Deutsche Hochseefischerei (plus
1 •/•) fielen durch festere Haltung auf , auch
für die u n Ho t i e r t e n Fischereiaktien bestand
erhöhte Kauflust . Hochseefischerei Nordstern
wurden zu 98 gesucht , Norddeutsche Hochsee¬
fischerei befestigten sich um l 1/«°/o auf 84V«.
Bremer  IWerte tendierten im allgemeinen
wefter ruhig . Zu erwähnen sind Bremer
Rolandnröhle (plus %) und die nichtamtlichen
Hansa (plus %) . In der zweiten Börsenstunde
blieb die Tendenz durchaus freundlich . In ein¬
zelnen Spezlalwerten  fanden auf der er¬
höhten Anfangsbasis lebhaftere Umsätze statt
Selbst die anfänglich eher etwas schwächeren
Papiers wurden etwas höher genannt Farben
blieben zu 159V8 gefragt Daimler zogen auf
98% an. — Am festverzinslichen  Markt
blieb es weiter recht still . Industrieschnldver-
eohreibungeH waren hei gnt gehaltenen Kursen
geechäftslos.

gr.
. ■1.JS
.3 .7J

Schneids 4.50

Möbius
aße 41

Be! der ZulaseuHgsstelle an der Börse zu
Hjrsfflbtfrgist von der Deutschen Bank und
Dwcoötö -G-esellsehaft Filiale Hamburg ein An-

v.trag gestellt worden auf Zulassung von 3 240 000
RM Aktien (davon 2 160 000 IWieder- und
1080 000 RM Neuzulassnng ) der H a r b n r -
'göfr Gummlwaren - Fabrik Phoenix
jÄfletiäS gesellsehaftin  Harburg -lWilhelms-
birrg.

■ Iiehhaftes Renföngeschäft
x Hwaioyer , 10. August Zum IWochenschluß
Wttsn «af den gesamten Rententnärkten außer-
'öjfjÄ«n tl I ch e Umsätze  in die Erscheinung,

SjlreÖcrffOers ln Provinz -Anleihen , Schaumhurg-
fDfpplscher Freistaat -Anleihe , Landeakredit-

. . . . i (6bldpfand >hriefen , Calenberger und Bremer
CQ-CtlfteiH j pütteieahaftlfcheu Goldpfandbriefen . Auch für

1 pypothekeu -Goldpfandhriefe zeigte sich allge¬meines Interesse . Der Aktienmarkt  wies
freundliche Haltung auf . Es iiberwogen wieder
Zttm größeren Teil die Geldkurse . Heeder Hütte

■-,‘elrzieiten einem Tagesgewinn von IV », Nord-
Ifettteche Zement wurden ebenfalls 1 Vo höher
ihezaMt iWinterShall 102 bis 104, Burbaoh 69
,Ws 70. Schluß : An den Aktienmärkten weiter
Umziehend.

J

’reis Neuer Pres
jefet 192,-

l, — jefet 176,-
l,— jetjt 178,-

jetjt 172,-
x. lebhafter — Renten still

Separ. billigst
. Wernei
r. Tel. Rol.W

beitfföt
tierie
c&brucf betBofti

> jttci flieht
oat je einet
« ben beiten

9. aruguftm
utben ©ettitnij

5455 375024'
2 71399 96411
15 45658 5396!
102957 128338
67380 17651*
101865 242419.
163740 37851! ■

24037 24768
61389 62275

129680 1336041
56575 1607581
116792 221148,
180252 287025
104288 304881
58512 369289:

BerHn, f0 . August Nach einem sehr et Illen
Ĝ sdhäftsverlauf in der zurückliegenden [Woche

jWKP die Umsatztättgkeit am Sonnabend z l e m -
1jiöji lebhaft  und die Kursgestaltung au den

, Aktienmärkten über wiegend aufwärts gerich¬
tet . Hierzu mag einesteils die Mitteilung über
eine weitere beträchtliche Abnahme der
'Arbeitslosen Ziffer  beigetragen haben.
Intbm regte die kräftige Befestigung der

■;.t Farbenaktie  an , die V2V0 über Yortags-
'söhluß einsetzte und sogleich nach dem ersten
Kurs bis auf W91/« anzog . Im übrigen sind die
Kurssteigerungen Wohl hauptsächlich auf
Deckungskäufe der Kulisse und nur zum gerin-

,t\ Dählmams Kaffee
Ihr Geschmack

geren Teil auf Anschaffungen 'der Bankenknnd-söhaft zurtlökzuftlhmi . Eine Ausnahme von
der Allgemeintendenz bildeten zunächst H a p a g
und Nordd Lloyd  mit einer Einbuße von
je V«V«, die indessen später wieder ausgegli¬
chen werden konnte . Reichsbankanteile notier¬
ten ViV » Über Vortagsschlnß . Im Verlauf
machte die AufwärtSbewegung an den Aktien¬
märkten weitere Fortschritte . Farben galten
159Vi, Reichsbank wurden IVo höher bezahlt,
AEG . % "/». Auch an den übrigen Märkten sah

man weitere Befestigungen um ca. % bis V»V».
Die Börse schloß zu gut behaupteten Kursen.
Nennenswerte Veränderungen gegen den Ver¬
lauf waren kaum noch zu verzeichnen . Nach¬
börslich hörte man für Farben einen Kurs von
159V«, für Aku von 63% und AEG . von 407 «.

Am Kassamarkt herrschte , entsprechend dem
festeren variablen Verkehr , 'ebenfalls ein freund¬
licher Grundton . Von den Großhankaktien
büßten Handelsgesellschaft V«, Commerzhank
und DD -Bank je V«Vo, Adca 1% Vo ein . Fest
lagen Deutsch -Asiatische (plus 18 RM) . Hypo¬
thekenbanken wurden überwiegend etwas fester
notiert , eine Ausnahme bildeten nur Deutsche
Hypotheken mit minus Vi Vo. — Steuergutscheine
blieben unverändert

Dollar - 2,491 (2,48) RM
Englisches Pfund - 12,325 ( 12,315) RM

Am Rentenmarkt herrscht nach wie vor Ge¬
schäftsstille . Einiges Interesse fanden Anteil¬
scheine der Hypothekenbanken , zumal der Stand
der Teilungsmasse bei der Zentralhoden nach
der letzten Veröffentlichung sehr günstig Ist.
Pfandbriefe und Kommunalobligationen wurden
zu Vortagskursen notiert Von Provinzan-
leihen zogen 28er Niederschlesische um 1 Vo an,
während 26er Brandenburg um Vt Vo nachgaben.
Die 6proz . Zuckerverbandeanleihe kam */«Vo'
höher zur Notiz und erreichte einen Kursstand
von 20V«. Von Länderanleihen sind nur 26er
Mecklenburg -Schwerin mit plus VsVi als nen¬
nenswert verändert zu erwähnen . Am Markt
der Industrieobligationen wurden Ludw . Löwe
V<Vo höher bewertet , während Farbenbonds im
gleichen Ausmaß nachgahen . Privatdiskont un¬
verändert 3 Vo.

Außerordentlich lebhaft
Newyork ', 10. August Die Börse wa$, durch

außerordentlich lebhaftes  Geschäft
gekennzeichnet . Im Hinblick auf die zuver¬
sichtlichen Nachrichten ans der Wirtschaft
*®igte sich Zunehmende Beteiligung des berufs¬
mäßigen Börsenhandels . Auch ans der Banken¬
kundschaft vor allem aus dem Süden und Süd-
westen waren seit gestern beachtliche Kaufauf¬
träge eingegangen . Die bisher hevorzoigten Pa¬
piere standen weiter im Vordergrund , aber anch
eine Reihe niedrig im Kurs stehender Werte
fand stärkere Beachtung . Die festere Stim¬
mung am Weizenmarkt hot den Kursen gleich¬
falls eine Stütze . Trotz umfangreicher Ge-
winnmitnahmen schloß die Börse in allgemeinen
zu den höchsten Tageskursen ln fester  Hal¬
tung . Die Gewinne betrugen zumeist bis1 Dollar.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische 9t w 10. Aug. 9. Ang.

eo-o Auszahlungen: ö u Geld Briet Geld Brief
6
ö
2
7
6
6
2V*
6
2
5
4i/,3
7
5
e*/j

’.as
6*/>
6
6
3V,
31/!
6
öl/!
6
2‘/i
2V,
6«/!
3*/!
7
4i/i7
l‘/i

Ägypten 1 äg. Pt.
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 BelgsBrasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld. lOOestn.Kr.
Finnland IOOf. M.
Frankreich100 Fr.
Orlechenld. 100 D,
Rolland 100 Guld.
Island lOOlsI. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Ten
Jugostav. IOO Din.Lettland lOOLatts
Litauen 100 Lltas
Norwegen100 Kt.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Bsc.Rumänien 100 Lei
Schweden IOO Kt.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Fes.Tschech. 100 Kr.
TBrkel1 türk. Pld.
Ungarn lOOPengü
Uruguay 1 Gold-P.
V.St.v.Amerika 1D.

20,963
1,78281—

13,322
81,-
4,58

112,60
20)42
81,-
81,—
81,—

168,74
112,50

2,092
81,—

112)75
59,07

453)67
112)50
81,-
81,-
85)—
18,456

12,61
0,663

41,89
0,139
3,047
2,477

54.96
46,93
12.31
68,43
6,426

16,415
2,863

167.58
65.32
20.33
0,724
5,684

80.92
41,65
61,87
48.96
46.93
11,16
2,488

63,46
81,12
34,08
10,29
1,976

12,64
0,667

41,97
0,141
3,053
2,481

66,08
47,03
12,34
68,67
6,436

16,455
2,357

167,92
56,44
20,87
0,726
5,698

81,08
41,73
61,99
49,05
47 03
11,18
2,49263.58

B| ,28
84,09
10,31
1,079

4,84 1,039 1,041
4,19612,479 2,488

| 12,60
0,668

41,88
0,189
3,0472.475

54.92
46.92
12,80
68,43
5,42

16,415
2,353

167,73
55,27
20,83
0,725
5,684

80.92
41,65
61,81
48,05
46.92
11,15
2,488

68,40
81,12
34,00
10,29
1,975

12.63
0,667

41,96
0,141
3,053
2,479

55.02
47.02
12,83
68,57
6,4316.465
2,857

168,07
66,39
20,87
0,727
6,696

81,08
41,78
81,93
49.06
47,02
11,17
2,492

68,52
81,28
34.06
10,31
1,979

1,039 1,041
2,478 2,482

Am Val-utenm&rkt waren wesentliche Veränderungennacht m  bemerken . Pfnnde -Parie stellten sich anf
unverändert 74,96, der Gulden in Paris anf 10.22 und

gegenüber dem Pfund etwas schwächer 7,34Vi, Lon¬don-Kabel war mit 4,965/i zu hören . Die Lira lag
international unverändert , ebenso der Belga.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
87.90

Amsterdam , 10.8.
69.70
7.84V*

.147.06
9.7S1/!

23.99
48.45
12.14
20.271/.
36.96

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schwer
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen32.82’/.

London , 10. 8-
Newyork 496.81
Montreal 496.87
Amsterdam784.25
Paris
Brüssel
Italien
Betlln
Schweiz
Spanien

74.94
29.40
60.46
12.2H*/,
15.17
36.18

Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39»/,
Oslo 19.90»/«
Lissabon 114.12
Heisingtors226.87
Prag 119.37
Budapest 27.00
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

216.00
395.00
670.12
680.00
616.00

6. 14

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬
diskontsatz4‘/i

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 520.00
Wien 26.00
Lettland 16.00
Warschau 26.25
BuenosAlrea 15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut
London

Südafrika
Tägl. Oel«
Privatdisk.
Discontd Bk.
v.England*!

97.50
2/112
1/687
1/218

125.00
18.00

124.00
20 . 00

18.56
100. 12

V«
7»

1/609
1/612

«/»
»/*■

2- 2V»

V*
Paris . 10. 8. Prag 62.80

London 74.97 Rumänien —
Newyora 15.09*/« Indochina —
Belgien 255.00 Wien

609.00Spanien 207.25 Berlin
Italien 124.00 Belgrad —
Schweiz 494.25 Rioa.Londt —
Kopenhagen Warschau —
Holland 1022.00 Portugal —
Oslo _ Athen —
Stockholm Ofllz. Bank¬ 3Helslngfors — diskont

Zürich, 10. 8. Wien
Notenkurs 58.SO

Paris 20.2,1 Stockholm 78.20
London 15.17 Oslo 76.20
Newyork 305.50 Kopenhagen67.70
Belgien 51.6-7S/*Sofia —
Italien 25. 10 Prag 12.70
Spanien 41.95 Warschau 67.86
Holland 206.60 Budapest —
Berlin 123.30 Belgrad 7.00
Wien Athen 2.92
offlz. Kurs «— Istanbul 2.46«/«

Kopenhagen,10 .8 Oslo , 10 8.
London 22.40 London 19.90
Newyork 402,25 Berlin 162.75
Berlin 182.00 Paris 26.80
Paris 30.05 Newyork 403.00
Antwerpen 76.35 Amsterdam272.75
Zürich 347.95 Zürich 139.26
Rom 37.30 Helslngfors 8,90
Amsterdam305.70 Antwerpen 68.76
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85
Oslo 112.70 Kooenhagen89.26
Helslngfors 9.95 Rom 38.80
Prag 18.90 Prag 17.00
Wien Wien —
Warschau 86.00 Warschao 77.00
Newyork , 10. 8.
TlgL Geld
Bankakz.
SO Tg. Brief
90 Tg. GeldPr.Hwethsel
Medr. Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

LoncL Chi.

V*
t/8
•/»

4.967|f

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.95’|,
6.62«/,

16.90i/i
8 . 20

13.73
32.76»/!
67.78
*5.62*/:
24.97>/!
22 . 20

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 5
1 Monatsgv —
Terminsatze
Pfund
per 1 Mt. 740.26
per 3 Mte. 761.25

Dollar
per 1 Mt. 149.12
per 3 Mte. 151.76

Rioa. LO'.d.
p. 90 Tage —

Bomba* auf
London

London au'
Bombav

Straitsdollar
(Slngapore- 2/394

Wochengeld V*
Bankakzepte
ner3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsd
net 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz füi
tägl. Geld

Privat-
dlskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lireo. 1 ML
Bukarest
Helslngfors
Buenos Altes 81.75
Japan 89.50Privatdisk.
Inland

Prlvatdlsk
Ausland

£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
S pet 1 ML
t per 3 Mte.
Stockholm , 10.8,

London 19.40
Berlin 158.50
Paris 25,95
Brüssel 68.76
schw. Plätze 128.50
Amsterdam265 00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 392.00
Helslngfors 8.60
Rom 32.50
Prag 16.75
Wien —
Warschau 74.25

4.21V,
Wien 19.00
Budapest 29.85
Belgrad 2,S0'/i
Athen 0.941/4
lapai 29.34
Buen. Alrea33.12
Rio de Jan. 8.87
Berlin 40.48

2.50
6 . 68’/«

2»/4—8*/i
3- 4
11
34
2V,
7>/t

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. Anguat
Newyork gegen Japan 29.32. London gegen Japan

1.2’,'u. (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .)
Düsseldorfer Bankhaus in Konkurs
Düsseldorf , 10. August . Das Bankgeschäft

Josef  D e g e n e r,  Kommanditgesellschaft in
Düsseldorf , ist mit Gesamtverbindlichkeiten von
über, 600 000 RM in Konkurs geraten.

Konkurse
Barth : Kaufmann Ernst Gmrt>c in Prcrow . —Borna,

Bqz.  Leipzig : Nachl. Oberinepekt . i . R. Ernst GnstavAugust Hofmann . — Osnabrück : Kfm. Karl Müuter.
— Schrobenhansen : „Kunststeinwerke Schrobenbau«®en" G. m. b. H.

Vergleichsverfahren
Chemnitz : Kfm . Max Albert Rädeker ln Ea . Max

Rädeker , Großhandel sämtl . Friseurartikel . Möbel-
händl , Sophie Friederike Babette verehel . HeTglotz
geb. Wienen, zurzeit in Bamberg , in Fa . „Hero“
Möbelhaus, S. Herglotz in Chemnitz . — Großschönau/Sachsen : Fa . Robert Häßlich in Seifhenneredorf
(Herstellung und Vertrieb von Hausschuhen ). Kfm.
Arthur Robert Maßlioh. Kfm. Reinhard Robert
Maßlioh . — Leipzig : Kfm. Max Otto Paul Wagen-
knecht . — Osterholz-Soharmbeck : ZigarrenfabrikantFriedrich Lilienthal in Osterholz -Soharmbeck.

Erfurt : Irene u. Charlotte Koch, Inh . d. Fa . Irene
Koch, Kurz - und Wollwaren . — Karlsruhe , Baden:
Korbwarenfahr . Eugen Wösohler . — Köthen , Anhalt:
Kaufm . Fritz Köhne , Inh . d. Fa . J . C. Föge, Inh.
Fritz Köhne , Haus - und Küchengeräte , Eisenwaren.
— Solingen : Kauffrau Charlotte Hammerstein , Leaer-und Porzellanwaren -Gesohäft.

Volkswirtschaftliche Wechselwirkung
Teerstraßensichern den Steinkohlenbergbau

Düsseldorf , 10. August
(Von unserm ständigen Mitarbeiter)

Die Motorisierung Deutschlands bringt nicht
nur der deutschen Automobilindustrie neue Auf¬
gaben , sondern die Erstellung einwandfreier
und dauerhafter Autostraßen ist die zugleich
mit den Arbeiten zur Schaffung des Volks¬
wagens in Angriff genommene Aufgabe . Kraft¬
verkehr und Verkehrswege stehen in wechsel¬
seitiger Beziehung zueinander , d. h. der Zu¬
stand der Straßen beeinflußt den Verkehr . Man
muß unterscheiden zwischen den in Ausführung
befindlichen reinen  Autostraßen und den
Straßen mit einem gemischten  Verkehr ans
eisen - und gummibereiften Fahrzeugen verschie¬
dener Art und Schnelligkeit . Es ist verständ¬
lich , daß die Beanspruchung der Straße durch
den langsamen Fuhrverkehr sich wesentlich
anders answirkt als die des schnellen und ela¬
stischen Kraftverkehrs.

.Wenn im Lauf der Entwicklung noch manche
Neuerungen und Verbesserungen praktisch an¬
gewendet werden dürften , so haben sich jeden¬
falls die Teerstraßen  in ausgezeichneter
.Welse bewährt . Der Teermisehmakadam stellte
seine Eignung anf dem Nürburgring und der
Autostraße Köln -Bonn , der Teerbeton anf der
Avus unter Beweis . Ueherhanpt steht die Ver¬
wendung des Teers als Straßenhaustoff in
engem wirtschaftlichen Zusammenhang mit dem
Umfang des Steinkohlenbergbaus.  Die
Notwendigkeit eines ausreichenden Straßen¬
teerabsatzes zu betonen , ist wichtig , weil der
restlose Absatz aller Nebenprodukte weitgehen¬
den Einfluß hat auf den Umfang der Beleg¬
schaften , der Neninvestitionen und Ersatz-
besebaffungen heim Bergbau . Die Gesamtwerte
der Nebenerzeugnisse ans der Steinkohlengewin¬
nung übersteigen jährlich die Viertel -Mllliar-
den-Grenze . Besonders der Teer ist berufen,
heim Straßenbau als Bindemittel einen hervor¬
ragenden Platz GinzunehmBn. Dia steigenden
Absatzzahlen für Straßenteer beweisen zwar,
die steigende Abnahmebereitschaft des Straßen¬
baus , trotzdem ist jedoch dem' Straßenteer ln
Deutschland immer noch nicht die Stellung ein¬
geräumt , die ihm bereits in anderen steinkohle-
fördernden Ländern zuerkannt wurde.

Wenn in Großbritannien 1933 über 800 000 t
Straßenteer verkauft wurden und in Deutsch¬
land nur, 160 000 t , so zeigt dies , welche Ent-
wioklnngsmöglichkeiten gegeben sind und aus¬
genutzt werden müßten . 1933 sind vom gesam¬
ten deutschen Rohteeranfall nut 15 V. H. als
Straßenteer abgesetzt worden gegen 70 v . H. ln
England und 95 v. H. in Frankreich . Seihst in
Amerika , dem Lande des Erdöls , in dem der
Asphalt bedeutend billiger ist als der Teer,
wird jährlich das Vierfache der in Deutschland
gebrauchten Menge verwendet . England Ist das
klassische Land des TeerstraßSnbaus . In den
letzten 10 Jahren ist 'eine Zunahme des Straßen-
teerverbranchs um 77 v. H. eingetreten . In
Frankreich spielt insbesondere die Oberflächen¬
teerung eine außerordentliche Rolle.

Ans der allgemeinen Verbreitung 'des Teer-
straßenhans ergibt sich , daß hei dem im vergan¬
genen Jahre in München tagenden VII . Inter¬
nationalen Straßenkongreß und hei der Jahres¬
versammlung der Internationalen Straßenteer¬
konferenz Straßenteer und Teerstraßenhan volle
Würdigung fanden . Für die deutsche Stein-
kohlenteerindustrie ist es wichtig , daß der
Straßenteer auch bei uns in der, letzten Zeit
mehr und mehr ln den Vordergrund des In¬
teresses gerückt ist . Dr . Todt , der General-
Inspektor für das deutsche Straßenwesen , hält
es für seine vornehmste Aufgabe , bei gleichen
Leistungen zunächst die heimische  Indu¬
strie zu fördern.

Deutschland dürfte wohl von keinem Land
der Welt in der Güte der Straßenteere ' über¬
troffen werden . Aber anch in der Technik des
praktischen Teerstraßenhaus haben die deut¬
schen Ingenieure im letzten Jahrzehnt Vorbild¬
liches geleistet . Mit Hilfe der sogenannten
„O b e r f 1 ä 0 h Bsteernn  g “ wurden nach dem
Kriege Tausende von Kilometern deutscher
Landstraßen für den Kraftwagenverkehr fahr¬
bar gemacht . Hinzu kamen bald die mittel-
schweren ' und schweren Deckenbeläge : Streu-
makadam , Teertränkdecken ', Teermisehmakadam
und Teerheton . Diese letztere Bauweise Ist
eine hohlranmfrele Teerdeoke für ganz schwe¬

ren Verkehr , die sieh in den Großstädten als
Dauerpflaster elngeführt hat . Allen Teerarten
ist gemeinsam , daß sie nicht schlüpfrig sind
und anch nach jahrelanger Benutzung im stärk¬
sten Verkehr rauh und verkehrssicher bleiben '.

Insbesondere für den Straßenbau im Kohlen-
gebiet kommt den Teerstraßen eine besondere
Bedeutung zu. Wie auf der Arbeitstagung der
Forschungs -Gesellschaft für das Straßenwesen
Ende Mai 1935 ausgeführt wurde , müssen die;
Einwirkungen des Bergbaus anf den Straßen¬
bau besonders berücksichtigt werden . Etwaige
Bodensenkungen bedingen keine starren Decken
für die Reichsautobahnen durch das Ruhrgebiet.
Elastische Decken würden die Senkung mit¬
machen , ohne scharfe Kanten zu zeigen . Sie
könnten mit Teersplit verhältnismäßig leicht
anfgefülit und wieder planeben hergestellt wer¬
den. Anf den Verbandsstraßen des Ruhrgebietes
sind verschiedene Teerbanweisen mit Erfolg
angewendet worden . Unter diesen hat sich eine
Teerspliteinstrendecke sogar unter täglichem'
Verkehr von etwa 6000 t bewährt . Dem Teer-
straßonbau werden weitere Erfolge sicher sein,
wenn er sich wie bisher die neuesten wissen¬
schaftlichen Erkenntnisse Zn eigen macht und
diese in die Praxis umsetzt . Dr . F.

Große englische Anleihe?
London , 10. August . In Londoner FinanZ-

krelsen sind , wie „News Chroniole “ meldet,
Gerüchte im Umlauf , nach denen die Regierung
Vorbereitungen für eine große Anleihe treffe.
Ueber die Verwendung der Anleihe gibt es zwei
Lesarten . Die eine , daß sie für wirtschaftliche:
Wiederaufbauzwecke bestimmt sei , die andere ',
daß sie der, Wehrmacht  zugute kommen
solle.

Weiterer Goldznflnß bei der Schweizerischen
National Bank . Der mit der Liquidation speku¬
lativer Termlnengagements ln Zusammenhang
stehende Goldznflnß bei der, Schweizerischen
National Bank hat sich in der, ersten Angnst-
woche fortgesetzt . Die Zunahme hält sich auf
der Höhe der Vorwoche und beträgt 11,6 (11,27) '
Mill . sfr ., so daß der gesamte Goldbestand
1300,92 (1289,33) beträgt . Die Golddevisen haben
sich weiter um 0,19 (0,70) anf 11,51 (11,33))
Mill . sfr . erhöht.

Flaschenbier
Das beste Hausgetränk

Leicht erhöhte Kennziffer der, Großhandels¬
preise . Die Kennziffer , der Großhandelspreise,
stellt sich für den 7. August auf 102,4 (1913
gleich 100) ; sie hat sieh gegenüber der Vor¬
woche: (102,2) um 0,2 y. H. erhöht Die Kenn¬
ziffern der Hauptgruppen lauten :’ Agrarstoffe
104,5 (plus 0,3 v. H.) , industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 91,2 (plus 0,2 ,v. H.) und Industrielle
Fertigwaren 119,2 (unverändert )'.Steuerwesen
Umsatzstencrnmrcchnnngssätze auf Reichsmark

Die Umsatzstenernmrechnnngssätze anf
Reichsmark für die nicht  in Berlin notierten
ausländischen Zahlungsmittel werden im Nach¬
gang zu der Bekanntmachung vom 1. August
für die Umsätze im J n 11 wie folgt festgesetzt :!
Argentinien 100 Goldpesos *=* 150,45 RM, Bri-
tlsch -Hongkong 100 Dollar =* 132,99 RM, Bri-
tisch -Stralts Settlements 100 Dollar = 143,13
RM, Chile 100 Pesos = 10,38 RM, China -Shang¬
hai 100 Yuan =* 96,96 RM, Indien 100 Rupien *=>
92,82 RM, Mexiko 100 Pesos = 69,24 RM, Peru
100 Soles = 59,23 RM, Südafrikanische Union
1 Pfund = 12,23 RM, Union der sozialistischen
Sowjetrepubliken 100 neue Rubel ( =« 1 TscKer-
wonetz ) = 21,59 RM.

Generalversammlungen
17. 8. Bremerhavener Metallwarenfabrik H, Ä\ , Wil-
M & Co ., A.-G., in Li<ia ., Bremerhavon
»0. 8. „Midgard Deutsche Seeverkehrs - und Herings «;fischerei A’.«G„ Nordenham
20. 8. Hugo Stinnes Reederei A.-G.i Hamburg (G.-Vim Nordenham)
25* 2* § • Schmincke , Oigarren -Fabriken A.-G.
29. 8. Freriohswerffe A.-G., Einswarden (G.-V. ii£Bremen)

Reichsbankdiskont 4% WefkHiplerhMrse der Bremer leilung vobbb  IO . Augusl Lotnbardsais 5 l;

ur&en

'0376 212609

rutnrte3»

83 *5
art

Hanseatische Börse
FestrerzliisHch « Wert « Baak-ÄHien
Deatecb» Relcä«- ■.

Stasta-Anleflnii 1C. s. 9 . 8 .

1 Brem. Umtausch
4V, Lübeck 28
6 Relchsb. lg. 35
5 Relcbspost33 L
H*/< do. 34 L
5 Bremer t kl
P do . gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNenbesitz
Hamburg Nenbesitz
Dtsch. Allbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

ee*/.G 88«/. G
CW/. Q —
lOcSb 10® G
•ocSg  iocSg
iooSü ioc§g

21*A'b 21»aG
20ß 2QB

11-ib ln | b
11L>f, 110.87
11CA4 11C«/8

Provinz- and Kreit-
Anleihen

Vh  Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

Vh  do.
0i‘/*B cs«/, B

SC « V«B « */*B

Kreditanstaltenund
Körperschaften

Vh  Oldb. asm. v. 25
Vh  do . Kom. S. 1
4V, do. do. S. 2

8. 3
U. 3
S. 2

_ S. 4
4V» do. Gptbr. S. 5
Vh  do . do. S. 8

'4*/« do.
'4V» do.
'4V« do.
Vh  do.

S. 1

97*/, G
PS'G
950
95G

97*/, ü
97*/, o
97*/, G
97i/, Ü
97«/, G

971/. G
95U
950
950

97,/, G
97,/. G
«7*/. ü
971/, G
971/, G

Hypothekenbanken
Vh  DL SchlMbel. 3
4V> do. 4
’4V, Hamb. Hypbk. A4V, do. B
4V« do. B
do. DFQHJK
5*/i do. Liquid,
do. Anteilschein

Vh  Lüb. Hypbk. 1
Vh  do . 2
Vh  do . 3. n. 4
Vh  do . 5
'Vh Pr. Ctrbd. 26/27
’4V, do. 28
5V, do. Ltq. 26 A2
do. Antellsch.
Vh  Pr. Ctrbd. Kom.
Vh  OM. 26/27/28
Vh  Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5*/, do. Liquid.
Vh  Schl.-Holst. Pr.
'4V, Ldsbk. 1 i 3
Vh  do . Kom.

Obi. 2 n. 3

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkt, t . 03
Delm. Lin. von 1926
DL Lin. yon 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steine, v. 27

92«/,G 92«/, G
P2‘/,ü 92»/, G97G 97G
97b G 97b G
97b G 97b G
TOIbG 10'Vb
7.35G 7.3oG

9öG 960
96 G 95G
96«J 95G
9öb 95b

9!«iG 95»/, ü
101G 101G

T01/*ü 10,2G
94G 94G
9öG

1020

95
ICO
*0-*/*

95G
M2|ü

94G
93G

95
ICO
10-*/,

*01G 101G

Steuergutscheine Gruppe II
iälllg am 1. 4. 1934 ’03. 7S 103.75
fällig am 1. 4. 1935 >07.75 "07.75
fällig am 1. 4. 1936 109. 10 1C9. 10
iälllg am 1. 4. 1937 108. 50 1C8.50
fällig am 1. 4. 1938 107.75 107.73

Mfea
Cornm.- tu Pr.-Bank
Dentsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
OeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Lethb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Säilffahrtsaktlnl
Br. SchleppsCh.-Oes.
Bngsler-Reederel
Dt. Ost-AIrika-LlMe
Hapag
Hbg.-Sfldam. D. O.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterer. Reederei
Woermann-Llüle

Etsenbahn-Aktlen
Ä. O. für Verkehr
Brem. StraSenbahn
Dt. RelcJisb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.

Industrie-Aktien
S. E. O.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Paal!-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Branerel
BreltenbnrgerCem.
Brem.-Bes. OeTf.
Brem. Veg. Flsch.-O.
Br. Allg. Oas n. E.
Br. Cb. Fahr. Hnde
Br. Clgarrenlabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmüble
Br. Sllberwarenfabr.
BremerValkan
Br Wollkämmerei
Dt. LInolenrawerke
DynamitNobel
ElbschloBbranere!
L O. Farbenlndustr.
Gelsenklrchener
Onano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik PhSnlx
HarpenerBergbauHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hollm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbranerel
Jutesp. n. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesmann-Rühren
Mansfeld
Markt- a. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

10. 8 .
86*/,
PC«fl550
90
90
79

100«/,
67

188»/*72
115
124

9. 8.
ao
9CÄ4

350
9CV*
CC»/*
79

IOO
67
40

188
72

115
174

34*/« 34*/«
130 130G
43B 45
16»/« 16*/, G
28»/« 28G70 70C
18 18
£4 34G
45B 45B

87*/, 8-■*/*PI 91
— I237fe
86»/« 86G
76*/, 7e»/.

4CV« 397/s141 141
76 77
113 117B
117
125
98

103
110
131
5'«/,
96»/,

134
171
130
15«

103
159»/«
V6*|»
93

141

37
158
112»/,
122
200

117
123
99

103
110
151
51V>
Po1/,

133
171
130
156

103
158»/«
116
94

14C»/,
98
37

1581/,
1121/,
122
2CO

Sihllnck S Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
SiemensO Halske
Stader Lederfabrik
Th Sri Oel
Transp. A. O. vorm,

j. Hevecke

10. 8 . 9. 8.
99 99

129*/« 129*/«90 90
185 184*/,
124*/, 125
98 99

Ver. Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.
golonlalwerl»
Kamernn.-Eb.-O.
Nen-Onlnea-Comp.
Otarl Min. n. Eis.-O.
Scbantung Hand. AO.

18*/« 18*/, B

Niedersächsische Börse
Sachwerteohne ZinsberechnungKommnnalverbSndo

mit Zinsberechnung
6»/«Hann. Prot. Aal.

R. 15 95*/« 93*/»
»fandbrlefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

Vh  Oldbg. st. Rr. O.
PIdbr. S. 5

Vh  do. Qoid.-Komm.
S. 3

97 97
95 93

Landesbanken
Vh  Hann. Lds, Kr.

01. Q-L 26

Ritterschaften
4V* Brschw. ritL Kr.

F.-Q. Pt. 29
4V, Brem. ritt. Cr.

Ter. Q. Schuldv.
Vh  Calenb. ritL

Oold 28
4V, Cell. ritt. Kr.

0. C.
Stadtschalten
Vh  Pr.Zentr.stdtsch.

0. R. 22

Hypothekenbanken
Vh  Brschw.H.Hyp.29
5*/,*/• do. Goldpfand-br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6V«Brauergild.Hann.
6*/«ContiGummi 26
6»/«Hackethal27
6’/• Hanomag 27
6•/, Lind. Brauer. 26
6V«Mech. Weber. 26
6V«Vorw. Zem. 28

97V, 97*/,

96*/, 9«*/,
96*/, 96,/«
97V* 97*/»
97 97

96*/, 96*/,

97V* 97*/*
101*/, 10'*/«
12.40 12.40

104 *04
lOS/i 103*/,
103■/* 103*/«

Vh  Hann. Stadtanl.
Vh  Br. Roggenanl.
Vh  celler Roggen
Vh  Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5Vt OroBkrltw. H.

Kohle 23
5*/* Pr. Electr. Kohle
6V* Calenb. ritL

Oold 27
Vh  Lüdensch. Obi.

fndnstrie-Aktlen
Conti Asphalt
Conti Qnmml
DampfkesselWllke
DL Aspbalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hacketbal
Hann. Immob. I. L.
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Dseder Bütte
LIndenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäscb. Döhren
WunstorierZement
ZackerBennigsen

104
7Vh

*04
77*/,

100*/, ICO*/,

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Relchfi, der Länder,
der Reichsbahn, der Relcbspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

brlefe)
100 100, DeutschAnl. Ausl.
15' V» 1601 Scheine Nr 1-90000 111.75 111.70
93V* 931/« 59h Reichsanl. 27 101. 12 101. 1?

M5 5V**/» Young-Afll. — 103.2S
11? 115 r ' - u/th 35 "T PS.CO 94.tO
7171/* — nt Wtti 35 162.50 163.0t
66 62 4V* Pt. St.-Ani. 28 108.87 •»oe.e'

126*/j 120 4V» Prß Staats R 2 102.30 102.?0
64 64 4V> PrB Staats R 2 102.PO '0-2.90
87*/* 87«/* 4V* Bayern f. 1927 P8.00 98.ee

122 122 4Vi Brscbwg. 1928 P6.00 P6.ce■— 102 4*/#Schutzgebiete '.0,35 10.50

90
91
SO

90
91
90
93

17*/« 17.8

97V*
97*/*

97V»
97*/*

158*/* 159*/*

114
118
450
104
158
147*/,
94*/,*05

199
*71
113
144
100
163
87

114
119
450
104
158
146*/,
94*/,104

199
171
113
144
100
163
87

Verkehrs-Aktien
HUd. Pein. Elsenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

40 40
109*/« 110

99
79

99*/,
80

5’/• D.Relchsp.33 Fl.
6V« Relchsb.-Sch.R.l
4'/, Pr Ldrbk. t—2
4*/j do. 3—4
Vh  do . 5—6
stadtanlelhen
Vh  Bin. Ooldsch. 26
6V« do. Verk.Anl. 28
6V. Frkft. Schätze
6V« KSlner Schätze

1C0.B0 100.62
— ' 100.62

97.23 97.25
97.23 97.23
97.23 97.23

95*/, 95*/*
— 88
— 88

Oeffentl "redltanstalten
4V> Bin. Pldbr.-A. 94 94
Dt. Komm. Auslos.-

Schelne1 :1£*/, 113.5c.
Dt. Komm. Anslos..

ScheineD 13C»/« 130.73

4Va Hann. Landes-
kredtt v. 19263. 1
do. 1927 Serie 2

'4V* Old. Staatl. 25
4V» do. Serie 1 n. 3
Vh  do. Serie 2
Vh  do. Serie 4
Vh  do. Serie 5
Vh  do. Komm. 1
4V* do. Komm. 2
4V* do. Komm. 3
5*/,»/. do. Liquid.
Vh  Pr. Ldpfbr. S. '44V» do. S. 11
4Vi do. S. 17—18
Vh  do. S. 21
Vh  Pr. Ztrst. R. 23
Vh  do . R. 24
4V* do. R. 25—27
4*/t do. R. 28
4V» Ldschltl. Zentr.-

Ooldpfdbr.
Vh  Ostpr. ldschltl.

Ooldpfdbr.
41/* Sthlesw. Holst.

Idsch. Ooldptbr.24
Vh  westf. ldschftl

Ooldpfdbr.
Hypothekenbanken
Vh  Braunschwg.Hann. v. 1929
Vh  Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4V, Hann. Boden¬

kredit 13, 14
Vh  Meininger

Hypoth. BankR. 5
Vh  Pr. Centralb. 28
Vh  Pr. Hypoth. 1—3
'<»/* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
Vh  Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10, 12
Vh  Schl. H. Idsch.

A 30
Vh  Bert. Hyp. 15
Vh  Beil. Hyp. K.Obi. 6
5*/*•/• Pr. Centr. B.

Liquid.
Vh  Pr. Pfdbr.

10. 8 .

97»/.

97*/, -
— 97*/,
— — Steuersch. T. K.

«7»/,
97*/,

steuergutsdielne
Iälllg
1934 min1935
1936
1937
1938

* » » 1 • ■
< 1 « 11  *
• « « « « «

t « : « «

10. 8. 9. 8.
103.73 103.73
107.73 107.73
109. 10 109.10
*08.50 108.50
107.73 107.73
107,30 107.30

— 95 Re!dis5chnldbudiforderungen
mit ZinsberechnungHl 1/*97 1UT/897 Fällig Alte Folenschä.

97 t . 4. Geld Brief Geld Brief
97 97 1935 _
97 97 1936 IOC*/* *0'*/, 101»/.— — 1937 "Oi’l, -o:»/s96*/« 96*/« 1938 99»/, _
96»/» 96*/, 1939 09l/< — 95V«96*/, 9«*/, 1940 981/* 95»/.1941 97*/« 9?*/, •mm
94•/« 94*/« 1942 97«/. ?£»/.1943 91*1» 98— 92.80 1944 97 _

1945 97 — —
93 92.90 1946 97 9’»/* » ’i« 97»A1947 V«1/. 97»/. 1
94»/, — 1948 — - — —

97»/«
9!*/«
96

S6*/,
9£«A
95•/«
95*/i
96

93»/*
96

Komm. 20 93*/, 93Vi
Pr. Cfr. Bod.Q 24 » «* WfB

4V, do. Komm. 27 mm
4V, do. do. 27—28 94 94
Vh  Pr. Ztrst. R. 19 56*/, 9<5i/,
Vh Pt.  Ztrst. R. 20 96*/, 961/,
Vh  Hann. Landesk.

S. 1 P'c' /a 978/*
Vh  Hann. Landesk. 97»/« 97*/«
Kommunal-Obllgatlonen
Vh  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94
Vh Pi.  ctr . Bod.

Komm. S. 28—28 — 94
4*/« Rh. Ws«. Bdkr.

Oold-Kc• S. 4—6 94 96
Industrie-Obligationen
6V« DL Llnol werke 101.75 10H25
6•/• Klöcknerwerke *02.00 102. 12
6*/. Thür. Elek. L. 103.50 103.62
6*/« Verein. Stahl. 102.31 102.50
6•/• Zuckerkredit »02.25 1C2.CC
"msi Staatsanleihen
4V,»/« Oest. St. 14 4\ 00 40.50
4Wh (Jng St. 13 0.60 9.80
4’/»•/. Ung. St. 14 10.60 9.75
Vh  Mexik. abg. _ 7.80
5V. Mexik. abg. 11,37 11.87

97»/*
9!»/«
96
96
95*̂
93*/*
95•/«
96

96

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . . , , 5e*/k 65*/,
1946/48 , , , , s 68 */, —
Aktien
Verkehrewesen
Hamb. Hochb.-A. 86»/« 86*/,Hann. Ueberl. — —
Lübeck-Büch. 77 76
Banken

93»/« 93.40
101»/, 101*/»

Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- u. L.

75V«
91»/,
9t»/*

119
9C1/*
90

£68
87»/,
90»/*
96»/,

80*/*
91
97*/a

115*/,
90»/,
9C*/a

530
87
5t*/«
96*/,
68

Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. ElekL-O.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-BeslgH.
Br. Allg.Oas- n. El.
BremerVnlkan
Dt. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Splegelgl.
Dt. StelnzengDt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hacketbal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hollm. Stärke
Kütlz Ced.
Kromschrüd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Masch. Budcan
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mltteld. Stahl
Mülh. Bergw.Nordd. EIsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phün. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Potz.
Sarottl Sch.
Schl. Porti. Zem.
Thürl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolnnlalwerle
Dtsch.-Ostatrlka
Nengnlnea
Scbantung Hd. AO.

10. 8.

4C1/«
76V*

114,/a

9. 8.
40
76

101V*

Anfangs-
Kurs

Contlnent. Llnol. Zürich —
Daimler-Benz pe' /s
Deutsch-Atlant.-Telegr. —
D. Cont. Ga* Dessau 131*/«

Schluß-
Kurs

157
PS*/*

13i»/*

Einheitskurs
10. 8. 9. 8,
156,00 157,25
98,37 97.62116.12 —

*'35.75 VW.9Ä
130 DeutscheErdöl 114V« 114»/* 114.25 114.00DeutscheKabelwerke — 121V» 121,12 1217/a«157. 12116 116 DeutscheLlnolwerke 155»/« 157 156.25
101 Deutsche Teleph. n. Kab. — mm 123.0B 122.00118 119 DeutscherElsenhandel 107V« 1C£8/b 1C9.0 B 1C6. 12

'01V*
82V*

101v*
8?V*
P6l/i

Dortm. Un!on-Br.
Eintracht-Braunkohle 193V, 193V*

>95,25 195.25
96V« Eisenbahn-Verkehrsm. '26*/* 126»/* 126.0G

Elektrlz.-Lleferangsges. 118*/, va% 178.C0 117.75
116V. 1181/* Elektr. Werke Schlesien 72C*/> 121 121,75 120,5Bne*/. m 1/* Elektr. Licht ti. Kraft 137 137 137.CO

94l/s Engelhardt-Brauerei — 051/a — 99.2536*/> 36*/* L 0. Farbenindustrie 1588g Wl/i B 159.12 158.0B158 FeldmühlePapier 122 122*/* 122.00 122.CO112 Felten & Guilleaume 10P1/* IOC»/* 109.25 109.75108 106 Gelsenklrch. Bergwerk. —
— Oes. f. et. Unternehm.—

Lndw. toewe & Co. 13Cl/s 13CV* 130.25 129.3713C*/* 13CVs Th. Goldschmidt 111 1)1 1)1.00 111.CO116 116 Hamburger Elektrizität mm 141V* 14).C0 140.87
18CV* 18C«/* HarburgerGummi — *— 36.50 36.7584*/* 83 HarpenerBergban H’Vfi 1178/a 117.50 117.3794l/j 95 Hoesch-Köln-Neuessen 104»/* 10 105.25 104.75— __ PhlMno Holzmann 948/3 95ß 94. 12 94.60
139Va 138V8 Hotelbetr.-nesellschalt **“ £4 84.00
1078/8 Ilse. Berghan 170 — 172.50— Ilse, BergbauGemiBsch. f331/* 133V* 133.5B 133.0G•— «« Gebrüder Junghans £8 861/, — 88. 1266*/8 65V* Kall Chemie 134*/* 134*/* 1S4.C0■— 125*/i KaliwerkeAsch'ersleben 1351]« 13£i/0 135. 12 135.C099'/* 98V* KI6ckner-Werke 102 101*/* 101.50 101.CO» Koksw. n. Chem. Fahr. 122*JS 122Va 122.25 121.501287/g — lahmever S Co,

Ausg.
136.75 136.62105 105 Laurahütte 21V* — 21. 1257 57 teopoldgrube —* 92.00 92.0010/V*1C6 Mannesmannrüfirenwerk. 93Va 938^ 93.50 93. 12B1121/* 110 MansfeldAO. f. Bergbau 117»/* 1)7Va 1)7.25 116.37— MaschinenbauUntern. 74»/8 ?4l/* 73.62 74.37

140V« 153 Maxlmlllanshütte — 180.75

Fortlaufende NotierungenAnfsnrcc . C^Ll .. o. Ci.

DL Anl. Ausl. Scheine
elnschl. V« Ablüsangsdh.6V« Hoescb Elsen- und

Stahl-RM-Anleihe
6»/« Frledr. Krnpp-RM-Anlelhe
7*/«Mltteld. Stabl-RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl-RM-

AnleiheSerie B
Accumnlatoren-Fabrik
Allgem. KunstzljdeDole
Allg. Elektrlzltäts-Oes.
Aschaflenbnrger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Jalln» Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kratt u. Licht A.-O.
Berl. Maschinenbau
Braunk u Brtk CBublaglBremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlottenh Wasserwrk
Chem. von Hevden
Comp HlspanoS A—C

do. do. S. D
ContinentalGummiw.

Anfangs- Schluß- Einhe
Kurs Kurs 10. 8.

111.75 111.75 311.75
- 103*/, 103.37
104 104 104.00
1C3»A 1037/, 103.75
102*/, 102»/, 502,37
_
62«/« 631/, 63,37
4C»/« 4C% 40. 12
85»/* 90 90.00— — 127.75— 118.25— 121V* 121. 12

122»/, 123 122.50
142ß )4*7J8 142.00— 121.25
200 *!98 2C0.00— »Jö*/* —
lO’i/, 107.75
1i :«/a ll ^ /a 111.75
»2̂*/« ‘‘221/« 121.75— <86*/* 287.0 B— —■
— 160 158.50

155
14CV*

— 9P
169 168*/«90 9!

9. 8.

111.70
703.5G
'04.00
W£«/bG
102.30
785.00«2.12
40.00
89.73
*26.87
117.25
121.CO
122.CO
141.87
121.87
201.CO
107.87
*11.37
122.00
2B3.87

«viciaiincbcnsunaix
Montecatfnl 100 Efre
NiedertatisitzerKohle
Orenstefo& Koppe!
PhoenixBerel), a, HOtt.
Polvphonwerhe
Kheln. Braunk. n. Brik.
Phein Elektrizitätswerk.
Phein. Stahlwerke
Phein.-Westf Elektrlz.
Pflteerswerke
Salzdetfurth Kalt
Schles. Bergh. u. zink
Schles Elektrfz. d. Oas

tit B
Sthuhert & Salzer
Schachertfi Oo. Blektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemensfi Halske
»Stöhr& Co.. Kammgarn
Stolherger ZinkhOtte
SüddeutscheZucker
Thüringer Oas LeipzigVereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw Oelsenkirchen
Westd. Kaufhof fvorm.

LeonhardTietz)
Westeregeln Alkali

WMdhof
Bank Blektr Werte
Bank für Brau Industrie
Beidtshank4 .fi fft. ff.,.1,,.L . .
Allg I.okalh u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A
HamhAmpriiraPacketf
Rarabg.«SSdam Dampf.
NorddeutscherLloyd
OtavV Minenu. Eisenb.

681/* efs/g

I42i/S
»61/8
137*/a
12C«/*
2öB

747

W| a
11!•/*
16llh

198ß

66%

SP*/*
1X1/»
11Plh

'87
B'%

1241/«
16»/, o
17«/*G16

144
a

13/1/4
12C»/«
W/4
8öi/«
M7

12^
112
'85*/*

871/a
’M*/*

eci/a
13U/S
ÎJPl/«
72£«/*
1883/4
87ih

l243/4
*?f/e

,7j /a■B

113,62 113.67

£6.25

224.75
143.C0
116.37
138.00
120.25
1P9.87
30.25

147.C0

12P. 02
112.00
185.75
77.00

1P7.00
67.00

148.00
30.0 ß
120. 00
1IP. 25

88.75

224.75
143.00
116.37
136.12
120. 62
IP9.30

147.50
150.75
12P.25

111.OG
183.75
1C8.C0
77.50

iPö.oG
67.00

125.00
148.00
2P.50

130.00

’ee.oo
87.62

124. >2
123.67
16.62

28.2ÄG
17.70G
18.00B

125.87
187.62
87.12

?24.50
123. 87

'6.50G

17,00
18.75
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mSMWSm  Schiffahrt und Schiffbau

Der größte deutsche Getreidespeicher
befindet sich im Bremer Freihafen!

Im Zusammenhangmit dem von uns gemel¬
deten Speicherbau im Stettiner Hafen hören
wir von der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft, daß
sich die größte  und modernsteSpeicheranlage
Deutschlands und de3 europäischen Kontinents
in Bremen  befindet . Es ist die Getreide-
Verkehrs-Anlage im Hafen III Gröpelingen mit
einem Fassungsvermögen von 75 00 0 t
Schwergetreide.

Der Stettiner Neubau kommt mit seinen
Lagermöglichkeiten für 43 000 t nicht ,im ent¬
ferntesten an die Bedeutung der Bremer Ge-
treide-Verkehrs-Anlage heran, die überdies mit
den modernsten Umschlagseinrichtungen, Ver-
gasungs-, Entlüftungs- und Trocknungsanlagen,
sowie Kontrolleinrichtungen ausgestattet ist.

Erste Ausfahrt der „Tannenberg“
Der neue Turbinen-Schnelldampfer „Tannen¬

berg“ des Seedienst Ostpreußen ist am Sonn¬
abendvormittag auf den Stettiner Oderwerken
zu seiner Ueberführungsfahrt nach Swinemünde
ausgelaufen. Im Laufe des Sonntags wird das
neue Ostpreußen-Schiff von Swinemünde aus
eine längere Probefahrt unternehmen. Am
Montag wird dann die Abnahmeerfolgen. -

Fahrgastflucht
hei der „CompagnieTransatlantique“

Paris, 10. August. Zu den am Freitag be¬
endetenStreik der Schiffsbesatzungender „Com¬
pagnie Transatlantique“ schreibt der „Figaro“,
die ausländischen Reisenden ständen nunmehr
den französischen Schiffen argwöhnisch gegen¬
über. Schon im Mai habe es einen Streik auf
der „Champlain“ gegeben, und die Jungfern¬
fahrt der „Normandie“ hätte um ein Haar ver¬
schoben werden müssen. Der soeben beendete
Streik habe der französischen Flagge sehr ge¬
schadet. 50 Fahrgäste der „Champlain“ hätten
die Reise nach Amerika auf ausländischen
Schiffen angetreten. Ihre Zahl,wäre noch sehr
viel größer gewesen, wenn nicht die deut¬
schen  und die englischen Schiffe, die in die¬
sen Tagen Europa verlassen hätten, besetzt
gewesen wären.

Diese Fahrgastflucht  scheine anzu¬
halten. Bei der „Compagnie Transatlantique“
seien schon zahlreiche Anträge — vor allem
von Ausländern — eingelaufen, bereits gemie¬
tete Schiffsplätze zurückgeben und die Fahr¬
scheine auf andere Schiffahrtsgesellschaften
übertragen zu dürfen.

Erhöhung der Sehiffahrtssubventionenin Japan
Der „The Japan Chronicle“ zufolge hat die

Reedervereinigung in Japan eine weitere Er¬
höhung der Schiffahrtssubventionen für die
Uebersee-Linien in Vorschlag gebracht. Diese
Absichtwird,von den meisten führenden Reede¬
reien unterstützt, wobei auf die stetig gestei¬
gerte Förderung der Schiffahrt in anderen Län¬
dern hinpewiesen wird. Eine Erhöhung der
Staatszuschüsse sei nicht nur im Interesse der
japanischen Schiffahrt, sondern auch im In¬
teresse (les japanischen Ansehens im Ausland
dringend erforderlich.

Totalverluste im Juni
Nach den Aufstellungen des Germanischen

TJovd sind im Juni 15 Dampfer mit 16 343 BRT,
2 Motorschiffevon 248 BRT, 2 Motorsegler von
310 BRT und 3 Segler von 1347 BRT, insgesamt
also ,

22 Schiffe mit 18 248 BRT total verlorcn-
gegangen.

Von den Dampfern ging einer in schwerem
Vetter verloren, 9 sind gestrandet, 2 gingen
durch Kollision verloren, einer durch Leckage,
einer ist gesunken und einer wurden kondem¬
niert. 'Von den Motorschiffen ist je eins ge¬
standet und durch Feuer verloren. Die beiden
Motorseglersind gesunken. Ein Segler ging in
schwerem AVetter, einer durch Feuer verloren.
Ein Segler ist gesunken. Deutschland  ist
an den Verlusten nicht beteiligt.

Teilschäden  haben erlitten 437 Dampfer,
ICO Motorschiffe, 25 Motorsegler und 22 Segler.
Die. Zahl der Feuerschäden  umfaßt 22
Dampfer, 6 Motorschiffeund 2 Segler.

Die Totalverluste im zweiten Vierteljahr sind
um 42 944 BRT geringer als im ersten Viertel¬
jahr. Von Januar bis März gingen 73 Schiffe
mit 93 734 BRT von April bis Juni 56 mit
50 790 BRT total verloren.

VoIIhavarien und Abavrackung1834
Nach Lloyd’s Register (endgültige Ziffern)

hat die Tonnage der Handelsflotten der Welt
1934 durch Vollhavarien, Abwrackung usw. um
844 Fahrzeuge (von über 100 BRT) bzw. rund
2,1 Mill . BRT abgenommen.  Verglichen
mit 1933, wo die Tonnageabnahme1029 Fahr¬
zeuge von rund 2,8 Mill. BRT erreichte, war
eine Verlangsamung  der Bewegung um
678 000 BRT festzustellen.

In Großbritannien und Irland wurden 557 000
BRT (i. V. 645 000 BRT) abgewrackt. Entspre¬
chende Zahlen für die anderen Ländern werden
nicht angegeben, dagegen die Ländertabellen
über Havarien und Strandungen.

Anziehender Seefrachfenindex
London, 10. August. Nach den Berechnungen

der großbritannischenSchiffahrtskammerist der
Trampfrachtenindexim Juli (auf der Basis 1920
gleich 100) gegenüber dem Vormonat um 5,80
vom Hundert gegenüber dem Juli 1934 um
1,62% auf 18,79 gestiegen.  Die La-Plata-
Sätze zeigen mit einem Stand von 17,39 eine
Erhöhung um 1,40% gegenüber dem Vormonat
um 2,96% gegenüber dem Juli des Vorjahres.

Der Index für die Fahrt nach den Vereinigten
Staaten ist mit 16,74 gegenüber dem Juni um
0,83% gefallen, im Vergleich zum Juli des
Vorjahres um 7,51% gestiegen. In der St.
Lorenz-Fahrt stellt sich din Indexziffer auf
14,08. Dies bedeutet gegenüber dem Vormonat
einen Rückgang von 12,93% gegenüber dem
Vorjahr eine Steigerung um 18,82%.

Für die europäischen  Gewässer beträgt
der Index 22,06. Er lag um 12,32% gegenüber
dem Juni und um 2,22% gegenüber dem Juli
1934 höher.

In der Indien-  Arabienfahrt war nur der
Frachtsatz Bombay-Großbritannien verfügbar.
Er ergab eine Indexzahl von 19,64, die mithin
um 16,58% höher lag als die des Vormonats
aber hinter der des Juli 1934 um 16,85% zu¬
rückblieb. — Die Indexzahl für die Heimfahrt
aus Australien  ist um 1%  gegenüber Juni
und ebenso gegenüber dem Juli des Vorjahres
auf 18,19 gestiegen.

Der Zeitch a rtersatz  bat sich dem
Index nach mit 14,94 gegenüber dem Juni nicht
verändert, ist aber um 11,08% höher als vor
einem Jahr . — Eine Gegenüberstellung der drei
von der Schiffahrtskammer
Indizes liefert folgendes Bild;

ausgearbeiteten

“ 100 1913 1920 1929
' . 1934: (ganzes Jahr) 80.60 18.86 75.83

1935: Januar 79.36 18.57 74.67
Februar 73.59 17.2*2 69.24
März 75.60 17.69 71.13
April 77.61 18.16 73.02
Mai ‘ 76.62 17.93 72.09
Juni 75.90 17.76 71.41
Juli 80.80 18.79 75.55

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “).

Die heimkehrenden Fahrten waren im wesentlichen
unverändert , obschon vom La Plata etwas lebhaftere
Nachfrage bestand . Besonders zu erwähnen ist dre
vielseitige Nachfrage von Nordamerika . Es wurden
einige August -Schiffe für Schrotteisen nach Italien
geschlossen und außerdem ein mittelgroßes prompte«
Schiff für Zeitcharter mit An- und Rücklieferung
Vereinigte Staaten nördl . Hatteras für eine
transatlantische Rundreise über 11 a -•
lienisch ' So inaliland  zu 85 Cents . Aus¬
gehend herrscht immer noch sehr großes Tonnage-
angeböt.

Die L a - P 1a t a - Befrachter bekundeten , wie be¬
reits erwähnt , etwas mehr Interesse . Ein liandiges
Schiff für Oktober wurde von Rosario nach England
geschlossen zu 16/9. Ein Schiff von 5150 t für Ende
dieses Monats von nicht oberhalb Rosario nach West-
italien zu 37/9 welche Rate durch das Alter des
Schiffes verursacht wurde . Ferner schloß man einen
7500-Tonner auf Berth -Bedingungen , doch wurde keine
Rate bekannt . In . Not damerika  entwickelt
sich das Geschäft von Montreal und Albany sehr
zögernd , -doch lebte die Nachfrage für Schrotteisen
wieder auf . Zwei Schiffe von 6500 t konnten für
August nach Italien ' geschlossen werden , das eine
von Newyork/Portland nach Genua und das andere
von Mobile und Houston nach Pioinbino . Trotz der
lustlosen Haltung des Warenmarktes bewiesen die
Kuba-  Zuckerv .erschiffer doch mehr Interesse und
schlossen ein Motorschiff von 7000 Tonnen für Ende
dieses Monats nach bestimmten Häfen England/Kon¬
tinent zu 13/—, mit der Option London direkt zu
12/- .

Obschon für a n s tra 1 i soll es  Getreide Ver¬
suchsnachfragen im Markt sind , hat es den Anschein,
daß weitere Befrachtungen abhängig sind von neuen
Ladungsverkäufen . Für Bohnen von Dairen und
Reis  von Saigon sollen Abschlüsse zustande ge¬
kommen sein , doch bezweifelt inan dieses in gewöhn¬
lich gut unterrichteten Kreisen . Trotzdem werden
aber die etwas höheren Raten für diese Fahrten
weiter notiert . Für südafrikanischen  Mais
wird ebenfalls Schiffsraum nach Europa benötigt.

Vom Schwarzen Meer  kam bei anhaltender
Nachfrage wieder ein Abschluß eines 7500-Tonners
für Getreide nach England für die erste Hälfte Ok¬
tober zu 10/11/: zustande , mit Option Antwerpen/Rot¬
terdam zu 9/9. Die übrigen MUtelmeerfahrten waren
wieder ruhig und ohne besondere Merkmale.

Abschlüsse:
San Lorenzo/Kont . D „Gaza“, 7500t, 10 Pzt . an die

Bertli mit Anfangspartie Schwergetreide , keine Rate
erhältlich , August . — Nicht oberhalb Rosario/West¬
italien , D „Faneromeni “ (1908 gebaut ) 5150t , 10 Pzt .,
17/9, Schwergetreide , Option Adria 18t'S, beide 18/9,"
6 d extra für jeden weiteren Halen bis zu vieren , 24./
28. August . — Newyork/Portland/Genua , D „Aug-
vald “, 6500 t, 8 ,3 .80, Schrotteisen , falls zwei Lade¬
häfen 8 3.90, August . — Zeitcharter D „Gypsum
Prince “, 7100t, d. w„ 85 mexik . Dollar , An- und Rück¬
lieferung Vereinigte Staaten nördl . Halteras , eine
transatl . Rundreise über Italien .-Somaliland , prompt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 9. August:
Dante , it ., von Venedig , Gehr. Specht , Röchling,

leer . Arion , dtsch ., von Lissabon , D. G.. Neptun,
Hafen I , Schuppen ,8, Stückgut . MS Bahia , dts,ch.»
von Santos , Klingenberg , Hafen II , Schuppen 16,
Baumwolle . Hedwig , dtsch ., von Stettin , H'. G.
Fisser , Weserbahnhof . Stückgut . Syra , dtsch ., von
Trinidad , Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17, Kaf¬
fee. Orlanda , dtsch ., von Rotterdam , Argo Reederei,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Helmond , engl .,
von Leith , Carl Scholle , Röchling , Stückgut . Carl
Rheder , dtsch ., von Aalborg . Nie. Haye , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut . Enigheden , dän ., von Kopen¬
hagen , Pieper & Vollmer , Röchling , leer . Flora,
dtsch ., von Köln, D. G. Neptun , Hafen I , Schupp . 5.
MT Hansa , dtsch ., von Hamburg , II . Dauelsherg , Va-
cuum Oel, leer . Crasmann , engl ., von London , Nie.
Haye & Co., Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 9. August:

Gannet , engl ., nach London , The Gen. Steam Nav .,
Stückgut . Apollo , dtsch ., nach Valencia , Rah . &
Stadl ., Stückgut . Taunus , dtsch ., nach Nordbrasilien,
Gehr. Specht , Stückgut . Aller , dtsch ., nach Hamburg,
Xordd . Lloyd . Finnland , engl, , nach Liverpool , Carl
Scholle , Stückgut . Sonnenfelde , dtsch ., nach Belfast,
Nie. Haye , Stückgut . London, dän ., nach Kopen¬
hagen , Gebr. Specht , Koks.

Norddeutscher JJoyri , Sehleppschlffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 16. August:

Seeleichter 127 (J . Meyer), nach Hamburg , Stück¬
gut . Seeleicht -er 162 (J . Serrrke), nach Hamburg,
Stückgut . Seeleichter 163 (H. Lohmüller ), nach
Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Sonntag , 11. August:
Hafen I : Zander 2, Arion 8, Jupiter 9, Flora 5.
Hafen II : Treuenfels 12, Winfried 18, Witram,

Udarnik . 15, Alberto Haverbeck 17. 1
Hol-zhafen : Oslp (Logemnnn &. Wardenburg )»
.Hohentorgliafen : Ajax (Krüger ).
Industriehafen : Dante , Enigheden -(Röchling ), Cras-

mann (Kali -Anlage ), Martin Goldschmidt (Krages ),
Hansa (Vacuum Oel).

Werft : Ibis , Sirius (Werft -hafen ), Scharnhorst
(TJ-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Der Deutsche , Europa , Saar¬
brücken -, Sierra Ventana , Sierra Cordoba , Werra,
Witell.

Hamburg : Goslar , Minden , Riol, Trier.

Spinnstoffe
Bremen , 10. Angnst . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
18.71 (18.65).
Bremen Aue. Okt. Dez. Jan. März iuii
Vor. Schluß 12.25m 12.20/16 12.20/Ift 12.21/17 —_/
kr#ffnung —,—/— 12.27/2Ö 12.23/21 12.Ü2/21 12.23/21 _
12.Ö0 Uhr . . 12,28/26 12.22/iC 12.22/21 lz.24/22—.—1_
15 kO Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

—/-

A&rechn. . . 12.34 uai ce.ki ia .il 12.« -
Bis 12.80 Uhr bezahlt : Oktober 12.26, 12.27, Januar

1936 12.21, 12.22,  Marz 12.22, 12.23.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.22, 12.21, 12,20,

Januar 19.36 12.21, Marz 12.22, 12.23.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.28.
Nachmittags geschlossen!

Hamburg , 10. August _
.Lukopreiöc per lu; Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.05
Fine Oomia Standard 1 bremer Klausel2 . . . 5.55

New Vork 1 Okt. | Dez. 1 ian. | März 1 Mai / iub

Vor. Schluß) 11.1H/I9I 11.04/061 lt .02;- j lu.98/—110.94/961 10.90/—
Heut. Sch). I 11.22/—!11.0a/- | 11.U5/- J10.99/- |10.99/—110.97/—
Loko: 11.72 <11.60)
New Orleans . . . heutige Not. tl .60 | vorige Not 11.55
Zufuhren in Atlantik - und Oolfhäf &n /Ouö | H0J)

Schleppend
Newyork , 10. August . Die Baumwollpreise lagen

am Wochenschluß zumeist über Vortagsniveau . Das
Geschäft verlief schleppend.  Vereinzelt . trat der
Handel als Käufer auf . Für Rechnung der Loko-
firmep erfolgten Anschaffungen in der Oktober - und
Dezember -Sicht . Die Liverpooler Kabel boten einige
Anregung , während nennenswertes Angebot nicht
herauskam . Die Witterungsverhältnisse sind im all¬
gemeinen recht günstig , nur im Westen werden
RegenfäUe benötigt . In Stkigeorgia und Alabama
machen die Entkörnungsarbeiten Fortschritte . Die
Sicherungsabgaben sind vorläufig unbedeutend . Man
erwartet aber eine Zunahme , falls die Baumwoll-
Beleihung nicht durchgeführt wird . Die Nachfrage
am Lokomarkt war schleppend , Italien tritt
als Käufer auf.  jedoch sind bisher nur wenig
Abschlüsse erfolgt , aa die Finanzierungsfrage noch
nicht geklärt ist . An den Texti -lmärkten war die
Stimmung fester . Die höchsten Tagesnotierungen im
Terminverkehr konnten sich nicht behaupten , da die
Platzfirmen Abgaben Vornahmen.

BremerWoIIbericht
Bremen , 10. August (Eigenbericht ). Das Bremer

Börsenangebot  brachte eine interessante Aus¬
wahl , so daß hei allseitiger Beteiligung das Angebot
fast restlos aufgenommen wurde . In dieser Woche
wurden besonders die qualitätsr eichen  Lose
beachtet . Lange und fehlerfreie Crossbred -Kämm-
linge finden nach wie vor gute Aufnahme.

Das Angebot in regulären Wollen ist nicht be¬
sonders groß Insbesondere inacht sich eine Knapp¬
heit in den Merino -Qualitäten bemerkbar , die auch
vorerst nicht wieder auf den Markt kommen werden,
da die hereinkommenden Merino - Wollen  für
den Bedarf der Exportindustrie  zurückge¬
stellt werden.

Das neue Abkommen zwischen Belgien  und
Deutschland wird für den Wollimport verschiedene
Einkaufsmöglichkeiten bringen . Wie weit die Wollen
lediglich für den Exportbedarf , und wieweit die
Einkaufsmöglichkeiten bringen Wieweit die Wollen
gegeben werden , steht noch nicht fest . Die bislang
genannten Zahlen sind jedoch nicht als verbindlich
anzusprechen . Die endgültigen Regelungen der
Üeberwacliungsstel 'le müssen deshalb abgewartet
werden.

Halbierte Wollansfuhr von Frankreich
Nach Mitteilungen der Handelskammer von Tour-

coing stellte sieh die Gesamtausfuhr ' während der
ersten 6 Monate 1935 anf 22,29 Mill . Fr . gegen 41,35
Mill . Fr . für die entsprechende Zeit. 1934. Die Aus¬
fuhr erreichte im Juni 2,39 Mill. Fr . gegen 3,32 Mill.
Fr . im Juni 1934 und 4,27 Mill . Fr . im Mai 1935.
Gegenüber dem ersten Halbjahr 1934 ist also die Aus¬
fuhr nahezu halbiert.

Im einzelnen wurden im Juni ausgeführt : . Ge¬
waschene Wolle im Werte von 189 0OO Fr . (213 060 Fr,

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom II . August bis 17. August 1935

Name
An der

b?w. Maki. Ladung
11. August

Hermann Stettin Fisser Stückgut
Phoenix Hüll Dauelshg. do.
Eider Southampt Scholle do.
Eilenau Hamburg do

do.Astert© Amsterdam Siteinm.
Hestia Ostspanien Neptun do.
Delia NordspanieD do. do.
Palatia Westindieu Klingenh do.

; 12. August Raumo Rah. &St. Papier
Kulka do. Stuckgut

Alk Reval Steinm. do.
Schwan London Dauelsbg. do.
Hedwig J iitland Haye & Uo do.
Pallas Kopenhagen Neptun do.
Theseus GoUienhurg do. Zellulose
Antonius Mobile Waterman
Aagtekerk Bombay Hansa

ViehCity of Bremen Dublin Haye & Co
Amazone Stett ./Kiel Brunssen Siüctgmd. 1ettelde
Johannes II do. do. do.

13. August
Stella Burgsta . ken Neptun Getreide

(JO. do. Stückgut
Stockholm do. do.

Hohenstein Hamburg Specht
Ramses do. Klingenh
Staßfurt Australien do.

14. August Hambu rg Scholle Stückgut
Ostspanien Neptu ii Korkbolz
WeselSüi-Iieilka Klingenb

Minden Hamburg Specht.
do. Böning

Cavalla Rotterdam do.
Hamburg do.

GetreideJuno Königsberg
15. August London TheG.St .N Stückgut

Hüll Dauetebg do.
Kong Sigurd
Vulkan

Hamburg
Danzig

do.
Neptun Stückgut 1

Poelau Laut Nied .-Ind. Steinm.
16. August London Dauelsbg. Stückgut
Jlanßen Jütland Haye & Uo do.

Helene Claußen do. do. do.
Westnorw. Neptun Fischmehl
Rotterdam Steinm, Stückgut

Triton Süd-Spanien Neptun do.
Margret -Inge Stett ./Kiel Brunssen do.

17. August Bali/ZilliitoH. A. Nolze Memel Neptun
C. of Newport N \ Hamburg Dasco

StückgutKehrwieder do. Brunssen
21. August GetreideMinos Königsberg

12. S. Seeleichfer 130; 33. 8. S&ßleiehter 164; 15. 8.
Seeleiehter 169; 17. 8. Seeleiohter 166, 168, 94, von Ham¬
burg , Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt , Frei¬
hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven ßotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
11. August - 12.15 11.45 — 9.40 22.35
12. August 1.10 13.35 0.40 13.05 11.00 23.50
13. August 2.25 14.46 1.55 14.16 — 12.11

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller 9. ab Bremen

nach Nordenham . Berlin 9. ah Bergen nach Bremer¬
haven . Chemnitz 10. Bishop Rock passiert Dach Bo¬
ston . Cohiinbus Kl. ah Bramerha ven. Crefeld 8.
ab Orpn nach La Paliice . Der Deutsche 10. au Bre¬
merhaven . MS Elbe 9. ab Cristobal nach Le Havre.
Erlangen 9. ah St. Thomas nach Cnstobal . Este 9.
St . Thomas passiert nach Christobal . Main 10. ah
Sydney nach Brisbane . Oder 9. ah Port Said nach
Colombo. Schwaben 11. an Hamburg . Stuttgart 7.
an Leningrad . MS Trave 9. ab Rotterdam nach Port
Sete.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ ,
Bremen . Braunfeis 9. von Madras . Frauenfels 9.
Ushant pass . Geierfels 10. in Colombo. Lahneck 8.
von Lissabon nach Porto . Lindcnfels 9. von Genua
nach Leghorn . Marienfels 9. von Bombay nach Ant¬
werpen . Ockenfels 8 Gibraltar pass . Rotenfels 10. in
Karachi Uhenfels 9. von Montevideo nach Rotter¬
dam. Wachtfels 9. Ushant pass . Wiidenl'els 9. von
Philadelphia nach Newyork.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Bacchus 9. von Rotterdam nach Köln. Caslor 9.
Holtenau pass nach Rotterdam . Diana 10. in Emden.
Elin 9. von Stettin nach Rotterdam . Feronia 10. von
Bremen nach Malmö. Flora 16. in Bremen . Hector
10. von Bremen nach Gotenburg . Hermes 9. von
Palma de Mallorca nach Valencia . Hestia 10. von
Emden nach Bremen . Iren -o 9. von Stockholm nach
Bremen . Leda 9. in Königsberg . Luna 9. Pillau pass,
nach Elbing . Mercur 10. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Minos 30. von Nordenham nach Königsberg.
Nereus 9 Lobith pass , nach Rotterdam . Niobe 9. in
Rotterdam . Pilates 9. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Pollux 10. von Rotterdam nach Hamburg -Altona.
Rhea 10. in Rotterdam . Satui n 9. in Barcelona.

•go Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
von Bremen nach London. Albatroß 10. von Bre-

nach Hüll Condor 10. von Antwerpen nach Re-
"Elster 9. an Ymuiden . Greif 10. von Hüll nach

r.hurg . Lerche 9. an Antwerpen . Ostara 9. Bruns¬

büttel passiert nach Kotka . Schwalbe 10. an^ Rotter¬
dam. Schwan 9. von London nach Bremen . Specht 9.
von Antwerpen nach Gent.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 11. Tampa , Fla ., fällig . Bockenheim 8.
Las Palmas pass . Griesheim 6. 53 Grad Nord 29 Grad
West gemeldet . Heddernheim 11. Albany fällig . Kelk¬
heim 10. an Utansjö . Eschersheim 9. von Narvik.

Hamburg • Amerika Lime (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 9. an Newyork . Albert Bal¬
lin 9. von Cherbourg nach Newyork . MS Isis 8. von
Philadelpia . Schwarzwald 9. von Boston nach Phila¬
delphia . — Westiiidien , Mittelamerika : MS Caribia
9. .von Amsterdam nach Hamburg . Feodosia 9. von
San Juan de Pto . Rico. — Westküste Südamerika:
Karnak 9. von Liverpool . — Ostasien : Neumark 8.
von Casablanca nach Hamburg . Wasgemvald 9. an
Marseille . — Niederländiseh -Indien , Australien , Süd¬
afrika : Staßfurt 9. an Antwerpen . Altona 9. an
Amsterdam . Billerfeld 9. VHssingen passiert nach
Antwerpen . Uckermark 9. von Ymuiden nach Ham¬
burg . Gera 8. von Port Said nach Marseille . MS
Heidelberg 9. von Colombo nach Port Sudan.

Hamburg -Süd amerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 10. in Madeira . PD Madrid 10.
in Bahia . .MS Monte Olivin 10. in See. PD La Co-
runa 10. in See nach Brasilien , und dem La Plata.
PD, Vigo 9. von Rio de Janeiro hach Santos . MS Ba¬
hia 9. in Bremen . Ludwigshafen 8. in Montevideo.
Rapot 10. Dover passiert nach Mittel Brasilien . Tau¬
nus 10. in Emden . Tenerife 10. Cap Finisterre pass.
— Touristenreisen : MS Monte Pascoal 10. von Lon¬
don nach Hamburg . MS Monte Rosa 10 von der Eis¬
grenze zur Magdalenenbucht . MS Monte Sarmiento
10. in Hamburg

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 10.
Vlissingen passiert . — Süd- und Ostafrika : Usara-
bara , 10. VlißsingeD pass . Njassa 9. ab Daressalam.
— Charterdienst : Urundi 8. an Hamburg.

Deutsche Levante -Linie , Alaya 9. von Piraeus nach
Derince . Aida 9. in Hamburg . Andros 9. von Pi¬

raeus nach Haidarpasa . Angora 9. von Samsun nach
Panderma . Arta 8. von Morphou nach Alexandrien.
Avola 9. Gibraltar passiert Chios 9. Gibraltar pass.
MS Sofia 9. von Larnaca nach Farnagusta . Star 9.
von Rotterdam nach Hamburg . Tinos 9. von Oran
nach Malta . Winfried 9 in Bremen.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hambarg.
Ditmar Koel 3. an Galveston . Karpfanger 8. ab Sö-
derhamn . Kersten Miles 31. 7. ab Fernandina . Simon
von Utrecht 4. ab Brunsbüttelkoog . Memphis 8. ab
Leningrad . Sesostris 9. an Leningrad.

Oldenburg *Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei»
Hamburg . Pasajes 9. von Meldlla nach Nemours . Las
Palmas 9. von Rotterdam nach Bilbao . Tanger 9.
von Larache nach Casablanca . Sevilla 9. Dover pass.
Tenerife 9. Ouessant passiert.

Rickmers Rhederei A.-G„ Hamburg . Etha Rickmers
9. ab Port Sai-d. Deike Rickmers 9. ab Hongkong.
Claus Rickmers 7, ab Singapore . R. C. Rickmers 5.
ab Yokohama.

Red Star Linie G. m. b. H., Hamburg . Pennland
3. von Southampton nach Newyo-rk . Westernland 3.
von Newyork via Southampton nach Antwerpen.

Arnold Bernstein . Schiffahrtsgesellschaft ni. b. H.,
Hamburg . Königstein 10. an Antwerpen . Ilsenstein
10. an Newyork . MS Charlotte in Kopenhagen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Senator 10. an Königsberg . Baltic 17 in Fawley
fällig . MS Franz Klasen 9. von Canal nach Talara.
F , J . Wolfe 9. von Fawley nach Nyborg . Orville
Harden 10. von Southampton nach Aruha . Geo W.
McKnight 8. von Aruha nach Landsend . J . H. Senior
8. von Aruha nach Algier . Svithiod 8. an San Anto¬
nio. Phoebus 9. von Campana nach Talara . Marga¬
reta 9. von Hamburg nach Helsingfors.

Reederei Schulte & Bruns , Emden . Godfried Bueren
9. von Malmösumlet nach Emden . Johann Wessels 10.
von Brügge nach Oxelösund. Elise Schulte 8. von
Emden nach Lulea . Europa 8. von Yxpila nach Rot¬
terdam . Asien 7. von, Hamburg in Lulea . Konsul
Schulte 7. von Leningrad in Emden . SD Argentina
mit Seel. ,,R“ und „S“ 9. von der Ostsee nach Emden.

im Mai 1935), Kammzüge ira Werte von 392 000 Fr.
(2 037 000 Fr .) nnd Kammgarne im \\ erte von 919 000
Fr . (1195f“3 Fr .) Im Juni tet die Ausfuhr gestiegen
nach folgenden Ländern : Oesterreich , Spanien , Ita¬
lien , Jugoslawien , Finnland , Litauen , Aegypten,
Palästina , Syrien , China . Chile , Kolumbien . Uruguay.
Gesunken nach : Deutschland , Belgien , Niederlande,
Estland , Lettland , Schweiz, Tschechoslowakei , Un¬
garn , Rumänien , Brasilien.

Getreide nnd Futtermittel
Lsgerhestände In Kremen u. Brake , elnschi . Durch¬

gang (Mitgeteilt von Fa. Karl Gross, Bremen)
Am y. Gerste Mais Hafei KoggenA'eizen donntfn

Bremen:
Deutsche. 7722 3951 1196
La Plata. . 395 319 _ — —

Donau. . . . 3 3 _ — — —
Russische. 194 679 — —
Marok. . . . — _ _ — - —

Türk. 282 _ — — — —
Canada . . . — — — — — —
Dänen . . . . — - — —

Brake
Deutsche . 2575 _
La Plaia . . 725 664 — — — —
Donau . . . 44 — 60 — —
Russische. 100 — — —
Marok. . . . _ _ — — — —
Türk. — — — — —
Canada .. . 40 _ — — — —
Dänen . . . . - — — - —

; i.ibb 4710 ii -'»“ - -

Lagerbestand 1934: 8349t Gerste , 4955t Mais, 353 t
Hafer , 1543t Roggen.

Abganp vom 19
3 8. - 9.8.

öö
27.7. - 2.^.

1934
i .t<.—10.h.

Deutsche Geiste. J.i4U t+Oz. lo/o
Auslands-Cierste. 5 4 761 2166
Mais. 435 367 1522
Deutscher Hafer. 55s ;uu 94
Deutscher Roggen. . . . 109 130 1890
Weizen. — —

3136 oUb4 ?2öu

Hamburg , 10. August . Der Verkehr war auffallend
klein . Von irgendwelchen Umsätzen wurde nichts be¬
kannt . Mitteldeutscher Weizen ist nur in kleber-
reichen Sorten zu •verkaufen . Roggen ist stark ver¬
nachlässigt , da die Mühlen noch über erhebliche Be¬
stände alter Ernte verfügen . Wintergerste ist weiter
lest . ^ Neuer Hafer wird vereinzelt umgesetzt.

Meizen, inländischer , Mecklenburger/Osthölsteiner,
/6/i7 kg per hl 213—214, ausl ., Manitoba I hard 92—93,
Manitoba I 90—91; Roggen , inländischer : Altmärk .,
72/73 kg _per hl 163—165, Mecklenburger 163—164;
Hafer , inländischer : Mecklenburgar -Pommerscher-
ORtbolsteiner, alter 186—191; Gerste , inländische:
yjerzeilige Wintergerste 185—187, zweizeilige Winter¬
gerste 192—194.

Berlin , 10. Aug . Der Berliner Getreidefreiverkehr
war am Wochenschluß wenig entwickelt . Für Roggen
bestand auf seiten der Mühlen am Platze weiter
Zurückhaltung . Auch Weizen wird nur in prima
Qualitäten etwas gefragt , wobei spätere Lieferung
bevorzugt bleibt . Das Offertenmaterial in Hafer ist
recht knapp . Für Gerste gilt ungefähr das gleiche.
Namentlich in dein letztgenannten Artikel gestaltete
sich das Geschäft verhältnismäßig schwierig.

fjetrf. Engt. J/8—2/0
Kontin. 5—9

Chicago 10,8. Mais willig Dezember  . . Hl
Gerste 42—63 Sept . . • . 75*/» Mai . . . .
Weizen willl?

■ul. . . ,
Dezember.
Mai.

»5*/8
59*y< Roggen willig

4*J/*- 43
Dezember. ,9H/i—8/. Hafer willig Dezember.. « q.
Mai . 92l/e Sept . . . Mai . . . . . 49

Viehmärkte
Chicago , 10. 8. Srinveine.
lefciue odr. 11.40 schwere od 10 85 Muhren 3000
höchste 11. tU höchst. 11.35 t. West. 8UUI

Salzheringe
Bremen , 10. August (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte (2. Reise): am 9. 8. in Leer : DL Helene
6371/* Kantjes , ML Erika 1008 Kantjes , Hanna 995V*
Kanfcjes; in Vegesack : DL Adolf 672 Kantjes ; in
Emden : ML Ostfriesland 606 Kantjes . — Insgesamt
5 Schiffe mit 3919 Kantjes.

Seefische

Newvork , io. «
Weizen. Rt. o?7/8
Hartw. m »|„

Mals, loca 9/B/s I
W’mehl, n. 7. tu I
höchste 7.40

73_ 75, Nierentalg 42—45, Deutsches Bratensehrnali m
bii-  88 RM für 50 kg.
thltaflu . Id. o. ad )/naJs.
iendenz:
Mai

stetig
U .Wi

ISept. • . .
I^ MOber . .

«Newyork, 10« ^
Oele und Fette

Schmalz 16.85
Talg, ertr.

September.
Oktober. .

Dezember.
Januar . .

Bv'saatöl I. iTetpentln

16.801 IDezember .13.66
16.5” | full _
9.97

10.01
Ü.9Ö

1U.00
43 60

Satannah iö.so
Petr. StWC 16 V5
St. W. T. um
Mid. Co. 0.&4
P. Robft'

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 10. August (Eigenbericht ). Im Verlauf der

Berichtswoche war das Gesehail verhältnismäßig
ruhig . Es fehlt zurzeit an passendem Angebot von
den Ursprungsländern.

Die vorliegenden Angebote von Brasil je¬
waren einige Kleinigkeit niedriger gegenüber der
Vorwoche, doch kamen Abschlüsse nicht zustande,
da ein neues Kontingent vorläufig noch nicht frpi-
gegeben ist . Platzware , besonders in der mittleren
Preislage , begegnete bei einwandfreier Tasse gutem
Interesse __ . ..

Das Angebot von Konsignationsware , sowohl von
Guatemala  als auch von Salvador,  hielt «ich
in engem Rahmen . Einige Partien zeigen sogar
einen etwas abfallenden Ausfall , da es sich hier wohl
um Restbestände der letzten Ernte handelt . Die g*.
forderten Preise bewegten sich auf der Stufe der

Auch in Mexiko  fehlt es an irgendwelchen An¬
regungen von drüben . Es kam jedoch zu einigen Ab¬
schlüssen in der unteren bis mittleren Qualität in
greifbarer Ware . . . . ^ „

Trotz schlechten Angebotes von Costa Rica,
vorwiegend in feineren Qualitäten , blieb die Frage
nur gering , da der Handel nicht gewillt ist , die ge¬
forderten Preise anzulegen.

Das Geschäft mit Kolumbien  stockt noch
immer . Man wartet täglich mit der endgültigen Re¬
gelung der ASKI -Frage . Es macht sich im Handel
doch bemerkbar , daß seit ca. 3—i  Wochen nur we¬
nig Kontrakte zur  Ausführung gelangten . Die Frage,
besonders nach greifbarer und schwimmender Ware,
war in der unteren bis mittleren Preislage recht
gut . HerausgekommeDe Partien zeigen weiter einen
guten Ausfall . . .. _,

Das Inlandsgeschnft  ging nur teilweise
über den Rahmen der Vorwoche hinaus . Es handelt
sich vorwiegend um vorliegende Bedarfs kaufe,
doch steht man unter dem Eindruck , daß der Abzuj?
in nächster Zeit erheblich besser Rein wird, um die
verkleinerten Läger wiederum etwas aufzufüllen . .

Hamburg , 10. August . Am Kaffeemarkt blieb die
Lage unverändert . Die Offerten von den Ursprungs¬
ländern bewegen sich auf letzter Basis . Lokoabzuj
recht ruhig.

Hambnrger Kaffeefermlnhörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 34,700 kg netto).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : MStz 33*/4 B Ä2V* G,
Mai 33*fi B 32V* G, September 35 B 34 G, Dezember
33V« B 32V« G.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg . In der vergangenen
Woche gelangten insgesamt 31 284 Sack Kaffee gegen
36 077 Sack Kaffee in Hamburg zur Einfuhr , Hier¬
von entfielen anf : Santos 25 418 (14 062), auf Rio 8‘5
(2628), auf Bahia , Victoria , Parana , Pernamtmco und
andere Brasilsorien 250 (563), auf La Guayra 202(1178).
auf Mexiko 71 (1778), auf Guatemala 1350 (61), auf
Maracaibo und Kolumbien 275 (14 031), auf Ostindien
und Niederländiseh -Indien 185 (250), auf afrikanisch«
493 (176) und auf diverse 2165 (1350) Sack Kaffee.

Zucker
Magdeburg , 10. Angnst . Zucker . Gemahl. Melis für

August - 32.60, 32,70. Tendenz : Ruhig.
Metalle

Berlin , 30. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Nol e-runa der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 46 RM
für je 100 kg.

Berlin . 10. Angust . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 sh 5 d gleich 86.5318 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54,1740 Peuco
gleich 2,78206 RM.

London , 10, Augnst . Am freien Markt wurde ' heute
für 93 000 Pfund Sterling Gold gehandelt zum Preise
von 140 sh 5 d per Unze fein.

London , 10. August . Silber . Barren prompt SfWti,
Barren Lieferung 30lU, Fein prompt 32Vu, Fein Liefe-
rnug 325/« Pence per Unze.
Nowpork , 30. ö.
Kopf. e\. 7 .tiOE|B!el. loco 4.20 | Wel8blech 5.25
30/90 T 7.60l:|Zink. loco 4.Ö0 Robeis. N. 2 21.93
Zinn, iocö  52 .60 Isiibe* ans!. 67.76 )Robeis. N2t> 20,10
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Am 30. August landeten in Wesermünde 16 Dampfer
3 627 630 Pfund frische Seefische , davon brachten aus
der Nordsee 12 Dampfer 1 207 630 Pfund , in der Haupt¬
sache Heringe ; von Island vier Dampfer 420 000 Pfund
Seelachs und Goldbarsch : ein Hochseesegler stellte
1400 Pfund Schollen und Feinfisch zur .Versteigerung.
Die P r ei s p erfuhren gegen den Vortag  keine
wesentliche Veränderung . Nordsee : Heringe 4V* bis
6'/s, Makrelen 3—41/*, Wittling 4—9; Seelachs 81/«—9,
Island : Kabeljau I 8V<—15V», II 9—IO8/«, Schellfisch I
30—38V«, Seelachs .8—83/«, .Goldbarsch : 5—5*/«.

Kolonialwaren
Hamburg , 10. August

Gewürze : In allen Artikeln besteht gute Nach¬
frage . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Bei fester Grundstimmung zogen
die Preise für Bohnen und Linsen weiter an. Stär¬
kere Nachfrage besteht für Perlbohnen . — Preise:
Schmalzbohnen 361/«, Langbohnen 32V«, Mittelbohnen
24V«, Othenashis 263/*, Chile-Bohnen -241/«, grüne Erbsen
mit Schale 39, grüne Erbsen , inl ., neue Ernte 26,
gelbe Vikto.ria -Erbsen , neu© Ernte 24, grüne Erbsen
gesch . 23Vs, grüne Splitt -Erbsen 18Vi, gelbe Erbsen
gesch . 24'/s, gelbe Splitt -Erbsen 20, kleine Russen-
Linsen 16,, mittel Russen -Linsen 20, Chile-Linsen faq
211/*, Chile-Linsen extra large 23 RM (Bohnen für
100 kg , Erbsen und Linsen für 1 kg waggonfrei Ham¬
burg , verzollt ).

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung der be¬
stehenden Markt - und Preislage . .

Reis : In Siam setzten sich etwas höhere Preise
durch , die übrigen östlichen Märkte blieben ruhig.
Hier berichtet die zweite Hand über kleines In-
landsgeschiift auf letzter Preisbasis.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : Stetig . Forde¬
rungen unverändert.

Fettwaren : Fest . Magerer Speck, geräuchert 90,
fetter , geräuchert 85, roher unter 7 cm 65, Flomen

Schließung des Sonderkontos
der Bank von England bei der Relchshauptbank

Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung teilt durch Runderlaß Nr . 158/X5D. St.
73/35Ue. St . (England : I . 1, (5) — Schließung des
Sonderkontos der Bank von England bei der Reichs-
hauptbank ) Dev. B 2/33511/35 vom 8. 8. 35 folgendes
mit : Durch Runderlaß Nr . 2/35 D. St. 1/35 Ue. St. vom
4. 1. 35 wurde bekanntgegeben , daß nach Schließung
des Sonderkontos der Bank von England ,bei der
Reiohshauptbank mit Ablauf des 9. 1. 1935 auf die««« '
Konto nur noch Kars- und  Z i n s v e j\,l.u £ te,
welche dem Zahlungsempfänger bei Zahlungen ‘ über
das Sonderkonto der Bank von England entstanden
sind , nacligezahlt werden können . Mit Ablauf des
14. 8. 1935 wird das Sonderkonto der Bank von Eng¬
land auch für diese Zahlungen geschlossen.
Für den Fall , daß noch Anträge auf Nachzahlungen

von Kurs - und Zinsverlusten , die hei Einzahlung auf
das Sonderkonto entstanden sind , eingelien . sollten,
ist wie folgt zu verfahren : Die Devisenstellen , die
für Anträge zuständig sind , bei denen die Haupt¬
forderungen vor dem 24. 9. 1934 erstmals fällig ge¬
worden sind (Ri . I , 12 Abs . 3 b), haben den An¬
tragstellern Devisenerwerbsgenehmigung zu erteilen.
Die erforderlichen Beträge sind in der Devisenan-
forderüngsliste unter Posten A lß mit besonderer
Kennzeichnung und Berufung auf .diesen Erlaß auf¬
zunehmen . Die Ueberwachungssteflen haben , soweit
sie zuständig sind , Devisenbescheinigungen für Bar¬
zahlungen (Formular WE 2a) auszusteljlen. Auf
diesen Devisenbescheinigungen darf der Stempelauf-
druck „Wareneinfuhr England “ n 'i .cht angebracht
werden , da diese Beträge vereinbarungsgemäß außer¬
halb des deutsch -englischen Zahlungsabkommens be¬
zahlt . werden . Die erforderlichen Beträge sind von
den Ueberwachungsstelten jeweils beim Büro der De-
visenzuteilungskommission , ebenfalls unter Berufung
auf diesen Erlaß anzufordern.
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Die Standesämter melden:
Stanbesamt Sternen1

Geburten
S it a 6 e tt:

4. Stuguft: Sltbeiter <£. £ru [e ®Befrau, geb.
CüBfemann, Dqtert.

5. Stuguft: $ oj)ent $ r. pljtl. § . $ etje ©lieft.,
geb. ©ngel, Äirdjbadjftr. 114.

6. Stuguft: tßralinenfabritant £.  jötiitter Cfiefr.,
geb. ffisbotjr, tötetjetfir. 180.

6. Stuguft: tBudjljalter £ . SacJaetttj ßtjefrau,
geb. £ o| n, Sutingerftr. 6.

7. Stuguft: Äolpotteut gr . Steenter (Eljefr., geb.
SSottmeqer, SBottmersIjaujerStr . 448. — .Seltner
SB. Sdjulä ffitjefr., geb. Sdjmibt, lintmerslofjer
Strafte 12.

8. Stuguft: Strbeiter 3r . $ iibeler ßtjefrmi, geb.
3fenfee, Sorerttftr. 4.

9. Stuguft: Sadjbeder ffi. (Eafterts Stjefrau, geb.
Sorenft, StepI)anifir(f)fiof 5. — Säjuftmacfjcr
9t. Ääfer Cljefrau, geb. ®utf, 93untentorfteiit=
roeg 146. — Strbeiter SBotjtersffitjeftau, geb.
SJteqer, SBraterftr. 9.

9Hä b dje tt:
2. Stuguft: 23erf.=StngefteItter jj . gffelmann (£fje=

frau, geb. 53tf(f)off, Dqten.
3. Stuguft: Kaufmann ©. Dfterlofj (Ebefr., geb.

§aate , Äarfsruijer Str . 16.
4. Stuguft: Sdjtoffer 3. Stifters Ctjefr., geb.

9Jteier, 2ebcr Seerftr. 39.
4. Stuguft. SteebereiangefteltterSB. SBeljaus

Cljcfrau, geb. Stubbe, 58raunf(f)roetgerftr. 31.
5. Stuguft: Stertreter ©. Älent (Eljefr., geb.

Sdjroartau, tpartftr. 87.
6. Stuguft: Strbeiter 9t. 9tittner ©Ijefr., geb.

(Eitfjotfi, ©r. Sofjamttsftr. 56.
7. Stuguft: Sdfloffer SB. ÜtatSjen ßljefr., geb.

Stebeter, ßetjefterbeidj.
7. Stuguft: Schiffbauer St . Spofllobätnffi

frau, geb. Äutjn, ©eeftftr. 24.
8. Stuguft: SJtonteur SB. £ aft!i Ehefrau, geb.

Stotting, Sebalbsbriitfer $ eerftr. 84. — 5)3oftfraft=
tDttgenfiihrer©. SBetjen©hefrau, geb. ©tflmann,
Seifen 46. — SanbturtgsgehilfeS. Sunbmäter
©hefrau, geb. Sötejer, SOterjerftr. 53.

9. Stuguft: 33uif)httlter Sj. Stöuer ©ffefrau, geb.
SBinbijorft, Shtpoht. — Steher f>. 93aumbacf) ©he=
frau, geb. § eger, SButsborferftr. 13. — SOtatrofe
3)1 Staate ©fjefrau, geb. SBirJrter, gemmftr. 85.

StufgeBote
9. Stuguft. SJiilthbättbler©buarb 3ohanrt tßeiu

ning unb 9Jteta SJtcnfees. — Sngenieur griebridj
Jtart ßiitftett unb grieba ©hriftine Sophie
SJtbbius. — Äaufm. StngefteltterStaut ©mit

Seopolb Stocf unb ©Itfe Äarotine Slugufte S3ogf.
— Äaufm. StngefteltterSermann gtiebttcfjÄarl
Stfeng unb 3Ife Sohle. — SBertmeifter Otto SBii-
heim Schutt; unb 9Jtarie ©atljattne Äammeqer.—
S5iehtommifftonär=©ehxIfe Seinrtdj Siebrid) SBtt»
hetm Äoftens unb Stugufte Selene Sßefdjt. —
.Kaufmann Gbroarb Sohn Slbolph Kilb unb
9Inna*5D?arie UJtathtlbe©laufen. — Stefrieis*
[dftoffer Sohannes ©eorg gerbinanb Schilifte
SJtathilbe33ertt)a SJtartt. — Dhermaf̂ iniften«
maat Staut $ ans SBernerDettter unb ©tla
hanne Sönjes. — Stoftfdjaffnerfjeintidj ©ortrab
Schröbet unb Klara Sohanne Kötijer. — Küfer
Sans $ einti<h fjeiborn, Sternen, unb Soljaititf
©tifabeth Stocf, ^ emetingensSlrbergen. — Kau»
lungsgehtlfe Hermann SBilljelm Dtte unb Grit*
ftine grieberife Knapp. — SJtufifer©art ©mit
3tmmermann unb Softanne grieberife Cent. —
SecJjn. Stngeftelttergerbinanb Stuguft non bei
$eibe unb SJfeta Stettjes. — § anbtungsgelji(fe
gtiebrich SBilljelmHeinrich SBiirfetunb SUaria
Watqateta  Äocfj. — Kaufmann Stfbin Sdjeiit’
pflüg unb 9Jtarp SInna ©Ijartotte SBinter. —
Ingenieur Otto ©uftan SIIBert 9HeI,;er, Stubben,
unb 9Jtaria ©nerbing. — DBerfetbmebel fjermann
gtiebrich Stuguft Strate , Dsnabrücf, unb Stnnc«
tiefe fiilbegarb Steterfen, Sternen. — Schüfe*
affigier Sttfreb Heinrich 5ßaul Schotj, Stenten, unb
Sannigje ©hrifta Sanna Kamfteeg, ©fsffeth. -
Stabtrechnungsfiihrer granj Stuguft Dtagel,
Sechta, unb ©mma Sora Su(fjotö, Sremcn. —
Kaufmann 3ofjann $ einri^ Äonrab Sulius Seh<
rens unb SJtartha ßuife ©arbabe. — Sunft«unb
Saufchtoffer ÄatI 9tebet, Sternen, unb §attna
Sufe, $ emetingen.

©eftorbene
3 Stuguft: griebrich SBenbt, 73 3., Widiaeli^

ftrdihof 4.
4. Stuguft: SIrnolb Krufe, 1 Stunbe, aus Cuictt.
7 Stuguft: Strbeiter ©uftan ©rote, 41 3.,

hübe 38.
8 Stuguft: Äaufmann ©art Sauti , 77 3., Sü"

Sobbett 119. _ Schlaffer 3ofef SBingen, 39 3.,
^m Srtll 18. — 3rmgarb Ätrfäjftein, 10 ®'<
©rensftrafte79.
,, 8- ^ uauft: 3immetmann gerbinanb SBiümunn,

waltet gelbmarf, 9Jtaigtöifchenineg 19. "
SchlöffetSInbreas 9toe[* , 63 3., SBeisenfamP'
ftrafte 169.

9. Stuguft: Otto Dnefcheit©hefrau, geb. Klft«'
K 70 3., ©r. 3ohannisftr. 4. — SBatter
brecht ©hefrau, totgeborener Knabe, tthlunb*
ftrage 50.

10. Stuguft: Grnft Ärauttjammer ©hefrau, geb.
Schutte, 38 3., Stubbenerftr. 83.
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Lrnte

Die Ernte ist in vollem Gange . Wo noch vor
wenigen Tagen goldwogende Lehren sich im
Windhauche wiegten , wo das Rebhuhn schreiend
durch die dichten Halme eilte , gähnen jetzt kahle
Stoppelfelder in ihrer eintönigen Weite , nur von
den aufgeschichteten Eetreidehocken unterbrochen.
Rastlos schafft der Bauer — die schönen Tage
müssen ausgenützt werden . Garben werden
gebunden , Erntewagen — hochbeladen mit dem
reifen Erntesegen — schwanken über die Felder,
um die goldene Last in die Scheunen zu fahren.
Nun noch das Dreschen , und die Hauptarbeit ist
getan, ' der eifrige Landmann kann sich ein wenig
Ruhe gönnen . Hell leuchten die Körner auf der
Tenne . Welch köstlicher Schatz ! Brot , Nahrung für
die Millionen Volksgenossen in den grauen
Mauern der Städte . Du , Städter , solltest nie ver¬
gessen, daß für jede Scheibe duftenden Brotes,
die du verzehrst , tausend fleißige Vauernhände
sich regten , die Saat in die braune Furche
streuten , daß die Sensen und Mähmaschinen für
dich surrten und Mühlenflügel sich für dich
drehten ; für dein tägliches Brot ! Immer noch zu
wenig weiß der Stadtmensch die mühevolle
Arbeit des Bauern zu schätzen. Wir müssen uns
der Notwendigkeit bewußt werden , die das
deutsche Bauerntum für uns bedeutet . Ließ doch
der Dichter schon einst den Riesen seine Tochter
ermähnen : ,„Und wär ' nicht der Bauer , so hätt 'st
du kein Brot !"

wieder plakawernichter verhaftet
Der Kreisleiter Osnabrück -Land teilt mit:

Der Erbhoibauer Mathias Brüggemann  aus
Holsten -Mllndrup , der Gastwirt und Bäckermeister
Theod . Frommeyer  aus Holsten -Mündrup und
derLehrer Rud . Anthe  aus Borgloh sind auf Ver¬
anlassung des Kreisleiters wegen Abreißens der
Plakate "„Deutsches Volk , horch auf !" von der Ge¬
heimen Staatspolizei verhaftet worden . Sie wer¬
den dem Schnellrichter vorgeführt werden . 2n
diesem Zusammenhang wies der Kreisleiter noch¬
mals darauf hin , daß die Kreisleitung gegen solche
gewissenlosen Menschen mit aller Schärfe vorgehen
wird.

flusgrabungen in Sengwarden
Im Auftrage der Oldenburgischen Arbeits¬

gemeinschaft für Vor - und Frühgeschichte hat der
bekannte Geologe Dr . h . c. Schütte  aus Olden¬
burg mit einigen Arbeitsdienstmännern eine Aus¬
grabung auf der Sengwardener Dorfwarf begon¬
nen . Zunächst wurden einige Bohrungen aus¬
geführt , um eine günstige Stelle für die Ausgra¬
bung zu finden . Die Grabungsstelle befindet sich
westlich der Kirche am Wurtabhang neben dem
Hause des Bauern Jhnken.

vresnens Umgevuns

L1un »ei »ri »L»1

Leiche geborgen . Die Leiche des B . aus Neu-
rönnebeck, der seit einigen Tagen als vermißt
galt , wurde im Rönnebecker Hafen gefunden . Da
man am Bollwerk sein Fahrrad fand , ist wohl
anzunehmen , daß ihm nachts ein Unfall zustieß
und .^r dann in den Hafen fiel.

Kinderfest . Die NS .-Frauenschaft hatte die bis
zu 12 Jähre altän Kinder ihrer Mitglieder für
einige frohe Stunden nach Wildhack -Sommergar-
ten ' geladen . Dieser Einladung war zahlreich
Folge geleistet worden . Viel zu schnell liefen für
die Kleinen die Stunden dahin . An dem von den
Mitgliedern der Frauenschaft gestifteten Kuchen
taten sich die Kinder gütlich . Spiele und Reigen
wechselten in bunter Reihenfolge ab . Die Eau-
propagandaleiterin , die ebenfalls wie die Kreis-
frauenschaftsleiterin anwesend war , sprach zu den
versammelten Müttern über die neu zu gründende
Kinderschar in Vlumenthal . Einige Lieder und
einige Worte der Frauenschaftsleiterin bildeten
den Abschluß der schönen Feier.

keririlAdAttsI
Milchkur eines Ochsen. Auf einer Weide machte

man die Entdeckung , daß ein Ochse sich ungewöhn¬
lich schnell sattfraß und bald glatt und schier aus¬
sah. Dagegen fiel andererseits auf , daß die Kühe
sehr wenig Milch gaben . Die Annahme , daß Un¬
berufene die Kühe melkten , wurde bestätigt , aller¬
dings in einer Form , wie man sie nicht erwartet
hatte . Der Ochse hatte die Euter der Kühe aus-
gesogen. Der findige Ochse wurde schnellstens aus
die Nähe der Milchspenderinnen entfernt.

Oslsrdolr Svliaraibeok

Eine alte Urkunde . In dem Besitz des Bauern
Flathmann  in Scharmbeck befindet sich eine
Verordnung König Georgs III. von Großbritan¬
nien und Irland , der gleichzeitig Herzog zu

Sonntag , 11. August:
Deutschlandsender:  8 .00 Uhr : Stunde

der Scholle . 1. „Vom Vetriebserfolg und von sei¬
nen Voraussetzungen ", von Hans Zörner und
Hilmar Deichmann . 2. „Die Jagdkanzel im Ellern-
bruch", von Karl Theodor von Puttkammer . 3.
„Die Bauernfamilie und ihre Mitarbeiter ", von
Margret Süchtig . 18.30 Uhr : Stunde des Landes.
„Ein Schifferdorf zwischen Heide und Moor ". Auf
Deck und an Land mit Emsländer Schifferleuten.
(Aufnahme .)

Berlin:  15 .30 Uhr : Vom Stadtrand zum
Acker. 1. „Erntebrauch in der Kurmark ", von
Dove -Waldeck. 2. Von einem Sommerfest Ber¬
liner Kleingärtner , ein Funkbericht von Fritz
Janecke. 3. Praktische Ratschläge und Winke.

Breslau:  8 .00 Uhr : „Leitwort der Woche" ,
von Ernst Kiefer.

Frankfurt:  15 .00 Uhr : Stunde des Landes.
1. Zehnminutendienst für die Landwirtschaft . 2.
„Die Ernte ist eingebracht " . Praktische Anregun¬
gen. 3. „Richtig düngen ist die Hauptsache !" Ein
kleines Kapitel Agrarchemie für unsere Bauern.
4. „Erntezeit — hohe Zeit !" Funkfolge.

Hamburg:  15 .30 Uhr : Drei Kurzgeschichten:
1. „Das Schicksal greift ein " , von Jda Munster-
hjelm . 2. „Die letzte Garbe ", von Karl Wester-
hausen . 3. „Uwe und die Pferde ", von Heinz
Riecke, gelesen von Karl Pündter . 18.00 Uhr:
„Seute Erdbeern — Seute Deerns . Dat is Veer-
lann ". Ein Besuch auf dem Vierländer Heimat-
und Schützenfest in Neuengamme . 20.00 Uhr:
„Wer wird König in Kuhschnappel " (ein sommer¬
liches Kleinstadtspiel ", von Wilhelm Heydrich.

Köln:  8 .00 Uhr : 1. Praktische Anregungen
für den Bauern . 2. „Stiefkind Grünland " . Neu¬
zeitliche Weidewirtschaft auf dem Versuchsgut in
Spraker . Sprecher : Landwehrmeyer , Bauer Spi¬
tal . 15.00 Uhr : Stunde des Landes : 1. Von einem
westf Sattelmeierhof . „Der Nordhof in Enger " ,
von Bauer Nordmeier und Dr . Holzamer . 2.

Braunschweig und Lüneburg war , aus dem Jahre
1803. Die Verordnung regelt die „Feyer der
Sonn - Fest - auch Büß - und Bethtage " und ist in
ihrem Aufbau sowohl als in der Ausdrucksweise
und in den Einzelheiten lehrreich . Interessant ist
der Abschnitt 2 der Verordnung , in dem wir fol¬
gendes lesen : „Während des vor - und nach¬
mittäglichen Gottesdienstes soll kein Handwerk
und keine Profession unter irgendeinem Vorwand
getrieben werden , alle Kram - und andere Laden
und Buden sollen verschlossen bleiben ; alles Kau¬
fen und Verkaufen , das Aufschlagen der Kram-
huden auf den Jahrmarktplätzen , das Brauen,
Malzen , Schlachten und Einsalzen , das Anfahren
des Wassers zum Brauen , auch das Mahlen auf
den Mühlen soll verboten seyn ; es wäre denn,
daß letzteres zu thun wegen gar zu hohen oder
niedrigen Wassers , wegen Eisganges oder ande¬
rer Hindernisse die Nothdurft erheischte . Alle
Wirtshäuser -, Wein -, Vier - und Branntwein -,
Thee - und Kaffee -Schenken , auch Garküchen,
Krüge und Handwerker -Herbergen sollen zuge¬
halten und binnen solcher Zeit keine Gäste außer
Reisende , darin aufgenommen , auch keine Ge¬
tränke , außer an Reisende , Auswärtige und
Kranke , gereicht und verabfolgt werden ." Der
nachfolgende Absatz II befaßt sich mit Lustbarkei¬
ten , Hochzeiten und dergleichen und hat folgen¬
den Wortlaut : „An dem, den Sonn -, Fest -, Vuß-
und Vethtagen zunächst vorhergehenden Tagen,
mithin auch an dem ersten Tage der drey hohen
Jahres -Feste , bleibt verboten , Hochzeiten zu hal¬
ten , Comödien aufzuführen , öffentliche Tanz-
Partien und dergleichen Lustbarkeiten anzu¬
stellen ; auch sollen nach 9 Uhr abends überall
keine Schlittenfahrten angestellt und keine Musik
öffentlich gemacht , Trinkgäste nicht weiter ge¬
duldet und überall kein Getränk in den Krügen
und Wirtshäusern anders als an Reisende ver¬
schenkt werden ." Die Urkunde ist sauber gedruckt
und sehr gut erhalten.

Schwerer Einbruchsdiebstahl . In der Nacht zum
Sonnabend wurde bei dem Uhrmachermeister
Stüve  in Kirchweyhe eingebrochen . Die unbe-

kannten Täter schlugen die Schaufensterscheibe
oberhalb des Querholzes ein und holten mit
einigem Geschickaus dem Laden alle Sachen her¬
aus , die ihnen wertvoll erschienen . Es wurden
Uhren , Ringe und Eoldwaren im Werte von
mehreren 1000 Mark gestohlen . Anscheinend han¬
delt es sich um dieselben Täter , die vor einer
Woche in Neubruchhausen bei Syke ebenfalls bei
einem Uhrmachermeister eingebrochen und dort
für etwa 1000 Mark Waren gestohlen hatten.

Zwei Verkehrsunsälle an derselben Stelle . Die
allen Bremern bekannte berüchtigte Kurve an der
Herrlichkeit in Syke , nahe dem Schützenhause,
war wiederum der Schauplatz zweier Verkehrs¬
unfälle . Ein Bremer Kraftwagen geriet auf dem
nassen Pflaster ins Schleudern , drehte sich um
seine Achse und sauste gegen einen Baum , der
schon die Spuren zahlreicher Verkehrsunsälle aus¬
weist . Der Wagen wurde stark beschädigt , die In¬
sassen kamen mit dem Schrecken davon . An der¬
selben Stelle fuhren am Sonnabendmorgen zwei
Lastkraftwagen zusammen . Der Anhänger des
aus Richtung Bremen kommenden Lastkraft¬
wagens wurde stark beschädigt . Auch hier sind
Personen glücklicherweise nicht zu Schaden gekom¬
men . Da die Kurve eine Autofalle schlimmster
Art darstellt , ist Abhilfe dringend geboten.

Die Neubildung deutschen Bauerntums ist neben
dem Bau der Reichsautobahnen eines der umfas¬
sendsten und großzügigsten Werke , das die natio¬
nalsozialistische Regierung in Angriff genommen
hat . Sie ist ein wesentlicher Faktor der großen
Arbeitsschlacht , denn durch die Anlage der Neu¬
bauernstellen können Zehntausende von Volks¬
genossen für lange Zeit Arbeit und Brot finden.
Die Neubildung deutschen Bauerntums ist dar¬
über hinaus ebenso bedeutend für die Erzeugungs¬
schlacht, denn jeder Quadratmeter besser bebauten
oder neugewonnenen Ackerlandes ist für die Er-
ringung der deutschen Nahrungsfreiheit von Be¬
deutung . Geradezu entscheidend und schicksalsbe-
stimmend aber wird die Neubildung deutschen
Bauerntums dadurch , daß einer großen Zahl erb-
gesunder und rassisch wertvoller Familien eine
gesunde Lebensgrundlage  geschaffen

„Worbele , worbele " . (Waldb eerlieder .) 3. „Stadt
und Land — Hand in Hand ! Ein jeder helfe dem
andern ." Leitung : Robert Eötz.

Königsberg:  8 .20 Uhr : Landfunk (aus
Danzig ) . „ Erstrebtes und Erreichtes in der ost-
preußischen Schweinezucht ", von Dr . Max
Foerster.

Leipzig:  11 .00 Uhr : „Stadt und Land —
des Bauern Arbeit ist Dienst am Volke ", von
Dipl .-Landwirt August Lamhofer . 11.30 Uhr:
„Die Besiedlungsgeschichte des mitteldeutschen
Raumes " , von Dr . Paul Grimm.

München:  14 .45 Uhr : Bauernfunk . „Heirat
ist kein Pferdekauf , Lümmel , mach die Augen
auf !" Von Kurt Friese.

Stuttgart:  8 .25 Uhr : Bauer , hör zu.
„Stadt und Land ", von Landesbauernsllhrer
Engler.

Montag , den 12. August
Stuttgart,  11 .00 : Hammer und Pflug.

„Im Hof und auf dem Acker", 2 Hörberichte.
München,  11 .00 : Stunde des Bauern.

Wochenbericht der Landesbauernschaft Bayern.
Leipzig,  11 .45 : „In einer Geflügelzucht-

anstalt " , Hörbericht.
Köln,  11 .00 : Fünf Bücher vom deutschen

Bauerntum , besprochen von Dr . H. Pfeiffer . —
18.30 : Volk und Rasse . Hinweise und Einführun¬
gen von Curt Baumgarten.

Hamburg,  12 .10 : Aus meiner landwirt¬
schaftlichen Praxis : „Stadt und Land — Hand in
Hand " von Earl Spitz . — 13.05 : Umschau am
Mittag . — 18.30 : Funkschau.

Frankfurt,  11 .45 : Bauernfunk . — 14.15:
Wrrtschaftsbericht 1. „Verteilung der Ernte " .
Aenderungen in der Getreidewirtschaft . 2. Stellen¬
gesuch: Ein Uniformschneider.

Deutschlandsender,  11 .40 : Der Bauer
spricht — der Bauer hört . „Neunerlei Kraut und
Lavendel ". „Von Bauernblumen , Gewürz - und
Heilpflanzen " von Josef Beinert.

Vsoki»

Anwesen niedergebrannt . Aus unbekannter Ur¬
sache brach im Hause der Witwe Ahlers  in
Wittensand ein Feuer aus . Obgleich die Feuer¬
wehr aus Strücklingen bald zur Stelle war,
brannte das Anwesen in kurzer Zeit nieder , da
kein Wasser für die Löscharbeiten zur Verfügung
stand . Mit Hilfe von Nachbarn konnten der Haus¬
rat und das Vieh vor den Flammen in Sicher¬
heit gebracht werden.

Empfindliche Strafe für einen unmenschlichen
Vater . Vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Osnabrück hatte sich der in Nordhorn
wohnende Jan Olthoff  wegen Körpermiß-
handlung zu verantworten . Die Anklage warf
ihm vor , sein acht Monate altes Kind so stark
geschlagen zu haben , daß es am Gesäß und aus
der Nase blutete . Für diese rohe Züchtigung hatte
das Schöffengericht den Rohling bereits zu einer
Gefängnisstrafe von neun Monaten verurteilt.
Die Große Strafkammer schloß sich der Ansicht
des Schöffengerichts an , daß gegen den Ange¬
klagten angesichts der Roheit der Tat eine emp¬
findliche Freiheitsstrafe begründet sei, und bestä¬
tigte das gefällte Urteil.

Verben

Mischwald statt Kiefern . Schon seit einer Reiha
von Jahren ist die Stadt Verden bemüht , aus
ihren reinen Kiefernwaldungen einen Mischwald zu
schaffen. Die Versuche , die vor einigen Jahren
mit der Anpflanzung von Birken , Buchen und an¬
deren Laubbäumen gemacht wurden , sind günstig
ausgefallen , so daß man im vorigen Herbst große

Flächen Waldbestandss entsprechend bearbeitet und
viele Sämlinge von Laubbäumen gesetzt hat , die
gut angewachsen sind. Somit besteht die Hoffnung,
daß nach einer Reihe von Jahren in Verden ein
schöner Mischwald entsteht . Seit einigen Tagen
wird auch im Stadtwalde eine umfangreiche Bo¬
denauflockerung vorgenommen , indem die ver¬
filzten Stellen im Walde kräftig bearbeitet wer¬
den , um den Samen , die von den Laubbäumen
zur Erde fallen , günstige Wachstumsbedingungen
zu geben . Auch die etwa 2000 Maulbeerbaum-
Pflänzlinge , die später einmal als Nahrung der
Seidenraupen dienen sollen , gedeihen gut.

Hozrs

Leiche aus der Weser geborgen . Freitag abend
wurde aus der Weser bei Hoya die Leiche eines
jungen Mannes geborgen . Es handelt sich bei
dem Toten um den 26 Jahre alten , zuletzt in
Berlin wohnhaft gewesenen Ziech , der aus un¬
bekannter Ursache Selbstmord verübt hat.

Luxlisvsi»

Wieder ein junges Mädchen vermißt . Die Kri¬
minalpolizei in Cuxhaven erläßt eine Vermißt-
anzeige , die zu ernster Besorgnis Anlaß gibt . Seit
dem 5. August 1935 wird die 18jährigo Netz¬
strickerin Elisabeth Kollenberg  vermißt . Eli¬
sabeth Kollenberg besuchte an diesem Tage das
Schützenfest in Vrockeswalde und wurde zuletzt
um 24 Uhr in einem Lokal mit einem jungen
Mann gesehen . Am zweiten Pfingstfeiertag wurde
wie wir seinerzeit berichteten , das 18jährige
Hausmädchen Wilma Wulf -Brockeswalde vermißt
und am folgenden Tage ermordet aufgefunden.

wird , die dafür bürgt , daß die angesetzten Neu¬
bauernfamilien Keimzellen starker und zahlreicher
Geschlechter werden.

Wichtig ist vor allem auch die Frage , wie weit
Jungbauern und 2unglandarbeiter
bei den bisherigen Besetzungen von Neubauern-
stellcn beteiligt waren . Darüber gibt uns eine
Statistik Auskunft , die durch die Hauptabteilung
für Blutsfragen des Bauerntums im Stabsamt
des Reichsbauernführers zusammengestellt wor¬
den ist. Es wurden Erhebungen über den An¬
teil der Berufsgruppen der in den Jahren 1933
und 1934 im Reiche angesetzten rund 10 000 Neu¬
bauernfamilien abgestellt . Boi dieser Unter¬
suchung über die Berufszugehörigkeit hat sich nun
ergeben , daß 35,2 v. H. dieser Neubauern aus
dem Landarbeiterstande kommen , daß 32,8 v. H.
selbständige Landwirte und Pächter . 5,1 v. H.
Handwerker und 7,4 v. H. Mitglieder anderer
Berufe waren . 19,5 v. H.. also rund ein Fünftel
aller Neubauern , der Siedler , waren Jung¬
bauern.  Dabei darf man nicht vergessen , daß
unter den 35,2 v. H. Landarbeitern eine erhebliche
Anzahl Junglandarbeiter  ist . Diese Zah¬
len beweisen , daß der nationalsozialistische Staat
sich mit aller Kraft bemüht , Lebensmöglichkeiten
für arbeitswillige und aufbauwillige jung « Volks¬
genossen zu schaffen.

Wenn man bedenkt , daß im früheren System
die Jugend fast sich selbst überlassen war . daß
keiner daran dachte, ernsthaft Mittel und Wege
zu finden , um den jungen Mensckin Arbeit zu ver¬
schaffen, dann wird erst deutlich , welche Bedeu¬
tung die Neubildung deutschen Bauerntums ge¬
rade für die Jungbauern und für die Jungland-
arbeiter hat.

Nachgeborene Vauernsöhne brauchen nun nicht
mehr in die Stadt zu ziehen , sie können — sofern
sie rassisch und erbbiologisch einwandfrei sind —
einen neuen Bauernhof sich schaffen und so Be¬
ginn eines neuen , stolzen Vauerngeschlechtes wer¬
den . Und der Landarbeiterjunge kann ebenfalls
daran denken , sich durch eigene Kraft eigenen
Grund und Boden , einen eigenen Bauernhof zuerarbeiten.

Heute wagt es keiner mehr , den Beruf des
Landarbeiters herabzuziehen , denn der Land¬
arbeiter ist im nationalsozialistischen Deutschland
ebenso geachtet und ebenso notwendig wir irgend¬
ein Angehöriger eines anderen Berufes . Doch
das allein genügt nicht . Es soll jedem aufstreben¬
den Landarbeiter und jedem Landarbeiterjungen
die Möglichkeit gegeben werden , Stammvater
eines neuen Bauerngeschlechtes zu werden . Die
oben angeführten Zahlen beweisen , daß diese For¬
derungen des Nationalsozialismus trotz aller
Schwierigkeiten Tat werden . Und was bis heute
geschaffen wurde , wird in Zukunft in noch weit
stärkerem Maße fortgesetzt werden . Den wert¬
vollsten Kräften der Jugend des Landes , ob
Bauern - oder Landarbeitersöhnen , soll die Mög¬
lichkeit gegeben werden , durch Neubildung deut¬
schen Bauerntums Erbhofbauern zu werden . Es
ist selbstverständlich , daß die unter der national¬
sozialistischen Regierung geschaffenen Neubauern¬
höfe den Bestimmungen des Reichserbhofgesetzes

Vauemfunk der deutschen Sender
Leipzig 11 M : „Stadt und Land—des Sauern flrbeit ist Dienst am Volke'

Neubildung deutschen Bauerntums
Lin Fünftel des Deubauerntums wird aus der erbgesundenLandjugend gestellt

I 'oto: Svtieil
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'-« Es

„Kraft durch Freude " auch im Krankenhaus . Auf Anregung der NS .-Eememschaft „Kraft durch
Freude " gab die bekannte Clowngruppe „Die drei Fratellinis " den Patienten des Berliner
Horst -Wessel -Krankenhauses ein Gastspiel , von dem unser Bildausschnitt anschaulich berichtet.

I 'oto: Zeder

Katholiken und Juden in einer Front gegen der
Nationalsozialismus . Eine offizielle katholische
Organisation , das Oampion Lropagsnäa Eomits,
hat sich mit dem Newyorker Hetzjudentum zu
einer gemeinsamen Demonstration vor dem Deut¬
schen Konsulat in Newyork zusammengeschlossen.
Unser Bild zeigt eine Gruppe von Plakatträge¬
rinnen auf dem Batterie -Platz in Newyork.

Hoto: ^VöltbiM

Der Mann , der über den Nordpol fliegen will.
Der amerikanische Flieger Wiley Post , der bereits
einen Flug um die Welt in Rekordzeit sowie einen
Aufstieg in die Stratosphäre hinter sich hat , ist zu
einem Flug über den Nordpol von Amerika nach
Rußland gestartet . Sein Begleiter ist der amerika¬
nische Filmschauspieler Will Rogers . Hier stellt sich
der eingugige Flieger mit seiner Maschine vor.

D'oro: Loüeri

Wenn man auch den Zusicherungen der Newyorker Polizei , keinerlei kommunistische Demonstrationen
an den Docks zu dulden , Glauben schenken darf , so ist es doch zweckmäßig , wenn sich immer einige
Matrosen während des Aufenthalts in einem amerikanischen Hafen in der Nähe des Flaggen¬

mastes befinden.

entsprechen . Mit den Siedlungen der Systemzeit,
die zum Leben zu wenig und zum Sterben zuviel
boten , ist es endgültig vorbei . Auch schmucklose,
viereckige Steinschachteln als Wohnungen gibt es
heute nicht mehr . Die dem besonderen Baustil
der jeweiligen Landschaft entsprechenden Neu¬
bauernhöfe geben die Gewähr , daß die Neu¬
bauern sich in ihnen wohlfühlen , und daß die
jungen Volksgenossen auf dem Siedlungsland
eine wirkliche Heimat finden.

„Schönheit der flrbeit"
auch in der Landwirtschaft

Von der RBE . 14 (Reichsbetriebsgemein¬
schaft 14) wurde uns aus der Landvolkzeitung
folgender Artikel zugestellt:

Die nationalsozialistische Forderung nach
„Schönheit der Arbeit " wird auch für die Land¬
wirtschaft mit vollem Recht erhoben . Die hier
tätigen Arbeitskameraden und -kameradinnen
wollen auch menschenwürdig ihr Dasein verbrin¬
gen . Mit einigem guten Willen ist es möglich
manche Verbesserungen und Verschönerungen
unter geringen Aufwendungen durchzuführen.
Die Bauern ha ^ en es selbst in der Hand , den
Aufenthaltsräun .en ihrer Mitarbeiter ein freund¬
liches Gepräge zu geben . Wie froh wird der
Arbeitskamerad sein , wenn er zur Tür herein-
tritt , die Sonne durchs Fenster lacht und er
alles schon sauber vorfindet . Der Aufenthalts¬

raum muß täglich gesäubert werden . Die Tische,
die meist älteren Ursprungs sind, können einmal
glattgehobelt werden , wenn nicht vorgezogen
wird , unansehnliche oder altersschwache Stücke
gleich durch neue zu ersetzen. Die Stühle und
Bänke müssen auch in Ordnung fein . — Gute
Bilder sollen die Wände zieren . Vor allem hat
das Bild des Führers einen Ehrenplatz zu er¬
halten . — Nicht zu vergessen ist, daß ' in den
Raum ein ordentlicher Ofen gehört und im Win¬
ter hinreichend Heizmaterial zur Verfügung ge¬
stellt wird . Oft werden auch Kleinigkeiten über¬
sehen. Zum Aufhängen der Arbeitskleidung sollen
Kleiderhaken da sein , damit nicht Stühle und
Bänke belegt zu werden brauchen.

Und dann die Schlafräume . Ist die Kammer
sauber , das Bett in Ordnung , dann ist auch der
Arbeitskamerad zufrieden , schläft und geht früh
ftljchgestarkt ans Tagewerk . Waschgelegenheit und
ein verschließbarer Schrank dürfen nicht fehlen.
, Jetzt ist Erntezeit . Einer , der den ganzen Tag
m der Sonnenglut schweißtriefend schafft, will
sich nach getaner Arbeit richtig erfrischen . Mit
einer einfachen Wanne wird er sich schon be¬
gnügen , denn nicht jeder Ort bietet die Annehm¬
lichkeit fließenden Wassers.

Nun aber auch einige Worte an euch, Eefolq-
schaftsmitglleder . Wenn schon der Betriebssichrer
(wenn man auch hier diesen Ausdruck gebraucht)
dafür besorgt ist, daß sich ein jeder wohlfühlen
möge , dann übernehmt aber auch ihr die Ver-
pflichtung , das unter Opfern Eefchafsene zu
schonen und zu erhalten!
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Namen , die Biographien sind
Das „ nomsr , S5t omsn " in der Weltgeschichte — Berühmte Namen , die sich bewahrheiteten

Berlin , 7. August.
Wie sagte doch Friedrich der Graste , als er

das erste Mal die Matthäus -Passion von Johann
Sebastian Bach hörte und ihn die brausenden
Klänge dieses herrlichen Tongemäldes bis ins
Innerste ergriffen hatten ? „Strom miistte dieser
Mann heisten , nicht Bach !" Der graste König
empfand da , dast ein klaffender Widersinn be¬
stünde zwischen der uferlosen Erhabenheit des
Werkes und dem Namen seines Schöpfers.

„dlomsn äst nman ", sagten schon die alten
Römer — ein Name hat seine Vorbedeutung.
Und wirklich gibt es nicht wenige Beispiele in
der Geschichte unseres und des vergangenen
Jahrhunderts , in denen der Familienname be¬
rühmter Männer ihrem Lcbenswerk den Stem¬
pel aufdrückte und ihm geradezu die Richtung
wies.

Denken wir nur an Karl Benz,  den Er¬
finder des deutschen Kraftwagens . Vor genau
50 Jahren , im Jahre 1885, erbaute er in Mann¬
heim das erste Automobil und dessen Treibstoff
war Benzin.  Es ist mehr als ein Zufall , dast
Venzund  Benzin zusammengefunden haben , um
der Welt ein völlig neues Gesicht zu geben.

Oder wie ist es mit Alexander Bell,  der
1872 das erste brauchbare Telefon konstruierte?
Einen Fernsprechapparat ohne Glocke können wir
uns gar nicht denken . Sein Läuten ist für uns
der typischste Bestandteil dieser geheimnisvollen
Einrichtung , die die menschliche Stimme durch
den Draht ' schickt, typischer als Membrane oder
Verstärker . Ist es nicht seltsam , dast der Name
des Erfinders , Bell , nichts anderes als Glocke
bedeutet ? Geheimnisvolle Beziehungen zwischen
Namen , Menschen und ihrem Lebenswerk äußern
sich da.

Vor einigen Monaten erst ist Admiral Byrd
von seiner zweijährigen Südpolexpedition zurück¬
gekehrt . Newyork und die ganzen Vereinigten
Staaten feierten ihn in einem lleberschwang , der
das Temperament der Amerikaner ebenso ehrt,
wie die wissenschaftlichen und heldischen Ver¬
dienste dieses Mannes . Byrd war auch der erste,
der im Jahre 1026 den Nordpol überflog . Am
9. Mai war er von der Kingsbay in Spitzbergen
aus gestartet und hat als erster Mensch den
nördlichen Angelpunkt der Welt erreicht . Kaum
war er von diesem Rekordflug zurückgekehrt,
steuerte er sein Flugzeug schon wieder in die
Lüfte und überquerte den Atlantic von Newyork
nach Frankreich . Wieder Jubel und Begeisterung
auf der ganzen Welt und wieder keine Ruhe!
Einem Vogel gleich , der sich nur in der Luft
wohl fühlt , machte er sich schon im Herbst 1928

neuerdings zu einem Forschungsslug nach dem
Südpol auf . Das Festland gilt ihm nichts , die
Luft alles . Byrd ist der Name dieses Mannes
und Byrd heißt Vogel.  Wieder füllt ein Name
eine Lebensarbeit aus , treibt sie vorwärts und
wird bestimmend für sie.

In diesen Tagen ist der reichste Mann der
Welt 96 Jahre alt geworden , der Mann , dessen
eingetrocknetes Habichtgesicht der ganzen Welt
bekannt ist : Rockefeller.  Aus den klein¬
sten Anfängen heraus , vom Zeitungsjungen an,
hat er sich zum Herrscher über viele Millionen
Dollar , über viele tausend Menschen und über
viele hundert Unternehmungen emporgearbeitet.
Das Oel , das die Spalten der Erde für ihn er¬
gossen, hat ihn zum allmächtigen Eeldkaiser ge¬
macht . Wo immer der Zufall oder die Berech¬
nung der Geologen Oel aus dem Schoße der
Erde ans Tageslicht förderten , haben seine Agen¬
ten die Hand auf das Stück Land gelegt und es
für Rockefellers Standard Oil Company annek¬
tiert . Wenn es glatt ging , durch das Scheck¬
buch, wenn es nicht so leicht war , durch Be¬
stechung und wenn es nicht anders ging , durch
Gewalt . Das Glück, das zum Erfolg gehört,
heftete sich immer an die Ferse dieses Krösus
unserer Zeit . Manchmal schien es fast , als ob
sich die Erde nur auf seinen Befehl hin spalte,
um unermeßliche Mengen Oel herzugeben . Wo
er auf Widerstand stieß , spaltete er mit der Skru-
pellosigkeit des Nurgeschäftsmannes die aufge¬
türmten Felsen der Hemmnisse . Das ist
I . D . Rockefeller . zu Deutsch Felsspalter.

Als Oberst Lawrence,  Englands berühm¬
ter Nationalheld , vor einigen Wochen zu Grabe
getragen wurde , lagen auf seinem einfachen
Kistensarg keine Orden - und Ehrenzeichen , kein
Helm oder Degen , nichts als ein paar Lorbeer¬
blätter , die zu einem bescheidenen Kranz ge¬
wunden waren . Nach dem Wunsch des Toten hat
die englische Nation die Verdienste dieses merk¬
würdigen Mannes nicht anders gewürdigt . Zu
seinen Lebzeiten hat Lawrence jede Ehrung ab¬
gelehnt , den Marschallstab , den Adel . In einem
Nachruf auf ihn sagte ein Minister des Welt¬
reiches , er wußte keinen Menschen , der bessere
und zahlreichere Verdienste habe , als der Tote.
Der Lorbeer des Helden hätte ihm von seiner
ersten Tat an , die er für England vollhracht
hatte , gebührt . Aber Lawrence hat alle Ehrun¬
gen abgelehnt . Sein schlichter Name genügte ihm,
der Name Lawrence , der „der Lorbeerbe-
kränzte"  bedeutet.

Die Brüder August und Ludwig Lumibre
haben an der Erfindung und Vervollkommnung

der Photographie entscheidenden Anteil . Ihren
unermüdlichen theoretischen und praktischen Ver¬
suchen danken wir es , wenn wir heute das Licht
in nie geahnter Vollkommenheit auf die Platte
bannen können . 2m Zeichen des Lichtes in seiner
Beziehung zur optischen Linse stand ihr ganzes
Lebenswerk . Wen wundert es noch, da Lumibre
Licht heißt?

Aber auch in negativem Sinne haben Namen
schon Schicksal gespielt . Der in den vierziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts sehr bekannte
Wiener Opernsänger Stephan Bluter  hatte

Berlin . 8. August.

Das Berliner Postamt W 80 in der Geisberg-
straße hat eine ganz besondere Aufgabe . Es ist
das einzige Postamt Deutschlands , das — den
Markensammlern dient , eine bewährte und viel¬
gebrauchte Einrichtung . Zu Hunderten laufen
täglich die Briefe ein , in denen die Sammler
ihre Wünsche äußern . 45 000 Marken werden mo¬
natlich in alle Himmelsrichtungen versandt , an¬
gefangen von der Eermaniamarke von 1920 zu
5 Pfennigen — für 3 Pfennige kann man sie heute
haben , im Hundert billiger — bis zu den heute
noch gültigen Postwertzeichen , dem Hindenburg-
brustbild 1928, der neuen Reichspräsidentenmarke
mit dem Hakenkreuzwasserzeichen , der Reliefmarke
mit dem Trauerrand , der Saarmarke , der Reichs-
berufskampfmarke , die übrigens schon ausver¬
kauft ist.

„Auf Wunsch schickenwir jedem Sammler unsere
Katalog « zu, die gleichzeitig auch als Bestellisten
eingerichtet sind," erklärt der Vorsteher der „Ver¬
sandstelle für Sammlermarken ". „Wir übersenden
die bestellten Marken per Nachnahme — sogar ab¬
gestempelt , soweit es sich um noch gültige Marken
handelt ." Ein buntes Geschichtsbuch — hier lie¬
gen noch Marken aus Jahrgängen vor , die auf
keinem Postamt Deutschlands mehr zu finden sind
. . . „Allerdings, " erklärt der Vorsteher , „nachge¬
druckt wird nicht . Nur solange der Vorrat reicht,
können die Sammlerwünsche erfüllt werden . Zu¬
weilen kommt es dann vor , daß aus irgendeinem
Regal eines kleinen Postamtes plötzlich noch ein
paar Bogen besonders begehrter Marken auftau¬

sich während einer Borstellung eine Verletzung
zugezogen und ist daran verblutet.  Der würt-
tembergische Hofarzt Dr . Alfred Bazilles  starb
im Jahre 1879, nachdem er sich bei einem
Laboratoriumsversuch mit Lungenseuchen-
bazillen  infiziert hatte . Als unheimliche
Prophezeiung erscheint uns der Name eines welt¬
bekannten Varietötänzers aus der Zeit unserer
Eroßeltern . Er trat unter dem Pseudonym
Ornelli  auf , hieß aber mit seinem bürgerlichen
Namen Unfall.  Und wirklich war es ein Un¬
fall , der ihn das Leben kostete. Auf einer Berg¬
tour glitt er aus und stürzte in den Abgrund.

So ist das Leben manchmal eigenartige Wege
gegangen und hat Menschen Namen verliehen,
die mehr als Namen , die Biographien waren.

ch«n. Man muß «ine Nase dafür haben , dann ge¬
lingt es schon mal , solche Raritäten unvermutet
wieder auszugraben und ein paar hundert Samm¬
lerherzen zu beglücken - "

Das Erfüllen von Wünschen ist bekanntlich all¬
gemein nicht leicht . Am wenigsten bei Briefmar¬
kensammlern . Eingeweihte sind sich sogar dar¬
über einig , daß das schöne Lied : „Nur wer die
Sehnsucht kennt . . ." nicht von einem Liebenden,
sondern von einem Sammler gedichtet wurde.

Wenn jemand eine „Posthorn kleine Ziffer acht
Mark " zum Unterschied von einer „Posthorn große
Ziffer " verlangt , so ist das nicht mehr als recht
und billig . Schwieriger wird es erst , wenn sich
ganz Gerissen « auf eine besonders seltene Risfe-
lung , eine nur mit der Lupe festzustellende Was¬
serzeichenabweichung oder womöglich — auf einen
Bindestrich versteift haben . Man soll das nicht
auf die leichte Schulter nehmen — solch ein feh¬
lendes Bindestrichlein . wie es zum Beispiel auf
einer einzigen Marke innerhalb eines ganzen Bo¬
gens Zeppelinmarken vorkommt , und zwar zwi¬
schen Polar und Fahrt , kann eine ganze Samm¬
lerzufriedenheit restlos zu Grunde richten . Auch
die orangene Achtpfennigmarke , bei der ein v
links oben ein klein wenig offen war . oder gar
die Marke , auf der statt „Deutsches Reich " ver¬
sehentlich „Dfutsches Reich" zu lesen war , sind
solche Objekte . Dazu gesellen sich dann noch die
Sammler , die grundsätzlich nur „links obere Eck¬
marken " sammeln und rechte untere Ecken ent¬
rüstet zurückweisen , andere Jäger , die nur auf
rechte untere Ecken scharf sind und linke obere
verachten , und schließlich diejenigen Leutchen , die

zu ihrer Zufriedenheit dringend die „rechten obe-
ren Ecken mit Kleberand " benötigen , auf denen
der Platt «nstempel steht.

Wenns geht . tun wir ja jedem den Gefal¬
let —" lächelt der Vorsteher , der selber Marken
sammelt und demnach auch Verständnis für Extra-
wünsche hat . Extrawünsche , die noch dazu billig
lind denn in den Bezugsbedingungen der Ver-
sandstell « steht verzeichnet was die Post für der¬
artige Mühewaltungen berechnet : „Ist die Er¬
füllung von Sonderwünschen möglich , so wird in
jedem Fall « eine Sondergcbühr von 5 Pfcnnig
berechnet ."

Billiger geht es also wohl nicht . Für ganze
fünfzig Pfennig kann man sich sogar als Dauer-
abonnent eintragen lassen und kriegt dann ohne
weiteres sämtliche „Neuerscheinungen " ins Haus
geschickt. Nach Dessau so gut wie nach Newyork
öder Kapstadt Melbourne und den Hidschi-Jnseln.
Denn in der ganzen Welt sitzen die Sammler.
Mister Gibbons in London ist genau so gut
Kuirde wie der Philatelistenklub zu Philadelphia
und der Briefmarkenhändler in Bogota.

„Alles per Katalog , Bestelliste und Nach¬
nahme —" erklärt der Vorsteher . „Briefmarken
nehmen wir nicht in Zahlung , weil wir selber
genug haben , und persönlich geben wir auch kein«
Marken ab , damit niemand bevorzugt wird.
Höchstens einmal in ganz besonderen Ausnahme,
fällen . . ." Daß ein eiliger Sammler auf der
Durchreise gelegentlich einmal unter die „Aus¬
nahmebestimmungen fallen kann und seine Mar¬
ken gleich gegen bar erhält , ist — sagen wir:
freundliches Entgegenkommen . Doch die Geschichte
mit dem alten Doktor zum Beispiel ist bereits
schon mehr als das . . . „Wenn man nämlich
eine Frau zu Hause sitzen hat , die vom - anuneln
und erst recht nicht vom Dafür -Geldausgeben kein
Verstäirdnis aufbringen kann , so ist zwar die be¬
währteste Methode von alters her , daß sich dr« Ehe¬
männer ihre Marken ins Büro schicken lasten —"
lächelt der Vorsteher . „Doch was sollte zum Bei¬
spiel dieser alte Doktor machen , der zwar eine
Frau , aber kein Büro hatte ? Wir übergaben ihm
halt seine Marken persönlich , und der Doktor war
seiner Gardinenvredigt wieder einmal aus dem
Wege gegangen !*'

Denn die Post läßt sich nicht nachsagen , daß sie
womöglich an einem Ehekrach mitschuldig ge-
wesen sei . . .

Mancherlei wird gesammelt zwischen Nordpol
und Südpol — außer den Dienstmarken und Mar-
kenheftchen stehen auch noch Vildpostkarten und
. . . Telegrammschmuckblätter im Verzeichnis der
Versandstelle — vom „Hochzeitszug " über den
„Hochgebirgsgipfel " bis zum „Adler mit Haken¬
kreuzfahne " . Und es ist nicht bloß alles Samm¬
lerspleen ", was auf den ersten Blick zuweilen so
aussehen mag.

Das Postamt der Sammler
Bitte einen Zeppelin ohne Bindestrich " — Seltsame Sammlerwünsche
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Der Vtzekonsul bei dem Konsulat
der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika in Bremen , William C. Asfeld,
ist endgültig anerkannt und zuge¬
lassen worden.

Der Regierende Bürgermeister.
Der nächste Pserdemarkt wird am

19. August 1935 aus dem Hohentors
Platz abgehalten.

Der Austrieb der Pferde hat von
8 bis 19 Uhr zu geschehen.

Der für den 13. September 1935
angesetztePferdemarkt findet nicht statt.

8. 8. 35. Die Polizeidirektion.
Zugelaufen : 1 Huhn. Meldung in¬

nerhalb 3 Tagen im Fundamt , Poli-
zeihaus , Zimmer 121.

Dem Trerheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Bastard¬
hund , 2 Schäferhunde ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

? Hencätkicäe

(Nr . SS) In das Handelsregister
ist eingetragen am 19. August 1935:

Walter Schlu-Lorenzen, Bremsn:
Die Firma ist erloschen.

Adolf H. L. Stölting , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Hosfmann L Leiscwitz, Bremen : Der
alleinige persönlich hastende Gesell¬
schafter M. H. Hosfmann ist am 25.
Mai 1935 gestorben und an diesem
Tags als Gesellschafter ausgeschieden.
Der Kaufmann Paul Fritz Heinrich
Schumacher in Bremen ist mit dem¬
selben Tage als persönlich hastender
Gesellschaftereingetreten . Er setzt mit
den beiden Kommanditisten Theodor
Gustav Hossmann und Max Frode
Halle die Gesellschaft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort.

Hinrlch Semken L Co., Bremen:
Inhaber sind Hinrlch Semken und
der Kaufmann Heinrich August Rolf,
beide in Bremen . Offene Handels¬
gesellschaft, begonnen am 39. Juli
1935. Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Geschäftszweig: Kasseehan-
del und Rösterei sowie Handel mit
Tee, Kakao und anderen Artikeln.
Geschäftsraum: Fleetstraße 35.

Frantz Kragh Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : In der
Gesellschasterversammlung vom 7.
August 1935 ist aus Grund des Ge¬
setzes vom 5. Juli 1934 die Umwand¬
lung der Gesellschaftmit beschränkter
Haftung durch Uebertragung ihres
Vermögens einschließlichder Schulden
auf den alleinigen Gesellschafter, den
Kaufmann Heinrich Friedrich Wil¬
helm Johannes Depping in Bremen
beschlossen, der da« Geschäft der Ge¬
sellschaft mit beschränkter Hast»
unter der Firma Frantz Kragh in
Bremen sortsührt . Diese Eintragung
ist gelöscht. Den Gläubigern der Ge¬
sellschaft, die sich binnen 6 Monaten
nach der Bekanntmachung der Ein¬
tragung des Umwandlungsbeschlusses
in das Handelsregister zu diesem
Zwecke melden, ist Sicherheit zu lei¬
sten, soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können.

Frantz Kragh, Bremen : Inhaber
ist der Kaufmann Heinrich Friedrich
Wilhelm Johannes Depping in Bre¬
men. An Hildegard Bade in Bremen
ist Prokura erteilt . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Geschäfts¬
zweig: ist die Fortführung des bis¬
her von der Frantz Kragh Gesellschaft
mit beschränkter Haftung betriebenen
Handelsgeschäfts, nämlich der Handel
mit Rohtabaken sowie die Aussüh-
rung aller damit zusammenhängen¬
den Geschäfte. Geschäftsräume: Am
Deich 51. Das Amtsgericht.

(Svstem Lcbermann , Vien)
Nsteologis

ckis bestaunt , seriösen Verstunden
Kn cisr Wslcls 24 Oomsk . 208 72

Vas große ttelgnls!
e u r e , 20 Ul,r

und folgende TageMe
Vielgeliebte

von Nico Dostal

Nach wie vor jubelnde
Begeisterung

Meine Sommerpreise9.49 bis r .99

- Petz «tersec « ri - e »t

MIM
Am Wall 49 und Grasenstratze 15/17.

Am Mittwoch, 4. September 1935,
werden die verfallenen Pfänder Nr.
1—199 999 und von

21SS11 — 222704
als Uhren , Schmuck, Ringe, Bestecke,
Wäsche, Kleidung , Schuhe, Ferngläser
usw. durch den beeid. Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der „Paulsburg ",
Ostertorstctnweg 25/2S, Ecke Wulwes-
stratze, Sfsentlich versteigert.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehen vor dem
31. Juli einschl. fällig waren , wer¬
den hiermit ersucht, dieselben bis zum
2. September einzulösen oder zu er¬
neuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ge-
schnstslokal Am Wall 49 und Grasen-
straße 15/17, innerhalb eines Jahres
im Polizeihaus , Zimmer 108.

k . Sukmsnn
Fernsprecher: Roland 3389.
Zwangs-

Dcrstcigcrung
Am Dienstag , d.
13. August 1935,
vorm . 10 Uhr, ver¬
steigere ich im
Pfandlokal König¬
straße 11:

Büsett , Kredenz,
Bücherschrank,
Schreibtisch,

Plüfchmöblement,
Kommoden,Wasch-
und Nachttische,
Kleider- u.Küchen-
schrank, Bettstel¬
len, Vertiko, Lang-
spicgel, Klavier,

Radioapparat,
Schreibmaschine,

1 Posten Frottee-
Strickgarn u. a.m.
meistbietend gegen
bar.

Rustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141.
Domsh. 853 78
Wilh. Oldörp 's

Leihanstalt
B. d. Steintor 28.
Morgen Montag,
d. 12. Aügust 1935,

vorm. 9X Uhr,
im Lokale Pauls¬
burg , Ostertor-
steinwcg 25/2K,

lMlIIIilM

ilkIÄKIMW
der

vsrkalisnsn

pläntler
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 3S I

Astrologie
Frau Cordes,

Seemannstr . 13
ab Domshos.
Beratung I c«

Von 10- 21 Uhr

vroiwoioSle

Njnl H.L.Fricderike
Uijll. Bcthge

10—1 4—8
2 Mark

Bischofsnadel 8
K811'0-Mll'0!0g>8
gew. Beratung

fr.St .Magnusst .25
jetzt Nr . 33

Frau M. Helms,
Astrolog!«,

wissenschaftl. gepr.
Rat in Liebs, Ehe,
Beruf,Finanzfrag.
Ht. d. kl. Barkho, 2
ab Bahnhofstraße

MMIWI1
keoukvliironckt
Lsiserstr . 40

Astrologie
Frau Kreuzer

Lloydstr. 124 II

MMk
C. H. Becker.

Balgebrückstr. 1K

Polst .- u.Dekorat.,
arbeiten , billig.

Melanchthonstr. 5

Wir geben bierckurck rur Kenntnis , link kkerr
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Die ^ usycl ^ en <̂er Fümlrclmmer
Kürzlich sind es zwei Jähre Hergewesen , daß

durch die Maßnahmen der parteiamtlichen und
staatlichen Filmstellen die Filmkammer als
Grundlage des ständischen Aufbaus im Film¬
wesen gegründet wurde . Die Vorarbeit der
Parteifilmorganisation hatte den Boden bereitet,
auf dem das Gebäude einer neuen deutschen
Filmindustrie errichtet werden konnte . Die ein¬
zelnen Sparten und Verufsgruppen des , Film - ,
wesens erlebten ihre Umorganisation oder sie,
wurden nach neuen Gesichtspunkten . aufgebaut
und als Unterverbsnde der neugeschaffenen Film¬
kammer zugeführt . So entstanden die Reichs¬
fachschaft Film als Jnteressenvertvetung aller
Filmschaffenden , der Jndustriellenverband , dem
alle Filmhersteller angehören mutzten , die Ar¬
beitsgemeinschaft der Filmverleiher , der Reichs¬
verband Deutscher Filmtheater , die Reichsver¬
einigung Deutscher Lichtspielstellen und Kultur¬
filmhersteller , und alle diese Einzelorganisationen
gehören mit ihrem Mitgliederstamm der Film¬
kammer an.

Die wirtschaftliche und organisatorische Festi¬
gung des gesamten Filmwesens konnte auf dieser
Grundlage vollzogen werden , und es wurden alle
jene Magnahmen getroffen , die zu einer völligen
Gesundung der deutschen Filmwirtschaft führen
konnten. Wenn es damals galt , die rechtliche
Grundlage zu schaffen, um die Säuberung des
Filmwesens vornehmen zu können , das verloren¬
gegangene Ansehen und die Kreditwürdigkeit
zurückzuerobern und den Weg für den künst¬
lerischen Wiederaufstieg des Films zu ebnen , so
obliegen nach der erfolgreichen Durchführung die¬
ser vordringlichsten Arbeiten nunmehr der Film¬
kammer andersgeartete Aufgaben.

Um diesem Aufgaben im Interesse des Film-
ganzen in Angriff nehmen zu können , wird eine
Umgruppierung innerhalb der Reichsfilmkammer
nicht zu umgehen sein , damit die engste Unglei¬
chung aller Organisationen und Filminteressier-
ten und dadurch die Durchdringung des Film¬
wesens mit nationalsozialistischen Gedankengän¬
gen auf dem Boden eines ständischen Staates er¬
möglicht wird . Nur durch das engste Zusammen¬
wirken aller Faktoren des Filmwesens wird sich
über kurz oder lang der Gesundungsprozetz auf
allen Gebieten vollziehen lasten und die tech¬
nischen, wirtschaftlichen , organisatorischen und
künstlerischen Entwicklungen werden dauernd mit¬
einander Schritt halten können , während heute
noch die künstlerische Entwicklung im Hinter¬
treffen ist.

Dabei soll die Reichsfilmkammer aber möglichst
immer nur einen beratenden Charakter haben
und der Faktor sein , der über dem ganzen Film¬
wesen schwebt als Schutz gegen schädliche Ein¬
wirkungen von außen her . Die Initiative zur
weiteren Entwicklung auf allen Gebieten , die Er¬
kenntnis der Aufgaben und Pflichten gegenüber
Staat und Volk , die Sauberkeit in der Gesin¬
nung und in der Eesamthaltung und der Wille
zur Mitarbeit am kulturellen , künstlerischen und
wirtschaftlichen Neuaufbau des deutschen Films
müssen aus den am Film arbeitenden Personen
und Organisationen selbst kommen , auch ohne
Zwang und ohne immer wiederkehrende Auf¬
forderung . Man kann nicht die ganze Arbeit auf
seine ständische Organisation abwälzen und sich
selbst auf das Verdienen beschränken . Wenn die
Reichsfilmkammer im Laufe der Zeit in Form
von Anregungen , Verfügungen , Richtlinien und
sonstigen Maßnahmen den Weg gewiesen hat , den
der deutsche Film zu gehen habe , um seine volle
Kraft wiedergewinnen zu können , so ist e»
jetzt an den Filmleuten , selbst die Entwicklung
vorwärtszutreiben und der Filmkammer nur die
wichtigen organisatorischen Aufgaben zu über¬
lassen, die im Interesse der Aufbauarbeit im
Filmwesen durchgeführt werden müssen.

Je weniger der Apparat der Filmkammer mit
unwichtigen Arbeiten belastet wird , um so mehr
kann er sich auf die eigentliche Mission konzen¬
trieren . Die Reichsfilmkammer muß Ausgleiche
schaffen, wo dies zweckmäßig erscheint und mutz
den ständischen Aufbau des gesamten Filmwesens
vollenden . Ihre Aufgabe ist es ferner , eine enge

Zusammenarbeit mit dem Ausland herbeizu¬
führen , aus der sich erst der endgültige Ausbau
eines geregelten Filmaustauschs und eines ge¬
sunden Filmexports ergeben kann . Der Erfolg
des Internationalen Filmkongresses Berlin 1988
hat bewiesen , daß der richtige Weg zur Ver¬
ständigung mit den übrigen Filmländern der
Welt beschriften worden , ist. Der Fortsetzung

^engster freundschaftlicher Beziehung zu anderen
Ländern sind die Besprechungen ' gewidmet , die
Ende Juli in München stattfinden werden und
in denen die Statuten der im August zu grün¬
denden internationalen Filmkammer festgelegt
werden sollen . Wenn die Vertreter des aus¬
ländischen Films durch ihren Besuch in Deutsch¬
land dazu angeregt wurden , nach deutschem Vor¬
bild internationale Zusammenschlüsse zu organi¬
sieren , so liegt hierin gleichzeitig die Anerkennung
des Wertes und der Bedeutung der deutschen
staatlichen Filmorganisationen.

Die Reichsfilmkammer ist heute der Rückhalt
des deutschen Filmwesens , weil sie als die Orga¬
nisation des ständischen Zusammenschlusses die
Fortführung der Filmpolitik richtunggebend be¬
einflußt . Sie kann und will nicht ein Polizei¬
organ sein, welches lediglich auf die lleber-
wächung der Tätigkeit innerhalb des Filmwesens
eingestellt ist. Selbstverständlich wird sie in dem
Augenblick , da sie eine Gefährdung ihrer Ziel¬
setzung durch irgendwelche Stellen oder Per¬
sonen sieht, eingreifen und vorkommende Ver¬
stöße rücksichtslos ahnden . In der Durchführung
unseres Aufbauprogramms werden wir hart
bleiben , wir müssen es , wenn wir zum Ziel
kommen wollen und wir haben bewiesen , daß wir
es können , ohne das Gebäude , das auf dem
Fundament der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung errichtet ist, zu erschüttern.

Unter dem richtungweisenden Einfluß der
Reichsfilmkammer wird der deutsche Film dahin-
gelangen , den Weltmarkt zurückzuerobern . Das
ist aber nur möglich , wenn jeder daran mit¬
arbeitet und seine Handlungsweise den Forde¬
rungen des Staates anpaßt . Es bleibt noch viel
zu tun , um dem deutschen Film dasjenige Gesicht
zu geben , welches er in einem ständischen Staat
haben muß , und wir werden auch vor llmbe-
setzungen und Umorganisationen nicht zurück¬
schrecken, wenn wir es im Interesse des Film¬
ganzen für notwendig erachten . Nur dadurch
schaffen wir den gerechten Ausgleich und werden
den Film zu dem machen , was er sein soll:
Edelster Ausdruck deutschen Kulturschaffens.

kin nsusr XuriLtiorm
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Die Forderungen nach einem neuen künst¬
lerischen Stil im Filmschaffen werden immer
lauter und finden ihre Grundlage in dem Ver¬
langen des Volkes nach einer weiteren Ent¬
wicklung der volkstümlichsten Kunstform.

Nachdem bereits verschiedentlich mit mehr odtt
weniger Glück Versuche in dieser Richtung gemacht
worden sind, ist nunmehr ein neuer , großer
deutscher Spielfilm in Angriff genommen worden,
der in seinen künstlerischen Ausmaßen den
gewohnten Rahmen sprengen soll. Die Vor¬
bereitungen zu diesem Eroßfilm , den die Delta-
Film -Eesellschaft unter dem Titel „Hans im
Glück" herstellen wird , sind abgeschlossen, so daß
in diesen Tagen mit den Außenaufnahmen be¬
gonnen werden kann . Die Spielleitung haben
die bekannten Filmarchitekten Herlth und
Roehrig , welche auch als Autoren zeichnen, über¬
nommen.

Georgia Holl , eine junge Münchener Bühnen-
schauspielerin , die bereits in , mehreren Filmen
zu sehen war , ist für die weibliche Hauptrolle
verpflichtet worden.

Der Film wird eine gänzlich neue , filmkünst-
lerische Atmosphäre zeigen , und die an sich lustige
und im deutschen Volkshumor wurzelnde Hand¬
lung wird in der Landschaft ihre hauptsächlichste
künstlerisch -optische Gestaltung finden.

Damit ist der Weg beschriften worden , den
Forderungen des Volkes nach filmischem Neuland
gerecht zu werden.
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deiner Bumme ! clurclll Neu ^ cl^ e ŝ ^ erg
In Neubabelsberg bei Berlin liegt Deutsch¬

lands größte Filmstadt , Von gewaltiger Aus¬
dehnung das Gelände , auf dem wir nicht nur die
Aufnahmeateliers der „Ufa " finden , sondern in
den vielen gut angeordneten Gebäudeteilen sind
auch alle handwerklichen und technischen Betriebe
untergebracht . Man kann sich etwa einen Be¬
griff von der Größe dieser Anlage machen, wenn
man die Tatsache in Betracht zieht , daß die Neu-
babelsberger Filmstadt einen Verbrauch an elek¬
trischer Energie hat , der dem der Stadt Potsdam
gleichkommt!

Gleich vorne rechts zu Anfang der Hauptstraße
liegt ein Atelier , das unser größtes Interesse
beansprucht , denn hier ist das Reich Meister
Junghans . Wolfram Junghans , sein Name ist
mit der Geschichte des deutschen Kulturfilms auf
ewig verbunden ! Zahllose Streifen , die uns in
die Geheimnisse der Zoologie und der Botanik
einweihten , sind unter seiner Leitung schon ent¬
standen , sein Name ist ein Begriff für jeden
Kinobesucher.

Eigenartig dieses Atelier , das uns in seiner
Einrichtung stark an ein Tierhaus in einem
Zoologischen Garten erinnert . Da sind in geräu¬
migen Käfigen Assen , Schildkröten , Hasen , Katzen,
Hunde , Federvieh , .kurzum , mit Ausnahme von
Raubtieren , alles , was für filmische Zwecke be¬
nötigt wird , untergebracht . Wolfram Junghans,
der es sich trotz einer starken Inanspruchnahme
nicht nehmen laßt . uns zu führen , zeigt uns seine
Lieblinge und erläutert ihre Verwendungsmög¬
lichkeiten . Hinter der Atelierhalle weites Frei¬
gelände , auf dem wir eine prächtige Vienenzuck^
aus der „Ferne " bestaunen , von einem „nähereif
Betrachten nehmen wir — durch entsprechende
Warnungsschilder aufmerksam gemacht — recht
gerne Abstand . Und weiter geht es in recht ge¬
heimnisvoll anmutende Atelierräume , in denen
tropischste Wärme herrscht , hier wird beispiels¬
weise das Wachsen und die Entwicklung von
Pflanzen filmisch festgehalten . Mikrophon , Ka¬
mera und Jupiterlampen sind entsprechend ein¬
gestellt und arbeiten in aller Stille . Geduld und
nochmals Geduld muß der Kulturfilmregisseur
haben , nicht nur die zoologischen Requisiten sind
schwier zu regieren , auch die Kinder Floras er¬
fordern ein gerüttelt Maß von Können . Aber
Wolfram Junghans läßt sich nicht so leicht aus
der Ruhe bringen , vor allen Dingen : er ist mit
dem Herz dabei , seine ganze Liebe gehört dieser
schönem begeisterungswllrdigen Arbeit!

Im nächsten Gebäude kann die Bearbeitung
von bereits fertiggestellten Filmen verfolgt
werden , überall peinlichste Sauberkeit und Ord¬
nung . Vom Filmkopierwerk geht es schließlich in
großem Bogen um die langgestreckten Atelier-
hallen auf das Freigelände mit Bauten aller
Ärft .ganze Straßen , Paläste , Schlösser sind auf¬
gebaut , hier finden die Außenaufnahmen (soweit
sie nicht in . das Land der Handlung verlegt wer¬
den müssen !) statt.

Und in den Ateliers . . .

die inmitten des Geländes liegen , wird mit Voll¬
dampf gearbeitet . Keiner der riesigen Aufnahme¬
räume , ist unbesetzt, . Hochbetrieb ! ' Da drehen:
Gerhard Lamprecht „Einer zuviel an Bord " (nach
dem bekannten Roman von Fred Andreas ) ,
Werner Hochbaum „Leichte Kavallerie " (Dreh¬
buch : Franz Rauch ) , Herbert Selpin „Der grüne
Domino " (Manuskript : Harald Vratt und E.
Burri ) , sowie Herbert Maisch „Königswalzer"
(Drehbuchverfasser : W . Förster und E . Burri .)
Letzterer Streifen ist ein großer Kostllmfilm , der
um das Jahr 1880 im alten München spielt Von
dem Inhalt sei nur soviel verraten , daß die
Figuren des bayrischen Königs Max II ., der
Herzogin Elisabeth von Bayern und späteren
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich darin auf¬treten.

Carola Höhn erzählt

^lieber unserem Rundgang war es bereits
Mittag geworden und in den Ateliers ruhte für
eine Stunde die Arbeit . Eine willkommene Gele¬
genheit , einige der zahlreich in der Kantine ver¬
tretenen Darsteller zu einem kleinen Interview
zu bewegen.

Als erste entdecken wir unter den schattigen
Bäumendes gepflegten Restaurantgartens Carola
Hohn . die wir zuletzt noch in „Ferien vom Ich"
sahen und die nun wieder größere Rollen im
„Konigswalzer " und im „Grünen Domino " zu

betreuen hat Trotzdem die Darstellerin einen
reichlich angestrengten Vormittag hinter sich
hatte , kam sie unserer Bitte um ein Interview
bereitwilligst und schnell nach und erzählte uns,
daß sie im Schwarzwald ( in Wildbad ) geboren
sei und ihr erstes Engagement am Schauspiel¬
haus in Steglitz absolvierte . Als Naive und Sen¬
timentale , Dramatische und Jungmädchen-
darstellerin verdiente sie sich hier ihre Sporen,
während sie nebenher noch Gesangunterricht
nahm , bis dann die Elllcksstunde schlug, wo sie der
Film rief . Die „Ufa " gab ihr zunächst eine
kleinere Rolle in dem Tonfilm „Einmal eine große
Dame sein" , erkannte aber bald , daß man der
strebsamen Künstlerin auch größere Aufgaben an¬
vertrauen könnte . Mit Stolz erzählt Carola
Höhn von ihrer ersten großen Rolle in „Ferien
vom Ich " : „Das war eine Aufgabe , die erstens
einmal tatsächlich Anforderungen stellte und zum
zweiten besonders verlockend war , weil die Rolle
sehr viel von all dem enthält , was mir in Gedan¬
ken schon immer vorgeschwebt hatte : einen geraden,
warmherzigen Menschentyp zu zeigen , der sich bei
aller Fähigkeit , mit der Zeit zu gehen , doch das
bewahrt , worauf es immer ankommt : Die eigene
Persönlichkeit , Liebe zur Natur und das Wissen,
das Glück nicht identisch ist mit materiellem Hab
und Gut ." Auch von ihrer jüngsten Arbeit wußte
sie uns sehr viel Interessantes zu berichten , doch
leider war die Zeit unserer Unterhaltung bald
vorüber , denn Carola Höhn mußte wieder ins
Atelier . Mit einem zünftigen „Hals und Bein¬
bruch" verabschiedeten wir uns von dieser be¬
fähigten Darstellerin , auf deren weitere Entwick¬
lung man gespannt sein darf.

Inzwischen hatte sich der Garten immer mehr
gefüllt . Ein kurioses , buntes Bild bot sich unseren
Blicken . Ueberall saßen Darsteller und Komparsen
geschminkt und kostümiert und nahmen ihr
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Mittagsbrot ein . Und wieviel bekannte Gesichter!
Da tafelten gemütlich plaudernd Willi Forst und
Theodor Danegger , in einer anderen Ecke sahen
wir den jungen Schauspieler Rene Deltgen , der
in „Einer zuviel an Bord " wieder eine Haupt¬
rolle hat , Erika von Thellmann , Hildegard
Sessak, Hans Adalbert von Schlettow und viele
andere mehr.

Aber auch der uns noch weniger bekannte Dar¬
stellernachwuchs ist reichlich vertreten , denn die
„Ufa " hat erfreulicherweise in der letzten Zeit
Wert darauf gelegt , junge und für den Film
befähigte Kräfte stärker denn bisher heran¬
zuziehen.

Beinah ein Interview . . .
Es ging schon stark auf den Abend an, ^als wir

unseren Besuch in der gewaltigen Filmstadt als
abgeschlossen betrachten tonnten . Und gerade
wollten wir wieder die Rückreise nach Berlin
antreten , als wir auf dem Parkplatz gegenüber
Lilian Harvey entdeckten , die ebenfalls im Be¬
griffe stand , ihren Wagen zu besteigen . Also zu
ihr . Aber wir hatten Pech : die große Künstlerin
hatte sich bereits verspätet und mußte dringend
in die Stadt zu einer wichtigen Besprechung.
Nichts zu machen , Reporterpech , und so lassen wir

' uns freundlichst auf ein ander Mal vertrösten.
Sie sagt uns aber noch in aller Eile , daß sie stolz
und glücklich sei, wieder in einem deutschen Film¬
atelier zu stehen und mit deutschen Künstlern zu¬
sammen zu arbeiten . Ein kurzer Gruß noch an
ihre Filmfreunde und dann entschwindet in
schneller Fahrt schon der Wagen unseren Blicken.

Ein wenig später verlassen wir Neubabelsberg
und nehmen Abschied von einer Stätte ernster
Arbeit , die allein das Ziel hat : dem deutschen
Film wieder Weltgeltung und Anerkennung zu
verschaffen . tlsns Pott.

Wcis cliese neue Einrichtung?
Weit draußen vor den Toren Berlinsin  dem

idyllisch-ruhigen Vorort Dahlem liegt das Reichs-
filmarchiv . Ein Museum ? Keine Spur , verehrter
Leser , denn diese in der Welt einzigartig da-
stehende staatliche Einrichtung will durchaus kein
weltfremdes Leben führen , sondern ist aus dem
Leben und für das Leben geschaffen. Einmal will
dieses Archiv mit seinen Filmen eine Vergleichs¬
basis für die gemeinsamen Arbeiten mit den an¬
deren Kunstgattungen schaffen, dann soll es. ein
kulturgeschichtliches Zeitdokument sein und schließ»
lich ist es der Grundstock für eine noch zu grün¬
dende .Filmakademie.

Direktor Frank Hensel,  der uns durch die gut
geordneten Räume führt , erzählt , daß . das Reichs-
archiv bereits in der kurzen Zeit seines Bestehens
über 1800 Filme in einer Gesamtlänge von über
zwei Millionen Metern gesammelt hat . Und was
sammelt man ? Alles ! Ganz gleich ob es Positiv-
oder Negativ -Material ist. Da finden wir wohl-
verpackt und geschützt gegen Brand und Dicbstahl
Streifen von ' Edison , Meßter , Skladanowski und
anderen Pionieren des Filmschaffens . Da sind alle
Wochenschauen , die Reden führender Staatsmänner
und Filme , die das Prädikat „staatspolitisch wert-
voll " erhielten und überhaupt alle Filme die
irgendwie interessant und lehrreich erscheinen , ein¬
geordnet . Die Sammlung beginnt mit dem Jahre
1893 und geht mit der Entwicklung des Films
bis auf den heutigen Tag.

Direktor Hensel zeigt uns dann weiter , wie die
lleberarbeitung der Filme geschieht. Zu unserem
größten Erstaunen linden wir , daß selbst die
ältesten Streifen noch alle spiel - und vorführungs-
fertig erhalten sind. Auch die Lagerung hat dem
Material wenig angehabt . Eine eingehende Be¬
handlung mit Kampfer erzielt zudem die not¬
wendige Geschmeidigkeit zur Vorsühruyg.

Sehr interessant ist auch die Einordnung der
Filme . Und hier berichtet der Leiter des Archivs,
daß die Filme bei ihrem Eingang zunächst auf
Beschaffenheit und Inhalt geprüft und vom Jahre
1893 an fortlaufend nach Jahrgängen geordnet und
numeriert werden . Gleichzeitig werden sie in die
Hau p̂tkartothek eingetragen und auf einer Karte
wird , bis zu 13 Fachgebieten , angegeben , ob es

sich beispielsweise um einen politischen , Spiel - oder
Kulturfilm handelt usw . Eine andere Karte gibt
den Filmtitel , Herstellungsgruppe , Verleihfirma,
Regisseur , Darsteller , Architekt , Cutter , Her¬
stellungsjahr und Zensuroermerk an . Nach diesem
Verfahren kann in ein paar Minuten jede ge¬
wünschte Auskunft erteilt werden . Nach der Re¬
gistrierung wird der Film in das eigentliche Archiv
überführt . In langen Regalen werden hier die
Filme in numerierten Behältern griffbereit auf¬
bewahrt . .Die Räume sind gegen jede Temperatur-
schwankung gesichert, so daß für den Bestand des
Materials keinerlei Gefahr besteht . Bei der ge¬
ringsten Rauchentwicklung , im Raum wird zudem
automatisch die Feuerwehr herbeigerufen , ebenso
alarmiert der geringste Fehler bei der Türöffnung
sofort das Ileberfallkommando.

Das Filmarchiv zeigt nicht nur Filme , sondern
verleiht sie auch. Doch ist in dieser Tätigkeit nicht
etwa eine Konkurrenz der Lichtspieltheater zu
sehen, sondern man will nur wissenschaftlichen
Zwecken dienen . Universitäten , Behörden und Or¬
ganisationen erhalten die hier gesammelten Filme
zu Lehr - und Lcrnzwecken geliehen . Auf dem
Wege des Austausches versucht man auch wertvolle
Filme aus dem Auslande zu erhalten.

In der Tat , hier wird keine Sammlung alter
Filme gezeigt , sondern Ziel und Aufgabe dieses
Instituts ist die praktische Arbeit . Gerade , als wir
uns verabschieden wollten , besuchte der jüngste
Lehrgang der Reichspresseschule das Institut . Die
jungen Schriftleiter erhielten einen vorzüglichen
Einblick in die Entwicklung des Films , indem
man Streifen von dem Jahre 1898 an mit Klavier-
spiel und Ansage untermalt , vorführte . Schließ-
lich als interessante Gegenüberstellung : der typische
Systemfilm „Der blaue Engel " und ein Produkt
nationalsozialistischer Filmkunst „Hermine und die
sieben Aufrechten " . Fürwahr , hier gibt es vieles
zu sehen und zu studieren — groß ist die kultur¬
politische . Aufgabe dieser einzig dastehenden Ein¬
richtung , um die uns das Ausland beneiden dürfte.

M. k.
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Wohl kein Tag vergeht , an dem nicht die Blicke
aller Reichsdeutschen mit zwingender Notwendig¬
keit durch eine Zeitungsmeldung aus Memel,
Ostpreußen oder Danzig nach dem Osten gezogen
werden . Und immer sind es schlimme Nachrichten.
Sie verkünden von menschenunwürdiger Unter¬
drückung , von seelischer Not , die das Abgetrennt-
sein vom natürlichen Mutterlande erzeugt oder
von wirtschaftlichen Sorgen schlimmster Art . Es
ist ein immerwährender Kampf , der von den
Gegnern um so erbitterter geführt wird , weil es
ihnen nicht gelingen will , unseren Brüdern den
Rücken zu beugen , und weil es ihnen ebenso¬
wenig gelingt , die Zeugen deutscher Art und
deutscher Kultur zu beseitigen , die ja nicht nur
in Form von leicht zu entfernenden Straßen¬
schildern dort stehen , sondern als ein in aller
Ewigkeit unauslöschbares Etwas , das der ganzen
Landschaft ihr Gepräge , den Bauwerken die
Form und den Menschen ihre besondere Wesens¬
art gegeben hat . Alle Not aber hat unsere Vrüder
im Osten nicht irre machen können . Sie kämpfen
leidenschaftlich weiter um ihr Deutschtum , das sie
sich nicht aus der Brust reißen können , weil stets
die Stimme des Blutes stärker ist als alle Gewalt.
Der Urheber dieses unerbittlichen Kampfes ist
auch hier , wie an so vielen Orten in der Welt,
der „Friedensvertrag " von Versailles . Der Streit
wird nicht eher zur Ruhe kommen , bis das Un¬
recht dieses Schandvertrages wiedergutgemacht
ist, und alle , die doch nur deutsch sein können , sich
frei und offen zu ihrem Mutterland bekennen
dürfen . Aber eins ist notwendig , damit unsere
Vrüder im Osten ihre hohe Aufgabe erfüllen
können : Sie brauchen unsere Anteilnahme , die
ihnen den Rücken stärkt ; und sie müssen mit uns
in ständiger Verbindung sein können . Und wir
im Reiche werden erst dann so richtig erkennen,
welch herrlichen Schätze es dort zu verteidigen
gilt , wenn wir alle einmal dort gewesen sind und
uns mit eigenen Augen davon überzeugt haben.

Der freie Zugang zu den Ostländern war uns
durch den Korridor versperrt . Aber kein Mensch
konnte uns hindern , über das freie Meer hinweg
eine Brücke zu schlagen . So wurde ein „Seedienst
Ostpreußen " gegründet . Er ist diese Brücke , die
Deutschland seitdem auf direktem Wege mit den
Ostländern verbindet . Im Anfang verkehrten die
Schiffe des Seedienstes nur zwischen Swine-
münde , Zoppot -Danzig und Pillau . Ihre hohe
nationale Aufgabe war es, die Verbindung mit

den abgetrennten Gebieten aufrechtzuerhalten.
Sie ist es geblieben bis auf den heutigen Tag.
Inzwischen ist aber der Dienst selber bedeutend
erweitert und verbessert worden . Zunächst wurden
die Fahrten bis nach Memel ausgedehnt . Dann
wurden 1926 die bis dahin benutzten älteren
Schiffe durch zwei moderne Motorschnellschiffe , die
„Hansestadt Danzig " und „Preußen " ersetzt, zu
denen seit dem Vorjahre noch der Bäderdampfer
„Kaiser " hinzugekommen ist. Da in den letzten
Jahren Ostpreußen und Danzig von immer mehr
Reichsdeutschen als ein Reiseziel erkannt wurde,
das an landschaftlicher Schönheit und volklicher
Eigenart auch mit den meistgerühmtesten Ge¬
genden wetteifern kann , wurde der Seedienst 1933
wiederum bedeutend erweitert und bedient nun,
neben den schon genannten Orten , auch Kiel,
Travemünde , Warnemünde und Binz . Dadurch
sind die Ostländer allen Gegenden Deutschlands
um ein gutes Stück nähergerückt worden . Die
früher von fast allen vertretene Ansicht , die An¬
fahrt dorthin sei zu lang und infolgedessen zu
teuer und anstrengend , entbehrt heute jeder Be¬
rechtigung . Man überlege doch einmal , ob die
Anfahrt vom Wohnort bis zu einem der Ostsee¬
häfen länger , kostspieliger oder anstrengender ist,
als zu einem der bisher aufgesuchten Reiseziele.
Wohl kaum . Di ' Seestrecke aber darf man beim
besten Willen nicht in die Anfahrt einrechnen . Sie
bedeutet für jeden nicht nur eine Erholung von
ganz besonderem Wer * sondern bietet auch soviel
dos Interessanten , daß man sie getrost als die
ersten Ferientage zählen darf . Diese Auffassung
muß sich allerorts durchsetzen, wenn man nicht
auf Grund eines unberechtigten Vorurteils ein
Reiseziel aus seinen Plänen ausschalten will , das
es wirklich verdient , von Tausenden und aber
Tausenden aufgesucht zu werden , das aber leider
noch viel zu Wenigen bekannt ist . Eine weitere
Verbesserung wird der Seedienst Ostpreußen
schon in einigen Wochen erfahren , wenn mit der
Indienststellung des neuerbauten Schnelldampfers
„Tannenberg " ein Schiff dem Verkehr übergeben
wird , dem alle modernen Errungenschaften deut¬
scher Schiffbaukunst nutzbar gemacht sind. Welche
Fülle unvergänglicher Eindrücke eine solche See¬
reise bietet , mag am besten eine Fahrt mit einem
der Seedienstschiffe zeigen.

Um möglichst viel Neues während unseres Ur¬
laubes kennen zu lernen , haben wir unsere Reise
schon einen halben Tag früher als zum direkten
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Hirten unct Hercten im Harz
Da Gras - und Weidefluren im Harz in großer

Zahl vorhanden sind, wird dort Hirten und
Herden besondere Bedeutung zugesprochen . Sie
sind mit dem Leben der Harzer Bevölkerung
eng verbunden und bieten dem Harzbesucher Ur¬
sache genußreicher Beobachtungen und Studien.
Sobald es die warmen Tage im Frühjahr zu¬
lassen , werden die Herden auf die Weide ge¬
trieben . Der erste Austrieb gestaltet sich auch
gleichzeitig für die Harzbewohner zu einem
Freudenfest . Ausgelassen und in ungeschickten
Sprüngen bewegen sich die Tiere vorwärts . Erst
am dritten Tage des Austreibens erhalten sie
die Glocken wieder um den Hals . Diese sind
Eigentum des Hirten . Sie werden im Winter
von ihm instandgesetzt und auf Tonreinheit ge¬
prüft und abgestimmt . Die Harmonie der klin¬
genden Harz -Kuhglocken ist daher im Frühjahr
auch bedeutend schöner, als im Kerbst , da durch
die z. T . unsachgemäße Behandlung der Glocken
durch die Tiere deren Klangreinheit vermindert
wird . Die Viehherden weiden im Harz in
Tälern , an steilen Bergabhängen und kommen
sogar bis an den Brocken hinauf . Viel tragen
sie auch zur Belebung des Landschaftsbildes bei.
Für den Harzbesucher ist es immer ein Genuß,
weidende Kuh - oder Ziegenherden zu sehen . Er¬
staunlich ist dabei auch, wie jede Kuh oder Ziege
morgens das Hornstgnal ihres Hirtens kennt und
ohne weitere Aufsicht nach dem Sammelplatz der
Herde findet . Abends zweigen die Tiere von der
Herde ab , schlagen allein den richtigen Weg ein
und stehen mitunter lange Zeit vor ihrem Stall,
bis dieser geöffnet wird . Da die Viehherden
einen beträchtlichen Teil des Vermögens der
Harzorte bilden , werden nur zuverlässige Leute
mit dem Amt des Hirten betraut . Große Be¬
sonnenheit , Erfahrung und starker Wille erfordert

die Beaufsichtigung weidender Viehherden bei
großer Hitze und plötzlich eintretendem Unwetter.
Um bei plötzlichen llnglücksfällen , mitunter weit
von Orten entfernt , den Tieren sofort Hilfe
leisten zu können , sind die Hirten in der Tier¬
heilkunde bewandert . In der Regel vererbt sich
diese Wissenschaft vom Vater auf Sohn , da viel¬
fach der Beruf des Hirten in der Familie bleibt.
Bevor der Hirt seine Herde austreibt , besucht er
„seine Kranken " . Um in der Lage zu sein , Not¬
schlachtungen vorzunehmen , trägt jeder Hirt im
Harz , über feinen schwarzen Kittel an einem
breiten Riemen mit blankem Messingbeschlag , ein
Futteral mit Messer und Beil . Letzteres findet
häufige Verwendung , um die Tiere , die sich mit
ihren Hufen zwischen Vaumwürzeln festgeklemmt
haben , durch das Abhauen der Vaumwurzeln,
aus dieser mißlichen Lage zu befreien . Der treue
Begleiter und Helfer des Hirten ist der Hund.
Die Hirtenhunde im Harz sind wogen ihrer Klug¬
heit besonders geschätzt. Man sagt ihnen nach,
daß sie nicht allein große Herden auf Weiden,
die dicht mit Bäumen und Sträuchern bewachsen
sind, zusammenhalten , sondern auch sogar instinkt-
mäßig die Weidegerechtsame ihres Ortes kennen.
Die Kuhrasse des Harzes ist braunrot . Ihr
Körper ist kräftig und geschmeidig . In der
Größe bleibt sie etwas hinter der Marschkuh . Sie
liefert auch etwas weniger Milch als diese,
jedoch ist die Milch der Harzkuh äußerst fett¬
haltig und kräftigend . Die Harzziege ist reh¬
braun und ohne Gehörn . Erzählungen über
Hirten und Herden bilden im Harz besonderen
Gesprächsstoff und im gleichen Matze , wie in dek
Schweiz und dem deutschen Hochgebirge , blicken
auch die Harzer mit Stolz und Freude auf ihre
Viehzucht und deren Leistungen . N. tl.

Schifssanschlutz nötig ge¬
wesen wäre , angetreten.
Dadurch erhalten wir
die Möglichkeit , unsere
Reise in Lübeck noch ein¬
mal zu unterbrechen . Ein
Rundgang zeigt uns eine
Stadt , die sich durch
viele mittelalterliche Bau¬
werke aus der Zeit der
Hanse noch ganz das Ge¬
präge ihrer glanzvollen
Vergangenheit erhalten
hat . Eine kurze Bahn¬
fahrt bringt uns am
Spätnachmittag nach Tra¬
vemünde . Da unser Schiff
erst am nächsten Morgen
fährt , haben wir auch
hier noch Zeit genug,
eins der schönsten deut¬
schen Seebäder kennenzu¬
lernen.

Wundervoll ausgeruht
begeben wir uns am
nächsten Morgen zum
Liegeplatz des Seedienst¬
schiffes. Die Anstrengung
der gestrigen Eisenbahn¬
fahrt ist schon restlos ver¬
gessen und erwartungs¬
froh sehen wir all dem
Neuen entgegen , das uns
diese Seereise bringen
soll. Schon von weitem
leuchtet uns ein hochauf¬
ragender schneeweißer
Schiffsrumpf entgegen.
Es ist die „Hansestadt
Danzig ", die abfahrts-
bereit auf ihre Fahrgäste
wartet . Ein direkter An-
schlutzzug führt ihr diese
aus allen Teilen Deutsch¬
lands zu. Schnell ist die
Abfertigung und die Auf¬
gabe des Gepäcks erledigt,
bann kündet auch schon
die Sirene laut aufheulend die Abfahrt an.
Pünktlich auf die Minute werden die Trossen
eingeholt , aus den Lautsprechern schmettert ein
schneidiger Abschiedsmarsch und langsam geht es
hinaus in die Travemünder Bucht . Kaum ist der
Leuchtturm am Hafenausgang passiert , läuft ein
Vibrieren durch den Riesenleib , am Bug rauscht
das Wasser auf und mit voller Fahrt geht das
Schiff auf Kurs.

Zunächst treibt es uns natürlich , einen Streif¬
zug durch das Schiff zu machen . Gleich auf dem
unteren Promenadendeck belehrt uns ein Schild,
daß die „Hansestadt Danzig " 2228 Vruttoregister-
tonne groß , 90 Meter lang , 12 Meter breit ist
und 1200 Fahrgäste zu befördern vermag . Weiter,
daß das Schiff zwei Dieselmotoren von zusammen
6000 PS besitzt und eine Höchstgeschwindigkeit
von 20 Knoten zu entwickeln vermag . Treppauf
und treppab führt nun unser Weg und zeigt
uns all die mannigfachen Räumlichkeiten . Da gibt
es einen Speisesaal , Eesellschaftshalle , Damen-
zimmer , Rauchsalon und Veranda , Küche, An¬
richte , Schenken , Wandervogelsalon , 60 zweibettige
Kabinen , Toiletten und Waschräume , Gepäckauf¬
bewahrungen , Paßbüro , in dem mitfahrende Zoll¬
beamte die Paß - und Devisenformalitäten erle¬
digen , und endlich ein Verkehrsbiiro . Hier er¬
halten wir unsere Deckstuhlkarten oder Kabinen-
plätze , können Geld umwechseln , Eisenbahnfahr¬
karten nach allen Orten lösen und erhalten Aus¬
kunft über alle Fragen des Reiseverkehrs . Der
Zutritt zu den Vetriebsräumen , wie Maschine,
Brücke und Mannschaftswohnräume ist uns natür¬
lich verwehrt . Die geräumigen offenen und ge¬
schützten Decks bieten uns je nach Witterung ge¬
nügend Platz zum Ausruhen in bequemen Liege¬
stühlen.

Unendlich viel gibt es aber immer wieder zu
schauen . Da gleitet der Blick hinüber zur nahen
Küste , die mit stets wechselnden Bildern vorüber-
gleitet . Ein tiefes Brummen läßt uns plötzlich
auffahren , und schon braust im Geschwaderflug
eine Flugzeugstaffel heran , zieht über dem Schiff
eine Schleife und verschwindet wieder landwärts.
Jetzt lockt uns das Meer mit seinen stets wechseln¬
den Stimmungen , gleich darauf schiebt sich ein
vorüberziehender Segler mit hochaufgetürmten
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Segelpyramiden in unser Blickfeld . Dann wieder
fesseln uns die eleganten Flugbewegungen der
Möwen , die scharenweise , auf Beute lauernd , das
Schiff begleiten . Ein andermal ist es ein Fracht¬
dampfer , den wir in schneller Fahrt überholen,
dann ein kleiner Schoner . Vielleichthabenwir auch
Glück und treffen einen Verband vorbeibrau-
sender Kriegsfahrzeuge . Und nun — wohl das
schönste Bild — die Insel Rügen.  Zuerst Kap

Än - er Acer

Noch sind die Tage des August,
Ihr Freunde , laßt euch raten!
Es ist doch eine wahre Lust,
Jetzt in der See zu baden!

Viel Geld braucht mancher dort ; indes
Es gibt auch billige Wonne:
Macht es nur , wie Diogenes
Und kauft euch eine Tonne!

Dann stört euch auch nicht nebenbei
So mancher eitle Prasser
Und , weil die Bäder judenfrei,
Eibt 's auch kein Knoblauchwasser!

Dort , bei des Meeres Urgewalt,
Scheint euch der Alltag winzig,
In seinem Wassersalzgehalt
Fühlt man sich märchenprinzig!
O See und Seebad , welches Glück!
Noch ist August , drum handelt!
Ein jeder kehrt von dort zurück
Tatsächlich , wie verwandelt!
Und kommt zum Prinzen noch die Fee,
Dann ist das Glück besiegelt —
Was meint ihr , wie die salzige See
Sich dann so süßlich spiegelt!

Tslrsmunä.
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Arkona , dann Stubbenkammer mit dem Königs¬
stuhl und dann in schnellem Wechsel Saßnitz,
Binz , Sellin und ELHren . Steil ragt die Küste
aus dem Wasser . Blendend weiß türmen sich ihre
Kreidefelsen in der Sonne auf und bilden einen
farbenprächtigen Kontrast zu dem Grün der sie
bedeckenden dichten Wälder.

Die Zeit vergeht wie im Fluge . Schon ist
Swinemünde  erreicht . Der direkt neben dem
Schiff haltende Zug bringt neue Fahrgäste.
Autos , Motorräder , Fahrräder und Segelboote
werden übernommen und finden Platz auf der
Back. Dann geht es wieder hinaus , entlang der
pommerschen Küste . Es ist Abend geworden . Wie
ein blutroter Ball versinkt die Sonne hinter der
Kimm , und von der Küste blitzen zuckende Leucht¬
feuer herüber . Auch an Bord fordert nun der
Schlaf sein Recht , bis am nächsten Morgen der
erste Sonnenstrahl die Fahrgäste zu neuem
Schauen an die Reling lockt. Wem ginge nicht
das Herz auf , wenn dann im hellen Morgenlicht
das herrliche Panorama Zoppots und das aus
der Ferne herüberwinkende vieltürmige Danzig
vor seinen Augen liegt . Nach kurzem Aufenthalt
an dem weit ins Meer hinausragenden Zop-
poter Seesteg wendet das Schiff abermals ost¬
wärts , um dem letzten Hafen zuzustreben . An der
Frischen Nehrung entlang , an einer Unzahl
kleiner Fischerboote vorbei , die hier in der fisch¬
reichen Bucht ihrem Gewerbe nachgehen , geht es
dem Ziele zu. Gegen Mitag ist Pillau  erreicht,
und damit eine Reise zu Ende , die , wie wohl

selten eine Seereise , unendlich reich an stimmungs¬
vollen Bildern gewesen ist.
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Ferien in Bad Oeynhausen ! Das bekannte Heil¬
bad an der Porta Westfalica hat in den letzten
Jahren gerade zur Ferienzeit einen besonders ge¬
steigerten Besuch auszuweisen . Die bedeutenden
Erfolge , die dank der vorzüglichen Quellen bei
Herz -, Nerven - und Rheumaleiden , bei lleber-
empfindlichkeitserkrankungen , Frauenleiden und
Erkrankung der Atmungswege erzielt wurden und
die einzigartigen wirksamen Trinkkuren mit der
Bad Oeynhauser Wittekindsquelle mögen hierzu
ebenso beigetragen haben , wie die großzügigen

Ns hierher ,
di« n Keckheil
Mich nahm, i
K Wer jetzt
Häge» Saab
In zs« rlasier

Anlagen , die liebliche Umgebung und die zahl-
. . ^ löglichkeiten . 'reichen Unterhaltungsmöglichkeiten . Betrachtet

man alle Faktoren , die in diesem rübrigen und
erfolgreichen Bad zusammenwirken , bann muß
man zu der Ueberzeugung gelangen , daß sie tat¬
sächlich geeignet sind, dem Kurgast Gesundheit , Er¬
holungtzolung und Frohsinn zu schenken.
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Ein Ritter in der Räubermaske
Zu Beginn des Jahres 1863 flüchtete der Räu¬

ber Spaoento vor den Verfolgungen der Sbirren
nach Neapel , wo er sich am sichersten glaubte.
Auch war in jenen Lagen in den Äbruzzen viel
Schnee gefallen , so daß es mit dem Verstecken
«ehr schwer geworden wäre . Von Kälte und dein
ungemütlichen Gejagdwerdön blieb er in der
großen, fröhlichen Stadt verschont , wo man ge¬
rade mit dem heitersten Karneval begonnen
hatte. Spaventini , um den sich schon zu jener
Zeit ein glorreicher Sagenkranz bildete , hatte
auch in der Stadt seine heimatliche Tracht nicht
mit modischen Stadtkleidern vertauscht , da ja
viele Bauern der Umgebung nach Neapel kamen
und «r nicht Gefahr lief , erkannt zu werden . So
stolzierte er mit seinem hohen , spitzen Hut , mit
oem umgeworfenen Schaffell , dem roten offenen
Hemd, dem breiten SeidengÜrtel , in dem ein dick-
rohriges Terzerol steckte, durch die belebten
Straßen , warf feurige Blicke aus die vorbeigehen¬
den Krauen , saß unerkannt in den Weinstuben
und hörte stolz den legendären Abenteuern zu,
die ihm einige Schwatzhafte erzählten , ohne zu
wissen, daß Zuhörer und Held ihrer Geschichten
ein und dieselbe Person war . Sein Ruhm war
bereits so verbreitet , daß bei abendlichen Mas¬
kenbällen einige junge Herren als Spaoemo
Spaventini auftraten und — wie man sich flü¬
sternd erzählte . — damit besonderen Erfolg bei
oen Damen eingeheimst hatten . Ja , der König
selbst war beim Hofball in der Vermummung
des abruzzischon Räubers erschienen , worin viele
nicht einmal einen Scherz sehen wollten.

Eines Abends Leim Flanieren durch die
lebcnstollen , lärmenden Straßen kam er an einen
Adelspalast , wo viel Volk die Auffahrt der Gäste
bestaunte . Der Eingang war durch sprühende
Fackeln erleuchtet , livrierte Diener eilten geschäf¬
tig umher , öffneten den Wagenschlag , verbeugten
sich tief vor den aussteigenden Damen , die ihre
faltigen Atlasröcke rafften . Ein Wagen nach dem
andern rollte vor , dem entstieg ein trauriger
Harlekin , dem ein bunter Bajazzo und aus einem
Wagen kam ein Bauer aus den Äbruzzen , in
dem die Gaffer die Maske des Spaventini zu er¬
kennen glaubten . Der wirkliche Spaoento , der
sich unter den Zuschauern befand , mutzte die
Echtheit des Kostüms zugeben . Es stimmte bis
auf die einfachen Schuhe , deren breite Bänder
sich mehrfach unter dem Knie kreuzten . Ein
echter Spaventini!

Als der Räuber die ehrfürchtigen Verbeugun¬
gen der Lakaien sah, kam ihm plötzlich ein Ge¬
danke. Mit lächelndem Gesicht wand er sich aus
dem Gedränge der Neugierigen , eilte zur Piazza
Sän Carlo , wo immer einige Kutschen standen.
Und richtig traf er noch eine an , die er sofort
bestieg, während er dem Kutscher zurief : „Zum
Palazzo Andriani !" und ihm ein Geldstück zu¬
warf.

Bald hielt sein Wagen in der Reihe der war¬
tenden Kutschen und endlich wurde auch sein Tür-
chen von einem sich verbeugenden Lakaien ge¬
öffnet . Mit stolzem, abweisenden Gesicht stieg
Spaoento aus , ging durch die schmale Gasse, die
die Gaffer freiließen , und hörte dabei ihr
Wispern : „Ein anderer Spaventini ! Wie hübsch
er ist !"

Langsam stieg er die paar Stufen zum Ein¬
gang empor , vor dem zwei Diener mit brennen¬
den Armleuchtern standen . Ein anderer öffnete
die Glastüren , er kam in den Vorraum . Hier
hörte er schon Tanzmusik und den Lärm aus dem
Ballsaal . Ein höfliches Männchen stellte sich als
Zeremonienmeister vor und führte ihn in den
Saal.

Bis hierher war Spaoento mit seiner ange¬
borenen Keckheit gekommen , die es als selbstver¬
ständlich nahm , daß es für ihn keine Hindernisse
gab. Aber jetzt, beim Anblick des strahlenden,
prächtigen Saales , schien ihn sein gewöhnlicher
Mut zu verlassen . Er blieb verlegen stehen, sah

Ein müßiger , aber gern geübter Brauch ist es,
rückblickend auf den Gang der Geschichte zu fra¬
gen! Was wäre geschehen, wenn . . . ? 2n der
Tat besteht für jeden ein großer Anreiz darin,
sich den Ausschweifungen seiner Phantasie zu
überlassen und die Geschichte von sich aus nach
seinemeigenen Belieben umzugestalten . So etwa
ist das der Fall mit dem wenig bekannten Ge¬
schehnisvom Barbier des Kolumbus , der in einer
entscheidenden Minute das Leben seines Herrn
in der Hand hielt , als . . .

Seit dem August befanden sich die drei Kara-
vellen auf dem unermeßlichen Meer , das durch
nichts anderes begrenzt wurde als den Horizont
ringsherum . Das Admiralsschiff war den beiden
anderen weit voraus . Kolumbus hatte nicht mit
so einer langen Reise gerechnet und der Proviant
war deshalb schon seit langem sehr , sehr knapp
geworden. Die Oktoberstiirme peitschten die
Wogen zu noch größerer Höhe auf , und obgleich
sie an Stelle wochenlang «! widriger Winde die
Fahrt beschleunigten , wurde die Mutlosigkeit und
Aengstlichkeit der Mannschaft von Tag zu Tag
schlimmer. Vor drei Wochen war die erste regel¬
rechte Rebellion ausgebrochen , angestiftet vom
Barbier , der , als Landratte und mit dem Wasser
überhaupt nicht vertraut , täglich von neuem das
Ende eines derart frevelhaften Beginnens vor¬
aussagte . Die überzeugenden Worte des Admirals
hatten die Empörung noch einmal besänftigen
können. Aber wie lange würde es dauern , und
die Verzweiflung nahm überhand , das Ende
brach herein?

Tagelang gab es bereits kein ordentliches
Essen mehr . Die Mannschaft lag untätig auf
dem Deck herum und stierte auf die weißen
Schaumkronen , die das Wasser noch grauer , trost¬
loser erscheinen ließen , als es ohnehin schon war.
In den verengten Augen schimmerte ein tückischer
Schein, insbesondere , wenn er auf den Barbier
fiel . der mit heimlichem Zwieback und irgend¬
welchen Mixturen seinen wohlgenährten Bauch
einigermaßen bei Speck erhielt . Zu einer neuen
Revolte raffte sich keiner auf , wenn auch der
Barbier eifrig zischte und stichelte : Man sah,
daß Kolumbus selber litt wie die anderen uno
mit ihnen . Den Figaro verdroß das gewaltig,
denn er haßte Kolumbus wegen dieser elenden
Fahrt wie den Teufel . Und ebenso fürchtete er
der Matrosen Blicke, die auf seiner Beleibtheit
hungrig spazieren gingen.

Um etwaigen Attacken vorzubeugen , riet er
nach einigen Stunden angestrengter Ueberlegung,
man solle würfeln . Wer von allen die höchste
Augenzahl habe , der müßte sich dann eben dem
Wohls der anderen opfern . Ihn selbst würde
es ja wohl nicht gleich packen, und ein paar Tage
waren wieder gerettet . Ein paar Tage — eine
Ewigkeit , wenn jede Minute sich unerträglich
dehnt Vielleicht würde sogar Kolumbus selbst
daran glauben müssen ! Das wäre das beste!

Er war denn auch von innerem Grimm zer¬
fressen, als die anderen den Admiral von dem

unentschlossen auf das Eewoge der Tanzenden
und wußte nicht , wie er sich weiter bewegen sollte.

Einige hundert Menschen in den verschiedensten
Masken erfüllten den Raum , wunderbar lockende
Musik - rang an sein Ohr und erstaunt sah er die
schönsten Frauen , die sich im Arme ihres Tänzers
wiegten . Ah , was für ein Leben ! Viele der
Vorbeitanzenden sahen ihn an und nickten ihm
lächelnd zu, ja eine winkte ihm sogar mit ihrem
Fächer . Ein Diener näherte sich ihm und bot ihm
ein hohes Kelchglas an , das er nur zögernd
Nahm. Ein anderer ofserierte ihm Süßigkeiten,
mit einem Wort : es ging ihm glänzend und dies
alles gestel ihm sehr!

Dann trat ein junger Mann auf ihn zu : „Ah,
Arrtgo , da bist du ja ! Ich hätte dich bald nicht
erkannt . Du hast dir ja eine fabelhaft echte
Maske zugelegt ! Riecht sogar etwas nach Schaf!
Aber komm jetzt zur Gräfin Fermortnt , die schon
den ganzen Abend traurig ist, weil es ursprüng¬
lich hieß , daß du nicht kommen willst !"

Willig ließ sich Spaventini durch den Trubel
der Tanzenden in eine Ecke des Saales führen.
Die schönste Frau , die er je gesehen hatte , saß
dort auf einem Diwan und sah traurig vor sich
hin . Das ganze überschäumende Leben schien für
sie nicht zu existieren . Sie starrte in das Eewoge
des Balles und die Nähertretenden erkannten,
daß ihre Gedanken ganz wo anders weilten.
Spaoento war wie benommen , unbeholfen be¬
wegte er sich und hingerissen flüsterte er in
einem fort : „Ehe bella donna ! Was für eine
schöne Frau !"

Sein Begleiter trat auf die Eoutessa zu, sprach
einige Worte und wies auf den verlegenen Spa¬
ventini . Sie drehte ihm ihr Gesicht langsam zu,
das sich plötzlich aufheiterte . Freudig erhob sie
sich, „Arrigo !" sagte sie leise und innig und hielt
ihm ihre Hand entgegen , die er küssen sollte . Doch
Spaoento war noch nicht vertraut mit den gesell¬
schaftlichen Umgangsformen , jedenfalls drückte er
ihre Hand so kräftig , daß sie „Au !" rief und „Sie
tun mir ja weh !", aber alles unter Lachen . Der
andere entfernte sich, nicht ohne vorher bemerkt
zu haben : „Manieren wie ein Räuber !"

Ja , nun stand der kühne Räuber neben der
edlen Dame , auf deren vorwurfsvolles Reden
er gar nicht achtete ; denn es interessierte ihn
gar nicht , daß er ein schlechter Kerl sei, der allen
anderen Frauen nachlief , sie ganz vergaß , in den
letzten Tagen um die Marchesa Borodini herum¬
scharwenzelt hätte und noch mehr solcher Sünden
auf dem Gewissen habe . Er starrte sie nur immer
an und fand sie fast noch hübscher als seine Lucia,
die oben in Rurello auf ihn wartete . Aber dann
entdeckte er einen ungemein wertvollen Schmuck
am zarten Halse der Contessa und mit dieser
Entdeckung verschwand plötzlich die ganze Be¬
wunderung . Sein Räüberruf kam ihm wieder
zum Bewußtsein . Diese Juwelen muhte er haben!

Ein kräftiger Tusch der Musik hieß sie zum
Podium der Kapelle sehen, dort stand ein junger
Mann , der alle Spaventini -Masken aufforderte,
zur Begutachtung näherzutreten , da die beste
prämiiert werden sollte . „Der große Erfolg " —
fuhr dieser fort — „des berühmten Räubers hat
die jungen Herren unserer Gesellschaft angereizt,
es ihm gleichzutun . Und bemächtigt sich ihr Vor¬
bild der vollen Börsen , so wollen sich unsere
Herren auf die Herzen der Damen stürzen und
dort räuberisch einbrechen . Eine goldene Taba-
tiere mit dem Emailbildnis des großen Räubers
soll der Preis für die echteste und ähnlichste
Maske sein !"

Die Contessa drängte ihn : „Geh , Arrigo ! Deine
Maske steht dir so gut , daß du dir den Preis
holen wirsi !" Und Spaoento begab sich zum Po¬
dium der Jury , wo sich schon einige Spaventinis
eingefunden hatten , die einander mißgünstig und
in unaufrichtiger Heiterkeit zu mustern und ab¬
zuschätzen begannen „Noch ein Spaventini !" tief
einer und der echte erschrak, da er sich selbst in
mehrfacher Auflage sah, gebannt in fremde , aber

Ba -banque -Spiel ausgenommen wissen wollten,
und redete ihm heimlich zu, daß er sich nicht dem
entziehen könne, sondern ehrenhalber das mög¬
liche Schicksal auf sich nehmen müsse, wie jeder
von ihnen.

Und Kolumbus tat so. Er würfelte als erster
um sein Leben . Die Äugenzahl war niedrig und
leicht zu übertreffen . Es ging wie ein Aufatmen
durch alle , außer einem ; was sollten sie auch ohne
ihn beginnen — sie wären bestimmt verloren ge¬
wesen , während seine Person noch einen kleinen
Hoffnungsaedanken wach ließ . Dann kam der Bar¬
bier , der den Borschlag gemacht hatte , an die
Reihe . Er stülpte den Becher um — und erbleichte:
sein Wurf konnte nur noch durch einen über-
troffen werden . Und der kam nicht . Alle wür¬
felten niedriger als er.

Sein Ende war besiegelt und er selbst hatte
es veranlaßt . Kolumbus war schweigend in seine
Kajüte zurückgegangen . Vielleicht ist das Opfer
notwendig , überlegte er . Vielleicht wird es die
Rettung sein , ich kann nicht eingreifen.

Der Barbier erhob sich mit verzerrtem Lächeln
und führte in stockenden Worten aus , wie sehr
er sich freue , sein Leben für seine Kameraden
geben zu dürfen , indes sein Gehirn fieberhaft
einen Ausweg suchte. Und er fand ihn . So würde
er es machen . Nun , nachdem alles nichts ge¬
holfen , sollte wenigstens Kolumbus auch mit in
die Hölle fahren . Während der Koch schon seine
Ausmaße in Gedanken mit denen des Fleisch¬
topfes in Einklang brachte , sagte er , daß er be¬
reit zu sterben sei, vorher aber seinem Herrn noch
einmal den Bart abschaben wolle , um sich lm
Jenseits keine Sorgen wegen seiner Pflichtver-
nachlässiguna machen zu brauchen . Daran fand
keiner ein Arg , und so nahm er seine Sachen,
schärfte das Messer mit Sorgfalt und ging zum
Admiral.

Auch der dachte an kein Böses , sondern lobte
mit wehmütiger Freude den Eifer und sprach
seinem Barbier , der ihn so viele Jahre bedient
hatte , Trost zu. Der tat schweigsam und ent¬
schlossen sein Werk , seifte ein , prüfte das Messer
und begann . Aber die Hände zitterten doch ein
wenig . Der Admiral merkte es.

„Du mußt dich zusammennehmen ", sagte er,
„kann sein, daß wir alle dir in wenigen Tagen
nachfolgen : jeder muß einmal sterben . Und wenn
dein Opfer nicht umsonst war , wirst du ein Held,
was gibt es mehr ? "

„Ja , erwiderte der andere , und machte sich
daran , den Hals zu schaben, „aber lieber ein leben¬
der Barbier sein , als ein toter Held . Und für
solch eine Idee , solch eine Ausgeburt des Teufels,
soll ich in die Grube fahren , oder vielmehr in
ven Magen der anderen ? Ihr seid an allem
schuldig, und ihr habt mich zwei Tage krumm
schließen lassen, als ich der Mannschaft riet , den
Frevel nicht mehr mitzumachen . Aber ich werde
nicht allein sterben . Ihr . . ."

Da tönte plötzlich die hallende Stimme des Ma¬
trosen im Mastkorb über das Schiff : „Land über
Backbord in Sicht !"

doch irgendwie ähnliche Leiber . Ein jeder war
eifersüchtig bemüht , den anderen zu übertreffen
und so stolzierten sie in edelster Räuberpose
umher , blitzten mit funkelnden Augen , setzten ge¬
wichtig einen Fuß auf die höhere Stufe , stützten
herausfordernd den Arm in die Hüfte und blickten
drohend um sich, als hätten sie hundert Gefangene
und die Schätze von einem Dutzend Königen zu
bewachen.

Nur der wirkliche Spaventini stand befangen
vor den kritischen Richtern , war es durch die der
gesetzlichen Rechtsprechung ähnliche Form , war es
dadurch , daß sein persönliches Bewußtsein durch
die zwanzig anderen Spaventinis gedämpft war,
wer kann es sagen ? Tatsache jedoch war , daß er
keine Gnade fand und die auszeichnende Taba-
tiere einem geckenhaften Sprößling der Spaven-
tinifamilie unter Tusch der Musikkapelle und
lebhaftem Applaudieren der Zuschauer überreicht
wurde.

Das war dem Räuber unverständlich ! Er , der
der einzige Spaventini war , den es auf der Welt
gab und den die anderen nur auf äffische und
erfolgsneidische Art nachgeahmt hatten , er wurde
nicht als echt, nicht für voll genommen . Er emp¬
fand es wie eine Ohrfeige , seine empfindliche
Räuberehre fühlte sich beleidigt und während sich
noch der Preisgekrönte huldvoll lächelnd verneigte,
sprang plötzlich der wirkliche Räuber aus ihn zu
und setzte ihm das Terzerol drohend auf die Brust.
Die Zuschauer wichen kreischend zurück, fingen
aber gleich herzlich zu lachen an , um so mehr , als
der Räuber ein durchaus ernstes und finsteres
Gesicht zeigte . „Her mit der Tabatiere !" schrie
er den anderen an , „ich bin Spaventini !" Neu¬
erliches Kichern der Damen , die sich um die Szene
versammelt hatten und darin ein abgekartetes
Spiel erblickten.

Der andere wollte das Schmuckstück anfangs
nicht herausrücken , doch wurde ihm das Terzerol
so scharf auf die Brust gedrückt, dazu noch der
finstere Blick des Räubers , daß er von dem kleinen
Anteil Ernst in dieser heiteren Geschichte beein¬
druckt wurde und schließlich das Schmuckstückher¬
ausgab . Die Umstehenden applaudierten wieder,
für sie schien jetzt Spaventini der zu fein , der die
Rolle des Räubers am besten spielte.

Mit dem Uebcrlassen des Kleinods , das er ge¬
wohnheitsmäßig in der linken Hand abwog , wah¬
rend die rechte das Terzerol hielt , wurde seine
Räuberseele wach. Er sah die vielen Schmuckstücke
der Damen und seine Begierde danach war so
stark , daß er auf die nächste zusprang , ihr die
Waffe unter die Nase hielt und sie barsch auf¬
forderte , ihm ihre Halskette zu übergeben . La¬
chend willigte die Dame ein und löste die Kette,
die sie ihm mit einem koketten Blick überließ,
während die anderen Damen ihre lachenden Ge¬
sichter hinter dem Fächer bargen und die Herren
über den Spaß schmunzelten.

Da erinnerte sich der Räuber an den Schmuck
der Contessa , die ihn für irgend einen Arrigo zu
halten schien. Sie erwartete ihn , wo er sie ver¬
lassen hatte , und war sehr erstaunt , als ihr Kava¬
lier in Begleitung der erheiterten Ballgesellschaft
zurückkehrte . „ Contessa , Ihr Schmuck!" und er
zeigte mit dem langen Rohr des Terzerols auf
chre Halskette , an der ein feenhaft strahlendes
Medaillon befestigt war . Spaoento überschlug in
Gedanken die Summe , die ihm der Jude Abramo
dafür geben würde . Sicher tausend Franken!

Die Contessa , die gleichfalls auf den vermeint¬
lichen Spaß sofort einging , nahm den kostbaren
Schmuck ab und flüsterte ihm dabei ins Ohr:
„Ein Pfand der Liebe ! Ich werde sie später aus¬
lösen , Arrigo , wie du es bestimmst !"

Für das Auslösen hatte er aber sehr wenig
Interesse , jetzt galt es nur , hier davonzukommen.
Gerade fing die Musik wieder an zu spielen und
seine Begleitung löste sich in einzelne Tanzpaare
auf . Ungehindert erreichte er allein den Vor¬
raum . Den Schmuck der Gräfin hielt er noch
immer in der Hand . Er trat zu einem der Diener,
der «inen stebenkerzigen Armleuchter trug , und
begann hier in aller Ruhe , das Juwel zu unter¬
suchen.

Perbacco , falsch ! Wer hätte das gedacht!
Und er hielt einen vorbeigehenden Lakaien an:

„Bringen Sie das der Contessa Fermortni und
hestellen Sie ihr , daß der Räuber Spaoento Spa¬
ventini ein Kavalier ist und keine unechten Lie¬
bespfänder einzulösen gedenkt !"

Dann trat er in die vom fröhlichen Treiben der
Masken erfüllte Straße hinaus und verschwand
in der lärmenden Karnevalsnacht , in die über¬
mütige , strahlenspritzende Feuerwerke zischten.

Hslwutb siVltrssns

Der Herr-er
Hinter Alesund ragt eine Reihe Schären aus

dem Nordmeere in den lichten Himmel hinauf.
Wunderliche Schroffen und Zacken haben ihnen
Frost , Schnee und Sturm in den Leib gerissen.
Das Wasser grub Höhlen , stellte manchen dieser
wunderlichen Gesellen schief und schliff das Vor¬
land glatt zu bequemen Ruheplätzen für die
Robben.

Eine Gefahr waren diese Felsen für den Schiffer,
und auch die beweglichen Fischerboote durften
sich bei hartem Nord - oder Nordwest nicht über
sie hinauswagen , wenn sie nicht von der Bran¬
dung jäh erfaßt und gegen eine der vielen llnter-
wasserklippen geworfen werden wollten . Wild
schäumte der Gischt wohl an die dreißig Fuß hoch
die rissigen Wände hinauf.

Das war Erik Eunnarsons ureigenstes Reich.
Er kannte jede . Untiefe , jede Klippe , jede
Schrunde . Selbst mit den Gesimsen, Einstürzen,
Rissen und Höhlen war er vertraut . Er wußte
wo die Mantelmöwe ihre großen , buntgespren¬
kelten Eier legte , die Heringsmöwe sich in zahl¬
reicher Gesellschaft der Seeschwalben um die Brut-
plätze stritt , die großen Lummen brüteten , und
die Leiste ihr Wunderei verbarg . Jawohl , das
mußte er wissen ; denn ein Teil der Eier gehörte
ihm . Auch die Eiderdunen sammelte er . Denn
wovon sollte er leben ? Er war arm . Auf der
vorspringenden Felsnase hinten an der Bucht
klebte seine armselige Hütte . Kaum daß der
Boden ringsum genug hergab , ein paar Ziegen
und Schafe durchzubringen . Aber das machte
nichts . Erik hatte ein Boot , ein Netz, Angel¬
schnüre und eine Büchse, dazu vor sich das schone,
wilde , freie Meer samt den vogelreichen Klippen
Das war Glück genug.

Mit Getöse schlug unter dem Druck des Nord¬
west eine Riesenwelle durch eine Felsenenge und
trieb Eunnarsons Boot durch die Schären unter
Luv . Geschickt warf er sein Boot herum und er¬
reichte die Deckung einer breiteren Felsmasse
Hier ermöglichte flaches , glattpoliertes Vorgestein
das Anlegen unter einem überhängenden Steil-
rande . Nur leise schwappte das Wasser wie in
einem erschütterten Riesengefäß . Eunnarson stieg
ins Geröll , holte Holz von seinem Borrat und
zündete ein Feuer an . Mißmutig zog er den Pelz
zusammen . Wer sollte bei solch emer Dünung

Der Varbieröes Kolumbus/ p°r

Segel, MnS unä Soimensedtzlo Olrioll Mdüsr
(Verlas : Volks)

Die lange Kruppe
Die Kadereits sind seit beinahe zwei Jahrhun¬

derten Deputanten auf dem größten Bauerngut
in Primowischken . Wenn die Arbeit auf dem Acker
des Bauern getan ist, bestellt Kadereit seine eigene
kleine Scholle . Auguste , sein Weib , hilft ihm ge¬
treulich . Die Kinder sind daheim unter der Ob¬
hut des Großvaters.

Im Juni ist Heuernte bei Kadereits . Mann und
Frau gehen früh um fünf Uhr hinaus auf ihre
Wiese , die ein halbes Stündchen hinter dem Dorfe
liegt . Die Kinder , Emil und Gustav , bleiben zu
Hause . „Emil ", schärst die Mutter dem älteren
ein „ wenn du mittags aus der Schule kommst,
kochst du die Kartoffelsuppe auf , der Topf steht
auf dem Herd !"

Um zwölf ist die Schule aus . Emil und Gustav
kommen heim . Der Großvater sitzt auf der Tür-
schwelle in der Sonne . „Nu mach man Meddag,
Emil !" sagt er, „mi is dat all so leer in min
Moagen !"

Emil geht in die Küche, sieht zwei gefüllte Töpfe
auf dem Herd und stellt einen davon über das
Herdfeucr . AIs die Suppe aufgekocht ist, trägt
Emil sie auf den Tisch. Großvater und die beiden
Jungen essen.

Das ist eine merkwürdige Suppe . So dickflüssig
und gar nicht leicht herunterzuschlucken . Großvater
schnalzt mißtrauisch mit der Zunge : „Dat Tig
rutsch so nicht !"

„Schneller eten !" rät Emil , „denn rutscht se
bäter !"

Aber Großvater schüttelt unzufrieden den Kopf
und murmelt etwas von einer „verdammigt langen
Supp '" . Schließlich aber ist der Topf leer und
der Hunger gestillt.

Am Abend kehrt Frau Kadereit heim . Sie ist
ein rüstiges Weib und denkt noch nicht an Aus-

. . . / Eine osipreußische Geschichte

ruhen . In der Wirtschaft gibt es noch genug Ar¬
beit . Und vor allem will Frau Kadereit heute noch
die Schlafstube tapezieren . Tapeten hat sie ganz
billig aus der Stadt mitgebracht . Nun geht sie in
die Küche, nimmt den Kleistertopf und stellt ihn
übers Feuer , bis der Kleister aufgekocht ist. Aber
im Schlafzimmer will der Kleister gar nicht richtig
backen.

„Wat is denn mit min Kleister ?" wundert sich
die Frau , „ de stinkt doch so anners !" Und wie
sie sich über den Topf beugt , erkennt sie schreckens-
voll den Grund der seltsamen Veränderung.

„Emil !" ruft sie, „hefft jü hüt Meddag de Kar-
tüffelfupp eten ?"

„Joa , Mudder !" sagt Emil , „de ganze Pott
voll !"

„Na , denn is dat kloar !" spricht die Mutter,
„denn lat jü dat jut bekommen , mien schön Ta-
pezierklister hefft jü eten . Kartüffelsupp jifft et
morjen !" O . E.

Der neue Schultheiß
Eine Gemeinde aus dem Kreise Witzenhausen

erhielt vor Jahren einen neuen Schulzen . Eine
Amtshandlung , die von der Tätigkeit dieses
wackeren Mannes zeugte , rief auf dem Polizei¬
präsidium in Kassel freudige Ueberraschung hervor.
Da meldete sich ein Dienstmädchen an , das vom
Lande kam, und legte ihr ein vom Schulzen mit
dem Dienststempel beglaubigtes Austrittszeugnis
aus der letzten Stellung vor . Am unteren Rande
trug das Formular den Vermerk : „Dient nicht
als Legitimation " . Da hatte der Schulze gewissen¬
haft hinzugefügt : „Sondern als Dienstmagd ".

UlLppe/ s »ktz;e von Otto Voris

Dorsche angeln ? Da saßen die dicken Glotzaugen
alle auf dem Grunde , um nicht von der wud-
gewordenen See erschlagen zu werden oder sich die
Kiemenstarre zu holen . Und die Leute in dem
großen Dorfe am Ende des Fjords warteten . Die
hatten in den Sägewerken , im Walde und im
Hafen soviel zu tun , daß sie selber nicht hinaus¬
fahren konnten . Noch früh am Tage war es . Die
Möwen lärmten wie toll , und schon mutzte Eun¬
narson Feierabend machen . Das war recht ver¬
drießlich.

Vor ihm im Wasser übten Lummen ihre selt¬
samen Schwimmkünste . Plötzlich stoben sie aus¬
einander . Noch ehe es ihnen gelang , sich durch
Tauchen zu retten , schlug es schwer und dunkel
wie ein Stein unter sie. Krallen packten zu. Ein
paar gewaltige Flügel breiteten sich aus , und der
Adler erhob sich mit feinem Raube , der unter dem
furchtbaren Griff rajch Kopf und Flügel hängen
ließ.

können , aber er lächelte gönnerhaft vor sich
denn Kra , der Freie , war sein bester Fre
Wenn der sich morgens im Frührot mit lau
Schreien erhob , die Sonne auf seinen Flii
metallisch blitzte , dann war es Erik , als erwc
das Meer . Wenn der stolze Vogel seine Ki
beschrieb, plötzlich still stand , wie ein l
herunterschlug und sich mit dem blinker
Zappelfifch auf die Klippen schwang , so koi
man genau wissen, daß es hier der Platz i
Angelschnüre auszulegen . Der Adler sagte St
an , er kündete das gute Fischwetter durch t
Luftichreie , ja , er wußte wirklich mehr als
erfahrene Eunnarson selber , und darum ack
der Mann ihn . "

Und Fra vertraute ihm , ihm allein . Niemand
sonst hatte den Vogel in Reichweite einer Büchse
gesehen, niemand kannte den Adler anders als
den fernen schwebenden Punkt.

Das böse Wetter hielt an . Eunnarson mochte
nicht länger zwecklos herumsitzen . Zu Hause traf
ihn eine wunderliche Botschaft . War da ein Lord
aus England gekommen . Auf Entenjagd sollte
Erik ihn führen ; denn der Herr beabsichtigte , die
Rekordzahl seines Klubs zu brechen . An den
Jäger , der zu Zeiten Oberländers zwanzigtausend
Stuck geschossen hatte , würde dieser Brite freilich

nicht herankommen , aber mehr als zweitausend
mußten es werden . Das Angebot war hoch: ein
Pfund Sterling täglich und die erlegten Enten.
Erik mochte trotzdem nicht recht heran ; es dünkte
ihn eine Entweihung seiner Schären und des
Meeres zu sein . Doch ein Blick auf die verfallene
Hütte , auf Tochter Gunlöd und seine Frau zer¬
streuten die Bedenken.

Es wurden furMtbare Tage für den armen
Fischer . Wenn er sich abends im Boote eindeckte
oder zu Hause aus sein Lager warf , war es ihm,
als wäre ihm der Magen in den Hals gequollen.

Der Lord gab nicht nach. Die Rekordzahl
mußte her . Zuletzt entdeckte der Unselige auch
noch Fra . Auch der sollte vors Rohr . Da warf
Erik dem Briten die Ruder vor die Füße.

Ein anderer führte den Fremden nun . Erik
lachte . Um Tag kamen sie ohne Beute heim , weil
es der Lord sich in den Kopf gesetzt hatte , Fra
zu erlegen und durch einen Schutz den Ansitz nichtverraten konnte.

Fremde vor der Fischerhütte : „Sie sind der eir
zige , der ihn kriegen kann , hat man mir gesaq
Sie müssen mich führen ." Erik schüttelte den Kop

„Fünfzig Pfund ?" — „Hundert Pfund ? " Er
ging in die Hütte und ließ den Lord stehen.

Nach acht Lagen kam der Brite wieder . D
hatten die Frauen Eunnarson mürbe qekrieg
„Zweihundert Pfund ?" — Schweigend nahm Er
sein Oelzeug . Ihn hatte ein Haß auf die gam
Welt gepackt.

Was dann kam, war kurz. Fra strich vei
trauensselig über seines Freundes Boot nai
Hause . Da blitzte es unter der Hülle eine
Segeltuches auf . Ein gräßlicher Schmerz durck
zuckte Fra . Steil stieg er empor , faßte sich un
schwebte müde herab zum Horste . Da saß er nu
traurig , um seinen Tod abzuwarten.

Doch horch, im Gestein unter ihm krabbelt
kroch und scharrte es . Der furchtbare Fremde un
der verräterische Freund wollten dem Sterbende
die letzte Rasi nicht gönnen . Da erhob sich de
Adler und strich aufs Meer hinaus , weiter , imme
weiter der Sonne zu ins Uferlose.

abstreichen , stieß einen Flm
sa^te bröckeliges Gestein un

stürzte kopfüber ins Meer . Den hinter ihr
kletternden Eunnarson riß er mit . . .



Sonntag , den 11. August 1935 Nr . 220 Jahrgang 1935

«öoose, Loose, komm!'

Wildgänse lernen schwimmen
In Bolststorf am warder See in Holstein wurden? kleine wildgänse gezüchtet

Sehnsucht nach dem wildoogel
Wer kennt nicht Bengt Berg und seine berühm¬

ten Tierbücher , in denen wir ihn immer wieder
als den grotzen Idealisten und Naturfreund er¬
leben , der es versteht , mit fast unglaublicher Ge¬
duld die Tiere in der Natur zu belauschen , in die
Kamera einzufangen und vor allen Dingen ihr
großer Freund zu werden , zu dem die scheuen
Wildtiere mit der Zeit ein rührendes Zutrauen
kassen? In seinem Buche „Liebesgeschichte einer
Wildgans " erleben wir seine Knabensehnsucht nach
dem schönen Wildvogel seiner schwedischen Heimat,
der im Frühjahr und Herbst hoch oben am Him¬
mel wie eine lebende Perlenkette in rastlosen
Scharen nach Norden oder nach Süden zieht , seine
Sehnsucht , daß dieser Wildvogel (schwedisch
„Eoose " , sprich Guse ) , der sich so scheu jeder
menschlichen Annäherung entzieht , aus seinem
hohen , kühlen Luftbereich zu ihm Herabkommen
möge . Wir erleben , wie seine Sehnsucht eine Er¬
füllung erfährt , schöner, als es je seine höchsten
Träume zu hoffen gewagt hatten.

Dieselbe Sehnsucht nach diesem eigenartigen,
scheuen und doch so neugierigen Wildvogel , ent¬
facht durch die Lektüre der „Üiebesgeschichte einer
Wildgans " , erwachte in den Herzen einiger Tier¬
freunde im schönen Rohlstorf  am Marder
See in Holstein . Die kleinen , grauen Wildgänse
sind an den Küsten der Ostsee beheimatet . Gab
aber nicht der Marder See in seiner 10 Kilometer
langen Ausdehnung , den flachen Wiesen -, Ried-
und Waldufern in ihrer Einsamkeit ein wunder¬
bares Revier für die Graugänse , war hier nicht
eine Landschaft , die für diese Wildvögel mit ihren
Lebenbedingungen und Gewohnheiten wie ge¬
schaffen war ? Und lo ging eines Tages diese
Sehnsucht in Erfüllung : An einem schönen Mai¬
morgen spaziert auf der Wiese hinter dem Hause
eine Rhodeländer Glucke mit sieben kleinen Grau¬
gänsen , kleinen , schmalen , langen , grau -grün -gelb-
lichen, wolligen Klumpen , auf starken , hohen
Beinen , die recht lustig anzusehen sind. Sie mach¬
ten sich mit ihrer neuen Umgebung bekannt — am
Tage vorher spazierten sie nämlich noch an der
'chönen weiten Ostsee — und dabei rupfen sie ge¬
mächlich die leckeren Erasspitzen und Löwenzahn¬
blätter ab und tun sich daran gütlich.

Bas kleine, scheue Sössel
Die kleinen Gössel sind zunächst etwas scheu,

sie werden vor allem auch eifersüchtig von ihrer
Glucke bewacht , aber nach einigen Tagen Geduld
darf der eine oder andere von uns , wenn er ganz
vorsichtig zu Werke geht , einem der Kücken ganz
leicht und sacht über den Rücken streichen , wäh¬
rend die Kücken samt der Glucke dabei aus der
ausgestreckten anderen Hand sich den Weizen Her¬
auspicken . Nur das kleinste der Kücken bleibt
immer noch etwas scheu. Gleich bei der Ankunft
war es schon auffallend kleiner als seine anderen
sechs „Geschwister ". Es ist auch nur ein „Stief-
geschwister;  die sechs größeren Kücken stam¬
men aus einem Wildgansgelege , und sind von
dem Rhodeländer -Haushuhn , das sie jetzt stolz als
Kückenmutter führt , ausgebrütet worden . Unsere
kleine scheue Gans aber war von ihrer eigenen
Wildgansmutter ausgebrütet worden . Sie hatte
schon als Kücken mit ihren richtigen Geschwistern
auf der schönen Heimatinsel in der Ostsee die
wundervollsten Ausflüge nach grünen Leckerbissen
unternommen , bis sie eines Tages das grausame
Schicksal ereilte , daß sie von ihren Geschwistern
fortgefangen und den sechs Kücken der Huhn-
Eänsemutter beigesellt wurde . Das arme kleine
Gössel konnte aber die Ostseeinsel und seine echte
Goosemutter nicht vergessen und gewöhnte sich
sehr schlecht an die neue Umgebung und da es
aus Heimweh nicht soviel fraß , blieb es das
kleinste . Es blieb auch diesen ganzen Sommer
über das kleinste , aber mit der Zeit gewann es
so viel Zutrauen zu den verschiedenen Menschen,
die alle die Liebe der Gooschen zu erringen ver¬
suchten, daß es wie alle anderen , wenn wir
riefen , herbeigelaufen oder geflattert kam und
aus der Hand fraß , und heute , wo alle Eoose aus¬
gewachsen sind und fliegen können , ist ein merk¬
licher Unterschied für Außenstehende in ihrer
Größe und Zutraulichkeit kaum zu erkennen.

Villa im Kränen
Die Eoose wohnen des nachts in ihrem Stall,

Billa im Grünen , tagsüber gehen sie auf den
Wiesen spazieren , unternehmen Entdeckungsreisen
und schlafen . Als brave Kinder laufen sie eifrigst
ihrer Mutter Huhn nach, die sie lehrt , wie sie
nach Hühnerart ein wunderbares Staubbad neh¬
men müssen ; und o weh ! die Eoose können staub-
baden , als ob sie geborene Hühner wären . Da¬
gegen ist das Wasserbad verpönt , nur gelegentlich
kühlen die kleinen Gössel ihre Bäuche in den
flachen Entenbütten . Jeglicher Versuch , Mutter
Huhn mit ihren Sprößlingen an den See ins
Wasser zu locken, mißlingt/Das Wasser erschreckt

ptrieben hat , wieder fort , so laufen sie jibbelnd
interher , als ob sie bitten wollten : „Bleib doch

da !"
Mit jedem Tag zeigt sich mehr , welche Zu-ier „ . . „

traulichkeit die Gooschen gewinnen , so mehr wir
uns mit ihnen beschäftigen . Haben Sie schon ein¬
mal von Sportstunden der Wasservögel , zur Er¬
tüchtigung der Wasservögeljugend gehört ? Sie
lachen , aber nein ; wir spielen mit den Goosen
und rufen : „Goose, Eoose komm !" , laufen vorn
weg und alle kleinen , neugierigen Gössel laufen
auf ihren im Verhältnis zum übrigen noch nicht
ausgewachsenen Körper , hohen , starken Beinen
in großen Eänseschritten , den Hals weit vorge¬
streckt und freundlich jibbelnd , mit den kurzen
Flügelstumpen schlagend , hinterher : Ein sehr
amüsantes , und höchst possierliches Bild , außer¬
dem ein Vergnügen , das Mensch wie Gooschen im
gleichen Maße ergötzt.

Sie wollen nicht ins Wasser
Die Goose bekommen langsam Federn , ganz vor¬

sichtig gucken an den kleinen Flügelstumpen kleine,
spitze, hellblaue Federkiele hervor , aber die Eoose
gehen noch nicht von selber ins Wasser ! Wir
müssen sie unbedingt das Schwimmen lehren . Die
Schwimmstunde beginnt : „Goose, Eoose , komm !"
ruft das Gänseliesel , läuft dabei über den Rasen,
über die Wege , durch den Park bis zum Teich , und

lich springt ein Gooschen hoch, taucht und ist unter
dem Wasser verschwunden . Eänselieschen , Eänse-
lieschen , Du hast zu viel gewagt . Du mußt die
Eoose retten , venn wie es in einer richtigen
Eänsefamilie üblich ist, folgt dem ersten Gössel
eins nach dem andern , alle verschwinden in der
Tiefe . Das Gänseliesel überlegt angsterfüllt , wie
es am besten zur Rettung durchtauchen muß , denn
gewiß , es liegt auf der Hand , nach einem kleinen
Probeversuch auf dem Teich dürfen kleine Wild-
ganskllcken nicht mehrere 100 Meter lang schwim¬
mend auf dem See spazieren geführt werden.
Was zu viel ist, ist zu viel . Doch, o Freude , die
Gooschen sind nicht schlapp geworden , nein , eines
nach dem anderen taucht wieder auf , schwimmt
ein Stückchen, taucht , schwimmt . Es macht allen
das größte Vergnügen . Juchhee , die kleinen , dum¬
men Gössel haben gelernt , daß sie wilde Wasser¬
vögel sind und das Wasser ihr naturgegebenes
Element.

Am nächsten Tage suchen wir vergeblich unsere
Eoose . Wo mögen sie nur sein ? Plötzlich ent¬
decken wir sie weit draußen im See . Dort fühlen
sie sich nun zu Hause . Die blauen Federkiele wer¬
den immer größer , die Federn entfalten sich mehr
und mehr , und die Kückendaunen fliegen fort,
wenn wir sie vom Rücken streichen . Seitdem die
Goose auf dem Wasser sind, werden sie täglich
sichtbar schöner und größer ; ordentlich glatt und
schier sind sie geworden . Wie possierlich sie stch
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alle Eoose laufen flügelstumpenschlagend hinter¬
her . Nun sind wir am Teich , aber o Schreck, die
Gooschen sind damit noch nicht im Wasser , wir
wenden alle List und Sorgfalt an , sie hineinzu¬
bekommen . Die Gooschen gehen auch der Not ge¬
horchend ins Wasser , aber hätten wir sie nicht
daran gehindert , sie wären schleunigst dein nassen
Element entflohen . Nun liegen sie nur 20 Zenti¬
meter vom Ufer entfernt , ein dicker gelb -grün¬
grauer Angistwollklumpen , dtchh-an ->cknank« r»ge-
drängter , kleiner , furchtsamer Gössel. Und das sind
wilde Wasservögel ? Mutter Huhn , wie konntest
du deine lieben Sprößlinge , die dir so unähnlich
sind, so falsch erziehen!

Plötzlich läuft das Gänseliesel auf die andere
Seite des Teiches , während die gnderen , sonst so
netten Menschenungetüme die Goose hindern , das
Ufer zu erklimmen und der Hölle zu entrinnen,
was sie ständig versuchen . Arme , kleine Gooschen,
ihr seid doch sonst so kluge Vogel ! Da erschallt ein
wohlbekannter Ruf von der entgegengesetzten
Seite des Teiches : „Eoose , Goose komm !". Hei,
wie die Gooschen sich freuen , alle Angst ist für
einen kleinen Augenblick vergessen , eiligst
schwimmt jedes so schnell es kann ; flügelschlagend,
mit den Füßen das Wasser tretend und laut ihre
Befriedigung jibbelnd , rudert der Wollgänse-
klnmpen über den Teich auf das Gänseliesel zu.
Ei , denkt das boshafte Liesel , ihr könnt schwim¬
men , sieh einer einmal an , läuft so schnell es kann
auf die andere Seite des Teiches , um die Gänse
von dort her über den Teich zurückzurufen . Die
kleinen Gössel aber sind anderer Meinung , sie er¬
klimmen das steile Teichufer , froh darüber , dem
unbekannten , unfreundlichen Element ungehin --
dert entrinnen zu können und laufen hinter dem
Gänseliesel her . Dieses hat ein Erbarmen mit
den geplagten Gösseln , und die Sportstunde ist be¬
endet . Zur Belohnung gibt es wunderbaren Wei¬

jetzt putzen können ! Jedes einzelne Federchen
wird sorgsam gereinigt und eingefettet . Was
macht das Laufen doch für großen Spaß . Tag¬
täglich werden die Flügel länger , das Laufen geht
viel schneller , es verliert allerdings seine Ur-
komik, je länger die Flügel werden , und bald
ist es kein Laufen mehr , sondern ein hüpfendes
Springen . Immer wieder werden in lustigen
Sprüngen die Flügel ausprobiert . Wann werdet
ihr fliegen ? Jeden Mittag verfolgen wir voller
Spannung die Flugversuche.

Seitdem die Gooschen auf dem See heimisch ge¬
worden sind , werden sie abends nicht mehr in den
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Stall gerufen . Sie dürfen draußen bleiben , und
wenn sie nicht in der Nähe des Hauses sind , dann
können wir sie bestimmt auf einer kleinen Insel
finden , die 500 Meter von der Seemauer vorm
Haus entfernt liegt . Von hier aus rufen wir sie
morgens , mittags und abends . Manchmal fährt
das Gänseliesel sogar mit dem Kanu zur Goose-
insel , um den Gooschen zu spielen . Dieses Ei¬
land ist wie geschaffen für die Tiere . Aus der
Entfernung sind sie von den hellen Steinen , den
Gräbern und Sträuchern , mit denen die Insel be¬
wachsen ist, kaum zu unterscheiden . Ist das Spiel
zu Ende , gibt es noch eine kleine Fahrt auf dem
See . Brav schwimmen alle Gooschen in Eänse-
reihe hinter dem Boot her.

Neugierige Koose
Mittags ist der Höhepunkt des Tages für die

Graugänse , wir rufen : „Eoose , Eoose , komm !"
auf der Seemauer , und bald kommen sie ange¬
schwommen , fressen aus der Hand , und wir spielen
noch etwas mit ihnen . Knöpfe , Haare . Badean¬
züge . Schnürbänder , Photoapparate , nichts ist

vor ihnen sicher, alles wird neugierig untersucht
An den Knöpfen wird gerissen und gezupft , an den
Haaren gezaust , die Haarnadeln herausgezogen,
der Badeanzug aufgeknöpft und Schnürbänder auf¬
gelöst . Es gibt viel Zeitvertreib . Denkst du aber,
dich in Ruhe zu sonnen , so untersucht ein Gooschen
sicherlich die Güte deines Fleisches , und du fährst
mit einem „Autsch" in die Höhe . Plötzlich heißt
es dann : „Eoose , Eoose , komm !" , alle springen in
den See , und die Goose schwimmen mit uns
hinaus , wohin wir wollen . Wie schön ist das
Schwimmen ! Oft müssen die Eoose tauchen , denn
wie eigenartig sehen ihre Freunde im Wasser voz
untenher besehen aus Dabei mögen sie gern un¬
terhalten sein . Mit ihren schönen, klugen Augen
gucken sie immer wieder her , damit wir auch ihre
Schwimm - und Tauchkunststücke bewundern . Sind
die Menschenkinder müde und gehen aus dem
Wasser , so gehen die Goose mit und trocknen und
putzen sich am Strand , oder sie schwimmen zu ihrer
Insel . Am Abend aber . wenn das Liesel ruft,
kommen sie in Reih und Glied wieder angerudert-

Werden sie dem Bus der Natur folgen?
Mit jedem neuen Tage wird die Strecke größer,

welche die Eoose fliegend von der Insel zur
Mauer zurücklegen . Da , Hurra , eines Sonntags¬
morgens können die Gänse fliegen ! Das Eänse-
liesel ruft : „Eoose . Goose, komm !" , und alle
Gooschen erheben sich von der Insel und fliegen
bis zu ihm her , um neben ihm einzufallen . Nur
das Kleinste ist noch nicht mitgekommen , nach einer

Woche jedoch kann es auch fliegen wie all die
anderen . Seitdem die Gänse fliegen , sind sie voll.
ständig ausgewachsen . Ihre jibbelnde Kinder,
spräche haben sie abgelegt und schnattern und
schreien nun beim Fliegen , Schwimmen und
Fressen wie echte Erauwildgänse . Jeden Mittag
rufen wir , und sie kommen nach einiger Zeit an.
geflogen , streichen flach über unseren Köpfen weg,
kehren um und fallen dicht neben uns ins Wasser,
um mit uns zu schwimmen als unsere treuen
Freunde . Und das sind die „scheuen", kleinen
Erauwildgänse ? Seit Ende Juni können unsere
Eoose fliegen . Nun ist es bald Mitte August,
und wenn es auch noch Hochsommer ist, so gehen
wir doch mehr und mehr dem Herbst mit seinen
kühlen Tagen und rauhen Stürmen entgegen.
Die Goose haben schon seit Ende Juni Ringe von
der Helgoländer Vogelwarte umbekommen
(211111 bis 211118 ) . Sie waren zuerst sehr em¬
pört darüber und versuchten mit dem Schnabel,
sich von dem lästigen Uebel am Bein zu befreien,
Was werden sie tun , wenn im Herbst die Scharen
der Zugvögel aus der nördlicheren Heimat über
Holstein hinweg nach Süden ziehen ? Werden sie
dem Ruf folgen , wenn in den Herbstnächten bps
Schreien der ziehenden Wildgänse aus den Wol¬
ken zu ihnen herniederklingt ? (Die Flügel der
Eoose sind und werden nicht beschnitten ) . Wen»
sie fortziehen im Herbst zum wärmeren Spanien,
werden sie dann zu uns zurückkehren ? Wie ost
würden wir dann im nächsten Frühjahr am See
stehen und denken : „Eoose , Eoose , komm!"

Uilcksgsrck bleuer , Uoblstork.

Im Sommer
Malven , Dahlien , Rittersporn
blühn im Bauerngarten —
Eine hat gesagt , sie kommt,
auf eine muß ich warten.
Gelbes , rotes , blaues Beet,
Farben wie im Traume —
Eine soll mich finden dann
unterm Apfelbaume.
Königskerzen angesteckt
und Elycinien leuchten —
Eine wird mit Augentau
Alle Blumen feuchten.
Sonne brennt auf das Gesicht,
Summen tönt im Ohre —
Eine steht im weißen Kleid
schon im Eartentore.

üldsrkarck blsetzei

Reichsautobalin Dreinen-Hamburg
Bauabschnitt Wümmingen-Stuckenborstel/ kin Meisterwerk deutscher lechnik

die Glucke, sie mißversteht unsere liebevolle Ab¬
sicht, ihre Kleinen schwimmen zu lernen , so ent¬
flieht sie flügelschlagend und mit ihr die furchtsam
gewordene Kinderschar.

Sportstunden der Wasservögel
Nun sollen die Gössel aber keine sittsamen

Hühner werden , sondern echte Wildgänse , Wasser¬
vögel . Darum nimmt das Gänseliesel den Kücken
eines Abends ihre falsche Hllhnermutter fort . Die
mutterlosen Eoosekücken sind deshalb am nächsten
Morgen sehr scheu, aber bald verschwindet ihr
Mißtrauen , sie sind zutraulich wie immer , sie
lassen sich streicheln , fressen aus der Hand , und geht
das Gänseliesel , nachdem es mit ihnen Kurzweil

zen aus der Hand . Ja , Spielen , Streicheln und
Weizen ist doch schöner, als solch ekliges Wasser!

Einige Tage darauf setzt das Gänseliesel eine
neue Sportstunde an : „Eoose , Eoose komm !", und
die Goose laufen mit ihm zum Marder See.
Heute ist das Gänseliesel viel netter , es geht
selbst ins Wasser und ruft immer : ,Eoose , Eoose
komm !" Ein beherztes Gössel macht den Anfang,
und eines nach dem andern folgt . Alle Goosch-n
schwimmen dem Ruf nach, dicht neben ver Schulter
des Eänseliesels , so nah , daß dieses beim Schwim¬
men mit seinen Armen unter den Beinen und
Bäuchen der Goose durchstreichen kann . Ver¬
gnüglich rufend und jibbelnd , schwimmt nun die
Eänsefamilie im See . Was ist denn das ? Plötz¬

Wohl mit zu den schwierigsten und inter¬
essantesten Teilstrecken der Reichsautobahn
Bremen —Hamburg gehört der Bauabschnitt
zwischen Stuckenborstel und Wüm-
mingen.  Nicht allein Hilden die zahlreichen
Brücken über Straßen , Flüsse und über die
Bahnstrecke Bremen —Hamburg ein gewaltiges
Hindernis , sondern daneben behindern die recht
ungünstigen Bodenverhältnisse dieser Gegend die
Herstellung der Teilstrecke erheblich.

Der anschließende Bauabschnitt zwischen Wüm-
mingen und Oyten  ist bereits im Rohbau
fertig ; nur einzelne Firmen sind hier noch mit
kleineren Erd - und den restlichen Äufräumungs-
arbeiten beschäftigt . Ein prachtvoller grüner
Teppich überzieht schon die Böschungen und den
in der Mitte zwischen den beiden Fahrbahnen
liegenden freien Streifen . Aus dem Grün hervor
leuchtet das Weiß der zahlreichen Brücken und
Ueberführungen . Wenn nun noch die Fahrbahn
mit der erforderlichen Betondecke überzogen sein
wird , so können die Arbeiten an dieser Strecke
abgeschlossen werden . Acht große Brücken leiten
die Verbindungswege über die Autobahn hinweg;
außerdem sind noch drei Durchlässe für die
Wasserläuse vorhanden.

Lebhaft gearbeitet wird noch auf dem Abschnitt
Wümmingen —Stuckenborstel . Wenn man sich je¬
doch die ungeheuren Schwierigkeiten dieser
Strecke vor Augen führt , so muß man erkennen,
daß während des ersten Baujahres schon ganz
gewaltige Aufgaben gelöst worden sind. Die erste
Schwierigkeit bot sich an der Kreuzung der
Autobahn mit der Straße Ottersberg —Verben.
Da die neue Bahn nach Möglichkeit von Stei¬
gungen verschont werden soll, mußte die Verdener
Straße über sie hinweggeführt werden . Riesige
Mengen Sand sind zur Aufschüttung der beiden
Auffahrten kilometerweit herangeschafft worden.
Eine lange Umleitung sorgt dafür , daß der
Verkehr auf der Verdener Straße während der
Zeit des Baues nicht beeinträchtigt wird.

Das etwa zwei Kilometer breite Wümmegebiet
zwischen den Ortschaften Wümmingen und
Everinghausen  bildet ein neues Hindernis.
Der weiche Moorboden dieser Gegend mußte in
einer Tiefe von mehreren Metern ausgegrabsn
und weggefahren werden . Unermüdlich rollten die
kleinen Lokomotiven in die Gegend von T ü ch te n,
um Lore aus Lore — hoch mit Sand beladen —
heranzuziehen . Eine Feldbahn ist zu dem fünf
Kilometer entfernten Bahnhof Ottersberg
gelegt , um Material heranzuführen für den Bau
der Brücken und Durchlässe . Eine große Hänge¬
brücke, deren Decke in Eisenkonstruktion aus¬
geführt wird , überspannt die Wümme . Dicht
daneben führt eine kleinere über den Kanal
Scheeßel —Everinghausen hinweg , dessen Bett
kurz vor der Mündung in die Wümme verlegt
worden ist.

Aber diese beiden Brücken genügen hier nicht
als Durchlässe für das Wasser ; denn im Frühjahr
und im Herbst tritt die Wümme oftmals über
die Ufer und überschwemmt dann die weiten
Wiesen , so daß das ganze Gebiet einem großen
See ähnelt . Mit Recht nimmt man an , daß in
diesen Zeiten die Autobahn die Wassermengen
aufstauen würde . Aus diesem Grunde werden

zwischen den Ortschaften Wümmingen und Eve¬
ringhausen noch sechs Durchlässe und Flutbrücken
gebaut , die in den Zeiten der lleberschwemmung
ein ungehindertes Abfließen des Wassers ermög¬
lichen sollen.

Angrenzend an das Wümmgebiet führt wieder
eine Brücke über die Autobahn hinweg , um die
Verbindung des Ortes Everinghausen mit dem
einstelligen Gehöft Dodenberg  aufrecht zu er¬
halten und zu ermöglichen , daß die Bauern ihre
Ländereien erreichen können . Große Holzgerüste
der im Rohbau fast fertigen Brücke zeugen noch
von der Mannigfaltigkeit der Aufgaben , die hier
auszuführen wären . Eine saubere Baracke bietet
den Arbeitern ein freundliches Heim und Schutz
vor den Unbilden der Witterung.

Zwischen der Brücke zum Dodenberg und der
Eisenbahnstrecke Bremen —Hamburg führt die
neue Autobahn durch ein bewaldetes , stark hüge¬
liges Gelände . Diese „weißen Berge"  er¬
schweren die Durchführung der Bauarbeiten er¬
heblich . Nach Erledigung der langwierigen , um¬
fangreichen Vermessungsarbeiten mußte zunächst
der an manchen Stellen recht dichte Wald durch¬
brochen werden . Darauf ging man an die Rodung
der Baumstubben . Nach und nach wandte man sich
dann der Einebnung der Hügel zu, die von der
Autobahn geschnitten werden . Die bei dieser Ge¬
legenheit freiwerdenden Sandmengen konnten an
anderer Stelle gut verarbeitet werden . Wo
früher kahle Hügel standen , ist heute flaches
Land hergerichtet zu nutzbarer Verwendung für
unsere heimische Landwirtschaft . Da die Hügel
aber für die Errichtung von Auffahrten und
Dämmen bei weitem nicht ausreichten , bestand
eine Zeitlang die Gefahr , daß die „weißen Berge"
wohl der Autobahn zum Opfer fallen würden.
Hierdurch würde die Umgebung von Stucken¬
borstel ihre hauptsächlichste Anziehungskraft ver¬
loren haben ; denn die „weißen Berge " — die
letzten Ausläufer der LLneburger Heide — ver¬
leihen der Landschaft ihr besonderes Gepräge.
Fernab von jeglichem Verkehr gelegen sind sie ein
wahres Paradies für diejenigen , denen es in der
Großstadt zu eng wird . Zahlreiche Bremer haben
sich hier ihre Wochenend - und Landhäuser er¬
richtet . Ihren Wünschen ist man schon gleich bei
den Vermessungsarbeiten so weit wie möglich
entgegengekommen , und — wie jetzt verlautet —
sollen die „weißen Berge " zum weitaus größten
Teil unter Naturschutz gestellt sein . Wie wir
weiter erfahren , soll die Bauleitung Bremen be¬
schlossen haben , zwischen den Orten Wümmingen
und Stuckenborstel an der Autobahn entlang
einen künstlichen See zu schaffen. In einer Größe
von etwa sechs Morgen und einer Tiefe von
durchschnittlich zwei Meter soll hier mitten in
der Heide ein Schmuckstück geschaffen werden , wo¬
durch etwa 20 000 Kubikmeter Erde für den Bau
der Autobahn neu gewonnen werden.

Schon in den „weißen Bergen " beginnt die
breite Auffahrt für die riesige Brücke , die die
Autobahn über den Bahnkörper der Bremen-
Hamburger Strecke hinwegleitet . Etwa hundert
Meter vor der Eisenbahn ist der breite Damm
mit einem Durchlaß für einen Feldweg versehen.
Die Eisenbahnbrücke selbst ist ein wahres
Wunder der Technik. Nur derjenige , der von

Anfang an ihre Errichtung verfolgt hat , kann
beurteilen , was hier in so kurzer Zeit geleistet
worden ist. Besonders erschwert wurde die Fertig¬
stellung dadurch , daß der starke Zugverkehr unter
den Bauarbeiten nicht leiden durfte . Die hohen
Dämpframmen , die die gewaltigen Eisenschwelle»
hart am Schienenstrang entlang in den Erdboden
stampften und die großen Mischmaschinen , die Tng
für Tag die zum Bau erforderlichen Zement¬
massen ausspien , lockten unaufhörlich nicht mr
Schaulustige aus Stuckenborstel und der näheren
Umgebung heran , sondern übten auch ihre An¬
ziehungskraft auf Besucher von weit her aus.

Einige hundert Meter hinter der Eisenbahn-
brücke ist wiederum eine Durchfahrt für einen
Feldweg geschaffen , damit den Stuckenborsteler
Bauern , die ihr Land westlich der Autobahn
haben , die Zufahrt nicht abgeschnitten wird.

Im anschließenden Flußgebiet der Wieste ist ui
zwei bis drei Schichten Tag und Nacht gearbeitet
worden . Metertief ist der weiche Moorboden ab¬
gegraben und der so entstandene breite Traben
mit Sand ausgeschüttet . Riesige Scheinwechi
längs der Baustrecke ermöglichten des Nachts
die Weiterführung der Arbeiten . Große elektiist
betriebene Pumpen sorgten ununterbrochen
wochenlang für die Entwässerung der Wichen.
Da die Wieste hier mehrere Windungen aufweht,
die zwei Brücken erforderlich gemacht - hätten,
mußte — um unnötige Baukosten zu vermeiden -
ein neues Flußbett gegraben werden . Bis M
einige Kleinigkeiten ist der Bau der Wiestebruae
bereits seit einiger Zeit vollendet.

Das letzte größere Hindernis dieses Bau¬
abschnittes bietet die lleberquerungd »s
Landstraße Bremen — Hamburg.  M
bei der Straße Ottersberg —Verden hat man M
auch hier entschlossen , um unnötige Steigungen
zu vermeiden , die alte Bremen -Hamburger Strase
über die Autobahn hinwegzuleiten . Mächtzgi
Steinpfeiler — die Stützen der Brücke — wachst»
von Tag zu Tag höher . Seit kurzem beginnt man
mit der Aufschüttung der langen Auffahrt an bei
Ostseite . Um den lebhaften Straßenverkehr
während der Bauarbeiten nicht lahmzulegen , >!>
eine llmleitungsstraße von etwa vierhunden
Meter Länqe geschaffen . Der Autofahrer , du
diese Umleitung benutzen will , bemerkt
eine große Holztafel mit der sinnreichen An¬
schrift : „Kraftfahrer ! Nimm Rücksicht auf
arbeitende Volksgenossen !" Und am andere»
Ende der Umleitung liest er dann : „Hab Dann
Heil Hitler !"

Dieser Blick auf einen Teilabschnitt des grelst»
Unternehmens zeigt die Größe der Aufgaben um
die Vielseitigkeit der Bedingungen , unter dem»
sich tausend fleißige Hände regen . Gewiß uns-
es noch einige Zeit dauern , bis die Reichsam»-
straße Bremen —Hamburg in den Verkehr eiE
schaltet werden kann : dann aber wird sie um
mehr aus dem Leben unseres Volkes weoi^
denken lein . Unabbänqig von den alten Berkein»'
linien , die durck, die im Wümmetal liefen"»
Orte bedinat sind . aeht die Autobahn >brr
eigenen W - a und wird vielleicht dereinst »
Zuoanqsstellen der alten Landstraßen in gewnst
Umfange zu Verkehrsmittelpunkten niaaie>

gv.
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VomD'e/-r'Lr«mMAAMknop//
Wir bringen heute den Schluß unsererSchilderung

deS Werdens und Wesens eines deutschenHandels-
schlsses.
-lit/üer Xommanüobsücke

Unwillkürlich drängt sich einem an Bord eines See¬
schisses die Vorstellung auf , gar nicht auf einem toten
Gebilde aus Stahl und Eisen , sondern auf dem
breiten Buckel eines riesigen künstlichen Lebewesens zu
stehen. Unaufhörlich dringt aus dem gewaltigen Rumpf
ein Pochen und Surren wie Herzschläge an unser Ohr
— das Arbeiten der Maschinen . Solch Roboter kann
sich fortbewegen , tausendfältiges Leben strömt durch
sein Inneres , wie der Blutkreislauf durch einen
Menschenleib , und wie bei einem Wesen aus Fleisch
und Blut fehlt auch nicht der Kopf in Gestalt der
Kommandobrücke . Von hier aus ergehen auf See und
im Hafen die Befehle sür alles Geschehen an Bord,
nicht nur die Bestimmungen über Kurs , Ziel und Ge¬
schwindigkeit des Schiffes , sondern auch die Anord¬
nungen für all die anderen Verrichtungen des Bord-
betriebes . Hier ist also, kurz gesagt , die Zentrale dieses
komplizierten Organismusses . Welche Unzahl technischer
Einrichtungen aber aus der Kommandobrücke eines
modernen Ozeanriesen vorhanden sind, um den
gewaltigen Schiffsbetrieb reibungslos und sicher abzu¬
wickeln, davon sollen wir jetzt einen kleinen Eindruck
bekommen.

Wohl das Interessanteste sind die vielen nautischen
Instrumente , Apparate und Hilfsmittel , die alle zur
Führung des Schiffes notwendig sind. Zur Bestimmung
und Einhaltung der Reiseroute dienen Seekarte,
Ruder und Kompaß . Dabei soll erwähnt werden , daß
heute an Stelle des ziemlich ungenauen Magnet¬
kompasses schonvielfach der weit zuverlässigere Kreisel¬
kompaß getreten ist, der auf Grund seiner besonderen
Konstruktion die tatsächliche und nicht mehr die
magnetische Nordrichtung anzeigt . Aber da ein Schiff
auf See durch Wind und Seegang vom Kurse abge¬
trieben wird , ist es Aufgabe der Offiziere , stets den
jeweiligen Schisfsort zu bestimmen . Die Möglichkeit
hierzu ist gegeben durch Peilungen von Landobjekten,
solange sich das Schisf in der Nähe der Küste befindet,
sonst aber durch Eestirnsbeobachtungen . Als notwendige
Hilfsmittel befinden sich auf der Kommandobrücke
Peilscheiben und Sextanten , beides Winkelmeßinstru¬
mente , und eine sehr genau gehende Uhr , ein soge¬
nanntes Chronometer . Beim Fahren im Nebel aber
müssen naturgemäß all diese Möglichkeiten versagen.
Dann geschieht die Orientierung mit Hilfe einer Reihe
von technischen Einrichtungen . Da sehen wir einen
Funkpeiler , eine Art Radioapparat , mit dem die
Richtung der Aetherwellen einer Funkstation bestimmt
werden kann, einen Unterwasserschallempfänger zum
Abhören unter Wasser abgegebener Schallsignale und
einen Lotapparat , der die jeweilige Wassertiefe
ermittelt . Die Einrichtungen ermöglichen es, auch im
Nebel den augenblicklichen Schiffsort zu bestimmen.

Eine unbedingte Notwendigkeit auf einem großen
Schiff ist die schnelle und sichere Befehlsiibermittlung.
Auch dafür steht auf der Kommandobrücke eine ganz?
Reihe technischer Apparate zur Verfügung . Maschinen-
und Docktelegraphen , Telephone und Sprachrohre
schaffen die Möglichkeit , Befehle in kürzester Zeit nach
allen wichtigen Teilen des Schiffes zu übermitteln.

Noch eine ganze Menge von Apparaten entdecken wir
ringsum , von deren Bedeutung wir uns allerdings
kein Bild machen können. Wir hören aber , daß es
Kontroll - und Registrierapparate sind. Umdrehungs¬
anzeiger lasten die jeweiligen Schraubenumdrehungen
erkennen , ein Kursschreiber registriert den gesteuerten
Kurs und eine Unzahl von Kontrollampen zeigt das
einwandfreie Funktionieren aller Einrichtungen an.
Nachdem uns noch zum Schluß gesagt worden ist, daß
die Dampfpfeife , die ebenfalls von hier oben betatigt
wird , keinesfalls nur die Aufgabe hat , den letzten
Abschiedsgruß zu übermitteln , sondern vielmehr zum
Abgeben von Ausweich -, Warnungs - und Nebelsignalen
dient , haben wir wirklich den Eindruck gewonnen , daß
auf der Kommandobrücke alle nur erdenklichen tech¬
nischen Einrichtungen vorhanden sind, um auch das
größte Schiff sicher über See zu bringen.
-Ullikliluck / 6/.

SOS . — savs our Souls — schallen trotz aller schiff-
bautechnischen Vollkommenheit von Zeit zu Zeit immer
wieder die Hilferufe in Seenot befindlicher Schiffe
durch den Aether und gemahnen uns , daß gegen die
allgewaltigen Naturkräfte alles Menschenwerk nur
SlMwerk ist. Auch das modernste Schiff ist daher mit
umfangreichen Rettungs - und Sicherheitseinrichtnngen
ausgerüstet , um Schiff und Menschenleben vor Gefahr
zu schützen.

Eine große Anzahl wasserdichter Schotten , das sind
eiserne Querwände , sorgen dafür , daß bei einem
Wasscreinbruch bei Kollision oder Erundberührung
immer nur ein Teil des Schiffes voll Wasser laufen
kann und dieses auch noch schwimmfähig bleibt , selbst
wenn mehrere nebeneinanderliegende Abteilungen
unter Wasser stehen. Die für den Verkehr notwendigen
Türen in den Schotten können von der Kommando¬
brücke aus automatisch geschloffen werden.

Auch zur Bekämpfung von Bränden sind an Bord
umfangreiche Einrichtungen vorhanden . Eine Warn¬
anlage sorgt dafür , daß jede Qualmentwicklung augen¬
blicklich auf der Brücke bemerkt wird . Durch Alarm¬
vorrichtungen können sofort die nötigen Rettungs¬
mannschaften zur Brandstelle gerufen werden , um dort
mit Wasser, Minimaxapparaten und Schaumfeuer¬
löschern dem Feuer zu Leibe zu rücken. Die Räume , die
nicht von Personen bewohnt sind, können außerdem
unter Dampf gesetzt werden , um den Brand zu ersticken.

Sollte aber doch einmal der Fall eintreten , daß
Fahrgäste und Besatzung das Schiff verlassen müssen,
so sind immer noch genügend Rettungsmittel vor¬
handen , um wenigstens das nackte Leben zu retten . Für
jede Person liegt eine Schwimmweste zum sofortigen
Gebrauch bereit . Weiter besitzt jedes Schisf soviel
Rettungsboote , daß selbst Lei Ausfall einiger Boote
alle an Bord befindlichen Personen noch genügend
Platz finden . Die Boote sind stets vollständig mit allem
Erforderlichen ausgerüstet und zum sofortigen Absetzen
bereit . Aber damit noch nicht genug . Fast jeder Fahr-
gastdampfer besitzt heute schon unsinkbare Rettungs¬
boote, die auch dann noch schwimmfähig bleiben , wenn
sie bis zum Rand voll Wasser sind, außerdem sind fast
alle mit einem starken Motor und viele sogar schon mit
drahtloser Telegraphie ausgerüstet , so daß sie mit
anderen Schiffen in Verbindung treten können.

„Bestimmt : Du muht schmissigere Bewerbungs¬
schreiben einreichen ! Du sollst sehen, dann klappt es."

Günther Baumann hörte den Vorschlag des Freundes
Mäxchen und beschloß, danach zu handeln . Zwar meinte
Günthers Frau : „Die Hauptsache ist doch, ob du etwas
leisten kannst und daß du das beweist . . ."

„Forsches Auftreten ist die Hauptsache," widersprach
Mäxchen . Da er selbst vor kurzem lohnende Anstellung
in einem chemischen Werk gefunden hatte , so mußte
er als erfahren gelten . Günther Baumann , der nun
schon ein ganzes Jahr ohne feste Anstellung verbrachte,
handelte daher nach dem Rat des Freundes und schrieb
ein schmissiges Bewerbungsschreiben auf die nächste
Anzeige.

„Die geeignete Kraft für Ihre Ansprüche ist da und
stellt sich Ihnen hiermit vor , gestützt auf beste
Empfehlungen und gründliche Kenntnisse . Sie werden
einen guten Griff tun . Jeder wird Sie beglückwünschen
zu dem prächtigen Mitarbeiter , den Sie in mir
gewinnen . . ."

Frau Vaumann , die unter der Stellungslosigkeit
ihres Mannes mehr litt , als sie zeigte, las den Brief
mit geheimer Abneigung.

Ernsthafte Leute , ein nüchterner Geschäftsmann,
würden diesen Brief mißverstehen und den Bewerber

Vlühen - e Herde
Ein Sommertag entflieht . In sanftem Glühen
Ragt mäßig noch der Sonnenball empor —
Mein Auge streift das stille, weite Moor
And sieht in zartem Rot die Heide blühen.
Geheimnisvoll in Ruhe eingebettet
Schweigt die Natur zu ihrem eig'nen Lied,
Indes der Rest des Tages leise flieht,
Verweile ich, an Einsamkeit gekettet . . .
Die Sterne funkeln und die Stunden fließen.
Ich schaue auf zum namenlosen Licht
And lausche dem, was diese Stille spricht,
Am nichts , als nur den Himmel zu genießen.

ck. k.

völlig falsch einschätzen. Nach der Anzeige wurde ein
Herr gesetzter Art als Abteilungsvorstand gesucht.
Günther hatte dies offenbar übersehen , oder er war
durch die vielen entmutigenden Absagen irre
geworden.

In bedenkenreicher Aengstlichkeit zögerte Frau
Vaumann , diesen Brief zu verschließen und in den
Kasten zu werfen . Günther verstellte sich doch in dem
Bewerbungsschreiben . Er verfälschte sein wahres
Wesen . In Wirklichkeit war er gefestigt , sicher und
entschlossen, doch zugleich auch ein Mensch von
gewinnender , höflicher , eher zurückhaltender Art . Das
zeigte sich in einem Brief , den er an seine Mutter im
Anschluß an das schmissige Bewerbungsschreiben in
raschem Zuge schrieb.

„Eine Anstellung wie die, um die ich mich neuerlich
beworben habe , ersehne ich, da sie mir Gelegenheit
geben wird , mich völlig einzusetzen in einem arbeits-

Zahl und Art der Rettungseinrichtungen ist gesetz¬
lich vorgeschrieben und wird laufend von Behörden-
vertretern kontrolliert . Außerdem bestimmt das Gesetz,
daß alle Vesatzungsmitglieder mit der Handhabung
der Rettungseinrichtungen vertraut sein müssen.

Die deutsche Schiffahrt darf sich rühmen , dank ihrer
umfassenden Sicherheitsmaßnahmen und der pflicht¬
bewußten Einstellung ihrer Besatzungen , von jeher
nur mit einem ganz geringen Bruchteil zu allen
Schiffsunfällen beigetragen zu haben . Jeder Fahr gast
darf sich einem deutschen Schiff und seinem Kommando
jederzeit ohne Sorge anvertrauen.

„Mema/rck»M sennle/-Aatze cfle/ Are//e M/rängen"
Diese bekannte Redensart hat ihren Ursprung in

einer alten Fabel , nach welcher die Mäuse ihren be¬
rühmten Reichstag hielten , in welchem die Hauptfrage
war : „Wie sollen wir uns vor unseren grimmigsten
Feinden , den Katzen, sichern?" Lange verharrte die
Versammlung in tiefem Stillschweigen ; endlich trat
ein naseweises junges Mäuschen hervor und sagte:
„Ich weiß ein Mittel , laßt uns doch den Katzen
Schellen anhängen , so können wir sie kommen höre«
und in die Löcher flüchten ." — „Vortrefflich !" sagten
die anderen , „so weit sah keine, du bist würdig , Groß-
kanzler zu werden ." — Aber nun trat eine alte erfah¬
rene Maus hervor : „Du hast gut gesprochen, das wäre
kein übles Mittel , aber wer will denn der Katze zu¬
erst die Schelle anhängen ? Hast du Lust, so gehe hin,
es wird dir wohl bekommen." Da schlich sich ein
Mäuschen nach dem anderen fort.

reichen und verantwortungsvollen Wirkungskreis.
Gerade daran liegt mir : mich restlos ausgeben zu
können . . ."

Der Brief handelte gleich zu Beginn und zum
wesentlichen Teil von dieser Stellung und erzählte
der Mutter von der Sehnsucht nach solcherart lohnen¬
der Tätigkeit.

Frau Baumann dachte : Schade, das ist ein Be¬
werbungsbrief ! Warum schreibt Günther nicht so an
die Firma?

Das Schreiben trug als Anrede nur die Buchstaben
L. M ., wie es Günther , der seiner Mutter oft schrieb,
seit seiner Verheiratung hielt . Unschlüssig wog Frau
Baumann beide Briefe . Dann schob sie entschlossen in
einen Umschlag einen Brief und sandte ihn ab . Den
anderen hielt sie zurück.

Am folgenden Tage kam Mäxchen. Günther zeigte
dem Freund eine Abschrift des schmissigen Bewer¬
bungsschreibens.

„Du , mal ganz ehrlich : Das ist noch lange nicht
schmissig genug , nicht kaufmännisch genug . Paß mal
auf !"

Er schrieb: „— und habe ich dieselbe gelesen, wobei
ich mir sagen mußte , dieselbe ist unbedingt für mich
aufgegeben . Ich bin der Mann , versiert in allen
Arbeiten , prima Zeugnisse zur Hand habend , den Sie
für diesen Posten suchen. Trotzdem ich ein Jahr ohne
Stellung war , oder gerade deshalb , bin ich von höchster
Leistungsfähigkeit , und werde ich Sie in Erstaunen
setzen. . ."

Bei der nächsten Anzeige nimm ruhig diesen Text!
Bestimmt — das hat Erfolg ."

Frau Baumann lächelte . Sie sagte nichts . Sie
lächelte auch, ohne etwas zu sagen, als eine Auf¬
forderung zur Vorstellung als Abteilungsleiter von
der Firma Becker L Becker kam, bei der sich Günther
mit dem schmissigen Brief beworben hatte.

Günther ging , sich vorzustellen.
Er kam nach einer Stunde zurück. Und strahlte!

Sicher ist er angenommen , sagte sich die junge Frau
froh.

„Du , Lottekind ! Nun hat das Vummelleben ein
Ende !"

Mäxchen schüttelte den Kopf, als er es hörte . „Auf
den Brief ? Ist mir unverständlich ." Dann wurde er
lebhaft : „Immerhin stammt der Rat , schmissigeBriefe
zu schreiben, von mir !"

„Ja, " gestand Günther . „Nur — gern habe ich ihn
nicht so geschrieben . . ."

„And ich," setzte Frau Lotte Baumann hinzu , „habe
ihn gar nicht abgeschickt." Sie hielt Günther seinen
Brief hin . Zu dem Brief Günthers den Umschlag an
die Mutter.

Günther wurde rot . Er begriff aber rasch.
Mäxchen ging ziemlich böse, zumal Günther ver¬

suchte, auf die stilistischen Mängel und die Sprach-
dummheiten in Mäxchens Entwurf , wie „dieselbe"
„und habe ich", hinterdrein noch hinzuweisen.

Später , nach Beginn seiner Tätigkeit , hörte Günther
gelegentlich , sein Brief sei vom Chef selbst gelesen
worden und habe einen so guten Eindruck gemacht,
daß unter vielen Bewerbern gerade dieser, trotz der
irrtümlichen Einsendung , zur Vorstellung aufgefordert
wurde.

Vvrant >voi'tliek : ireinbarä 8okmiät, Kevinen.
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De/ Leöe/rMr/m l/e/
Zu der Linde auf dem Hügel , wo der Garten gegen

das Haus hin abschloß und die sanstwelligen Flächen
der Recker heranwagten , nahm tagtäglich der alte
Bauer , stockgestützt, seinen Weg. And mit diesem Gang
schien gleichsam der Ring gerundet , der sein ganzes
Dasein umgrenzte , wie das von Vätern und Ahnen.
Denn wurzelzäh saß das Geschlecht auf ererbtem
Grund ; seine Kraft sog es aus der mütterlichen Erde
gleich den Bäumen , die den Dachfirst geheimnis-
rauschend überwölbten . Lebendige Wesen waren die
Bäume wie die Menschen, aus demselben Urquell
stiegen und kreisten Saft und Blut.

Der Alte sann, müde und schwerblütig , früheren Zeiten
nach. Hart war auch den Altvorderen schon der rauhe
Werktag , und doch schien etwas wie klare , heitere
Ruhe die Vergangenheit zu umglänzen . Vielleicht war
damals noch ungebrochener die Elaubenskraft und die
trefgeheime Verbundenheit der Erde . Die Linde , die
steil strebend auf dem Hügel ihre Krone entbreitete,
hatten die Eltern einst gepflanzt am Tage seiner Ge¬
burt , daß er wachsen möge, stark und bodenfest wie der
Stamm . Es solle sein Lebensbaum sein, das Abbild
eines gesund heranblühenden Menschensprosses, hatte
die wunderliche Muhme segensfprechend gemurmelt.
Jahre waren durch die Wipfel gerauscht, hatten Ringe
gelegt um das Holz, Schicksale hatten wie Stürme
das Antlitz des Mannes umflattert und Runen in
die glatte Haut gekerbt . Fm Wettertosen standen beide
rmgebeugt , Mensch und Stamm , und wie Sonne
brannte , Winter dräute , Hagel schlug, immer junge
Kraft gab die Muttererde.

Indes - ward draußen in der Ferne um das Geschick
der Heimat , um die Zukunft der Welt gerungen . Auch
der Sohn war mithinausgezogen , die angestammte
Scholle vor fremder Raubgier zu behüten , irgendwo
sangen Baumwipfel ihr Lied über feinem Heldengrab.
Dem geliebten Jungen starb die Mutter nach, nur die
Tochter blieb sorgend und haushaltend um den ein¬
samen Alten . Und so war der erste Hieb geführt gegen
den knorrig ragenden Stamm . Der Erdverwurzelte
trug die Wunde stolz und herb , doch neue Schläge
trafen in die unverharschte Narbe . Bedrückung lastete
dumpf auf dem Vaterland ; Not und Sorge hielten
Einzug , unfroh wurde der Tag , und freies Schaffen
wandelte sich zu gehetzter Fron . Mit Saat und Ernte
gingen die Eezeiten , hoch wölbte sich der ewige
Himmel , aber die Menschen schienen andere geworden,
falsch und fremd , in dieser urhaft schöpferischenNatur.

Vom Haß und Hader lief Kunde aus der fernen
Stadt . In blauen Röcken kamen Männer , Steuer und
Zinslast einzufordern , die den Ertrag des Bodens
wegfraß . Hart werkte der Bauer mit den Knechten, er
hätte sich selber vor den Pflug gespannt , wenn es
nottat , denn er fühlte , es ging um fein Leben . Er wäre
wie ein entwurzelter Baum gestorben , hätte man ihn
von der Scholle gerissen gleich dem Nachbar , der vom
Hof verjagt , mit schmalem Bündel einer ungewissen
Fremde entgegenzog . Wohl war der alte Stamm
wund , in der Krone zerspellt , seitdem sein bester Trieb
abgehauen wurde ; doch er wollte der Tochter
wenigstens , der letzten, ungeschmälert das Erb«
wahren , wie er es aus Vaterhand empfing , und wollte
selbst in erfülltem Alter sterben auf eigenem Grund.

So rauh die Rot , er zwang sie mit der straffge-
spannten Kraft feines Willens , mit nimmermüder
Regsamkeit der Hände am Alltagswerk . Er hielt den
Erbbesitz zäh gegen den Angriff der Not wie in fest-
verbissenen Zähnen . Er gab nichts nach, doch sei«
Lebensmark verbrauchte sich daran . Ru « die Sorge
gebannt , fingen die Plagen von Alter und Krankheit
ihn zu quälen an . Nicht mehr wie früher konnte er
mittun am Pflug , mühfam humpelte er den Gang über
die Furchen und zur Scheuer , die brüchigen Gelenke
versagten . Wie er immer in Kraft gestanden , flehte er
zum Himmel , er möge ihm die Pein eines hilflos
langen Siechtums ersparen . Aus dem Krankenbett
zwang er sich auf zum täglichen Weg. Da wölbte sich
das Laubdach der Linde und schien ihm Trost zu
rauschen, er könne nicht aus dem urhaften Lebenskreis
der Muttererde scheiden, so lange die Baumwipfel
über ihm in Sonne glänzten . 3m grünen Dämmern
saß er , träumte in rotgoldene Sommerabende , fühlte

Kraft wie geheimen Zauber in sich einströmen aus
der Wurzelkraft des Stammes.

Allein ein neuer Frühling blühte , und schauernd
nahm der Alte wahr , daß auch an dem Lebensbaum
der Wurm einer verborgenen Krankheit zehrte . Dürr
starrten seine Aeste in das rings ergrünende Werden,
ausgespreizt wie gichtige Greisenhände . Die Maibläue
glühte , und ein Rausch von Farben umwand die
leuchtende Weite . Da sprangen spät erst scheue, furcht¬
same Knospentriebe aus dem dunklen Holz. Vielleicht
stieg doch noch einmal aus den Wurzeln die Erdkraft,
denn siebzig Jahre mochten ein Menschenleben bedeuten,
sie waren eine kurze Spanne im Leben eines Baumes.
Und wieder träumte der Alte im Wipfelschatten,
Sonnenmuster zeichneten vor ihm auf der Erde das
Bild spärlich erschlossener Blätter.

Ein schwüler Tag war es, bleierne Starrheit lastete
auf allem Leben . Gewölk wuchs aus mit fchwarzblauen
Rändern , Licht zuckte von einem näherkommenden
Wetter über den Horizont . Der Akte sah versonnen in
den Himmel , fühlte die Landschaft plötzlich wundersam
aufgewühlt . Was dumpf ertragen , schien in
jauchzendem Aufatmen gelöst, in dem brausenden

Anwehen eines befreienden Sturmes . Das Sausen
schwoll urgewaltig und erfüllte rings die Lust , ein
fahles Dämmern flog übers Land , doch wie von
Feuersflammen glühte die Ferne . Regentropfen
schäumten nieder , er spürte sie nicht. Wie verzaubert
hing fein Blick an der feurigen Lichtdrucke hoch zu
Häupten ; ihm war , als habe der Sturm Mauern
umgerissen, und im knatternden Getöse schienen
Stimmen Längstverstorbener ihn zu rufen . Aufge¬
schlossenwar der Himmel zu unbekannten Weiten , die
ganze Erde erdröhnte vom Donnerlaut , und mächtig
rauschte das Sturmlied vom Werden und Vergehn der
Kreatur . All -Eins wurde das Leben, eingezwungen in
das unerhörte Brausen , es gab nicht Vater und Erben
mehr , nicht Alter und Jugend , nur ein großes,
gemeinsames Fühlen und Jneinanderströmen.

Arkraft raste, Wasser strömten zur Erde , Sturm¬
hauch flog zu traumhaften Himmelshöhen , Nähe und
Ferne flössen zusammen. Lebenskeime wurden erlöst
in sturmhafter Gewalt , morsches Geäst zerbrach, und
war doch alles nur ein Wellenkreisen über der ewigen
Flut . Splitternd barst der Stamm der Linde , stürzte
nieder auf den Menschen und begrub ihn unter der
Wucht der Wipfel . Erde nahm den Toten in die
Arme mit den Zweigen des toten Baumes , loderndes
Feuer aber entzündete seinen Blick in Himmelsweiten,
wo der Vater Geist segnend die irdische Heimat
umschirmt.

K/r MMe/rfe, r'mO.Mf/m/rckett
Wir meinen oft, in früheren Zeiten hüllen die

Leute sich das Leben ruhiger eingerichtet — uns
diesem Honskehrerschickfolwerden wir eines
anderen belehrt!

Auf der Stralfunder Ratsbibkiothek befindet sich
eine alte Handschrift , bekannt als „Pastor Joh . Chr.
Müllers Tagebuch". Der Verfasser , in seinen späteren
Jahren Pastor an der Heiliggeistkirche in Straksund,
erzählt darin die Geschichte feines Lebens von seiner
Geburt im Jahre 1720 bis zum Jahre 1770. Der
interessanteste Abschnitt aus dieser sozusagen im
Spazierengehen erzählten Lebensgeschrchte ist die Zeit,
die der Verfasser als Hauslehrer auf dem vor-
pommerschen Rittergut Wendisch-Vaggendorf verbracht
bat , wo er von 1740—öl den Geist eines sehr gelehrigen
Junkers formte.

Dieser Pastor Müller muß schon in jungen Jahren
ein sehr bekannter und hartnäckiger Mann gewesen
sein, denn er nahm als Hauslehrer durchaus nicht die
untergeordnete und beinahe verachtete Stellung ein,
zu der Angehörige seines Standes damals in adligen
Kreise « vielfach verurteilt waren . Die verw . Frau
Regierungsrätin von Engelbrechten stieß hier aus
einen Mann , der seine Bedingungen zu stellen und
durchzusetzen verstand.

Müller bedang sich aus : freie Station , öO Taler
Gehalt , einen eigenen Bedienten und ein eigenes
Reitpferd , dazu die Erlaubnis , jederzeit in die Stadt
fahren z« dürfen . Da Kaffee , Tee und Zucker damals
auf dem Lande noch kostbare Luxusartikel waren , setzte
Müller ferner die Bedingung in den Vertrag , sich in
dem Gebrauch dieser teuren Artikel keine Ein¬
schränkung auferlegen zu brauchen.

Sein Zögling , damals 13 Jahre alt , wäre vielleicht
froh gewesen, wenn fein Lehrer von der ihm gewährten
Erlaubnis , jederzeit in die Stadt fahren zu dürfen,
etwas mehr Gebrauch gemacht hätte , denn jeden , der
nicht schon als erstrangiger Musterschüler geboren
wurde , wird das dumpfe Grauen anwandeln , wenn
er das Arbeitspensum liest, das dieser Schüler zu
bewältigen hatte.

Bon 7—8 Uhr wurde die Bibel vorgenommen und
erklärt , von 8- 0 „Exponieren eines lat . Historici ",
von 8—10 Colloquium über das Gelesene, 10—11 „die
Historie nach Jmhofs oder Puffendorfs Anleitung ",
11—12 „Die Geographie und die Eazettes ", 2—3
„Wappenkunst nach Anleitung des Triers und zweimal
die Genealogie ", 3—4 „Die Explikation eines lat.
Epistolographie , des Plim ' i oder Majansii ", 4—8 „lat.
Phrases oder Vocabnla ", 8—6 „eine lat . Imitation

oder sonstiges Exercitium ". Im Verlaufe des Abends:
Mathematik.

So ging das Tag für Tag , Woche für Woche, aber
damit noch nicht genug . Der Lehrer muß durch seinen
Fleiß bet seinem Schüler einen Eifer entzündet haben,
der sogar den Schlaf ersetzte.

„Weil ich gewohnt war, " erzählt der Verfasser , „die
ganze Nacht bei meinen Büchern zu sitzen oder Briefe
zu schreiben, die des Morgens frühe um 3 oder 4, Uhr
mit den Wagens nach Stralsund sollten, so konnte ich
ihn nicht bewegen , zu Bette zu gehen, er blieb so lange
auf als ich und las . Ich schlief kaum ein paar Stunden
und hielte auch diese verloren , weil ich nicht darin
denken, lesen und schreiben könne. An den schönsten
Tagen weckte mich mein Diener um 4 Uhr des
Morgens , alsdann hatte er schon den Laffee im Lust¬
hause fertig und den Theetifch eingerichtet , er steckte
mir die gestopfte Cnaster Weife an , und ich rauchte
im Spatzierengehen , rnsgemein bei der Rosenhecke,
welche den angenehmsten Geruch ausdnftete ."

Auch aus dem Eutshofe selbst sehte die Arbeit nie
aus . Charakteristisch für die damaligen Verhältnisse ist
rolgende Stelle : „Am 1l Uhr des Abends schleppten
die Mägde die gefüllten Spannen (Milch) unter
vielem Jähnen nach Hause . . . Sie waren in bestän¬
diger Arbeit und hatten wenig Zeit zum Schlafen,
daher sie schon mit wachenden Augen träumten . . . Sie
saßen bei Tische bei ihrer Butte saurer Milch , stützten
sich aus dem einen Ellenbogen und schliefen darüber
ein, wenn sie den Mund eben gefüllet . Endlich sprangen
sie auf und eilten zu Bette . Kaum hatten sie sich gelegt
und die Klock 12 geschlagen, so kam die Ausgeberin,
die alsdann einen Schlaf ausgethan und weckte sie
wieder ."

Die Jugend auf dem Lande wuchs ohne jeden
Unterricht auf . Lesen und Schreiben waren für sie
noch Zauberkünste . Dem jungen Hauslehrer machte
dieser Zustand Sorge . Besonders ein Knabe Eotthard,
den man als Diener angenommen hatte , reizte sein
pädagogisches Bemühen . Aber das Ergebnis war
kläglich und ein wenig komisch. „Diesen nahm ich vor,
recht im Christentum zu unterrichten , ich ließ mir
keine Mühe verdrießen , alleine es war alles vergeb¬
lich. Nachdem ich eine gantze Zeit ihm gelehret , was
wider Gottes Geboth und Sünde war , so fragte ich
ihm endlich : Nun , weißt du wohl jetzt, was Sünde
ist? Er sahe mich eine Zeitlang lächelnd an mit ent¬
blößten Zähnen , endlich antwortete er : wo wull ick dat
nich weiten ; dar ist se jo am Himmel . Er hielte also
de Sün und die Sünde vor einerlei . . ."

Lnäolk dlntt.
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Die in diesen Monaten im Focke-Museum gezeigte
und von großem Interesse der Bremer begleitete
Sonderausstellung , „Die alte bremische Segelschissahrt"
gibt Veranlassung , sich der alten bremischen Schisss-
malcr zu erinnern , die mit Werken in dieser Aus¬
stellung und im grogen Schisfahrtssaal des Museums
vertrete » sind.

Seit der Zeit der alten Holländer kennen wir das
„Seestüik" . Nicht als ob diese Künstler die ersten
gewesen wären , die Wasser und Meer gemalt hätten,
aber die malfrcudigen Niederlande haben das Seestück
als besondere Bildgattung in die Kunstgeschichte ein¬
geführt zugleich mit dem Spezialistentum in der
Kunstproduktion . Die übergroße Konkurrenz der
holländischen Maler nötigte die Künstler , sich auf die

schule besucht. Es waren Seeleute , die sich autodidaktisch
fortbildeten , die ein angeborenes Zeichentalcnt be¬
sahen, das sie, anfangs in den Mußestunden , zum Zeit¬
vertreib und aus Liebe zu ihren Schiffen betätigten,
oder Bastlernaturen der Hafenstädte , die keinen
Müßiggang vertrugen . Noch heute malt mancher
Seemann in den Ruhestunden auf See Bild um Bild,
wie andere die kleinen Modelle schnitzen, die sie dann
so unwahrscheinlich in den Flafchenbauch hinein-
zaubern . Zwang solche Leute dann Kränklichkeit , Alter
oder andere Umstände , so versuchten sie sich mit Hilfe
dieser Begabung durchs Leben zu schlagen. Welche
Hafenstadt kennt nicht oder hat nicht solche Männer
gekannt , wie den Vegesacker Schiffsmaler Oltmann
Iaburg , der sich. wie es im Adreßbuch angegeben steht,
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Bildart zu beschränken, die ihrer Hand am besten lag,
oder wenigstens sie den anderen Arten gegenüber zu
bevorzugen . Wer Seestückc liebte , wußte bald , daß er
bei den Vroom , Backhuisen, Porzellis , dc Nlieger oder
Wille :» v. d. Beide das beste dieser Art bekam, und
deren Ruhm veranlaßte die kleineren Maler , ihre Art
nachzuahmen.

Aber dieses holländische „Seestiick" war doch ein
weit , man kann wohl sagen, doppelt gefaßter Begriff.
Es umfaßte das Meer , die Küste, den Hafen sozusagen
als Scclandschaftsbild , andererseits aber auch den
Begriff „Schiffsbild ". Dieser letzte überwiegt bei den
alteren Maler wie Vroom oder van Antun : durchaus,
während die stimmungsmäßigo Seedarstellung , dem
Meer -, Watt - und Küstenbild der zweiten Hälfte des
77. Jahrhunderts das Gepräge gibt . Die Menschen des
78. Jahrhunderts haben diese Bilder des 77. Jahr¬
hunderts leidenschaftlich gesammelt , aber eigentlich
schöpferische Seemaler hat es damals wenig gegeben.
Das 19 Jahrhundert hat diese Kunstform wieder auf¬
genommen , freilich in anderem Sinne , aber doch hat
wohl bei allen See - und Schiffsmalern des 7g. Jahr¬
hunderts , zu»: mindesten bis über die Mitte des Jahr¬
hunderts hinaus , die Blüte des holländischen Seestückes
irgendwie als Vorbild oder Anregung gewirkt . Ohne
die Holländer hätte es auch keinen Andreas Achenbach,
oder , wenn wir auf unser Bremen sehen, keinen
Fedeler gegeben, ohne irgendwie unseren Fedeler mit
Achenbach. oder Achenbach mit den alten Holländern
gleichsetzen zu wollen . Wir dürfen ja auch den Bremer
Fedeler nicht eigentlich einen Seemaler nennen , son¬
dern nur einen Schifssmaler , obwohl in manchen
seiner Bilder , etwa den Unterwcserbildern der
Vrcmerhaocner Reede , mehr das Seestiick als das
Schiffsbild zur Geltung kommt : aber bei den weitaus
meisten seiner Werke ist das Schiff sozusagen Zweck
des Bildes , das Seestück nur eine Art Wellen - und
Horizontstaffage.

Die Auftraggeber der bremischen Schifssmaler
waren auch andere als die Mäzene Rchenbachs. Es
waren keine Kunstsammlcr , die Kunst um der Kunst
willen liebten , sondern es waren Reeder und
Kapitäne , deren Sinn nach etwas anderem stand . Es
wurde das Schiffsportrkt gefordert nicht in erster
Linie das künstlerische, sondern das sachliche. Auch der
Werdegang dieser Schiffsmaler war ein anderer : sie
waren nicht als Kunstjünger großgeworden sondern
fast alle waren aus dem harten Seemannsberuf
hervorgegangen . Es war wichtiger , daß sie die Take¬
lage und die Feinheiten des Schiffsbaues bis ins
einzelnste kannten , als daß sie Atmosphäre , Dunst
und Weite darzustellen verstanden . Kaum einer der
Bremer Schiffsma ' ler oder ihrer auswärtigen Kollegen
hat eine Fachausbildung erhalte » oder eine Kunst¬
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als Marinemaler , Photograph , Vierhallenbesitzer und
Flcischbeschauer durchgeschlagen und dabei sicher keine
Seide gesponnen hat . Sie erhielten keine Künstler¬
honorare . Welcher Kapitän hätte die für eine Ansicht
seines Schiffes zahlen können?

Solche Seeleute waren wohl jene Petersen und
Holm, die stolz ein dem Forke-Museum gehörendes
Bild der Brigg „Emmy " mit ihren Namen bezeichneten,
oder der Bremerhavener E . F . Möller . Auch Hermann
Wettering aus Geestemiinde, von dein ein Bild zu
sehen ist, war wohl ursprünglich einer dieser unbe¬
kannten Seeleute , aber er steht schon als Schiffsmaler
im Adreßbuch verzeichnet . Solche Bremer Schiffsmaler
haben sicherlich unzählige heute noch erhaltene Bilder
für fremde Kapitäne , Ansicht von fremden Schiffen
gemalt , aber wer weiß wo in aller Welt sich heute ihre
Werke befinden . Ebenso haben natürlich auch Bremer
Kapitäne in fremden Häfen gelegentlich einen der
dortigen Schiffsmaler mit einem Auftrag beehrt.
Dahin gehören die Maler R . V. Spencer , Purvis aus
Cardiff , Ed. Adam , die mit mehreren Bildern im
Focke-Museum vertreten sind, deren Namen aber kein

Künstlerlexlkon meldet , wie auch niemand nach den
Namen der vielen Chinesen fragt , die unsere
bremischen Schiffe an der fernen Küste nicht gerade
sehr künstlerisch, aber im nautischen Sinne doch ganz
brauchbar wiedergegeben haben , eine Bildart , die
einst in allen Kapitäns - und Schifferwohnungcn
unseres Wesergebietes heimisch war.

Aus der Schar dieser unbekannten Schiffsporträtisten
sind nur wenige hervorgetreten , die durch ein beson¬
ders starkes Talent einen größeren Ruf erwarben,
der doch freilich meist an den Grenzen der Hafenstädte
schon verhallte . Das waren für Bremen die beiden
Fedeler (Vater und Sohn ) , Oltmann Jaburg in
Vegesack und Fritz Müller.

Carl Justus Härmen Fedeler (1799—187,8, er
zeichnete seine Bilder L. I . Fedeler ) , war ein Bremer
Kind , hat in Hamburg bei einem Dekorationsmaler,
damals sagte man auf deutsch Stubenmaler , gelernt,
und hat sich, ohne die Mittel zu einer höheren Aus¬
bildung zu besitzen, aus eigenem Antrieb zum Künstler
entwickelt und sich, seitdem er 1881 wieder in Bremen
ansässig wurde , der „Marinemalerei ", wie man
damals sagte , zugewandt . Diesen Kunstzweig hat er
dann auch in Kupferstichen und Lithographien gepflegt.
C. I . Fedeler ist von allen bremischen Marinemalern
der bedeutendste gezvesen. ' An der Hauptwand des
Schiffahrtssaales hängen zwei große Bilder seiner
Hand , die Ilnterweser vor Bremerhaven darstellend.
Diese Werke, die zu seinen besten Arbeiten gehören,
sind gute Vertreter der deutschen Viedermeiermalerei,
in ihrer klaren schlichten aber »»gemein sicheren, be¬
dächtigen Art , das Wesentliche , zugleich aber auch die
kleinen Dinge erfassend, und es steckt gerade in diesen
Bildern doch auch ein gut Teil holländischer Seestück¬
kunst, in der Darstellung der stillen glatten See mit
der gewitterschwülen schweren aber klaren Luft , in der
alles nahe und scharf aussieht , und in den tanzenden
böigen Wellen , den flatternden Segeln des anderen
Bildes . Das sind keine Schiffsporträts allein , sondern
das ist» die ganze Stimmung der meerartigen Fluß¬
mündung , ebenso eindeutig wiedergegeben wie die
Holländer ihre Binnenmeere malten.

Sein Sohn , Carl Fedeler (1887—1897) ebenfalls in
Bremen geboren , war der Schüler seines Vaters und
hat ebenfalls keine Akademie besucht. Wohl um seinem
Vater keine Konkurrenz zu machen und auch den sich
nach Bremerhaven verziehenden stärkeren Schiffsverkehr
zu erfassen, ließ er sich ganz in der bremischen llnter-
wescrstadt nieder , wo er bald der anerkannte Schiffs¬
porträtist wurde . Die Zeitgenossen rühmten ihn als
einen liebenswürdigen allseitig interessierten Mann,
der , obwohl er persönlich bescheiden und zurückgezogen
lebte , doch in ganz Bremerhaven bekannt war . Einmal
wurde sein ruhiges Leben durch eine Reise nach
Ostindien unterbrochen , auf der er , der ausnahmsweise
Nichtseemann war , das Leben auf den Schiffen selbst
kennenlernte , die er Jahr um Jahr in seinen Bildern
verewigte . Carl Fedelers Malerei bezeichnet gegen¬
über der des Vaters den Weg von der biedermeier-
lichen sachlichen zur mehr pathetischen Malerei der
vorimpressionistischen Zeit , und wir schätzen heute die
schlichten stimmungsvollen Bilder des Vaters höher
ein . Carl Fedeler malte seine Schiffe mit Vorliebe in
Sturm und Gewitterböen , vor gespenstischen Himmeln
und auf aufgepeitschten Wogen , oder auf einem
düsteren , bleiernen gewitterschweren Meer.

Einem engeren Lebenskreis gehört Oltmann Jaburg
in Vegesack (1880—1908) an , doch ist seine Kunst , die
meist etwas geringschätzig angesehen wurde , derjenigen
Carl Fedelers mindestens gleichwertig , in manchen
Bildern sogar entschieden überlegen , kann sich freilich
mit der des älteren Fedeler nicht messen. Andererseits
aber gibt es auch wieder von Iaburg Bilder , auf die
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er wenig Mühe verwandt zu haben scheint. Iaburg
war ein Schüler seines älteren Bruders Addig
Iaburg , der anfangs Stubenmaler , später Porträt¬
maler war , und von dein noch zahlreiche nicht sehr
künstlerische Porträts existieren . Beide Brüder
erledigten zusammen während der Badesaison in
Norderney die vielen Porträtaufträge der Badegäste,
sonst aber malte Oltmann Iaburg in Vegesack Schiffs¬
bilder für die Kapitäne und Reeder . Für die Richtig¬
keit der Takelage konnte er im Vegesacker Hafen
genügend Studien machen, war wohl auch als Junge
zwischen den Schiffen aufgewachsen . Erst in späteren
Jahren , als der Besuch des Vegesacker Hafens infolge
der Weserversandung zurückging, mußte er dann wohl
auf die oben erwähnten vielen Nebenberufe zurück¬
greifen , um leben zu können . Auch von Oltmann
Iaburg sind im Focke-Museum zahlreiche Bilder zu
finden , besonders aber in der Sonderausstellung,
Werke , die zeigen , daß er gelegentlich imstande war,
auch über das Schiffsporträt hinaus , ein richtiges
Seestück oder Hafenbild zu schaffen.

Ein Zeitgenosse Oltmann Jaburgs war der früh
verstorbene Fritz Müller , der sich 1811 in Bremen als
Marinemaler niederließ , aber schon in den 60er Jahren
nach Nordamerika auswanderte . Dort hat er am
Sezessionskriego teilgenommen , in dem er wohl
gefallen ist, weil seit dessen Beendigung nie wieder
eine Kunde von ihm in seine Heimat gedrungen ist.
Seine Werke sind. verglichen mit denen der Fedeler
und Jaburgs selten , und wir finden ihn erst in der
Sonderausstellung durch bezeichnete Bilder vertreten,
etwa durch das gewaltige Bild des Hauses Seefahrt
mit einer großen bremischen Handelsflotte . Auch
Müllers Kunst war etwas nüchtern , aber im Schiffs¬
technischen wohl befriedigend für seine Auftraggeber.
Seine Wellen sind oft recht schematich gemalt , die
Hintergründe theatralisch hell beleuchtet , aber in
manchen seiner Bilder kommt doch eine echt
künstlerische Freude an Schiff und See zum Ausdruck.

Gewiß , diese Maler waren keine Künstler im Sinne
der großen freien Kunst . Am ersten könnte man dies
vielleicht von dem älteren Fedeler behaupten , aber
sie waren Künstler in ihrem kleinen Kreise und auf
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diesem Gebiete leisteten sie, von ihrem Auftraggeber
aus beurteilt , vielleicht mehr als mancher größere
Künstler jenen hatte bieten können . Die große Zahl
der Kapitäne , Seeleute und großen Reeder waren
mit ihrer Kunst zufrieden , davon zeugt die Zahl ihrer
Werke , denn jedes ist auf Bestellung gemalt . Die
Maler kannten die Grenzen ihres Könnens und
begnügten sich Schiffsporträtisten zu sein. Ihr Fleiß
schafft uns Heutigen die Möglichkeit , die Geschichte der
bremischen Segelschiffahrt nicht nur schriftlich, sondern
zu einem guten Teil auch bildlich darstellen zu können.
Das ist der Sinn der gegenwärtigen Ausstellung des
Focke-Museums , wie es der Sinn des dauernd
gezeigten Schiffahrtssaales ist, das Bewußtsein vom
Wesen und der Bedeutung der alten bremischen
Schiffahrt zu wecken und zu erhalten.

Da/ /ch/e / von A//D/MÄ

Rasmussen , einer unserer besten Verkehrsflieger,
war wie viele Piloten aus reiner Sportbegeisterung
zur Fliegerei gekommen. Fast mittellos , verdankte er
seine überraschende Karriere einem unbändigen Ehr¬
geiz und erstaunlicher Energie . Von der Pike auf
hatte er gedient . Mit Basteln und Zeichnen begann
es . Ich will Flieger werden , hatte er sich vorge¬
nommen . Und er wurde Tischler , Schlaffer , Zeichner,
Mechaniker . Keiner soll mir etwas vormachen , ich will
können um zu wissen, sagte er . Seine Begeisterung,
sein Talent , sein unermüdlicher Arbeitseifer wurden
von einem stählernen Willen gezügelt und auf das
eine große Ziel gerichtet : Fliegen . Er wurde Pilot,

Eine moderne Fabel
Zur gackernden Henne sprach der Hahn:
„Der Mensch in seinem eitlen Wahn,
Er würdigt deine Eierkunst nicht mehr;
Er schätzt nicht Pflicht und Fleiß , noch Treu und Ehr.
Er kennt nur Tand und lasterhaftes Spiel;
Voll Selbstsucht , ist der Mammon nur sein Ziel.
Willst Ansehn du und Gunst und Ruhm erringen,
Mußt du dem Zeitgeist willig Opfer bringen.
Durch Gang und Haltung mußt du täglich zeigen
Und krähend , krähend immerfort bezeugen,
Daß du geadelt List durch deine Legekunst!
O glaub , das Leben ist fürwahr nur eitel Dunst.
Drum streike, kräh und lerne überlisten
Die Syndizi der Hyperspartakisten !"
„Geh ", sprach das Huhn , „soll nicht der Hunger dich

belehren,
Von Haß und Hochmut endlich dich bekehren,
So merke wohl : Wer schaffet bloß für Lohn und Geld',
Ist nur ein Sklav , der nicht auf Stand und Ehre hält.
Doch frei und wahrhaft glücklich ist nur der,
Der andre glücklich macht und hält auf seine Ehr.
Ich schätznur den, der ohne Stolz und viel Geschrei
In treuer Liebe für die Seinen legt sein Ei ."

rs.

mußte es ja werden , wurde einer unserer besten
Verkehrsflieger.

Fast immer flog er die schwierigsten Routen . Seine
nachtwandlerische Sicherheit war schon sprichwörtlich,
als die Verkehrsfliegerei noch Kinderkrankheiten zu
überwinden hatte und mehr als einmal stellte er unter
Beweis , daß es viele gute Piloten gab , aber nur einen

Rasmussen . Er rühmte sich seiner Leistungen nicht, er
war kein Prahler . Still und in sich gekehrt , ganz dem
Beruf hingegeben , war er stets ein guter hilfsbereiter
Kamerad.

Er lebte ein unbekanntes einsames Leben . Flieger
wollte er werden . Nun war er 's . Und sicher war er
glücklich.

Nüchtern und klar im Denken und Handeln , war
Rasmussen doch in tiefstem Grunde seines Herzens
gläubig . „Die Sterne über uns sind unser Schicksal,"
sagte er einmal . Nach einer Landung aus nächtlichem
Flugplatz war es und Christa Berg , die unvergeßliche
Sängerin , stand neben ihm, hatte ihm wie zum Dank
die Hand gereicht . „Auch eine Stimme kann Schicksal
sein," gab sie lächelnd zur Antwort.

Keiner von beiden ahnte damals , wie sich das Wort
erfüllen sollte.

Christa Berg wurde ständiger Fluggast . Sie flog
immer nur mit Rasmussen und bald war es kein
Geheimnis mehr , daß sie sich liebten . Die Musik,
Christas Stimme , erhielt alle Gewalt über Rasmussen.

Die Verlobung kam nicht überraschend . Die Öffent¬
lichkeit erfuhr sie allerdings erst, als ein unbegreif¬
liches tragisches Ereignis dem Glück ein Ende machte.
In einer sternklaren Sommernacht — Rasmussen und
Christa flogen allein — stürzten sie ab.

Viele Wochen verheimlichte man Rasmussen den
Tod der Geliebten . Als man ihm endlich die Wahrheit
sagen konnte , glaubte er sie nicht. Und dabei blieb er.
Er sprach nie davon , aber in seinem Innersten hatte
er die durch nichts zu erschütternde Ueberzeugung:
Christa lebt!

Das änderte sich auch nicht, als er das Krankenlager
verlassen konnte , als er wieder ganz hergestellt war.
Vielleicht war es sogar die Ursache seiner unerwarteten
Genesung.

Kaum ein Jahr war seit dem Unglück vergangen,
als Rasmussen wieder in eine Maschine stieg. Er war
noch ernster , schweigsamer. Das war wohl auch der
Grund , daß man ihm ein Postflugzeug gab . 2hm war
es recht. Er wollte allein sein, wollte nur nachts
fliegen.

Pünktlich startete und landete er, flog er seine
Strecken ab . Seine Energie und die Kraft seiner
Maschine waren eins . Der Flugplan war wieder sein
Kalender , seine Uhr.

Eines Tages wurde diese Uhr vorgestellt , der Start
vorverlegt.

Als Rasmussen an diesem Abend zum Flughafen
kam, leuchteten weithin sichtbar die großen Fenster
des Restaurants . Alles konnte man sehen aus der
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Dunkelheit , den Speisesaal , die Bar , die fröhlichen
Menschen beim Tanz . An allem ging Rasmussen
vorbei . Er trat seinen Dienst an , ging zu seiner
Maschine . Dicht vor den hellen Fenstern stand sie. Er
sah auf die Uhr . Es war Zeit . Unbehaglich sah er
zum Restaurant hinüber , er liebte dies Leben da nicht.
Schon öffneten neugierige Gäste die hohen Glastüren,
traten ins Freie heraus , um den Start zu sehen.

Rasmussen saß schon am Steuer . Nur zwei Minuten
noch. Gleich mußte das Dröhnen des Motors alles
übertönen , auch die Musik, die da herüberkam . Einen
Augenblick aber merkte er noch auf . War das nicht
Christas Stimme . Nein , er irrte sich nicht. Christa,
jubelte es in ihm . Wunderbar klar und rein erklangen
die ersten Takte , die ersten Worte ihres Lieblings¬
liedes . Da kam der Flugleiter schon herbei : „Hallol
Zeit " Fröhlich griff Rasmussen zu. Laut dröhnte der
Motor in das Lied . Die Maschine bebte . Jetzt rollte
sie über das Feld , stieg in die Dämmerung.

Das war das letzte Lied Christas für Rasmussen.
Die Worte : „Sie hörten soeben auf Schallplatte :: . . ."
vernahm er nicht mehr . Es war sein letzter Flug . Die
Maschine landete nicht planmäßig . Einige Tage später
erst fand man sie zertrümmert in Waldeinsamkeit.

/ Von Hermann w/e/re

Straßen sind wie erstarrte Flüsse . Schicksale treibe»
auf ihnen wie Wracks oder haben wagemutig alle
Segel gesetzt, ungeachtet der gefährlichen Winde , die
über sie Hinwegstreichen. Strombreit und brausend eilt
die Großstadtstraßc dahin . Keine Zeit , keine Zeit,
schreit, nein tobt sie. Rücksichtslos durchbricht sie
Häuserblocks, Parks , Accker, Schrebergärten , Indu¬
strieanlagen . Nnr keinen Umweg ! Platz braucht sie,
viel Raum und die kürzeste Strecke. Sie staut ihre
Fluten und läßt sie ausufern , wenn man ihr dies
verweigert.

Eng und verschlungen , vorbei an verschnörkelten
Hausfassaden und spitzgiebligen Dächern , trollt sich
behaglich die Kleinstadtstraße oder was das gleiche ist,
die Vorstadtstraße dahin . Sie zieht idyllische Kurven,
sie hat — Gott sei Dank — Zeit . Sie verweilt gern
an bäuerlichen Gärten und freut sich, daß vor einem
Häuschen ein Beet mit blauen , samtenen Stief¬
mütterchen die grauen Mauer anleuchtet . Sie gleitet
verschmitzt durch die Einfahrt der Höfe, wo ein
kräftiger Geruch nach Heu und Pferden ist. Besonders
gern scheint sie an alten Kirchenportalen mit ver¬
witterten Figuren stillzustehen und verträumt in die
Ferne zu lugen , als erwarte sie, daß die Weite zu
ihr kommen würde . „Höre , wie der Regen fällt , — hör,
wie Nachbars Hündchen bellt, " das erlebt man auf ihr
noch mit aller Wiegenliedhaften Innigkeit.

Majestätisch und gelassen, unter alten himmelhohen
Pappeln oder wehenden schwarzsilbernen Birken , zieht
die alte Hansestraße , die «uch Napoleon gern benutzte,
über Land . Schweigend nimmt sie ihren Weg. Sie
hastet nicht und sie verweilt nicht versonnen . Sie
träumt in heimlicher Schwermut , während sie gemessen
wandert . Ob das milchige Licht der Frühe über ihr
spielt , ob sich die Schatten eines hcrankriechenden Ge¬
witters düster auf ihr staubweißes Band logen , ob
wütende Stürme die Kronen der Pappeln tief herab-
biegen — ihre aristokratische Gelassenheit bleibt . Sie
weiß , daß nichts von Dauer ist, und daß nur eins
unveränderlich bleibt : der geheime Sinn des Lebens,
der Kampf bedeutet . Und zu diesem Kampf marschiert
sie gelassen.

Geh du darum viele Straßen ! Es ist gefährlich,
immer die gleichen Straßen zu wandeln . Gewohnheit
stumpft ab . Wer elastisch bleiben will , dessen Schuh
muß auf Haupt - und Nebenwegen klingen . An ihnen
blüht die Pflanze „Ar egung " und das Verjüngungs-
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